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Die Wormfer Ecke.
nationalliberalen Partei ist be- 

, ' " " ^ 1  alles aufs beste bestellt. Herr Basser- 
allgewaltige Führer, der endlich 

boss? .^ "h lk re is  gefunden Hat, von dem er 
 ̂  ̂ nächste Legislaturperiode in den 

in-^^tag entsendet zu werden, wird, wo 
vipn rednerisch au ftritt, um sein

Programm zu entwickeln, m it Be- 
aufgenommen. Die Wahlab- 

nrit der gleichfalls ungemein zu- 
stck, fortschrittlichen Volkspartei mehren

; - ° ^ ^ n  glänzende Wahlgeschäfte -  
mit /  Sozialdemokratie. Der S tre it

.,"En stimmbegabten Jugendvereinen ist 
w ö r tr^ E ' die Alten sich als die sprich- 
hab Klügeren erwiesen, also nachgegeben
D Aus dem Lande kommen glanzvolle
d - p g e w a l t i g e  liberale Strömungen, 

allerdings nicht durchweg in  das natio- 
.:./?^^a le , sondern vielfach auch in  das so- 
in r!"°Eratische Flußbett ergießen. Alles 

: m kann somit die nationalliberale 
t ia / ^  and ihre ruhmvolle Leitung den kiinf- 

^^^ünissen m it beneidenswerter Zuver-
layt entgegensehen.
d - - > , ^  kann der Frömmste nicht im Frie- 
a,-.. ^ ib e n , wenn es dem bösen Nachbar nicht 
form ' Nationalliberalen haben so
Fr; ^  darauf geachtet, in ihren Reihen den 
den?. M wahren. Sie haben nach fozial- 

Erotischem Rezept noch vor kurzem selbst 
gesehene Parteimitglieder „Hinausfliegen" 

rsn ' diese dadurch den Frieden zu stö- 
. Zagten, daß sie ihre Bedenken gegen die 

au-;^ britische Richtung der Parteileitung 
D Sachen. Aber noch immer gibt es böse 
^ ^ f r r n ,  denen diese Richtung nicht gefällt, 
dens ^fa len , in Schleswig-Holstein, in  Ol- 
niex ja auch in dem „liberalen" Pom- 
'wck.̂ - sich Stimmen bemerkbar, die
Na?- ^ " ^ r  daran zweifeln, daß der heutige 
Me;/°"Erberalismus nicht um einen Schritt 
alt? abgeschwenkt, sondern ganz der
ljr chittelparteiliche traditionelle National- 
Jua^Ü^^us der früheren Zeit, da noch keine 
hx-^^overeine seine Leben schwer machten, ge- 

ist. Das schlimmste aber ist die — 
"Iwser Ecke!

Jiii, Ölfischen Nationalliberalen waren den 
und „entschieden" Liberalen von jeher 
verdächtig,' denn sie galten als „agra- 

Nak7;?^seucht". Das Bestreben, diese natio- 
?^a le  Spielart abzustoßen, war deshalb 

Pam ?"V^"Een Flügel der nationalliberalen 
- ein altes und unablässiges. Und ->l<-°^lich

dei der Beratung der Reichsfinanz-
scheid ^  Gelegenheit dazu Lot, die reinliche 
8rost° ?? vollziehen, da geschah dies ohne 
Neten ^ fkände . Die altbewährten Abgeord- 

Oriolo, Frhr. Heyl zu Herrnsheim 
ii»n ^hm ann wurden aus der Reichstagsfrak- 
Lehgp ^vskomplimentiert. Aber während der 
oiis v^vn te  bald darauf seinen A u s tr itt auch 
^iden n * Kartei vollzog, hielten die anderen 
bli^g' Abgeordneten dem Drängen stand und 
leider . ^E ona llibe ra le . Graf Oriola ist 
Kos, ^  Zwischen verstorben, Frhr. v. Heyl je- 
^ui,r?? ^ is tt sich gerade jetzt m it E ifer als 
^Mpkj. . -hessischen Nationalliberalen und 
k>e ^knen harten und guten Kampf gegen 

E^orgswucherte Jugend in  der Partei, 
^tirm  ?.^ese „Wormfer Ecke" macht nun die
Fr>g?^Hiberale Parteileitung mobil. 
erkiiLUrter Sprachrohr, „D ie M a ir 
ŝchs Dinge in  Hessen unerbittlich

Ih r  
Mainbrücke."

nche so--
ffse erheischen und zwar im Jnter-
ln ^  hessisch-̂  Parteiverhältnisse, aber auch 

?Er Eefamtpartei. Der Schritt, der 
fallen vorigen Jahre hätte getan werden

u
ar

v"rd  diesen „S chritt" wohl getrost

Tch^v ^vsse jetzt ausgeführt werden: reinliche 
^ r  W ird  allo nun Frhr. v. Heyl aus
Key---, ^"vna llibera len  Partei „hinausflie-

tionalliberalen Partei, die noch immer nicht 
auf Herrn Bassermann als das personifizierte 
Parteiprogramm schwören, nachfolgen würden.

Zwei Vorwürfe sind es, die von der natio­
nalliberalen Parteileitung den hessischen Na­
tionalliberalen gemacht werden. Erstens ihr 
Festhalten am Bunde der Landwirte und 
zweitens ihr entschiedenes Fußen auf dem 
Heidelberger Programm, das bisher für die 
nationalliberale Eefamtpartei stets als heute 
noch maßgebend erachtet wurde. Jetzt w ird in 
der „Mainbrücke" parteioffiziös erklärt, daß 
das Heidelberger Programm „ein festes Fun­
dament nationalliberaler Po litik  nicht ist." 
Seitdem seien 27 programmatische Kundge­
bungen der Eefamtpartei erschienen und 
außerdem stehe im Zweifelsfalle der Berliner 
Parteitagsbeschluß von 1909 über allen älte­
ren Kundgebungen und darin sei der Reichs­
finanzreform und der konservativen Partei 
wie dem Zentrum der Krieg erklärt. Eine 
merkwürdige A rt von Parteiprogramm. Da 
kann man sich wirklich nicht wundern, daß 
heute kein Mensch weiß, auf welchen Grund­
sätzen die nationalliberale Parteipolitik be­
ruht. Wer w ird sich auch durch die 27 pro­
grammatischen Kundgebungen hindurcharbei­
ten? Und schließlich ist das ebenfalls alles 
zusammen kein festes Fundament national- 
liberaler Politik. Welches ist dieses Funda­
ment? Niemand weiß es —

Der wettere Vorstand (Fünfziger-Ausschuß) 
der Konservativen Partei 

tagte Donnerstag am 3. d. M ts . unter- 
außerordentlich zahlreicher Beteiligung im 
Reichstagsgebäude. Es wurde mitgeteilt, 
daß der bisherige, langjährige und hochver­
diente Vorsitzer der Gesamtpartei, Landes­
direktor Frhr. v. M a n t e u f f e l ,  aus Ge­
sundheitsrücksichten sein Amt niedergelegt hat. 
Der weitere Vorstand nahm mit lebhaftem 
Bedauern hiervon Kenntnis. Es wurde be­
schlossen, die Führung der Parteigeschäfte 
den bisherigen Mitgliedern des Geschäfts- 
führenden Vorstandes, den Herren v . H e y d e -  
b r a n d ,  v. N o  r m a n n und S t a c k m a n n  
zu übertragen. Im  e n g e r e n  Vorstände 
der Partei wird Herr Frhr. v. Manteuffel 
auf seinen Wunsch verbleiben.

Veteranenfürsorge und Sozialdemokratie. 
Den Sozialdemokraten muß alles zur 

Agüatation dienen, auch die mit einem Teile 
des Wertznwachssteuerertrages zu bewirkende 
Erweiterung der Fürsorge für die Veteranen. 
Der „V orw ärts" erzählt mit dem ernstesten 
Gesicht von der Welt, daß, wenn die Vete­
ranen demnächst etwas erhielten, dies nur 
dem Vorgehen der sozialdemokratischen 
Fraktion des Reichstages bei der Beratung 
des Wertzuwachssteuergesetzes zu danken sei. 
S M e  oie S V M u io f tg U e  wftklich nichts

Aus dem Reichstag.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B  e r l  i n , 19. Februar.
Die heutigen Beratungen der Eerichtsver- 

fassungsnovslle dienen in  der Hauptsache auf 
der linken Seite des Hauses der Huldigung des 
Königs Demos. Gestern noch hatte der Ver­
treter der Regierung zweimal ausdrücklich er­
klärt, daß die von dem Abg. Dr. M üller-M ei- 
ningen und von dem Zentrumsabgeordnetrn 
Gröber beantragte Besetzung der Berufskam­
mern für Strafsachen durch zwei Richter und 
drei Laien anstatt der von der Regierung ge­
forderten drei ordentlichen Richter, unan­
nehmbar sei, heute aber setzten die Linkspar­
teien ih r Buhlen um die Volksgunst fort. Das 
schmeichelt ja der Volksseele, wenn man ihr 
nahegelegt, daß Schöffen und Geschworene un­
bedingt über mehr gesunden Menschenverstand 
verfügen, als trockene Juristen. Da gerade 
beim Freisinn Juristen recht zahlreich sind. ist 
dies eigentlich für diese Partei keine gute Re­
klame. M it  175 gegen 122 Stimmen wird 
zwar der Antrag angenommen, aber es ist 
schon heute ziemlich sicher, daß bei der dritten 
Lesung aus Furcht vor dem Scheitern der Vor­
lage die „Alles- oder „Nichts"-Politiker so­
weit zusammenschrumpfen wird, daß die sach­
lichen Erwägungen der Regierung und der 
Reichstagskommisfion eine Mehrheit erbalten. 
Für heute streitet man sich um des Kaisers 
Bart, denn die Neuwahlen stehen ja bevor.

^ssisg^v. Denn m it ihm würde der ganze 
Rat!onallibercilismus die längst er- 

^  das/ Rezession vollziehen. Und wer weiß, 
v nicht auch noch andere Teile der na-

Politische TiMSschml.
Der Kaiser im Landwirtschaftsrat.

Der Kaiser w ird den Verhandlungen in 
der Plenarversammlung des deutschen Land­
wirtschaftsrates über die M orre und ihre 
Bedeutung für die deutsche Volkswirtschaft am 
Mittwoch, den 15. Februar, im Herrenhause 
beiwohnen.

Des Kaisers Mittelmeerfahrt.
Z ur Mittelmeerfahrt des Kaiserpaares 

wird der „Voss. Z tg ." aus Kiel gemeldet : 
Die Kaiserjacht Hohenzollern erhielt Befehl, 
am 26. Februar nach dem Mittelmeer in See 
zu gehen, um das Kaiserpaar und Prinzessin 
Viktoria Luise von Venedig nach Korfu zu 
bringen. Die Hohenzollern wird oom Kapitän 
z. S . Oskar Graf v. Plalen zu Hallermund 
befehligt, ihr Begleitschiff, das Depeschenboot, 
vom Kapitänleutnant Mann.

davon lochen
der verbündeten Regierungen die Fürsorge 
erweiterung für die Veteranen befand? Das 
Zenkralorgan der Sozialdemokratie, das sich 
gegenwärtig garnicht genug um die früher 
von ihm so wenig beachteten Veteranen 
kümmern kann, behauptet sodann, daß sechs 
M illionen Mark wenigstens annähernd aus­
reichen würden, um den Veteranen einen 
erträglichen Lebensabend zu verschaffen. 
Nach sozialdemokratischer Ansicht mag das 
ausreichen, die Regierung und die bürgerlichen 
Parteien wollen den Veteranen nicht sechs, 
sondern 28 M illionen Mark jährlich zu­
kommen lassen, indem sie die bereits jetzt ge­
zahlten 22 M illionen Mark um die neuen 
6 M illionen Mark erhöhen wollen. Nach 
diesen Proben hat das sozialdemokratische 
Zeniralblatt gar keine Ahnung von den tat­
sächlichen Verhältnissen in der Veteranenfür­
sorge, redet aber mit, um seiner Verhetzuugs- 
lust wieder einmal Nahrung zu bieten.

Die Unterstützungen an Tabakarbeiter.
An Unterstützungen für Tabakarbeiter sind 

aufgrund der Bestimmungen des Tabaksteuer­
gesetzes voni 15. Juni 1909, des Nachtrags 
zum Neichsbmishaltsetat und der weiteren 
außeretatsmühigen Bewilligung insgesamt 
6 558 000 Mark gezahlt worden, während 
das Tabaksteueigesetz nur. eine Gesamtbe- 
willigung von 4 M illionen Mark ins Auge 
gefaßt hatte.

Liberale Propheten.
I n  einer Hamburger Versammlung der 

fortschrittlichen Volkspartei legte sich der 
Redner, Parteisekretär Haupt, aufs Weis 
sagen. Nach ihm ist die Zertrümmerung des 
„schwarzblauen Blocks" ganz sicher. „Trotz­
dem ist" (nach dem Bericht des fortschrittlichen 
Hamb. Fremdenbl. Nr. 30 v. 4. Februar) 
„ d i e  l i b e r a l e  W e l l e  in Deutschland, 
die w ir nötig haben, noch n ic h t  w a h r ­
sche i n l i ch .  Ein eventuelles bedeutendes 
Anwachsen der soziaiksmokratischen Mandate 
ist für uns nicht das wesentliche; das ist 
vielmehr die Frage, ob die fortschrittliche 
Volkspartei sich in ihrer Höhe hält und ob 
die Nationalliberalen in ihrer Tätigkeit im
Reichstage zur Linken hatten.............Aber
auch eine Mehrheit der fortschrittlichen Volks­
partei und der Sozialdemokraue ist für den 
nächsten Reichstag unwahrscheinlich. So ist 
wenigstens für die nächste Legislaturperiode 
ein Festhalten an der Hochschutzzollpolitik 
sicher. Unsere Aufgabe kann nur sein, einen

lmMatseNwürs' M lu n g ' züzüsühren und die überwiegende.

v o rz  u b re i t e n." — Dazu bemerken die 
deutsch-sozialen B lä tte r: „Also der F o rt­
schritt in der Rolle Johannes des Täufers, 
der ein härenes Gewand trug und sich von 
Heuschrecken nährte, übrigens haben die 
Konservativen es in der Hand, „ob die fort­
schrittliche Volkspartei sich in ihrer Höhe 
hält", und wenn sie klug sind, lassen sie den 
gefährlichen Verräter so tief fallen, daß ihm 
ein Wiederaufrichten unmöglich ist."

Die Ausschreitungen an der Krakauer 
Universität.

Das österreichische A b g e o r d n e t e n ­
h a u s  verhandelte am Freitag über eine 
I n t e r p e l l a t i o n  betreffend die Aus­
schreitungen an der Krakauer Universität im 
Zusammenhange mit der Berufung des P ro­
fessors Zimmermann. Der Kultusminister 
erklärte, die Bewegung unter den Studieren­
den sei auf gewisse Agitationen zurückzu­
führen, sachliche Gründe seien nicht vorhan­
den, denn von einer Absicht oder einem Ver­
suche sogenannter Verkierikalisierung der welt­
lichen Fakultäten könne nicht die Rede sein. 
(Zustimmung.) E r verurteilte das Vorgehen 
der Studenten, die, statt gegen ein Disziplinar- 
erkemitnis gesetzliche Rechtsmittel zu ergreifen, 
mit dem Streik begonnen und die Vorlesung» 
vereitelt hätten, und habe Vorsorge getroffen, 
um die Schuldigen ihrer gebührenden Be­

den Ausschreitungen fernstehende Mehrheit 
der Studentenschaft vor Schaden zu be­
wahren.

Fürst A lbert von Monaco 
und der Erbprinz sind in Monte Carlo ein­
getroffen und von der Einwohnerschaft 
achtungsvoll begrüßt worden. Es ereignete 
sich kein Zwischenfall.

I n  der französischen Kammer
stellte >am Freitag der Abgeordnete Paul 
M e u n i e r  an den Justizminister eine An­
frage bezüglich des Standes der A n g e l e ­
g e n h e i t  D u r a n d s ,  des Sekretärs des 
Syndikats der Kohlenarbeiter in Havre. Er 
erklärte, die Unschuld Durands sei inanbetracht 
der festgestellten neuen Tatsachen unbestreit­
bar. Durand sei verurteilt worden, weil er 
nicht die M itte l gehabt Habe, Entlastungs­
zeugen vorladen zu lassen. (Beifall.) Meu­
nier verlas sodann den Bericht der Polizei, in 
dem gesagt wird, es sei niemals eine Abstim­
mung über die Tötung des Kohlenarbeiters 
Dong6 erfolgt. Er erinnerte zum Schluß 
daran, daß ClSmenceau nach der Verurteilung 
von Dreyfus durch den Gerichtshof in  Rennes 
im Jahre 1899 das Todesurteil gegen den Un­
schuldigen zerrissen Habe. Er forderte, daß 
man sich nicht weigere, ähnliche Maßregeln zu 
ergreifen, weil Durand nur ein Kohlenarbei­
ter sei. Justizminister G i r a r d  erwiderte, 
der Antrag auf Revision des Prozesses Durand 
werde seinen regelrechten Verlauf nehmen. 
A n d r ö  Hesse beantragte daraus die Um­
wandlung der Anfrage in eine Interpellation. 
Ministerpräsident V r i a n d  führte aus, die 
Revision des Prozesses Durand müsse ihren 
regelrechten Gang gehen; dabei habe noch 
keine Verzögerung stattgefunden. Der J u -  
s t i z m i n i s t e r  erklärte, die Kammer dürfe 
die Befugnisse nicht verwirren. Die Regie­
rung könne keine Umwandlung der Anfrage 
in  eine Interpellation zulassen. Der Sozialist 
V a i l l a n t  bestand auf der Umwandlung. 
V r i a n d  sagte, er würde die Interpellation 
später annehmen aber nicht jetzt. P u g l i e s i  
C o n t i  von der Rechten rief: Der Präsident 
der Kammer hätte das vor Jahren sagen 
müssen. (Lärm.) Der Präsident B r i s s o n  
erklärte, die seit langer Zeit wiederholten 
Präzedenzfälle bewiesen, daß Interpellationen 
inbstreff einer Ausübung des Begnadigungs­
rechtes gestattet seien. (Bewegung.) B r i a n d  
erwiderte: Man kann keine Interpellation 
über einen Akt zulassen, der noch nicht vollen­
det ist und dessen Ausübung durch die Ver-

s p ä t e r e n  l i b e r a l e n  U m s c h w u n g !  fassung vorbehalten ist. Ich stelle die Beil



trauensfvage. (Beifa ll und lebhafte Vewe«! Mauer gelegenen Gebieten des Reiches, wo» 
gung.) Die Umwandlung der Anfrage in  eine durch besonders der Handel mit Tee getroffen
Interpellation wurde darauf m it 340 gegen 
168 Stimmen abgelehnt und die Sitzung so­
dann aufgehoben.

Differenzen an der Technischen Hochschule 
in W ien.

Seit fünf Tagen veranstalten an der 
Technischen Hochschule in W ien die Maschinen­
bauschüler Kundgebungen gegen die P ro ­
fessoren Lobes und Licht wegen allzu strenger 
Anforderungen bei den Prüfungen. Äm 
Freitag hätte das Rektorat auf die Forde­
rung der Studentenschaft eine Antwort er­
teilen sollen, doch verlangte der Rektor zuvor 
die Bekrn itgabe te r Namen der Studenten, 
was die Studenten ablehnten. Desgleichen 
lehnte die Studentenschaft die Vermittelung 
des deutschen Hochschulausschusses m it der 
Begründung ab, daß sich dieser fünf Tage 
lang um die Vorgänge an der Hochschule 
nicht gekümmert habe. Unter P fu i- und Ab» 
zugsrufen stürmten die Studenten in die 
Rektoratskanzlei, worauf ihnen der Rektor 
durch einen Beamten erklären ließ, daß die 
beiden genannten Professoren bereit seien, 
sich wegen beleidigender Äußerungen zu 
entschuldigen, die sie in ihren Vorlesungen 
gegen die Studenten gebraucht haben. Auch 
das lehnten die Studenten ab und forderten 
die Entfernung der beiden Professoren von 
den Lehrstühlen. Der Dekan machte die 
Studenten auf die Unmöglichkeit einer solchen 
Forderung aufmerksam und legte ihnen nahe, 
sich bis zum nächsten Montag ihr Verhalten 
zu überlegen und bis dahin ihre endgültige 
Antwort bekannt zu geben.

wird, der den russischen Kaufleuten im Per 
kehr m it den Nomaden als Münze dient.

Die Reorganisation der persischen 
Finanzen.

Wie amtlich verlautet, wird W . Morgan 
Shuster, der den Zolldienst auf den P h ilip ­
pinen reorganisiert hat, zum Generalschatz­
meister Persiens ernannt werden, als der 
erste der fünf" für die Reorganisierung der 
persischen Finanzen in Ansicht genommenen 
Amerikaner.

Die Revolution in Mexiko.
Nach amtlichen Meldungen hat in der 

der Nähe von M u la  zwischen 300 Revolutio­
nären und 250 Man» der Negierungstruppen 
ein zwölfstündiger verlustreicher Kampf statt­
gefunden. Einzelheiten fehlen.

Die Revolution auf H a iti.
Wie aus Port-au-Prince gemeldet wird, 

ist die Revolution auf Haiti unterdrückt. Das 
Land ist ruhig.

Neue französische Pläne für Marokko.
W ie aus Tanger gemeldet wird, ist der 

Vefehlhaber der französischen Besatznngs- 
truppen, General Moynier, aus Casablanca 
nach Paris  abgereist, um mit der Regie­
rung die Maßnahmen zu besprechen, die sich 
infolge der Uberrumgelung der Kolonne 
Nancy im Schaujagebiet als notwendig her­
ausgestellt haben. Vielleicht kam jener 
Zwischensatz den Franzosen sehr gelegen, um 
ihr weiteres Vordringen im Schaujagebiet 
zu rechtfertigen. Auch in dem andern „P fand­
gebiet" hat sich ein ähnlicher erwünschter 
Zwischensatz eingestellt. Aus U d s c h d a  wird 
berichtet: I »  der Nacht zum 5. d. M ts . 
griffen marokkanische Räuber eine Karawane 
von Handelsleuten an, die etwa 200 Meter 
vom Lager der Fremdenlegionäre Halt ge­
macht hatte. Ein Handelsmann wurde ge­
tötet, mehrere wurden schwer verletzt.

Geschenk des Zaren für den Präsidenten 
Falliöres.

Der russische Botschafter Isw olsky über­
gab am Freilag dem Präsidenten Falliöres 
in feierlicher Audienz ein dem Präsidenten 
von dem Kaiser von Rußland gewidmetes 
Gemälde, das die Entrevue von Cherbourg 
am 31. J u li 1909 darstellt.

Die russische Duma
nahm bei der Interpellation über ungesetzliche 
Handlungen der Ortsbehörden in den Ostsee 
Provinzen im Zusammenhang m it den seiner­
zeit vorgenommenen Strafexpeditionen eine 
Ubergangsformel an, in der die von der Re­
gierung gegebenen Erklärungen als aus­
reichend anerkannt werden. Nach den E r­
klärungen des Marineministers bei der I n  er- 
peltation über die im vorigen Jahre erfolgte 
Havarie des Linienschiffes „S la w a " nahm 
die Duma eine Ubergangsformel an, in der 
darauf hingewiesen wird, daß der traurige 
F a ll m it der „S la w a " leider nicht allein 
stehe. E r sei das Resultat nicht nur der 
Unachtsamkeit und Nachlässigkeit einzelner 
Amtspersonen, sondern des ganzen Dienstes 
und des Systems im Marineministerium, wo 
eine falsche Organisation und Mangel an 
erfahrenen und gut geschulten Spezialisten det: von 
herrsche.

Die Studeutenbewegung in Rußland.
Die Universität Petersburg und die 

höheren Frauenkurse sind für zwei Tage ge­
schlossen worden. Das Technologische Ins titu t 
hat den Ausstand der Studierenden durch 
Abstimmung abgelehnt. Die Studien an 
den übrigen Hochschulen dauern fort.

Zwischen Rußland und China
wird seit längerer Zeit über eine Anzahl 
strittiger Fragen verhandelt. W ie zuver­
lässig verlautet, sind diese Verhandlungen 
augenblicklich zum Stillstand gekommen. Die 
Hauptstreitpunkte sind folgende: China ver­
weigert erstens die Genehmigung zur E r­
richtung eines russischen Konsulats in Schara- 
sume, dem Hauptort des 1905 neugebildeten 
gleichnamigen Bezirkes in der Nähe Kobdos.
China behauptet, daß der Vertrag von 1881 
Rußland nur berechtigt, ein Konsulat in Kob- 
do zu errichten, das aber seit der Gründung 
Schara-srum's für den Handel bedeutungslos 
geworden ist; zweitens verhindert China FeldartiÜerie-Brigadiers

Deutsches Reich.
Berit». 10. Februar I!>11

—  I n  der Bundesratssitzung am Donners­
tag ist außer den bereis mitgeteilten Ent­
würfen noch folgenden Vorlagen die Z u ­
stimmung erteilt worden: dem Entwurf einer 
Bekanntmachung, betr. die wechselseitige Be­
nachrichtigung der M ilitä r- und Polizeibe­
hörden über das Auftreten übertragbarer 
Krankheiten; der Vorlage, betr. Änderung der 
Vorschriften über die Statistik des Waren­
verkehrs mit dem Ausland; der Vorlage, 
betr. Änderung des M llitärtariss für Eisen­
bahnen, sowie den Enuonrf eines B r oldungs- 
und Pensionsetats der Neichsbanklreamten 
auf das Jahr 1911.

—  Der sreitonservative Landtagsabge­
ordnete Schmidt Rakel erlitt heute Vormittag 
in seiner Wohnung Wilhelmstruße 43 eine 
schwere Gasvergiftung. E r wurde in be­
wußtlosem Zustande aufgefunden und in das 
Elisabethkrankenhaus gebracht, wo er bis 
heute Nachmittag das Bewußtsein noch nicht 
wieder erlangt hatte. Sein Zustand g ilt als 
bedenklich. — Abg. Schmidt steht im Altei 
von 62 Jahren. E r vertritt seit 1893 den 
Wahlkreis Wirsitz-Bromberg im Landtag.

— Reichstagswahlvorbereitungen. Die 
Mitteilungen einiger liberaler Blätter, daß 
im Wahlkreise L a b i a u - W e h l a u  Oberst 
von Massow als Kandidat aufgestellt worden 
sei ist unzutreffend. Es haben lediglich V or­
besprechungen über die Kandidatur stattge­
funden. —  Im  Wahlkreise D i e z - L i m -  
v u r  g - W  e i i b u r g ist Bürgermeister Neu­
hals rechtstehender Kandidat aufgestellt morden. 
— Die Konservctiven, die deutsche Nesorm- 
partei, die Demschsozialen, die Mittelstands­
vereinigung und der Bund der Landwirte 
haben im 4. sächsischen Wahlkreise D r e s ­
d e n - N e u s t a d t  beschlossen, den Stadtver­
ordneten Glajermeister Wetzlich als Kandi­
daten aufzustellen.

—  F ür den Wahlkreis Königsberg i. Nm., 
wo für den verstorbenen konservativen Land­
tagsabgeordneten v. Neumann-Hanseberg eine 
Landtagserjotzwahl vorzunehmen ist, wurde 
der „Kreuzzeitung" zufolge am Sonntag von 
der Vertrauensmänneroersammlung der konser­
vativen Partei Rittmeister a. D. Ritterguts­
besitzer Krahmer-Belgen als konservativer 
Kandidat aufgestellt.

—  Auf Präsentation der S tadt Dort­
mund wurde durch königlichen Erlaß der 
dortige Oberbürgermeister Dr. Eichhoff aus 
Lebenszeit ins Herrenhaus berufen.

Der neue deutsche Gesandte in  Peking. 
Anstelle des Grafen Rex, wurde der in  der 

politischen Abteilung des Auswärtigen Amtes 
beschäftigte bisherige Gesandte in  Bo liv ien, 
von Haxthausen, zum Gesandten in  Peking er­
nannt. Herr v. Haxthausen steht jetzt im 53. Le­
bensjahre und ist seit dem Jahre 1888 im d i­
plomatischen Dienst. E r war Konsul in  M a r ­
seille, Barna, Krakau und Lemberg. W ieder­
holt wurde er auch ins Auswärtige Am t beru­
fen, wo er 1897 bis 1898 als vortragender Rat 
tä tig  war. Im  Jahre 1900 ging Herr von 
Haxthausen als Vertreter des M inisterresi- 
dsnten nach Port-au-Princs, dann wurde er 
zum Generalkonsul in  Warschau ernannt. Im  
Jahre 1904 wurde er nach Amsterdam versetzt, 
zwei Ja,hre darauf zum Ministerresidenten in 
La Paz ernannt. Im  Jahre 1909 erhie lt er 
Rang und T ite l eines Gesandten.

ProvinMllmchricljttn.
i  Culmsee, 10. Februar. (Ein betrübender Unfall/- 

dem zwei junge Menschenleben zum Opfer gefallen sind, 
ereignete sich in der Nacht von geuern zu heute irr 
unserer Stadt. Die 11- und 12jährigen Knaben Josef 
Wendorff und Adatbert Litkowski von hier hatten sich 
bis zum späten Abend herumgetrieben. Aus Furcht vor 
Strafe suchten sie nicht die elterliche Wohnung aui, 
sondern begaben sich in den Abort der katholischen 
Knabenschule, um dort zu übernachten. Heute früh
wurden sie in dem Schach e des Aborts tot aufge­
funden. Es wird angenommen, daß sie in den Schacht 
hinabgestiegen sind, um sich vor Kälte zu schützen, und 
hier sind sie an giftigen Gasen erstickt.

Briesen, 10. Februar. (Kauf.) Herr Leopold Donat 
aus Bliesen hat das Medizinal-, Drogen- und Fabrik- 
geschäft des Herrn Apothekers S. Nlsjnrann, Berlin VVVV, 
ohne Aktiva und Passiva käuflich erworben.

e. Wriesen, 10. Februar. (Verschiedenes.) I n  der 
Hauptversammlung der hiesigen Ortsgruppe des Ost- 
markenvereins am 16. Februar werdet» die wichtigsten 
Borsiairdsütilier neu be,etzt werden. Es ist nicht nur 
ein «»euer Vorsitzer, sondern anstelle des nach Nastenbnrg 
berufenen Herrn Super nieridenten Doliva auch ein 
neuer Stellvertreter des Vorsitzers zu wählen. — Das 
hiesige Iohanniler-Krerskianlenhans war ur vorigem 
Jahre wieder dauernd stark in Anspruch genommen. 
Im  ganzen waren 390 Kranke mit 12009 Ve pflegungs. 
tagen untergebracht. Für einen etwa näug werdenden 
Errveiieiungsban wird ein Fonds angesammelt. Die 
früher von der leitenden Schwester ausgeübte Verwaltung 
des Krankenhauses ist auf den Krersansschuß und die 
Kreistommunalkasse übergegangen. Die Oberschwester 
erhält ein bestimmtes Wirtschaftsgeld. Die damit ge­
machten Erfahrungen sind » echt günstig. — Die Gesamt­
länge der Chausseen im Kreise Brie en, welche vor 24 
Iahrer» bet Bildung des Kreises 106 Kilometer betrug, 
ist jetzt aus 223 Kilometer gestiegen. Dazu wird in 
nächster Zeit die 5 Kilometer lange Chausseestrecke 
Gollnb-Tobnlka treten, deren Ausbau im vorigen Herbst 
begonnen wurde. Die Unterhaltung der Kretschansseen 
erfordert jetzt alljährlich rund 105000 Mk. Außerdem 
hat der Kreis während seines Beuehens an Gemeinden, 
Gutsbesitzer usw. insgesamt 134 425 Mark als Beihilsen 
sür den Ausbau von Wegen bewilligt.

kr. Pseilsdorf, 9. Februar. (Beinahe erfroren. 
M aul- und Klauenseuche.) Die Ortsarme Lietz von 

Obersten. E iner der ältesten hier wollte gestern bei starkem Schneetreiben nach dem
___  ___ , ^ ______  _____  ^ ^ ers ist für den demnächst fre i benachbarten Kottenan gehen. Dabei ist die alte Fron

dem N e rtra a e  von  I  M I  dpn - werdenden Direktorposten der nn.litärtechnischen wahr scheinlich ermüdet, hat sich aus den Grobem and
enigecien ve il, - ) e r r r u ^  u r v e n  ^ a n v e i n s «  Nachfolger des gesetzt und ist eingeschlafen. Abends wurde sie zum

-------  ̂ . <Zlück yon zwei zufällig den Weg passierenden hiesigen
Westarp, j Ansiedlersöhnen halb erstarrt und vom Schnee verweht

Heer und Hlotte.
P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  in  den höheren 

Kommandostellen. Das „M ilitärwochenblatt" mel­
det: von W o y r s c h ,  General der In fanterie  und 
kommandierender General des 6. Armeekorps, in 
Genehmigung seines Abschiedsgesuches, unter Ve- 
lassung in dem Verhältnis L 1a srrlts des 1. Garde- 
Regiments zu Fuß, m it der gesetzlichen Pension zur 
Disposition gestellt, v. Pritzelwitz, General-Leut­
nant und Kommandeur der 17. Division, m it der 
Führung des 6. Armeekorps, Nickisch v. Nosenegk. 
General-Major und Kommandeur des Kadetten-

Kadettenkorps ernannt.
E i n e  n e u e  G e n e r a t i o n .  M it  dem 

General-Leutnant von Pritzelwitz, dem bisherigen

General die hohe Stellung eines Kommandierenden, 
der erst nach dem Kriege Offizier geworden ist und
keine Erfahrung vor dem Feinde besitzt.

D a s  F r ü h j a b r s r e v i r e m e n t .  Besonders 
stark w ird in den kommenden Wochen der Wechsel 
in  den höheren Führerstellen der Feldartillerie sein.
Nicht weniger als elf Brigadekommandeure dieser 
Waffe, also fast ein D ritte l der Gesamtzahl, werden 
— wie die „M il.-po l. Korrespondenz" hört — ihren 
Abschied nehmen oder eine anderweitige Ver­
wendung fmden. V ier von ihnen befinden sich noch 
im Dienstgrade der Obersten. Einer der ältesten 

.artillerie-2

Kommandeur der 16. Feldartillerie-Brigade kr 
T rier.

D a s  K a i s e r m a n ö v e r .  Das diesjährige 
Kcnsermanöver w ird, ähnlich den großen Feld- 
übungen vom September 1909 an der Tauber, 
wieder einen Kampf zweier Armeeaöteilunaen 
bringen, während im letzten Herbst Lei Preußisch- 
Holland und Elbing nur zwei Armeekorps gegen­
einander gefochten haen. Es werden — einer 
Meldung der „M il.-po l. Korrespondenz" zufolge — 
für das Kaisermanöver 1911 aufgestellt werden: 
1. eine Nordarmee, bestehend aus dem 2. (pommer- 
schen) und 9. (schleswig-holsteinischen) Armeekorps, 
die, voraussichtlich zusammen m it einer Landungs­
abteilung der Flotte, unter den Befehl des General- 
Inspekteurs der Ersten Armee-Inspektion, des 
Generalobersten Prinzen Friedrich Leopold von 
Preußen, treten; und 2 eine Südarmee, zusammen­
gesetzt aus dem Gardekorps und aus einem durch 
Abgaben der Garde und anderer benachbarter Korps 
besonders zu formierenden 20. Armeekorps, zu 
deren (Arme-)Führer wohl der Ober-Befehlshaber 
in  den Marken, Generaloberst v. Kessel, vom Kaiser 
bestimmt werden dürfte. Beide Armee-Abteilungen 
bilden Armee-Stäbe, als deren Ehef je ein Ober­
quartiermeister des Generalstabes der Armee funk­
tionieren w ird. An Heereskavallerie steht ^eder 
Partei mindestens je eine selbständige Kavallerie- 
Division zur Verfügung, die wiederum lenkbare 
Luftschiffe und je e'me Anzahl der zurzeit in  Döberitz 
ihre aviatische Ausbildung genießenden F ieger- 
offi^iere zugeteilt erhält. Kiese Offiziere sollen auch 
sonst während der großen Übungen im Sommer und 
Herbst, bei anderen Armeekorps, ausgiebigste Ver­
wendung finden.

aufgefunden uno ln ihre Wohnung geschafft. — Die 
hier bei einem Ansiedler ansgebrochene M aul- urio 
Klauenseuche ist erloschen. Die Aushebung der Sperr- 
maßregeln wird demnächst erwartet.

i- Grarrdenz, 10. Februar. (Verschiedenes.) Der 
Trinkefluß ist infolge der großen Wasserzufuhr durch 
die großen Schneemengen und mehrerer 
Verstopfungen üver die Ufer getreten und hat 
größere Landerstrecken von Klein-Kunterstein unter 

asser gesetzt. Am heutigen Freitag Nachmittag

nicht erhält, ist die Freischleuse der Ossa in Klodtken 
gezogen worden. Wenn das Hochwasser sich n M  
bald verläuft, ist der Schaden der Landereibesttzer

In fo lg e  herrschenden
verläuft, ist 

ziemlich erheblich.

Herrenstraße zu Fall. Er e r lit t eine schwere 
Verletzung. — Bei der Graudenzer Kreissp

kam Herr Buchbändler Oskar Kauffmann in oer
schwere Bein-

reissparkasst
betrug der Umsatz im Jahre 1910 '13 945 434,08 Mk. 
auf 34 584 Büchern. Eingezahlt wurden m it zu­
geschriebenen Zinsen auf 18 361 Nummern 
3 932 632,36 Mark. abgehoben 3 430 070,37 Mark aus 
13 895 Nummern. Der Einlagenbestand betragt 
9 316 641,58 Mark aus 16169 Nummern. Der 
Reservefonds der Kaste ist auf 494 176,55 Mark an­
gewachsen. — Der Graudenzer Tierschutzverein hieu 
gestern seine Hauptversammlung ab. Der Verein 
hat auf dem Fischmarkte eine Schlachtbude für Fische 
uno Geflügel eingerichtet. Die kostenlose Einrich­
tung des

russischer Kaufleute M it W aren mchtrussischen! u n d ^ ^
Ursprungs lN den außerhalb der großen > unterrichteten Kreisen den Grafen von 2

___  Fischmarkte . ^
o Geflügel eingerichtet. Die kostenlose Einrich- 
lig des Äereins wurde auch im vergangenen Jahre 

sehr viel in  Anspruch genommen. Die Einnahmen 
des Vereins betrugen 341,70 Mark, die Ausgaben 
4.36,99 Mark. Ende 1909 verblieb ein Bestand von 
575 Mark, in das Jahr 1911 w ird ein Vermögen 
von 480 Mark hinübergenommen. Der bisherige 
Vorstand wurde wiedergewählt.

M arienburg, 10. Febr nar. ( D e r  k o n s e r ­
v a t i v e  K a n d i d a t  B a e r e c k e  i n  E l b i n g "  
M a r i e n b u r g  g e w ä h l t . )  Bei  der heute 
hier im Gesellschaftshauje unter dem Borsitz des 
Herrn Landrat Hagemann stattgesundenen Land- 
tagsersatzwahl wurde sür den ausgeschiedenen Ab­
geordneten von Oldenburg-Ianwchau, wie genm" 
det, Gutsbesitzer Baerecke-Spitteihof gewählt. Er 
erhielt in M a r i e n b u r g  172 Stimmen, während 
auf Stadtsorstrat Schröder-E.bing 40 Stimmen 
fielen. Von 232 Wahlmännern in S tad t und 
Land Marienburg haben also 212 ihre Stimmen 
abgegeben. I n  S  t a d t u»d L a n d  E l b i n g  
erhielt Gutsbesitzer Baerecke 125 Stimmen erhielt, 
wahrend Stadtsorstrat Schröder 161 Stimmen er­
hielt, sodaß in Elbing und Marienburg zusammen 
498 Stimmen abgegeben wurden. Gutsbesitzer Bae­
recke erhielt im ganzen 297 Stimmen, Stadtforst­
rat Schröder hingegen 201 Stimmen. Gutsbesitzer 
Baerecke ist demnach M it 96 Stimmen Mehrheit 
gewählt. W ill man die E r g e b n i s s e  der heu­
tigen Landtagswahl denen früherer Jahre geg e n -  
ü b e r s t e l l e n ,  so können die Wahlen von 160V 
und 1903 nicht inbetracht kommen; denn beide 
M ale  wurde der konservative Kandidat ohne Geg" 
«erschüft gewählt. Am 16. Ju n i 1908 gaben von 
594 Wahlmännern des Wahlkreises Elbm g-Ma- 
rienburg 495 ihre Stimmen ab, wovon 469 am 
die koniersotiven Kandidaten entfielen. Und iM 
Jahre 1903 vereinigten von 569 Wahlmännertl 
364 ihre Stimmen aus die konservativen Kandi­
daten. Zum  l e t z t e n m a l  hatten sich die Libe­
ralen an der Landtagswahl von 1 8 9 8  b e t e t "  
l i g t  und 179 Stimmen sür ihren Kandidaten 
ausgebracht, während 349 aus den konservativen 
Kandidaten entfielen. Im  J a h r e  1 8 9 3  er­
hielten die Konservativen 316, die Liberalen 
Stimmen. Der erste Versuch des „vaterländischen 
W ahlverein", in den konservativen Besitz eine 
Bresche zu legen, ist also n ic h t  g e g l ü c k t . ^
w ill etwas sagen, wenn man sich vergegenwärtigt, 
mit welch skrupellosen M itte ln  die Anhänger Strohs 
— scheuten sie doch selbst vor sortgejetzter p e r -  
s ö n t i ch e r V  e r u n g t i m p f u n g des gegne­
rischen Kandidaten nicht zurück —  alles daran ge"» 
wandt haben, um einen Ersolg gewaltsam zu er­
zielen. I n  S tadt Elbing ist es ihnen dann 
auch gelungen, einen großen Te il der ehedem kon­
servativen Wahlmänner i r r e z u f ü h r e n  oder 
zu Untreue und Wortbruch zu v^r leiten. Erschwe­
rend sür die W ahl wirkte sür die Landkreise, ins­
besondere sür den Etbinger, noch das vorausge­
gangene Schnecwetter. Viele Wege waren tost 
ins zur Unpasjierbarkeit versiiemt. Den Wutst- 
mänliern, welche trotzdem alle Mühen nicht scheuten, 
rechtzeitig an der» O rt der W ahl zu gelangen,^" 
bahrt Dank und Anerkennung. Im  Kreise M a­
rienburg sind nur 20 zu Hause geblieben, wählen  ̂
mehr als die zehnfache Zahl sich einsand. Für­
wahr, man wußte, was aus dem Spiele stano,
und das gibt die Gewähr, daß die Konservative 
auch in Zukunft, zunächst bei der Reichstagswah, 
aus dem Posten seilt werden..

Kreis M arienburg, 9. Februar. (Erhängt.) 
Arbeiter Andreas Schneider - Iankendorj bei V rn" 
hat gestern seinem Leben durch Erhängen ein Cll 
gemacht.

Konitz, 10. Februar, (überfahren und sofort getote^ 
Bein, Eiusahrtssignot des Bahnhofs Rittet wurde he" 
früh 6 Uhr von dem Personenzuge 303 ein Mann u" 
fahren und sojort getötet. Der Kopf war ihm ""  
Rumpfe getrennt. Nach den bei dem Toten vorg 
fundenen Papieren handelt es sich um den 23jähug 
Schormtenisegergesetten Hermann Sadlowski, bet 
Schor,isteursegermeister Srruch-Konik bejchästigt. ^  
scheint Selbstmord vorzuliegen. Wie es heißt, , 
von feiner Braut vor einiger Zeit einen Abfchiedsvr 
erhalten. Seit der Zeit war er schlecht gestimmt. 
er am 1. Februar d. Js. erst abends anstatt am ^  
mittag von einem Geschäftsgänge zurückkehrte, 
er seinem Meister, er hätte schon im Krojantener Wäiocn 
gehangen. Sadlowski stammt aus der Gegend 
Osterode (Ollpr.) und hat keine Verwandten. ^  
Meister war mit ihm zufrieden. ^

Olwa, 10. Februar. (Gutsverkauf.) Das 
Hubert Struszyrrski gehörige Rittergut Haaßneu, we' ^ 
seinerzeit Iagdgut unseres letzten Kurfürsten 6 ^ ^ ' g 
ein heimliches Plätzchen, das in romantischer Umge" 
Masurens als eins der idyltiichsten Güter betaun 
ist neuerdings für den Preis von 125 000 Mark 
Frau von Morstein in Krugtauken, Kreis Angel"" 
verkauft worden. .

* Dt.-Ey!au, 10. Februar. (Eine Uhrmacherinn""^ 
welche die Kreise Nosenberg und LÜban urniaßt, 6 ,
D t.-Erstarr mit dem Sitz in Dt.-Ey!au gegründet ^

N. Fordon, 10. Februar. ( In  der gestrigen^"  ̂
verordnetensitzun^ überreichte Bürgermeister



^lchlermsister Albert Dulski in feierlicher Weise 
"^'iehene Allgemeine Ebren,eiche». Stadt- 

8;,.» " . ^Vorsteher Lambrecht beglückwünschte den also 
Srad.» im Namen der Stadwerordneten und

Kosch, der zweite Vorsitzer der hiesigen 
Meist-,* ^erinnnng im Namen der Handwerker. Tischler- 
rvs,,.s^/Onlski dankte für die ihm dargebrachten Glück- 
1911 - ^Uddani, trat man in die Etatsberatung für 

äwar wurden gestern nur die Ausgaben 
Weis-"' - w ill den Etat nicht in so übereilter
Staktn!?^ vorigen Jahre verabschieden. Da bei den 
der w^ordneien das Bestreben heirscht, die Steuerlast 
A rna tn^^ ermäßigert, so wurden bei einer ganzen 
Di? ^  r P o s i t i o n e n  Streichungen vorgenommen. 
Mark  ̂ - "»gen für Schreibhilfe wurden van 1800 
Und rir ^b00 Mark heruntergesetzt, für Unterhaltung 
400 m^po'atur der städtischen Gebäude wurden statt 
belk„*k. ^00 Mark angesetzt, für die Stratzen-
Iär N n ? " ? e ^ "  1500 Mark nur 750 Mark bewilligt, 
1500 der städtischen Straß-n und Plätze statt
städril^ Mark anaeietzt, für Reparatur der
Äch?kk P"m p n statt 200 Mark nur lött Mark, für 
25o von Feuerlöschgeläten statt 500 Mark nur
usw ^  Dienstreisen statt 200 Mark nur 50 Mark 
ängstig, gesamt wurden zirka 4000 Ma,k von den 
des M n  Ausgaben gestrichen. Die Weiterberatung 

r m* am nächsten Donnerstag statt.
Aeaist*. ^uau, 10. Februar. (Verschiedenes.) Einige 
dos n n ^ ^ l ' r e . e r  besichtigten die Kteinsiedlnng nnd 
^ebä„t>a ^onrermeister Conradt in Alissicht genommene 
!una E ätw Anlage einer acht- bis neunstelligen S  ed- 
ols Mok.r,r disher bei der Spar- und Dmlehnskasse 

^  tätige H. Büste ist vom 1. A pril ab vom 
geküsst „ ^  der hiesigen Stadtbauptkasse als Kassen- 
Araenn. ^buommen worden. — A ls Desinfektoren für 
Und M ^ r.""d  Umgegend sind die Barbiere Taniemski 
Parcsta..; dier wiederum bestätigt worden. — I "
dem ist die M an!- nnd Klauenseuche un er
dulski,, Tutsbesjtz-rs Kiefler, der Besitzer Kame- 
wina ^o liw as sowie des Probsteip ichlers Grocho- 
das — Einen empfindlichen Verlust erlitt
4eup„-r . ^"dw lgsr'ih  bei Argenan. Infolge starken 
on/ D? i - Wa s c h k ü c h e  kohlte unbemerkt ein Balken 
stall. ^ouch zog in de„ nebenan gelegenen Huhne»- 

morgens in den S ta ll kam, wurden 
^Ugen rr - Hühner erstickt voraesunden. Nur dem ge- 
^^ebroche?,"^" ^  ä» verdat,ken, daß nrcht Feuer

.Februar. (Die feierliche Konsckrallon) 
finden in "k ^Eihbjschofs der Diözese Guesen Dr. 5t!oste 
den hiesigen Kathedrale an, 19. Februar durch
Wejhbjr?bstchof Dr. Likomski-Posen unter Assistenz der 

Esiott/ Klnnder-Pelplin und Augusliu-B>es!an
Nowinnti ^.spricht man viel von der bevorstehenden 

der- Dostes zum Erzdischof von Guesen.Posen, 
heiht. wachsten Unigebung des neuen L.uhbischofs 
^»didm ? K. zurzeit allerdings der chauc rrre ch le 
der au „ seine Romination würde aber kaum ,n 
die Hssst.!!?' ^e it erfolgen, wie dies urtümlich in 

gebracht worden ist.
^uno 9. Februar. (Stadtverordnetett-
Okdnstto!,"V^^'irliasiu,u.) Die gestrige Stadtner- 

^»td in der Aula des Königlichen 
Üllte.so?"osiUti,s statt, damit den Schülern bei 
Belssl), Gelegenheit geootell werde, zu ihrer 

Beratungen beiznmohnerr.
-0- Februar. (Ernennung.) Der Staats- 

Krich?lAastsrat Dr. Pfeifer in Posen ist zum Land- 
S ek to r beim Landgericht in Frankfurt am

die

T c h ro d ? -

vel, nächsten Tagen begolinen

ba»7^°üa. 9. Fevnm r. fM it  dem W'ede.auf- 
schgi, i./Abgebrannten Schrodaer Zuckerfabrik so!!

Fabrik
werde»t; 
nächstensoll bis znm Begilin der nächstel« 

sein, 6"e stn Monat Oktober'bereis fertiggestellt

N Ä -m 's . Februar. (Beställau»!,.) Der Ma- 
' N l k » ! l a  aus Tar»owiö ist als hiesiger 

r^ ^ s ' - r  besiäiigt worden.___________

Lokalnachrichten.
^  Thorn, 11. Februar 1911.

?^atrw1b * a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Zur 
des Kämmereihauptetats rst die StadL- 

^ch ^.^uversammlung schon auf nächsten M itt -  
r zusammenberufen. Auf der Tages- 

detö^'^E außerdem u a. die W ahl zweier un- 
f» ^  l ' / .  ^istratsmitglieder.
. ? N k v s g a b e  e i n e r  n e u e n A r t R e i ch s- 

ej ' ° ^  n zu 100 M a r k ) In  der nächsten Zeit 
^  Äugn Art von Neichsbanknoten zu 100 Mark 

gelangen. Die in der Hauptsache in bläu- 
2m ?'^bruck ausgeführten, 20,7 em breiten nud 

Ntelh. ^ohen Noten sind aus geschöpftem Papier her- 
^dersoi, Zeigen in einem Nebentetl — von der 
t̂rstbtzh aus aeseken li»,ks — als Wasserreichen dasgesehen links — als Wasserzeichen das

^  Zaster Wilhelms 1. in eigener Art und dar- 
Kieles von lichten Punkten umgebenes, dunkel um- 
?^te do* ^  ant der hellen Zahl 100. Auf der linken 
lis ten  ^"tkseile befindet sich ein ^  eisen aus pur- 
^ in t n.,e"!o grünen Pflanzenfasern. Die Nummer er- 
^  ^orhl c^er Note fünfmat, und zwar zweimal aus 

l ^  llk r dreimal auf der Rückseite, 
ex . t n  V e r b a n d  po l n i s c h e r  B u c h h ä n d -  

n Bärten ?  ̂ha l b  De u t s c h l a n d s )  ist nach den 
n polnischen Presse dieser Tage ins Leben
n ^NeM^^En. An der Spitze des polnisch-nationalen 
Ner, steht der bekannte Posener Verleger Leit-
^Ügkejt,-k ^ ües Verbandes, der eii,e orgininerte 
^vdt üanz Deutschland ausbreiten soll, ist die

^  U  ̂ u t s c h e x F l o t t e n  v e r e i n ,  O r t s -  
tr ^ . h o r n . )  I n  der Monatsversammluug
^ 9  0 wird Herr Oberleutnant Scheel einen Vor-

F rage: „S ind  die Befürchtungen der
t̂eg. ys"^8en einer deutschen Invasion gerechtfertigt ?" 

^"ch Gäste sind willkommen.
d - is ^ K  ll « s ,, E r k o » z e r ,̂ > Unter Hinweis auf

F'sterat machen wir die Intelepenten ganz 
sti^belnp, ? ^u f anfnierkjam, daß das verlegte vierte 

gn, , Konzert der vereinigten Musikstennde be> 
h ' lo. Februar (Montag) um 8 Uhr im großen 

kille,, 7"iushofes stattfindet. Den Abonnenren 
ir?8eg r alten Plätze. Vier interessante Erschei- 
Yu b; hr Musikwelt werden sich neu in Thorn e,n- 

r er, haben sich seit Jahren zn einer Streich- 
b,ü bjzu Einigung in Berlin znsammengesnnden und 
D» kosten,'" vüen größeren Städten des Koniinents 

b: Q« ^^olge ausgetreten. Es sind dies die 
Tt , v vn.OPgl. Hochjchnllehrerin Gabriele Wietrowetz, 
h Ä '  I  Pü.szthory, Cccilia Gates und Engenie 
(d. Vortrag komrnen an diesem Kammer-

 ̂ 3 große Streirhquarielte von Mozart 
Beethoven (6-äur op. 18 Nr. 2s und 

i C i w 67 Nr. 3). Nichtabvnnenten er- 
Omarren in der Schmartz'schen Buchhandlung, 

verspricht dem Tdorner mnsikliebenden 
liß?" iv^^ '^E itig  einen hohen Genuß, 
tz-,  ̂U ^  b i t e a n t i s p i r i t i st i s ch e V o r -  

"vrt ) Die zweite Vorstellung des AuLispiritisten 
a n c o u r t  (Alfred Seydler) fand gestern

Abend im Schützenhause vor e!nem noch zahlreicheren 
Publikum statt als die erste. Lancanrt führte im ersten 
Teile außer einigen Taschenspielknnststücken das Tisch­
rücken nnd mehrere Kniffe der Falschspielerei vor, deren 
unglaublich einfache Erklärung das Publikum wieder in 
großes Staunen versetzte. Der zweite Tei! — der 
Bo,trag mußte wegen der vorge chrittenen Zeit aus­
fallen — galt außer der Wiedeiholnng und Erläuterung 
der am Mittwoch vorgeführten Feffelungsszenen dei 
Aufdeckung des Rätsels über das sog. Stettiner Spuk- 
Hans. Das „Erscheinen" von Gegenständen, Haus- nnd 
Küchengeräten selbst im größten Umfange findet seine 
einfache Erklärung darin, daß diese Gegenstände von 
einer durch den Vorhang verdeckten Person »«bemerkbar 
in das Kabinet praktiziert werden. Das Rätsel der 
Fesselnnasszenen aber hat seine Lösung nicht auch in 
der Assistenz eines Gehilfen, sondern Lancanrt bringt 
es fertig, durch einen kunstfertigen Griff die sein Hand­
gelenk umschließende Schlinge zn erweitern und so die 
Hand herauszuziehen. 'Auch mit dieser Vorstellung, die 
wieder erst nach 12 Uhr endete, erntete Laucourt reich­
lichen Beifall.

— ( K o n z e r t e  i m A r t n s h o f . )  Nach kurzer,
durch anderweitige Belegung des großen Saales im 
Artnshof veranlaßter Un erdrechnng der üblichen Sonn- 
tags-Konzerte werden diese von morgen ab wieder regel­
mäßig stattfinden. .

— ( D a s  P r o m e n a d e n k o n z e r t )  wird 
morsen mittags zwischen 12 nnd 1 Uhr bei günstiger 
W iL^nmg auf dem neuftädiischen Markte von der Ka­
pelle des Fußartiilerie-Neqiments Nr. 11 ausgeführt.

— ( T h o r n  er  S t a d t  t h e a t e  r.) Aus dem 
Theaterbnrean: Heute, Sonnabend den 11. Februar. 
8 Uhr znm unwiderruflich letztenmal „Die keusche 
Susanne", Operette in 3 Akten von Jean Gilben. 
Am Sonntag den 12. Februar, Nachmittag 3 Uhr 
das Sensationsdrama „Taifun". M it besonderer Ge­
nehmigung des Autors wird die letzte Aufführung 
dieses Stückes Sonntag Nachmittag zn Volksprersen ge­
geben. Sonntag abends 7 '/, Uhr neu einstudlert 
„Die Fledermaus", Operette in 3 Akten von ^ah. 
Strauß. Die Besetzung ist eine ganz ausgezeichnete, 
da sämtliche Kräfte der Oper und Operette darin be­
schäftigt sind. Von besonderem Interesse dürste», dle 5 
Original-Tanzeinlaqen sein, die bei der Erstanfsührnng 
in Wren seinerzeit Sensa ion erregten. Dienstag den 
14. Februar ist dre erste Miede» hotung des Trauerspiels 
„Der Gras von Charolais", in 5 Akten von Nich. 
Beer-Hosmann. Mittwoch, den 15. Februar, 8 Uh> 
eme Wredeiholnng. Donnerstag, den 16. Februar, r> 
Uhr „Madame Butte.fly", (Die kleine Frau Schmerter- 
ling), große Oper in 3 Akten von Gwcomo Puccnn. 
Freitag den 17. Februar keine Varstellnna.
o ie  H e i l s a r m e  e) hält am Montag Abend
in der Bromberger Vorstadt im Kaisersaa! einen öffent­
lichen Sozialvortrag ab. Interessante Ausführungen 
über die Entstehung der Wohlsahrtsanstalten werden m, 
Vortrag enthalten tein. Näheres siehe Inserat.

— '(Z n d e m  T o d e s f a l l  i m  E i s e n b a h n -  
z n g e) ist mitzuteilen, daß eine Todesanzeige in 
einer Brestaner Zeitung, unterzeichnet von der Gattm 
des Verstorbenen „Elisabeth von Ricand de Tuegale 
geb. Kämpfte", bestätigt, daß der auf der Reise so 
plötzlich Verschiedene der 63 Jahre alte Alexande, 
von Nicand de TireqalZ in.

—  ( V o n  e i n e m  G ü t e r z u a e  ü b e r ­
f a h r e n )  wurde heute M ittag  um 12 Ilh r auf dem 
Überwege vor der Brücke ein Schlittenfuhrwerk des 
Thorner Brauhauses aus Thorn. Das Fuhrwerk, 
welches Fässer und eine größere Menge Porzellan­
geschirr geladen hatte, blieb wegen Schneemangels

entgegen und gab Haltezeichen: der Zug konnte 
ab r nicht mehr zum Stehen gebracht werden und 
überfuhr das Gefährt. Der Schlitten wurde zer­
brochen. das Porzellangeschirr deckte in Scherben 
den Erdboden: das Pferd kam mit geringen Ab­
schürfungen davon. Der Zug fuhr nach kurzer Zeit 
weiter. Einc Schuld trifft hierbei offenbar nieman­
den, denn man konnte nicht voraussehen, daß das 
Pferd den Schlitten nicht zwingen würde.

— ( E i n  s c hwer e r  R o d e l n  n s a t i )  ereignete 
sich gestern Abend auf der Rodelbahn in den Bäcker- 
bergen. Ein mit drei Offizieren besetzter Schlitten bog 
mährend der Fahrt nach links aus, um einen langsamer 
vor ihnen herfahrenden Schlitten zu überholen. In  
diesen, Augenblick kam ein anderer, mit vier Personen 
besetzter Schlitten angesaust und rannte mit voller Wucht 
in den erstgenannten hinein, sodaß nicht nur die Rodel 
der Offiziere in Trümmer gingen, sondern die Rodler 
auch ziemlich erhebliche Verletzungen erlitten Einer der 
Offiziere erlitt einen Beinbruch, sodaß er sich in ärzt­
liche Behandlung begeben mußte, ein anderer trug Ver­
letzungen im Gesicht davon. — Da in letzterer Zeit fast 
täglich Unfälle aus der Rodelbahn vorkommen, ^  scheint 
die vielfach angeregte Anstellung einer Aufsichtsperson 
umimgäi stich, die vor allen Dingen das Abfahren der 
Schlitten in zu kurzen Abständen zu verhindern hätte.

— (P  o l i z e i l » ch e s.) Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibei ich! heute 3.

— ( G e s u n d e  n) wurde ein Notizbuch mit 
Schülerzeitkarte. Näheres im Poltzelsekretariat, Z im  
mer 49.

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Der Wassecstand 
der Weichsel betrug bei T h o r , ,  heute 1,44 Meter er 
ist seit gestern um 4 Zentimeter g e s t i e g e n .  Bei  
E h w a l o w i c e  ist der Strom von 2,98 aus 2.06 
Mete: g e f a l l e n .

Wider alles Erwarten hat der W inter 191011 
es vor Toresschluß doch noch fertig gebracht, den 
Weichselstrom in fesseln zu schlagen. I n  voriger 
Nacht ist das T r e i b e i s  von den Pfeilern der 
Ersenbahnbrücke aufwärts und vom* Wellblech- 
schuppen abwärts zu m  S t e h e n  g e k o m m e n ,  
sodaß nur ein breiter Streifen am diesseitigen User 
zwischen Brücke und Defensionskaserne eisfrei rst. 
Die Eisdecke hat heute M ittag  bereits der Schlosser 
und ..Schloßherr" von Dyborv. Blum, auf dem Wege 
nach der elterlichen Wobnung in einem Flügel der 
alten Ruine ohne Unfall-überschritten.

Neueste Nach richten.

von der Müdigkeit übermannt worven und auf 
seinem V eit eing schlafen. Die Annahme, daß etwa 
ein Selbstmordversuch vorliege, ist bei dem Abg. 
Schmidt, der in den besten Vermögensverhältnissen 
lebt, vollkommen ausgeschlossen.

Preußische KlaffenloLLerie.
B e r l i n »  11. Februar. Am heutigen zweiten 

Zichungstage der 224. Preußischen KlaffenloLLerie 
wurden folgende größere Gewinne gezogen: 10 000 
M ark auf N r. 183 624, je 3000 Mark auf N r.: 
138 777 und 146 946. 60 000 Mark auf Nr.: 143157.

(Ohne Gewähr.)
Erdichteter Überfall.

B e r l i n ,  11. Februar. Die Frau eines Steuer- 
erhebers stll, wie w ir berichteten, auf dem Wege 
zn einem Postamt, wo sie über 1600 Mark einzu­
zahlen hatte, im F lu r des Hauses überfallen und 
ses Geldes beraubt worden sein. Sie legte neuer­
dings ein nmfsffendes Geständnis ab, daß sie den 
Überfall erdichtete habe, angeblich, da ihr M ann  
öfter kleinere Fehlbeträge Lei seinem Gelde hatte. 
Sie entschloß sich, den Überfall zu fingieren, um in 
den Besitz der Summe zu kommen, die sie nach der 
Post tragen sollte. Um den Überfall glaubhaft zu 
machen, zerzauste sie ihre Haare, zerriß ihre K lei­
dungsstücke, und als die Hausbewohner auf die 
gellenden Hilferufe herbeieilten, fiel sie obendrein 
in Ohnmacht.

Baron Albert von Rothschild 
W i e n ,  11. Februar. Varon Albert von Roth- 

child, der Chef des Wiener Bankhauses, ist heute 
früh im Alter von 67 Jahren an einem Herzschlag 
gestorben.

Unter Spionageverdacht verhaftet.
W i e n ,  11. Februar. W ie die Blätter aus 

Lemberg berichten, ist dort der Warschauer R itt­
meister Baron Struwe, der Bräutigam des vor 
einigen Tagen unter dem Verdacht der Spionage 
verhafteten Fräuleins Weber, ebenfalls verhaftet 
worden.

Die vom Unglück verfolgt? Weltausstellung. 
B r ü s s e l ,  11. Februar. Die große Maschinen­

halle der deutschen Abteilung auf der Weltaus­
stellung Brüssel ist heute Vormittag eingestürzt. 
Bis IV 2 Uhr mittags waren 3 Tote und 7 Ver­
wundete geborgen.

Feuer auf einer englischen Schiffswerft. 
L i v e r p o o l ,  11. Februar. Auf der staatlichen 

Schiffswerft, wo sich zurzeit ein Dreadnought 
neu sten Typs im Bau befindet, brach heute Morgen 
Feuer aus. Es gelang, das Feuer auf die am Ufer 
befindlichen Gebäude zu beschränken; mehrere wert­
volle P länr von Dreadrroughts sind verbrannt. 

Pestforschung.
P e t e r s b u r g ,  11. Februar. Die russische Re­

gierung entsendete auf Wunsch und Kosten der 
chinesischen Regierung zur Erfor chung und Be­
kämpfung der Pest eine wissenschaftliche Expedition 
nach China.

Ministerrücktritt.
A o n s t a n t i n o p e l ,  11 Februar. Der M i ­

nister des Innern Talaat bat sein Amt niedergelegt 
und soll durch den Führer der jungtürkischen 
Kammerpartei Halli ersetzt werden.

Die Rettung der Fischer. 
H e l s i r r g f o r s .  11. Februar. Die letzten 100 

der auf smer Eisscholle ins Meer hinausgetriebenen 
Fischer haben sich bei Zamburg an den Strand ge­
rettet.

Javanische antarktische Expedition.
W e l l i n g t o n ,  11 Februar. Das Schift 

..Cainan M aru" ist mit den Mitgliedern -er japa­
nischen antarktischen Expedition nach der Nntarktit 
abgefangen, nachdem es hier Kohlen und Proviant 
au Bord genommen hat. ______ ________

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Vsirse

V'IN, 11. Februar ro ll.
Wetter: Tauweiter.

Wr Meineide, 5>iilie,ifriichte und Dlsaaten werden außer d-m 
notierten Prelle 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Pronlslon 

„sancemäßlo rwm Käufer an den Verkäufer nergiitet. 
W - l z e n  unverändert, »>pr ^onne von 1000 Kgr. 

Reaiislerimqs-Vrets 106 Mk 
per Februar 196 Brief. 195'/., Geld. 
per A p r il-M a i l99 Br., 198". Gd. 
inländ. bunter 740-750 Gr. 163 Mk. bez. 
inland. roter 097-716 Vr. 179-182 Mk. bez. 
russisch, bunter 713 Gr. 131 Mk. bez.

N a e unv., Trum-' 'ONN Kur. 
inländ. 723-735 Gr. 143 Mk dez.
NeanNernnpsvreis 148 Mk. 
per M ä rz -A p r i l  149", Mk. bez. 
per A p ril—M a i 152 Mk. bez.

(«erste unverändert, ner Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 629-650 Gr. '48—161 Mk. bez. 
transito 107—115 Mk. bez.

Hose» unv.. ver ^orn-e von 1000 Kgr. 
inländ 143-155 Mk. 
transito 95 -97  Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: ruhig.
Nendement 88"'„ fr. Nenlodrm. 9.17'/, Mk. lnkl. S . 
Rendement 75 » <, fr. Neufahrwasser 7.50 Mk.

K eie per ION K-n Weizen« 8,90—9,70 M t. dez.
Roggen« 8,50—8 70 Mk. bez.

Varilanb -er Mradukten-Börss.

geringer unter Notiz. —  Roggen 121— 124 P fd. holländfick 
143-147 Mk., von 11 8 -12 0  Pfd. holl. 138-142 Mk 
geringer unter Notiz. —  Gerste, Futter- 123—128 Mk"

-  Eßkartoffeln 4 ,00-4 ,40  Mk. -  Heu 4 ,5 0 -5 .40  M 5  
Nichtstroh 5 .50-6 ,00  Mk., Krummstroh 5,00 Mk. v . r  
100 Kilogramm. ^

Berliner Viehmarkr.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  11. Februar 1910.
Zum Verkauf standen: 4276 Rinder, darunter 123l Bullen 

1909 Ochsen, 1137 Kühe und Färsen, 1298 Kälber, 7624 S chaf/

Prei se f ü r  1 Zen t n  er

R i n d e r :
1. Oc h s e n :
a) vollfleischige, ausgemästete, höchsten 

Schlachtwertes, höchstens 6 Jahre alt
b) junge fleischige, nicht ausgemästete

und ältere ausgemästete.....................
v) mäßig genährte junge und gut ge­

nährte ältere ....................................
6) gering genährte jeden A lters . . .

2. D u l l e n :
a) vollflelschige, ausgewachsene höchsten

Schlachtwertes....................................
b) vollfleischige jü n g e re ..........................
0) n M jg  genährte jüngere und gut

genährte a lle re ..................................
ch gering genährte . . . . . . .

3. F ä r s e n  u n d  K ü h e :
a) vollflelschige ausgemästete Färsen

höchsten Schlachtwertes....................
d) vollflelsch. ausgemästete Kühe höchsten 

Schlachtwertes höchstens 7 Jahre alt 
0) ältere ausgemästete Kühe u. wenig gut 

entwickelte jüngere Kühe und Färlen 
ch mäßig genährte Kühe und Färsen 
v) gering „  „  „  „

4. Gering gen. Junovieh (Fresser) . .
K ä l b e r :

a) Doppellender feiner Mast . . . .
b) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste

S a u g k ä lb e r.........................................
0) mittlere Mast- und gute Saugkälber
ch geringe S a u g k ä lb e r..........................

S c h a f e :
») Mastlämmer u jüngere Masthammel 
.........  " "  "  unel

6 6 -7 0

b) ältere Masthammel 
0) mäßig genährte Hammel und Schafe

6) ^Marsthschafe und Niederungsschafe .
Schwei ne:

») Fettschweine über 3 Z tr. Lebendgew. 
k) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen über 2 '/, Z tr. Lebendgew.
0) vollflelschige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen bis 2 '/, Z tr. Lebendgew. 
ch fleischige Schweine . . . . . .
e) gering entwickelte Schweine . . .
L) S a u e n ...................................................

Rindergeschäft ruhig, es w ird ausverkauft. Kälberhandel 
ruhig. Schafhandel lebhaft.es w ird rasch und glatt geräumt. 
Der Schweinemarkt verlief langsam und w ird voraussichtlich 
geräumt.________________

Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht

4 4 -4 7

41—44
3 7 -4 1

4 4 -4 8
4 0 -4 4

35—39

38— 42

33—37
2 7 -8 2

— 26
32—35

8 0 -1 0 0

56— 62
52—55
48—51

39— 42 
35—38

3 0 -3 5

4 5 -4 6

4 3 -4 6
42—44
4 0 -4 2
42—43

76—81

7 6 -8 0
7 0 -7 7

76— 80
7 1 -7 6

66—74

67— 74

66— 73
5 6 -6 7

—58
64— 70

-
111— 133

62— 103
86—92
8 4 -8 9

80—85
7 0 -7 6

56— 67

5 4 -5 7
5 2 -  55 
5 0 -5 2
5 3 -  54

H a m b u r g .  11. Februar. 10 Uhr vorm. Hochdruck­
gebiete über 772 wm  über Südosteuropa und Nordwest- 
rutzland. über 767 mm über I r la n d ; Depression, nordostwärts 
verlagert, m it M inim um  unter 745 mm, über dem Nordmeer, 
Ausläufer bis Mittelfrankreich und Nordwestdeutschland. 
W itterung in Deutschland: Ruhig, trocken, außer Nordwesten 
meist trübe, ostwärts des Rheins Frostwetter, im Süden viel 
milder als gestern.

Mitteiluttgeu des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bramberq).

Voraussichtliche Witterung für Sonntag den 11. Februar: 
Nachts Frost, tags milde, zeitweise heiter, vereinzelt etwas 
Niederschlage._______________ _________________

Zum Befinden des K ai ers.
B e r l i n ,  11. Februar. Der Kaiser hat die drei­

tägige F i berperiode gut überstanden, die letzte 
Nacht verlief befriedigend. Die Temperatur hat 
sich nicht gesteigert. Die Beseitigung der katarrh- 
lichen Erscheinungen wird allerdings noch einige 
Tage in Anspruch nehmen.

Das Befinden des Abg. Schmidt-NaZel.
B e r l i n ,  11. Februar. Im  Befinden des Abg. ............ ..........................................

SchmidL-Nalel, d 'r gestern eine ü^denkliche G asver-! 0^ LombardzinsfußS'z° y, P rivatd iskont3°,

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
11 Febr.jlO. Febr.

Tludt'krz der Fondsbörse:
Österreichische Banklloien. . . .
Russische B,»„knoten per Kaste. .
Wechsel auf Warschau . . . .
Deutsche Reich-anleihe 3' .
Deutsche Reichsauleihe 3'",» . .
Preusflsche Konsols 3 " ,"  § . . .
Preußische Konsols 3 " . , .  . . .
Tboruer Gtabtanleihe 4 0 '^  , ,
2 Hörner Stadtartleihe 3' . .
Mestprenßische Psaudbriese 3 " , '" „  . . 89 8^
Westprenßische Psandbriefe 3 " .. neu!, l !. 80.60
Rumänische Rente von 1891 ä >» „ . . 91,50
Russische nnisizierte Staatsrente 4 O/g .
Polnische Psa.rdbriese 4 ' , " ^  . . . .  95,50
Große Berti,»er Straßsnbah"-Aktien . !99,90
Deutsche Bank-Aktien..................................267,—
DlsklNlto-Kom'nattbil.Anteile . . . .  195,50
Ro, dd' iits.1 e Kr'''itani!alt-Akrteu. . . ! 4.50
Oflbank für Handel und Gewerbe . . 123,1 
Allgemeine Eiektrizitäls-Aktiengesellschaft 268,50 
Bochumer Gußstahl-Aktien. . . .  233,60
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .  192,25
Laurahütte-Aktien....................................... !7r.60

Weizen loko in Newyork. . . .  . . 96-*
„ M ai 1911.................................. ..... 204,50
„  Ju li .    . 205,25
„ September

Roggen Mai
Ju li . .

„  September
Spiritus: 70 er loko

159,'75

8980
80,60
92,10

65̂ 30
190.75 
267 -
195.75 
124,50 
128,20 
266,60
231.25
190.25 
1 7 4 .-

L
2 0 5 ,-

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn.
vom 11. Februar, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  —  12 Grad Cels.
W e t t e r :  trübe. W ind: Oft.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 mm.

Vom 10. morgens bis 11. morgens höchste Temperatur 
-s- 3 " ifad  Gels., niedriaste —  2 Grad Cels._______________,

Wilsserstimdk der Weichsel, Krähe und Netze.
St a n d  des Wasser s  am Peg e l  

der f Tag

Weichsel Thorn . . 
Aawichost. 
Warschau . 
Chwalowice 
Zakroczyn

Brah« bei Bromberg ^Pegel ! 
Nebe bet Czarnlkau.....................

11.
11.
10.
7.

10.
10.

2,07
2.96
0,92
5.40
1,72

7. 10.72

T a g j ' m

10.
9.
6.
9.
9.
6.

1.96
2,68
1,11
5,42
1,62
0,80

A M  " krKillt iie Zllichii."

159.25
161.25

gisiung erlitten hat. ist eine wesentliche Besserung» 
eingetreten, sodaß Gefahr für ein Leben nicht mehr! Zufuhr 75 tn.. . D 0 n z i g . 1! Februar. Getreidemarkt) 
besteht. —  Durch die Untersuchung wurde festgestellt, ländischs, 38 russische Waggons 
daß eine im Zimmer angebrachte Gratzinhänge- K ö n i g s b e r g ,  11. Februar (Getreidemarkt) Zufuhr 
lampe, deren Hahn durch eine Zugkette in Funktion 99 inländische, 59 russische Waggons exkl t2 Waggon K eik
gesetzt' w ird , offen stand und das Gas ausströmte, und 14 ^  a^^on Kuchen 
D ie P o liz  L n im m t an, daß Schmidt im  Schlafe die- . G r a u d r n z .  1». Februar. Amtlicher Getreid ö»richt der'
Lampe geöffnet hat, daß jedoch dre automatr che Graudenzer Marktkommission. Weizen von 128 -l32  Pfd 
Zündung versagte. Der Abg. ist sodann vermutlich holl. 194 -201 Mk., von 124-127 Pfd. holl. 189-193 Mk.,

Rixdors-Berlitt, ^Veichselstr. 64, 9. Nov 09̂ . 
„Da unser Söhnchen Kurt im Alter von zwei Jahren noch 

getragen werden mußte, so entschloß ich mich, dem Kleinen 
zur aügeme.nen Kräftigung und Stärkung Scotts Emulsion 
zu geben. Kurt, der Scotts Emulsion sofort mit sichtlicher 
Vorliebe nahm, hat sich durch den regelmäßigen Gebrauch 
zu unserer Zufriedenheit entwickelt. Was meine Frau und 
ich zu Pfingsten noch nicht zu hoffen wagten, ist nun tat­
sächlich eingetroffen. Der Kleine ist jetzt imstande, sicher 
zu gehen, ja sogar zu rennen. Auch seine geistige Ent- 
wickelnng scheint durch Scotts Emulsion sehr günstig be­
einflußt worden zu sein, da er jetzt viel aufgeweckter ist. 
Au Gewicht hat Kurt tüchtig zugenommen, so z. B. allein 
auch der letzten Flasche um 2 Pfund."

(gez.) Hermann Gorgaß, Schriftsetzer.

Scotts Emulsion hat sich in 
ähnlichen Fällen schon tausend- 
fach bewährt und wird sich stets 
bewähren, weil man sich auf ihre 
Zu!ammensek»iig aus den denk­
bar besten Rohstoffen und deren 
tadellose Verarbeitung unbedingt 
verlassen kaun. Deshalb achte 

^  . . . . .  man wohl darauf, stets die echte
Scotts Emulsion zu bekommen. 

d-^ScÄi: Nachahmungen weise man ent- 
t^en Verjähren»! schieden Zurück.
Scotts  Emulsion wird von uns ausschließlich im  großen verkauft 

und zwar nie lose nach Gewicht oder M aß, sondern nur in  versiegelten 
vrtairialflaschen in  Karton m it unserer Schutzmarke (Fischer m it dem 
Dorsch). S co tt L  Bowne, G . m. b. H ., Frankfurt a. M .

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0, prima Glyzerln
50.0, unterpboSphorlasaurer Kalk 4,3, unterphoSphorigsaureS Natron
2.0, pulv. T ra g an t 3,0, feinster arab. G um m i puiv. 2,0, Wasser 129,0,
Alkohol 1 l,0 . Hierzu aromatische Emulsion m it Z im t-, M andel- 
und G aultheriaöl je 2 Tropfen. _____

Herbstsaaten, die durch Frost gelitten haben,
oder die vor der Bestellung lediglich nur Stallmist er­
hielten, gebe man jetzt, wenn es die Witterung einiger­
maßen gestattet, eine Kopfdüngung mit Thomasmehl. 
Ob dann im späteren Frühjahr auch noch eine weitere 
Kopfdüngung mit Chilisalpeter nötig ist, zeigt sich erst 
nach Beginn der Vegetation. Auch die Wiesen, Vieh­
weiden nnd Kleefelder können jetzt noch mit bestem Er­
folg aedünoi werder



Statt besonderer Anzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse verschied heute früh 

Uhr sanft meine geliebte, treue Frau, unsere herzensgute, liebevolle 
M utter, Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante,

I-ins PIsvks,
geb.

im 35. Lebensjahre.

Dieses zeigt, um stille Teilnahme bittend, an 
R u d a k  den 11. Februar 1911

im Namen der Hinterbliebenen:
Die Beerdigung findet am Dienstag den 14. d. M ts ., nachm 3 Uhr, 

vom alten Diakoniffenhause, Thorn, Moltkestr., aus statt.

F ü r die uns in so zahlreicher 
Weise dargebrachten Beweise herz­
licher Teilnahme bei dem Hinschei­
den unseres lieben Toten sprechen 
w ir hiermit unseren

herzlichsten Dank
aus.

Thorn den 11. Februar 1911.

Hamilie LMIau.

^  Die Geburt eines gesunden ^

Töchterchens K
D zeigen hocherfreut an 8
D ^ P f e i l s d o r f  D

den 9. Februar M  ^

D Lehrer S r«no Fengler D 
8 und Frau C la ra . A

Lrbkutlilhe Sitzung ber 
Ltabtutturbiiktku - Vtrsauilulung

am

Mittwoch, l5. Februar IN I,
nachmittags 3Vs Uhr.

T a g e s o r d n u n g ,  
betreffend:

1. Vortrug des Berichts über die V e r­
waltung und den Stand der Ge­
meindeangelegenheiten der S tadt 
Thorn für 1. A pril 1910/11 (§ ö l 
der Städteordnung),

2. Haushaltsplan für das Büegerhos- 
pital für 1. A pril 1911/12,

3. Haushaltsplan der Äämmereikasse 
für 1. A pril 191112,

4. Herstellung einer Umwehrung vor 
dem W ilhelm  Augusta-Stift in der 
Schulstraße,

5. Bewilligung von M itte ln  für den 
Anschluß des W ilhelm  Augusta- 
Stifts  an die Gasleitung und für 
einen Linoleumbelag auf dem Fuß- 
boden des Zimm ers der Ober­
schwester dottselbst,

6. Protokolle der monatlichen ordentl. 
Kassenrevision sämtlicher städtischer 
Kassen am 25. Januar 1911,

7. Nachbewilltgung von M itte ln  bei 
Titel I X ,  Ansatz 2 (zur Straßenbe­
leuchtung) des Haushaltsplanes der 
Kämmereikasse für 1910/11,

8. Bewilligung einer einmaligen B ei­
hilfe zum B au des westpreußischen 
Taubstummenheims in Elbing,

9. Ausnahme einer Anleihe bei der 
städtischen Feuersozietät für Katha- 
rinenflur,

10. Übertragung der Diehhofspacht auf 
die W itw e des verstorbenen bisheri­
gen Pächters S t e i n ,

11. Verpachtung der Anschlagsäulen an 
den Unternehmer E r w i n S c h ü t z e  
in Thorn-Mocker für die Zeit vom 
1. A pril 1911 bis 31. M ä rz  1914,

12. Verlegung der staatlichen gewerbli­
chen Fortbildungsschule Thorn-Mocker 
in die Räume der evangelischen 
Knabenschule Thorn-Mocker und B e­
willigung von M itte ln  für die G as­
zuleitungseinrichtung daselbst,

13. Übersicht der Ein- und Ausfuhr aus 
der Userbahn und Zusammenstellung 
der am Weichselufer verladenen bezw. 
gelöschten Güter im Jahre i910,

14. Vergebung der laufenden Zimm e­
rer-, Töpfer- und Steinsetzer-Arbeiten 
bei den Kämmereibauten für das 
Rechnungsjahr 1911/12,

15. Änderung des Fluchtlinienplanes der 
verlängerten Waldstraße am Petro­
leumschuppen und gegenseitiger G e­
ländeaustausch von 3 Hm mit Kauf­
mann Z  ä h r e r,

16. Ersatzwahlen zweier unbesoldeter 
Magistratsmitglieder für die bis zum 
16. M a i 1912 laufende Wahlperiode.

Thorn den 10. Februar 1911.
D e r  Vorsitzende

der S ta d tv ero rd rre ten -V ers a m m lu n g .

Oeffentliche
ZMlOMsteMIW.

Am
Montag den 13. Februar 1911,

vormittags 10 Uhr,
werde ich vor dem L a n d g e r i c h t s ­
g e b ä u d e  hierselbst:

1 goldene Uhrkette und
2 Bd. platens Heilmethode

meistbietend gegen Barzahlung versteigern. 

____________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Versteigerung.
Mit twoch den 15. Mt§.,

vormittags 111/2 Uhr, 
werde ich auf dem Bahnhofs in C u lm  - 
s e e :

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich gegen gleich bare Bezahlung 
-ersteigern.

I > a n 1 U r i n i e r ,
vereidigter Handelsmakler. 

A e lt. A ufw artem äöcherr kann sich mel- 
den Gerechtestratze 7, 2.

I n  das Handelsregister ist eingetragen: 
Die F irm a W i L - t k  in Schönsee ist 
erloschen.

Thorn den 4. Februar 1911.
Uönigliches Amtsgericht.

Empfehle mich zur Anfertigung sämtl.

Zchuhmacherarbeiten
in sauberer und gediegener Ausführung 
bei billigster Preisnotierung.

N eu an fertig u n g  nach M a tz  fü r  D a ­
m en und H e rre n  in moderner Fa§on, 
elegant, leicht und dauerhaft, bei billigster 
Preisberechnung.

B efoh lungeu  in n e rh a lb  3 S tu n d en .
Reparaturen jeder A rt werden schnell­

stens erledigt.
Hochachtungsvoll

8t. ?»8lu8lil, Schuhmacher,
Thorn, Gerechteste 6.
B  e s o h l a n st a l t. " B Z  

F ilia le : Tuchmacherstraße —  Ecke Neu- 
städtischer M arkt bei I>. LeZäcm. Ein- 
_______ gang: Tuchmacherstrahe.________

N a tu re ll-T a p e te n  von 10  P fg . an
G o ld -T ap e te n  „ 2 0  „
in den schönsten und neuesten Mustern. 
M a n  verl. kostenfrei Musterbuch N r. 536 

Lü neburg .

Wollen S ie  ein Grundstück, Gut, Ge­
schäft rc. verschwiegen u. günstig verkaufen 
oder kaufen, vergeben oder suchen S ie  
Hypoth., Teilhaber, so wenden S ie  sich 
an die Deutsche R eichs-V erkausszen- 
tra le , B e r lin  O . 19, Unterwasserstr. 7.

Besuch und Besichtigung kostenlos. 
Vertreter in den nächsten Tagen anwesend.

! G n ll ld s t i j l j r s b k f i tz t r !
W er ein S ta d t-  oder Landgrundstück  
verschwiegen und g ü n s t i g  v erkau fen  
will. wer H yp o th ek  oder T e ilh a b e r  
sucht, sende sofort seine Adresse an den 

R e rc h s -C e n tra l-M a rk t,
B e r lin  8, U n te r  den L in d en  12. 
Besuch kostenlos! M iM onem rm sijtze  l

BMöltkr, VkrMr»
Kontoristen. Filialleiter, Reisende usw. 
werden sicher

L l l g L Z i s r t
nach den bei mir erhältlichen neuesten

D  M n s ik r-V M lb u n g sb rilfcu
—  Preis 1,—  M k. — .

Knre M ä s s r , Buchhandlung, Thorn.

L u o k i i a l l o r in ,
längere Ze it dauernd tätig gewesen, sucht 
Engagement vom 1. M ä rz . Angeb. unter 
8 .  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Jüngeren Hausdiener
für Hotel sucht O a r l l  ge­
werbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Strobandstr. 13._______________________

Empfehle gute Stütze,
die perfekt kochen kann, nach euswärts.

gute Köchin, sowre Mädchen 
W U V W  für alles für Thorn, Pom - 
mern und andere Städte.

Lm m s 7sLZLs, verehel. M M m a v ü ,  
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin,Thorn, 

Bäckarstraße 29. _______

bucht uub k iiip W e  M m n .  

M c h t i i f i i r  M  iinö W irti» .
Frau gewerbsmüß. Stellen-
vermittlerin, Thorn, Bachestr. 14, pari.

Ein anständiges,

junges Mädchen
für den Tag gesucht. Zu  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

FckstchgrzkiMklrslltt
1a S t. S e ise rt.m it entzückend 
tieskuller ndeHohlroll.Gluck- 
u.Wasserroll.,HohlklingKnorre 
Du-M öte, hochf. Vorsänger u. 
Zuchthätine ü 8 ,1 0 ,1 2 ,15, 30, 
25 M ., Weibchen 3 M .  G ar. 

leb. Ank. 8 Tg . Probe, p. Nachn. Verp. frei. 
V o l k v ,  O fterw ieck, Harz 89.

6000 Zentner

hat billig abzugeben

krÜLvlmer,Thsrii-Mßlktr.

2 msdl. Nor-erzimmer,
Hochpart., m it Burschenstube, auf Wunsch 
S ta ll, Bromberger Vorstadt, zu vermiet. 
W o, sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

A r lu s L io l .
Sonntag den 19. Februar 1911, adds. 8  Uhr :

Grchs ÄkllijKmnl,
ausgeführt von der Kapelle des 2. westpreußischen Fußarti.-Regiments N r. 15 unter 

persönlicher Leitung des Obermusikmeisters Herrn L L r e l l S ,

E in trittsp re is  pro Person 50  P fg., Familien, 3 Personen, 1,20 M k.
Vorverkauf am Biisett. des Artushofes und im Zigarrengefchäft von Herr»  

ä 40 Pfg., Logen ä ö M k. Bon 1Ü Uhr abends ab SchniltbiUetts
L 20 Pfg.

Ausgewähltes Programm.

H v s ü .
Morgen, Sonntag, den 12. Februar d. As.:

Großer Kei-ltsnzert,
ausgeführt vom Musikkorps des In ftr.-R eg ts . N r. 61. 

---------------------------------------- ----------  A nsang 6 U h r . ------------------------------- -------------------

Nach dem Konzert e in  Tänzchen. "M W  
Gute Spelsea und Getränke. Norzügl. Nasser und Nuchen.

Um zahlreichen Besuch bittet

O .  v K L I N t L l s I k «

A egelei-Park.
Sonntag den 12. Februar 1911:

ausgeführt vom Musikkorps des Fußartillerie-Regiments N r. 11.
Um gütigen Zuspruch bittet

O .  R S L r 'S H Ä .
_________________Anfang 4 Uhr. —  Ende gegen 10 U h r.___________________

Isertauranl ^  chrtaursnt 
„Wehrkrone". „Wehrkrone".

8 susnn-8 vksnlrv
H eck L » u t k N :  S l i p  W « n M  G r a t i s - V e r l o s u n g .

M ontag den 13. Februar: 6 r « 88e 8 W e t t e 88v rr .
P räm ien  g a r a n t i e r t _______________ ________Ä S ?  § i» o L r s  L L I c r l i S l .

K v L i ß L r L S i r L i s u s - S L o r r L s i ' t s a a l .
T ä Z Iio b :

X ü n s tls rk o n L s rt D ' L e k o n d ru n n s r .
D irek tio n : ^ Ik s r l .

........................  — -  L l o n d L K :  D N 1«   ̂ ^  ----------

ergeht hiermit an jedermann zu einer

welche am M o n ta g  den 13. F e b ru a r , abends 8 Uhr, in der B ro m b erg e r V o r ­
stadt im „K aisersaal", Mellienstr. 99, von der

H e i l s  - ^ r i r i e e
gehalten wird. Vortragsthem a: „Die Entstehung der Wohlfahrtsanstalten der Heils- 
Armee in Deutschland". —  Ein tritt frei. —  Reservierter Platz 1,00 M ark. —
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L entrsI-Lbealer-UInemstogrspb.
Ich mache das geehrte Publikum von Thon: und Umgegend da­

rauf aufmerksam, daß ich das bisher Herrn A .  0 « 8 t v r l «  ge­
hörige The .ter käuflich erworben habe. F ü r das bisher m ir entgegen­
gebrachte Vertrauen bestens dankend, bitte ich, mich auch. in meinem 
neuen Unternehmen unterstützen zu wollen. Ich werde auch ferner­
hin bemüht jein, den werten Besuchern nur absolut stimmerfreie 
Bilder von größter Plastik und Klarheit vorzuführen.

Eröffnung Sonntag nachm. 2 Uhr.
Hochachtungsvoll

I V k s x  I V U M s i - .

k
O
O

r
W D  welche bei Störung schon alles andere erfolglos an-

k k gewandt, bringt mein glänzend begutachtetes M itte l
B  i  iu u v d r ,  D  sichere Wirkung. Ueberrasch. Erfolg, selbst in den

hartnäck. Fällen. Dankschreiben. Unschädlichkeit gar. M k. 3 5 , extra stark M k. 5.60 
per Flasche. Diskr. Nachnahmeversand überall hin nur durch Drogist L Z o e rL tZ n « , 
B e r lin  Schönhauser Allee 134 a. Auch Versand hygien. Bedarfsartikel, neueste

wegen Todesfalls verkaufe

Zämlilcbe Sehubwaren
zu jedem nur annehmbaren Preise, da bis.zum 1. M ärz er. 
geräumt sein muß.

A. NW3VK, Llisabethftr. 3.

feAr-ilmicdemg.
Die Hauptagentur

einer eingeführten deutschen Feuerversicherungs-Gesellschaft mit Neben- 
brauchen für Thorn und Umgegend ist unter Uederweisung des vorhandenen 
Bestandes und Gewährung ansehnlicher Provisionen neu zu besetzen. 
Geeignete Reflektanten, welche über gute Beziehungen verfügen und ge­
willt sind, sich persönlich dem weiteren Ausbau des Geschäfts zu widmen, 
werden um Emreichung von Angeboten unter K .  2 .  1 0 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" gebeten. Auf Wunsch strengste Diskretion.

Wohnung,
Tuchmacherstr. 7, Erdgeschoß:

3 Zim m er nebst reichlichem Zubehör, 
vom 1. 4. 11 zu vermieten.
6. 8oppart, Fischerstraße 59.

Schulstr. 1 t, Hochparterre, 7 Zimm er nebst 
reichlichem Zubehör, sowie Garten, Pser- 
destall und Wagenremise vom 1. 4. 11 
oder früher zu vermieten.

iv . 8 « p p a r t ,  Fischerstr. 59.

des Wintersport-Vereins. ..
M o r g e n »  S o n n t a g »  den 12. Ä. »

nachmittags von 2  Uhr ab : .

grosses MMtärkonLert.
E int ittsgeld pro Person 30 Pfg.

Vereinsmitglieder bei Vorzeigung der Mitgliedskarte f r e i .
Anschnallen und Garderobe je 5 P fg . ^

Der Vorstatw'

Vttci«
M

Thorn.

MnO-VechinmliW
am

Montag den 15. Februar 1911,
abends 8 Uhr,

bei H i e « ! » ; .
71/4 Uhr:

Vorstands-Sitzung.
Der Vorstand.

Deutscher 
Flotten- 
Verein,

Ortsgruppe Thorn.
Montag den 13. Februar 1911,

im
k le inen  S a a le  des Schützenhauses:

vertrag
des Herrn Oberleutnant über

die Frage:
S ind die Befürchtungen der Eng­

länder wegen einer deutschen 
Invasion gerechtfertigt?

Anfang 8V2 Uhr pünktlich.
E in tritt frei. Gäste willkommen.

Nach dem V ortrug:

Monats - Versammlung.
Z u  zahlreichem Besuch ladet ein

der Vorstand.
Glisthmis D i i W r  Kaiser",

S le w k e n .

Sonntag den 12. F e lrna r 1911:

Inrbdielm .
.. ...............................-rpila

„Metropol"
Friedrichstratze 7.

vom  S onnabend deu 11. b is  D ie n s ­
tag den 14. F e b ru a r  1911:

1. Lottchens Staubwedel, Humor.
2. Eine Expreßheirat, Humor.
3. D ie  F lucht, D e te k tiv -D ra m a .
4. Pension Tom Boule, Humor.
5. Trisur einer Lamureis, Natur.
6. I n  die Nachbarn verliebt, Humor.
7. Der Aufseher, Dram a.
8. D as  Gespenst des Schlosses,

ko lo rie rte s  D ra m a .
9. Der Hund als Wächter, Humor.

10. Der Kampf ums Dasein, Drama.
11. Lotte Bach versteht sich aufs Einseifen,

Humor.
12. Neue Damenmoden, Humor.
13. Die Felsentäler Norwegens, Natur.

Tonbilder.
14. Tolstois Abschied.
15. Menuett.
16. Schwere Jungen.
17. Püppchen-Duett.
18. Kleine Cohn.
19. M ühle im Schwarzwalde.

A enderungen  vorbeha lten .

Viktoria-Park.
Glatte, sichere

kisbahn
Abends bei elektr. Beleuchtung.

Glatte, sichere

SrdLdK
am hintersten Ende

des toten Weichselarmes.
Nodert Nöäsr.

Wohnungen.
I n  meinem Neubau Ecke M e llre n  

und P arkstratze sind noch folgende 
Wohnungen mit Gas- und elektr. Licht- 
anlage zum 1. A pril d. Js . oder früher 
zu vermieten:

Mellienstr. 60, 1. Et., 6 Zimm er, 
Parkstr. 25, Hochpart., 4 Zimmer, 
Parkstr. 25, 1. und 3. Et., je 3 Zim ., 

sämtlich mit Badestube und reicht. Zubeh.

G. Soppart, Wnstr. H8.
Cnlmersirasie 15

ist eine geräumige S tu b e  und Küche 
vom 1. A pril 11 zu vermieten. Ai 
fragen bei N .
Laden Schuhmacherstr. 2 0 .

JeuWrMlilvettl».
Z u  einer Versammlung, in der auch ^

Wahl von 2 VertrailtiisiiiaAT
vorgenommen werden soll, lade ich 
Reichstagswähler des

2. Bezirks 
von Thorn Stadt,

Am  Bromberger Tor <Reichsbmik), 
straße, Brombergerstr. 1— 18. E -nm b-- 
gertor-Dienstwohnung, Coppermkusl»
Defensionskaserne, Fischerstr. 1—  
benstr., Heiligegeiitstr., Rl°sters!r.,N°nM  
tor, Schiefer Turm . Turmstr..

Mailtag kell 13. Februar b. N"
abends 8 ' 2 Uhr, 4)

zu mir, W inds tr. S (Hinterzim., 
ergebenst ein.

I .  A . :

JeMer WchlvecA
Z u  einer Versammlung, in der auch ^

Wahl vau 2 Vertraueusluauilts
vorgenommen werden soll, laden wir 
Reichstagswähler des

3. Bezirks 
von Thorn Stadt.

umfassend .„st-
Vismarckstr., Culmertorkaserne, ^  
wohnung am Leibitschertor und K, 
ebenda, Elisabethstr. 1 - 9 ,  FortistkaUo' 
dienstgebäude, Gerechtestr. 1— 22,
str. einschl. Garnison - Lazarett, Hoy ' .
1— 12, Hospitalstr., Katharinenstr-, ^s, 
bitschertvrkaserne, Neustädt. M arkt 
Schankhaus 3, Strobandstr., TuchmaV 

str., Wilhelmplatz, Wilhelmstr-,

Mautag ileu 13. Februar!>. N '
abends 8^2 Uhr, ^  

nach der Im m n g s h e rb e rg e , 
macherstratze (Parterrezimmer, 
ergebenst ein

S t a ü t - H W M
Sonntag, 12. Februar, 3

N o v i t ä t !  N o v i t a l '
K l e i n e  P r e i s e .

Taifun. .
Dram a in 4 Akten von M e lc h  ^

L  e n g y e l.
Abends 7>/2 U hr: . ^

Neu einstudiert! Neu einstuv

M  NeSermmS..
Operette in 3 Akten v. I o h .  S t r - ,  .
Dienstag den 14. Februar, 8 Uy,

N o v i t ä t !  Zum  s .  n » v '

Ulk äigs m lülSill̂ .
Trauerspiel in 5 Akten von R ic h  ^

B  e e r - H o f m a n n .  ^

^ Suchet der S tadt Bestes "N  ̂
 ̂ betet für sie zum H E e rn ; den  ̂
 ̂ wenn es ihr wohl gehet, so  ̂

4 es euch auc! wohl. j
;  5o-. ? t

I ^ Q S S
zur W ohisahrtS  - G e ld lv t le r i-  i^° 

Zwecken der deutschen Schutzgas, 
Ziehung vom 16.— 18. Februar M ,  
Hauptgewinn 75 000 M k., ä 3,3 

sind zu haben bei
o « tt» it> iv « » v 8 k r ,  . . er

k ö n i g l .  L o t t e r i e - E i n n e y n
________ Thorn, Katharinenstr. 4 ^ ^

Heirat!»
Fräulein, 28 Jahre, sehr w ir I « "  

ca. 90 000 M k. Vermögen, v je"-
Erbschaft, möchte sich glücklich 
Bewerber, wenn auch ohne --eru 
wollen reell gemeinte und nicht al oß", 
Anträge senden an „Postlagerkar 
B e r lin  7. ^

?en5iovierter Zesoltel̂
in Nebenstellung, 50 er, wün cht 
bekanntschaft zwecks Heirat, 
an die Geschäftsstelle der „ P r e l l^  piek' 

'  ' A n o n y m i^ L - .  7 0 0 1  erbeten, 
korb.
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Der Gberkirchenrat und Zach».
g die Zeitungen ist die Nachricht gegan-
g ' ^ "6  der evang. Oberkirchenrat in  B e r l in  
»egen den P fa rre r Z a t h o  i n K ö l n  das 

wegen I r r l e h r e  e ingeleitet 
W e ite r wurde gemeldet, daß in  zwei 

m-- ?  Versammlungen Tausende von Ge-
tz -;,? "^ liede rn  sich zu ihrem  P fa rre r bekannt 

und daß die Gem eindevertretung in  
n den Ausdruck ih res vollen V ertrauens 

^ r n  O ber-K irchenra t ü b e rm itte lt 
^schriebe ^  uus evangelischen Kreisen

e rw ?^ berichte sind geeignet, den Eindruck zu 
ob->-n u ls entwickele sich h ie r von feiten der 
von? "  Dehörde der evangelischen Kirche ein 
e in -> ^ ^ e n  unberechtigter A n g r if f  gegen 
rals°r Geistlichen und a ls  könnte man Pa- 
in Sieben zu der im  Antim odernisteneid 
w illo^ , Eholischen Kirche kundgewordenen Ge- 

D er R u f w ird  la u t, daß die 
2>hns n  evangelischen Kirche bedroht sei. 
sckw°  ̂ <Estcht darauf, daß es sich um ein 

V erfahren handelt, ja  sogar erst 
re Vorverhandlungen dazu, w ird , w ie so 

W. ^ u r te i l t .  '

—
kann^  ̂ Tatbestand? Es sind, so w e it be
und ' p red ig ten , die Ja th o  in  Barm en
tzy-. ^5 ^ ö ln  gehalten hat und einige seiner 
b r a ^ ^  Sur K e n n tn is  der Kirchenbehörde gs 

worden und diese hat aufgrund von

e i '> ^  r .t- Demgegenüber erscheinen wohl 
L»- . ^ c h e  Erwägungen am P lake. W e l-

sabr-> L."^trchengefetzes betreffend das V e r 
licki»i" Beanstandung der „Lehre von Geist 

E r m i t t l u n g s v e r f a h r e n  
schg in  diesen P red ig ten  vertretenen A n- 
gehob ^tugele ite t und 6 Punkte heraus- 

EU- über welche sie Äußerungen von
verlangt.

u n d ^ °  w irk t fe it etwa 20 Fassten in  K ö ln  
Die ^ ^ h e v lv g if c h  auf der äußersten Linken. 
Den ^V^tsche Z e itu n g " hat kürzlich aus sei- 
Nea - ^ f te v  Äußerungen m itg e te ilt, von de- 
U. g ^D tge wiedergegeben seien. Ja tho  sagt 
Nex «, » S ta tt das Leben zu zwingen m it eigs- 
dea ^Dnd, werfen viele ihre Menschenwürde 
»Ug betteln um fremde K ra ft. Wecker laßt 
>v^ ^drden, die den schlafenden G ott auf- 
s>abeiV" den T ie fen der Seele. Und wenn 
daß ^"e r S a tan  m it erwacht, dann freue dich.

zu leben beginnst, und fürchte dich 
selbg-, w beiden Gegner sind ein T e il deiner 
selber - w e ite r  fü h r t er aus: „N u r  in  uns
habe» unseren h e ilig  glühenden Herzen
trös^ uus und die W e lt, den schaffenden,
lös/ ^ u  und drängenden G ott, der uns er-

D ie  Be-^Nntnln unser gewiß macht."
^  le d ^Dr Kirche sind ihm Banne unv 

> Welche zerrissen und abgeworfen werden

 ̂ Die Wal-bergs.
^gnal-Romau von B. von der Goltz.

(Nachdruck verboten.
- Die „  stortletzniig.)
"K an d?« traten jetzt in den Hof. Ilse  hin» 
"^a r u Freundin und fragte zärtliche

Lore ^  drinnen zu schwül?"

ist dieser kleine Burghof!" plaudert« 
° still"», die R itte r hier hausten, w ird es nichl 
.„..S iit? ^°sen sein."
Lithler . waren hier niemals," belehrte dei 
i^hre '»s'?w Löwenburg ist wenig über hundert 
^ v e r» " -  Kurfürst W ilhelm  I. hat sie im S til 
o-,.'Äa--"2°"bN Zeit erbauen und einrichten lassen." 
s irren V " ^  sagen! Im  Geiste hörte ich hier da- 
^>»er Waffen, die jetzt friedlich in der Rüst- 
v ..So ^ngen."

unn man sich täuschen!" meinte der 
C lZ '^ r a t .

verließen sie den Burghof und 
N  in heiterem Gespräch Ernst und
vz der ^nume da, kein Vlättchen bewegte
Mken war weitergezogen. Jahrhunderte
s, Ichev ^ ^ ^ n  und gegangen und m it ihnen die 
^  ^ber w hier in Leid und Freud gelebt hatten, 
s>N geblieben, schmückten sich m it frischem
^dhtzk/..Frühlingszeit und ertrugen unbelaubt, 

z. » §  ^  U nbill des W inters.
^ e r  den kürzesten Weg zu meiner

^ "D a s ^ e n . "  sagte Lore.
^  ^onnen Sie, mein liebes Kind, unter dem 

Kr^diick E. Herrn Kommerzienrats"  erwiderte 
^ d a i ,  „ich bleibe m it Ilse  noch 

M ^ r  ^  '"^ n n  holt uns im Restaurant ab." 
y atmete auf, als er m it Lore
kio ^  hatte noch v ie l zu fragen, und sie

Antw ort. Frau von Eiben sah 
entgegen, und er dachte be- 

"dtZ Heu sieht Gespenster, ihre M utte r hat
"r ^

e^Er. y,.s Oe der Wilhelmshöhe wartete sein Lan- 
^ n r  in Ê ue B itte  stiegen die Damen ein, und 

w gegenüber auf dem Rücksitz Platz.
^  ihre während der Heimfahrt stiller, als es 

^ r t  war, und der Kommerzienrat dachte

lZ m ite r  VIatt.1

müßen. Seine ganze religiöse Anschauung ist 
pantheistisch und er weiß sie m it glänzender 
R hetorik in  schöner F orm  vorzutragen. D er 
Panthe ism us hat im m er etwas Bestrickendes 
gehabt, un>d gerade in  unseren Tagen m it 
issrsm D iesseitigkeitstaum el zieht er vie le in  
seine Kreise, die in  ihm  ih r  Herz zu stillen 
hoffen. Es ist kein W under, daß Ja th o  v ie l 
Anhang gefunden h a t; aber es ist auch kein 
Zweifel» daß er m it  seinen Anschauungen den 
Boden christlicher Weltanschauung verlassen 
hat. W enn Ja tho  Professor der Philosophie 
wäre, würde ihn  niemand wegen seiner A n ­
schauungen fragen ; aber er ist Geistlicher der 
evangelischen Landeskirche. Es kann keine 
Gemeinschaft von Menschen bestehen ohne 
äußere O rdnung. D ie  Landeskirche ist ein 
rechtlich geordneter O rgan ism us und sie muß 
a ls solcher das Recht haben, solche D iener aus­
zuscheiden, die m it  Lehre und Bekenntnis der 
Kirche sich in  unlösbaren Widerspruch setzen. 
Das, was der evangelische Oberkirchenrat be­
absichtigt, ist d ie F e s t s t e l lu n g ,  ob hier 
solch ein un lösbarer Widerspruch vo rlieg t. Das 
Recht des evangelischen Oberkirchenrais zu 
diesem S ch ritt beruht au f dem oben erwähn­
ten Gesetz, welches die 6. ordentliche General- 
synode im  Jah re  1809 einstim m ig angenom­
men hat. Dieses Gesetz hat einem früher 
empfundenen M ange l abgeholfen, indem es 
das Verfassren wegen Beanstandung der Lehre 
von Geistlichen vom D isz ip lin a rve rfa h re n  los­
löste und festlegte, daß Lehrabweichungen 
nicht einen strafbaren Tatbestand darstellen; 
es hat aber a u f der anderen S eite  auch fest­
gelegt, daß in  der evangelischen Kirche In h a l t  
und Form  der Lehre nicht dem Ermessen des 
einzelnen freigegeben werden kann. Es v e r ­
l a n g t  ein Feststellungsverfahren nach seinem 
§ 1, wenn aufgrund von Tatsachen die A n ­
nahme eines unlösbaren Widerspruches zw i­
schen dem Bekenntnis der Kirche und der 
Lehre der Geistlichen gerechtfertigt erscheint. 
D ie  Entscheidung lie g t nicht bei dem evan­
gelischen Oberkirchenrat, sondern bei dem aus 
13 M itg lie d e rn  nach § 29 des Gesetzes zusam­
mengesetzten S p r u c h k o l l e g i u m ;  der 
evangelische Oberkirchenrat ist n u r seiner 
P flich t nachgekommen, wenn er m it bezug auf 
Ja tho  das Feststellungsverfahren e in le ite te .

§o!i-ariLat -es Msttelftanöes.
I n  B e r lin  fand dieser Tage eine D eleg ier­

tenversammlung von M itte ls ta n d sve rtre te rn  
statt, deren Zweck es w ar, eine „Interessen­
gemeinschaft der Vereine fü r  Handel, Gewerbe 
und Grundbesitz in  E rs tz -V e rlin "  zu be­
gründen.

Zum  ersten Gegenstand der Tagesordnung 
„Zweck und Z ie le  der Interessengemeinschaft"

befiedigt: die Trennung von m ir w ird ihr schwer. 
Er irrte. Lore träumte m it wachen Augen; sie sah 
in der Ferne ein goldenes Tor, dem sie näher und 
näher kam. Wenn sie es durchführen hatte, dann 
war sie im Lande ihrer Zukunft, und sie begehrte, 
einen Blick hinein zu werfen; aber dazu kam 
es nicht.

Die Dämmerung brach herein, schon blinkten in 
einzelnen Fenstern Lichte auf. Am Ende von 
Wehlheiden standen zwei Häuser; ihre Gärten 
grenzten aneinander, waren aber durch einen 
niedrigen, von einer Hecke überwucherten Latten- 
zaun getrennt; die kleine Verbindungstür war stets 
verschlossen. Das eine Haus. groß, im Villenstil, 
m it breiter Kolonnade erbaut, gehörte einem 
Herrn von Stolz, das andere, klein, von wildem 
Wein umrankt, das „grüne Haus" genannt, gehörte 
der Frau von Eiben.

A ls  der Wagen vor der Gartenpforte hielt, 
sprang der Kommerzienrat heraus, führte die 
Damen bis zur Haustür und verabschiedete sich m it 
Handkuß von ihnen; daß er Lores Hand 
mehrmals küßte und ih r hastig einige Worte zu­
flüsterte, merkte die vorangehende M utte r nicht.

Lore eilte die Treppe hinauf, in ih r Zimmer, 
zündete ein Licht an und sah sich spöttisch um und 
dachte: I n  dieser ärmlichen Umgebung habe ich 
viele Jahre gelebt; es ist an der Zeit, daß ich 
hinauskomme! Sie legte Hut und Jäckchen ab, 
kauerte sich in die Ecke des kleinen, m it Kretonne 
bezogenen Sofas nieder und sann weiter nach. Er 
liebt mich sehr, das ist angenehm; er w ill alle 
meine Wünsche erfüllen, das ist auch selbstverständ­
lich E r w ill heiraten, sobald er aus Amerika zu­
rück ist; nun, das w ill ich m ir noch sehr überlegen! 
Soll ich Mama meine Verlobung m itteilen? Nein, 
das hat Ze it!

E in Klopfen an der T ü r unterbrach ihre Ge­
danken; das Dienstmädchen bat zu Tisch. W ider­
w illig  erhob sich Lore, löschte das Licht aus und 
ging langsam in das Wohnzimmer hinab, das gleich­
falls als Eßzimmer diente.

Auf dem sauber gedeckten Tische brannte hell die 
Lampe, die M utte r stand wartend, m it gefalteten 
Händen, hinter ihrem Stuhle; sie mußte immer 
warten. Die kleine Lore hatte sie um solcher Un-

e rg r if f H err H e y d e m a n n  das W o rt. I n  
längeren Ausführungen beklagte er die schwe­
ren Schäden, die dem M itte ls tand  durch seine 
Z e rsp litte rung  erwachsen; heutzutage sei jedes 
Gewerbe te ilnahm los  gegen die N o t des 
Brudergewerbes, ja  die verschiedenen In t e r ­
essengruppen scheuen sich nicht, einander sogar 
S te ine  in  den Weg zu schleudern. D ie  zu be­
gründende Gemeinschaft bezwecke, die S o lid a ­
r i t ä t  des M itte ls tandes zu erwecken. Es solle 
kein neuer V e re in  konstitu ie rt werden, sondern 
eine A r t  Zweckverband, „e in  lebendiges Adreß­
buch" der V ere ine des K leingewerbes, K le in ­
handels und Grundbesitzes solle geschaffen 
werden.

Diese Ausführungen fanden den freudigen, 
o ft sich w iederholenden B e ifa ll der Versamm­
lung : 14 V ere in igungen erklärten sofort issren 
B e it r i t t  zu der Interessengemeinschaft, ferner 
der Zroeckverband der 17 Bäckerinnungen B e r­
l in s  und der V o ro rte , sowie 28 verschiedene 
anders Vereine des K le inhande ls  und Hand­
werks. M ehrere Delegierte konnten fü r die 
von ihnen vertretenen Verbände die B e it r i t ts ­
erklärung n u r deswegen nicht abgeben, w e il sie 
hierzu nicht ermächtigt w aren; indessen sei die 
sympathische S te llu n g  ih re r Verbände zu der 
Gemeinschaft frag los. H ie rm it w a r die In t e r ­
essengemeinschaft begründet, und der Zusam­
menschluß des M itte ls tandes hatte einen be­
trächtlichen S ch ritt v o rw ä rts  getan.

Von Sachsen, insbesondere von Leipzig aus, 
sind seit geraumer Z e it Verhandlungen zw i­
schen den verschiedenen M itte ls tandsve re in i- 
gung-en Deutschlands angeknüpft worden, 
welche einen Zusammenschluß zu einem M i t -  
telstandsbund fü r  ganz Deutschland zum Z ie l 
haben. D ie  Verhandlungen haben ein be frie ­
digendes Ergebnis gehabt, sodaß zu erw arten 
ist, daß die G ründung des Bundes noch im  
Laufs des nächsten M o n a ts  erfolgen kann 
Säm tliche größeren M itte ls ta n d sve re in ig u n ­
gen und Handwerkerorganisationen haben ih r  
E inverständn is bekundet. D ie  E ründrm gs- 
versammlung w ird  in  M agdeburg stattfinden.

Proliinziainaclirichten.
LoLau, 9. Februar. (E in betrübender Unglücks- 

fal!) hat sich in Grallau zugetragen. Dort ist in 
der Nacht vom Donnerstag znm Freitag voriger 
Woche der 45jöhlige Kätner Opalka aus Grallau 
in der Nähe des Bahnhofs Grallau erfroren. O. 
war am Donnerstag abend auf dem Bahnhof 
Grallau gewesen, wo er geistige Getränke im 
Übermaß genossen haben soll. Es ist anzunehmen, 
daß er sich aus dem Heimweg verirrte, von M ü ­
digkeit einschlief und erfror. Nach viele!« Suchen 
wurde seine Leiche am M ontag, bereits von Krähen 
angefressen, unweit des Bahnhofs Grallau auf­
gefunden. Der S taatsanwalt gab die Leiche nach 
der Rekognoszierung frei.

Höflichkeit w illen gestraft, die erwachsene ernst ge­
rügt oder freundlich ermähnt; jetzt jagte sie nichts 
mehr, denn jedes W ort war vergeblich.

Lore tra t an ihren Platz; die M utter betete, 
dann setzten sich beide. Während die M utter aus 
silberner Kanne, einem alten Erbstück, den Tee in 
die Tassen goß, blickte Lore übellaunig auf eine 
kleine, verdeckte Schüssel. „Wieder nur drei E ie r!" 
sagte sie, den Deckel hebend.

Die M utter schwieg, nahm ein E i und schob die 
beiden anderen freundlich der Tochter zu.

„O, diese armselige Wirtschaft!" rief Lore empört.
„Jahre hindurch habe ich nur ein Butterbrot 

zum Abendessen gehabt," sagte ernst Frau von Eiben, 
„und mich dabei sehr wohl befunden!"

„ M it  dem Rückblick auf die Vergangenheit ver­
leidest du m ir die Gegenwart; ich wundere mich, 
daß du mich nicht an die Menschen mahnst, die 
hungrig zu Bette gehen!"

„Lorchen, vergiß nicht, daß du zu deiner M utter 
sprichst!"

Das junge Mädchen schwieg, aber ließ es sich 
prächtig schmecken; dabei dachte es an all die guten 
Dinge, m it denen es später den Tisch im eigenen 
Hause bestellen wollte. „Lorchen, an was denkst du?" 
fragte freundlich die M utter, die nie lange zürnte. 
„Du siehst ja ganz verträumt aus!"

„A n  den Kommerzienrat! E r w ird morgen die 
Reise nach Amerika antreten und w ill m ir von 
unterwegs Schilderungen von Land und Leuten 
senden; darauf freue ich mich."

„Hoffentlich w ird das nicht oft geschehen!"
Lore zuckte die Achseln und tra t ans Fenster. 

Wie still es war und wie dunkel! Plötzlich unter­
brach Hufschlag und Räderrollen die S tille ; Lichte 
flammten in der V illa  auf, das Tor wurde auf­
gerissen, und ein Wagen fuhr vor das Haus m it 
den Kolonnaden.

Lore wandte sich ihrer M utte r zu und sagte: 
„Leutnant von Stolz scheint Besuch zu bekommen."

„Ja , sein Vater ist es! E r erwartete ihn m it 
dem Abendzuge."

„W ird  der Oberst lange hier bleiben?"
„E inige Jahre, verschiedener Familienverhältnisse 

wegen hat Herr von W ildlingen um Versetzung 
gebeten; Herr von Stolz t r i t t  hier an seine Stelle."

Konitz, 8. Februar. (Aufteilung.) W ie das 
„W . V b i."  hört, soll zum Frühjahr d. I s .  m it 
der Aufteilung des vom Baron v. Eckardstein an 
die Ansiedelungskommission verkauften Rittergutes 
Krojanten begonnen werden.

Konitz, 8. Februar. (Die Stadtverordneten) wählten 
anstelle des verzogenen Herrn Nahm Herrn Bahnhofs- 
-estaurateur Buchholz zum StadtraL. An Gemeinde­
steuern werden erhaben: 280 Prozent Zuschlag zur 
SLaatseinkommensteuer, 220 Prozent der Nealsteuern 
und 100 Prozent der BeLriebssteuer.

Vsrent, 8. Februar. (Beim Rodeln) erlitt der 16- 
jährige Sohn des Gerichtssekretärs Nathke eine Gehirn­
erschütterung.

Lötzsn, 8. Februar. (Ein stolzes Dienstmäd­
chen.) Eine Fleischerfrau in der Nähe Lötzens 
hatte vor einiger Ze it ein Dienstmädchen gemietet, 
das den Dienst aber nicht antrat, sondern den 
M ietta ler zurücksandte, der jedoch von der Fleischer­
frau nicht angenommen wurde. Darauf schrieb, 
wie die „Lötzener Z ig ."  berichtet, das Mädchen
folgende Karte: „ F r a u .............. wenn Sie jetzt
nicht das Geld annehmen, dann schicke ich das 
Geld überhaupt nicht mehr; wie ich mich vermietet 
habe, haben Sie m ir garnicht erzählt, was Sie 
sind. Ich dachte, S ie sind eine Gutsbesitzerssrau 
und Sie sind eine Fleischersfrau, und bei einem 
Fleischer w ill ich nicht dienen. Hochachtungsvoll 
(Name)."

Neidenburg, 8. Februar. (Einen jähen Tod) 
fand am vergangenen Sonntag der 54jährige 
Rentier K arl Wentzen aus Gregersdorf. E r 
machte am Nachmittag m it einem Fuhrwerk einen 
Besuch bei dem Besitzer Koriath in Bartoschken, 
von wo er am Abend die Rückfahrt antrat. 
Unterwegs muß ihm wahrscheinlich ein Unfall zu­
gestoßen sein, denn das Gefährt kehrte gegen 8 
Uhr herrenlos auf dem Hof des Besitzers Mrotzek, 
bei dem W . wohnte, zurück. A ls am heutigen 
Tage der Vermißte nicht zurückgekehrt war, stellte 
der Besitzer Mrotzek bei dem Besitzer Koriath 
Nachforschungen an. Beide begaben sich aus die 
Suche und fanden W . auf dem Wege erfroren an 
einem Strauch im Schnee liegend vor.

Hohensalza, 8. Februar. (Entwichen.) Gestern 
Abend ist der Handlungsgehilfe Leo Fiutak von hier, 
der vor einiger Zeit unter dem Verdacht der Wechsel- 
fälschung und Vernichtung einer Urkunde in Unter­
suchungshaft genommen worden war, seinem Trans­
porteur in der Nähe des hiesigen Iustizgesängnisses 
entlaufen. Er sollte aus Bromberg, wohin er aus A n­
ordnung der Staatsanwaltschaft wegen eines anderen 
Vergehens vor kurzem transporliert worden war, wieder 
hierher zurückgebracht worden. Die Verhandlung gegen 
ihn stand am 15. d. M ts. vor der hiesigen Strafkammer 
an. An der Pforte des Gefängnisses machte er plötzlich 
Kehrt und lief davon. B is  jetzt ist es nicht gelungen, 
seiner habhaft zu werden.

Hohensalza, 9. Februar. (Selbstmord.) Der 
E injährig-Freiw illige Kopzynski von der 1. Ab­
teilung des hiesigen Feldart.-NegimenLs N r. 53, 
über dessen Selbstmordversuch w ir berichteten, ist 
noch heute, Donnerstag, seinen Verletzungen er­
legen. Der fre iw illig  aus dem Leben Geschiedene, 
Sohn eines hiesigen Burauvorstehers, wohnte bei 
seinen E ltern. Am  frühen Morgen glaubten die 
Eltern, ihr Sohn wasche sich in der Küche, als 
ein Schuß sie aufschreckte. A ls  sie herbeieilten, 
fanden sie ihn iu seinem B lute liegend vor. Die

„Woher weißt du das, Mam a?"
„Sein Sohn hat es m ir erzählt, — vorhin, auf 

der Wilhelmshöhe!"
Das also war es, was er m ir gesagt hätte, 

wenn ich freundlich gewesen wäre! dachte Lore; 
laut sagte sie: „Ich freue mich, daß der Oberst hier 
wohnen wird, dadurch kommt Abwechslung in unser 
einförmiges Leben."

Nachdenklich sah die M utter ih r schönes Kind an 
und sagte freundlich: „A n  Abwechslung fehlt es d ir 
nicht, Lorchen, du gehst täglich aus."

„ Is t  d ir das zuviel?" rief das junge Mädchen 
heftig. „D u hast dein Leben genossen, laß mich das 
meine genießen!" „

„Ich habe dich nie daran gehindert, oder doch?
„Nein, aber du wirfst es m ir vor! Das ist un­

erträglich, das tu t keine M utter, die ih r Kind 
lieb ha t!"  ̂ .

Frau von Eiben seufzte, stand auf, nahm ihr 
Schlüsselkörbchen und sagte: „Gute Nacht, Lorchen, 
morgen wirst du wohl eingesehen haben, wie un­
kindlich und ungerecht deine Worte gewesen gird.

Sie wartete noch einen Augenblick; als aoer 
die Tochter trotzig schwieg, ging sie h in a u s  und rief 
nach dem Mädchen: „Riete, räume ab, ich habe 
Kopfweh und gehe in  mein Schlafzimmer.

Frau von Eiben zündete in  ihrem Zimmer kern 
Licht an, das brauchte sie nicht; sie setzte sich m 
ihren Lehnstuhl und dachte nach. Hatte sie rhr 
Leben genossen? Ja, aber nicht in  dem Sinne, wre 
es Lorchen gemeint hatte. I n  bescheidenen Ver­
hältnissen aufgewachsen, waren ihre Pflichten von 
jeher groß gewesen; das war auch so nach ihrer 
Heirat — geblieben. Sie sowohl als ih r Gatte 
hatten kein Vermögen, und ihre Hochzeit hatte erst 
stattgefunden, als er Hauptmann erster Klaffe ge­
worden war. Ih re  Ehe war sehr glücklich, jedoch 
von kurzer Dauer gewesen; als Lorchen vier Jahre 
a lt war, starb Herr von Eiben, und seine W itwe 
betrauerte ihn tief. Zu dem brennenden Herzeleid 
tra t die Not; sie wurde immer größer, obwohl Frau 
von Eiben fleißig fü r Geld arbeitete. Ach, die müh­
samen Stickereien wurden schlecht bezahlt, und das 
K ind wurde größer und bedurfte mehr; d a z u  kam 
Krankheit. Frau von Eiben, die ihre Kräfte über­
schätzt hatte, brach zusammen; um des Kindes willen



K ugel hatte die Lunge durchbohrt. W ie  verlautet, 
soll Furcht vor S tra fe  die Ursache zum Selbstmorde 
gewesen sein

Posen, 8. Februar. (Fleischvergiftung.) DieFanulie 
eines Friseurs in der Krcmprinzenstraße ist gestern nach 
dem Genuß von rohem Hackfleisch an Verglftungser- 
scheinungen erkrankt und mußte in ärztliche Behandlung 
treten. Der Rest dieses Fleisches wurde zur Unter­
suchung beschlagnahmt.

Posen, 9. F ebruar. (Personalveränderungen.) 
R egierungsra t Kreidel, M itg lie d  der hiesigen Ober- 
zolldirektion, ist vom 1. A p r i l ab zum M itg lie d  
der Oberzolldirektion in Hannover ernannt worden. 
R egie rungsra t R ißm ann aus Hannover w ird  M i t ­
glied der Oberzolldirektion in  Posen.

Posen, 10. Februar. (Todesfall.) Heute vo r­
m ittag  verstarb nach nu r kurzem Krankenlager in  
vo lle r Rüstigkeit der verdienstvolle Vorsitzer der 
Posener Handwerkskammer, der M a u re r- und 
Zim m erm eister Gustav M ü l l e r  im  A lte r  von 
70 Jahren. Der Entschlafene wurde bei der vor 
etwa 10 Jahren erfolgten G ründung der Posener 
Handwerkskammer zu ihrem Vorsitzer gewählt 
und hat in dieser Eigenschaft bis zu seinem Tode 
m it großem W eitblick und hervorragendem O r­
ganisationstalent fü r die Hebung des Handwerks 
in  vö llig  selbstloser Weise Sorge getragen. V o r­
her gehörte er mehrere Jahre  hindurch dem S tad t- 
verordnetenkollegium als M itg lie d  an und w ar 
hier wegen seines gesunden, treffenden U rte ils  
ebenfalls allgemein geschätzt. I n  den verschieden­
sten Berufsorganisationen, w ie der B auhütte , der 
P rovinzia l-Handwerkerbank, der Ostdeutschen H and­
werksgenossenschaft, der gewerblichen Genossen­
schaftsbank usw. stand er an der Spitze und ent­
wickelte fü r deren Interessen einen staunenswerten 
F le iß . Ganz besonders verdient das E in tre ten 
des Entschlafenen fü r das Deutschtum hervorge­
hoben zu werden, sodaß sein Tod nicht nur in 
den Handwerkerkreisen, sondern in  den deutschen 
Kreisen unserer P rov inz  überhaupt eine klaffende 
Lücke hinterläßt. A n  den Feldzügen 1866 und 
1870/71 hatte er als K om m battant teilgenommen, 
er erwarb sich im  deutsch-französischen Kriege das 
Eiserne Kreuz zweiter K la ffe und w a r außerdem 
In h a b e r der Dienstauszeichnung I .  Klasse. Seinem 
militärischen Range nach w a r er H anptm ann der 
Landw ehr. F ü r  seine erfolgreiche Tätigke it zur 
Hebung des deutschen Handwerks im  Osten w ar 
er m it dem K ön ig l. Kronenorden d ritte r und vierter 
Klasse und dem Noten Adlerorden vierter K laffe 
ausgezeichnet worden.

Kolberg. 8. Februar. (Selbstmord.) Am Dienstag 
erhängte sich in seiner Wohnung der etwa 70 Jahre 
alte Fischer Gottlob Albrecht. Die Tat ist einem Anfall 
geistiger Umnachtung geschehen.

S rvinem ünde, 8 . Februar. (B e im  E inho len 
von Netzen ertranken) die Fischer F ranz Schröder 
und Fritz Gehrke aus Heidebrink. B e i der Rück­
kehr aus See kam ein große W oge dem B oo t 
entgegen und schlug es vo ll Wasser, sodaß es 
kenterte.

Lokalnnchricliten.
Z ur Erinnerung. 12. Februar. 1910 -f Professor 

Dr. Franz Windscheid, bekannter Nervenarzt. 1908 -f 
Fritz Krastel, M itglied des Wiener Burgtheaters. 1904 
f  Professor R. Maison in München, bekannter B ild ­
hauer. 1903 f  Frau Charlotte von Kotzebue in Traun- 
stein, bekannte Philantropin. 1902 f  Lord Dufferin, 
ehemaliger Vizekönig von Indien. 1896 f  Amdroise 
Thomas zu Paris, Opecnkomponist. 1894 f  Hans von 
Bülow zu Kairo, hervorragender Pianist und Dirigent. 
1880 1- Karl von Holtet zu Breslau, schlesischer Dichter. 
1837 f  Ludwig Börne, hervorragender deutscher Publizist. 
1809 * Abraham Lincoln. 1809 * Charles Darwin zu 
Shrewsbury, Naturforscher. 1804 f  Immanuel Kant in 
Königsberg, der einflußreichste deutsche Philosoph neuer 
Zeit. 1798 's- Stanislaus H. August, der letzte König 
von Polen. 1768 * Franz 1., Kaiser von Österreich, zu 
Florenz. 1711 * Fürst von Kaunttz zu Wien, be- 
rühmter österreichi eher Staatsmann. 1586 f  August!., 
Kurfürst von Sachsen, zu Dresden. 1559 j- Otto Hein­
rich, Pfalzgraf bei Rhein, der Gönner der Heidelberger 
Universität. 881 Kaiserkrönung Karls III.

raffte sie sich im m er wieder auf, und um es nicht 
M angel leiden zu lassen, verkaufte sie ein Stück ih rer 
E inrichtung nach dem andern. A ls  die N ot ihren 
Höhepunkt erreicht hatte, f ie l ih r  durch Erbschaft 
eine kleine Jahresrente und dies Haus in  W ehl- 
heiden zu.

O, Entzücken sondergleichen, a ls sie an einem 
sonnigen Märztage ihren Einzug in  das grüne 
Haus h ie lt! I n  B e r lin  w ar bei ih re r Abreise 
noch Schnee gewesen und der H im m el grau; hier 
lachte die Sonne, blühten die Veilchen, und an Busch 
und Baum  zeigten sich schwellende Knospen. W äh­
rend das K in d  auf dem Rasenplatz jauchzend umher­
lie f, kniete die M u tte r am Fenster und dankte G ott 
im  heißen Gebet, daß er sie so glücklich geführt hatte.

Von Rieke, dem Mädchen der verstorbenen V e r­
w andtin , das sie in  ihrem Dienst behielt, ließ sie sich 
dann durch das Haus führen und alles erklären.

D ie N ot w ar gehoben, eine andere Sorge kam: 
Lorchen wurde m it jedem Tage größer, schöner, aber 
auch anspruchsvoll, launenhaft und berechnend.

B itte n  und S trafen, Vorstellungen und Erm ah­
nungen der M u tte r blieben ohne E rfo lg ; sie ver­
suchte es m it Güte und m it S trengeres w ar nutzlos, 
Lorchen änderte sich nicht. S ie wurde anmaßend, 
b lieb nicht bei der W ahrheit und heuchelte Liebens­
würdigkeit und Bescheidenheit vor Fremden.

F rau  von Eiben rang o ft in  stummer Q u a l die 
Hände; so auch jetzt. S ie  lehnte den Kopf in  die 
Kissen des S tuh ls  und weinte b itte rlich . „ Ic h  w il l  
nicht aufhören, fü r sie zu beten," flüsterte sie m it 
zuckenden Lippen; „w as ich nicht vermag, kann 
G ott. W ird  sie sich ihm  endlich zuneigen, sich von 
ihm  finden lasten?"

8, Kapi te l .
Der Oberst von S to lz machte schon am folgenden 

Tage F rau  von Eiben einen Besuch; das entsprach 
so ganz seinem ritterlichen S inne, die W itw e  seines 
Jugendfreundes sollte sich nicht zurückgesetzt fühlen.

F rau  von Eiben begrüßte ihn  herzlich. „W ie  
schön, daß S ie einige Jahre dauernd in  Kassel 
bleiben, und w ie schön, daß w ir  Nachbarn sind!"

E r nickte lächelnd. „Auch m ir ist das sehr an­
genehm. A ls  ich keinen neuen M ie te r fand, war 
ich verstim m t; nun freue ich mich, im  eigenen

13. Februar. 1910 Sozialdemokratksche Versamm­
lungen gegen die preußische Wahlrechtsvorlage. 1907 
Ludwig Brefeld, ehemaliger preußischer Handelsminister. 
1905 Angriff der Telegraphenstation Geifabis durch 
Hottentotten. 1905 -f Alphonse Chassepot, Erfinder des 
nach ihm benannten Gewehrs. 1904 Untergang des 
russischen Mrnenschiffes „Ienissei" vor Port Arthur. 
1903 7 W . Nock, ehemaliger badischer Staatsminister. 
1897 f  Friedrich M itterwurzer zu Wien, berühmter 
Schauspieler. 1883 1- Richard Wagner zu Venedig. 
1820 Ermordung des Herzogs von Berry zu Paris. 
1811 *  Macschall Bazaine zu Versailles. 1772 Ent- 
deckung des Kerguelenlandes. 1754 *  Tatteyrand, Fürst 
von Benevent, berühmter französischer Diplomat. 1706 
Sieg Karls X II. über den sächsischen Feldmarschall Graf 
Schulenburg bei Franstadt. 1660 f  Karl X., König 
von Schweden. 1671 f  Benvenuto Cellini zu Florenz, 
hervorragender italienischer Bildhauer. 1542 f  Katha­
rina Howard, Gemahlin Heinrichs VIII. von England, 
enthauptet.

Thorn, 11. Februar 1911.
—  ( K a i s e r e s s e n  u n d  L  u st b a r  k e i  t s-  

s te u e r . )  A u f eine Beschwerde gegen eine Ge­
meinde, die fü r ein Festessen zur Feier des Ge­
burtstages des Kaisers eine Lustbarkeitssteuer er­
hoben hatte, hat soeben das O berverwaltungsge- 
richt entschieden, daß in diesem Fa lle  die S teuer 
zu unrecht erhoben worden sei. E in  Festessen zur 
Feier des Geburtstages des Kaisers werde in  der 
Regel nicht veranstaltet, um die Teilnehm er zu 
ergötzen und zu unterhalten, sondern zu dem Zwecke, 
den patriotischen Gefühlen und Em pfindungen A u s ­
druck zu geben.

—- ( G r e n z k a r t e n  f ü r  K i n d e r . )  Der 
russische M in is te r des In n e rn  hat jetzt zugelassen, 
daß fü r 14 jährige K inder, deren E lte rn  nicht 
weiter als drei M e ilen  von der Grenze entfernt 
wohnen, besondere Legitim ationskarten ausgestellt 
werden. Die K inder können demnach zu anderen 
Zeiten als ihre E lte rn  die Grenze überschreiten, 
was ihre Beschäftigung im  preußischen Grenzge­
biete wesentlich erleichtert.

— ( S t e n o g r a p h i e  - E i n i g u n g s s y s t e m  
S  t o l z e - S  ch r e y.) Nach der jetzt abgeschlossenen 
vorliegenden Zahlung für 1909/10 umfaßt die genannte 
Kurzschristschule 1932 Vereine mit 74994 Mitgliedern. 
Unterrichtet wurden im Zähljahre nach diesem System 
124345 Personen. Auf D e u t s c h l a n d  entfallen 1785 
Vereine mit 67596 Mitgliedern und 114478 Unter­
richteten, sodaß in der Zahl der neugewonnenen Schüler 
das Stenographischstem Stolze-Schrey, wie auch in den 
beiden vorangegangenen Jahren, an der Spitze steht. 
Außer im deutschen System ist in den Übertragungen 
auf die dänische, englische, französische, italienische, 
polnische, russische, slovenische Sprache und die beiden 
Weltsprachen Esperanto und Ido  Unterricht erteilt worden. 
Der Stenographenverband Stolze-Schrey gliedert sich in 
15 Gaubünde und 2 Berufsverbände. An der Spitze 
stehen Redakteur Max Bäckler in Berlin  und Real- 
gymnasialdirektor Pros. Welkkamp - Berlin-Schöneberg.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Unter der Anklage des 
s c h we r e n  D i e b s t a h l s  stand in der gestrigen 
Sitzung, bei der Herr Landrichter Heyne den Vorsitz 
führte, der Besitzer Thomas Szymanski aus Pniewitten. 
Es war ihm zur Last gelegt, in einer nicht festgestellten 
Nacht im Frühling 1910 aus einem verschlossenen 
Speicher des Vorwerks Dembik vier Säcke Chiiisaipeter 
gestohlen zu haben. Außerdem war er verdächtig, in 
der Nacht vom 1. zum 2. A pril 1910 dem Abbaubesitzer 
Flor. Buczkowski aus Lissewo 4 Schweine und in der 
Nacht vom 7. zum 8. A pril demselben Besitzer 12 
Schweine gestohlen zu haben und zwar das erstemal 
durch Zerbrechen des Schlosses der T ür und das zweite- 
mal mittels Einsteigens durchs Fenster und Öffnen der 
Hintertür des Stalles. Der Angeklagte bestritt jede 
Schuld. E r sei Besitzer eines 138 Morgen großen 
Grundstücks im Taxwerte von 105000 Mark und habe 
zum Stehlen keine Veranlassung. Er konnte auch durch 
Zeugen nachweisen, im Frühjahr 1910 aus Culm in 
genügender Weste Chilisalpeter bezogen zu haben. Für 
den Fall in der Nacht vom 7. zum 8. A pril könne er 
sein A lib i nachweisen. Am 7. A pril abends reiste er 
von Kornatowo aus nach Görbersdorf, um seinen dort 
untergebrachten augenkranken Sohn zu besuchen. Er 
w ill dort den nächsten Vormittag mit seinem Sohne 
zusammen gewesen sein, ohne die Anstalt besucht zu 
haben. Die Anklage baue sich auf die Aussagen seines 
Schwestersohnes Joseph Bruschkiewicz auf, den er längere

Hause wohnen zu können, in  dienstlicher Beziehung 
etwas unbequem, aber es läßt sich einrichten."

„D as Haus eignet sich prächtig zu Repräsen­
tationszwecken."

„J a , und das ist w ichtig! M a n  wünscht, daß ich 
m it allen gesellschaftlichen Kreisen Fühlung nehme; 
ich werde daher v ie l Besuche machen und Gäste bei 
m ir sehen, — leider feh lt meinem Hause das Beste, 
die H ausfrau; darf ich hoffen, daß S ie an ihre 
Stelle treten bei meinen Festen?"

„G e rn !"
„S ie  verpflichten mich außerordentlich durch Ih re  

Zusage — er w o llte mehr sagen, doch schwieg er. 
Es würde ihm  schon gelingen, sich in  zartester Weise 
erkenntlich zu beweisen; er wußte ja , daß F rau  von 
Eiben in  keinen glänzenden Verhältnissen lebte.

Lore tra t ein; durch die nur angelehnte T ü r hatte 
sie im  Nebenzimmer alles gehört, sie hatte die B itte  
des Obersten erwartet und freute sich sehr. Der 
Oberst w ar seit Jahren verw itw et, ein außerordent­
lich stattlicher Herr, der sie jetzt ritte rlich  begrüßte. 
Lore wo llte ihm  gefallen und sprudelte über von 
Iugendlust und witzigen E in fä lle n . --------------

A ls  der Oberst später zuhause seinem Sohne 
gegenübersaß, fragte dieser: „W ie  findest du Lore?"

„A u ffa llend  hübsch!"
„D as ist sie; daneben ein E inge l an Güte und 

Liebenswürdigkeit."
Der Oberst sah das leuchtende Auge seines 

Sohnes, hörte die Erregung in  seiner S tim m e und 
dachte: Stehen die Sachen so? R uhig entgegnete 
er: „V ie lle ich t ist sie das —  m ir  erschien sie recht 
gefallsüchtig."

„N e in , nein, das ist sie n ich t!"
„N un , bei näherer Bekanntschaft ändert sich 

vielleicht mein U r te i l ! "
"  *  *

Lore dachte v ie l an den Obersten; sie tra f ihn 
häufig in  Gesellschaften, sah ihn oft in  ihrem be­
scheidenen Hause und fand ihn immer netter. M an  
mutmaßte, daß er sich wieder verheiraten würde. 
A u f eine darauf hinzielende Frage hatte er weder 
ja  noch nein gesagt, sondern sich lächelnd abgewandt. 
Das hatte Lore erfahren; wie, wenn er sie w äh lte?"

Der Goldglanz des Kommerzienrats verblich vor 
Namen und S te llung ; denn aus dem Obersten, der

Zeit Lei sich m der Landwirtschaft beschäftigt habe. Äk 
habe ihn wegen Sodomiterei und Ungehorsam gestraft 
und schließlich hinausgewiesen. Aus Rache habe der 
Neffe nun die gröbsten Lügen über ihn verbreitet. 
Dieser Neffe Joseph Bruschkiewicz spielte allerdings in 
der ganzen Verhandlung eine merkwürdige Rolle. Bei 
der Vernehmung in Culm machte er über die einzelnen 
Diebstähle ganz ausführliche Aussagen: E r selber mußte 
mit dem Fuhrwerk auf der Chaussee stehen bleiben und 
warten. Nach einiger Zeit hatte der Angeklagte und 
ein Helfershelfer, den er Lewandowski nannte, in Säcken 
die Schweine angebracht. Lewandowski sei dann mit 
Raub in der Richtung nach Culm gefahren, während 
Onkel und Neffe zu Fuß nach ihrem Gehöft gingen. 
I n  derselben Weise erzählte Bruschkiewicz von dem 
Besitzerssohn Klimek. Ein Lewandowski ist von der 
Staatsanwaltschaft vergeblich gesucht. Bei einer zweiten 
Vernehmung machte Bruschkiewicz von seinem Rechte, 
die Aussage zu verweigern, Gebrauch. I n  der gestrigen 
Hauptverhandlung erklärte er seine sämtlichen früher 
gemachten Aussagen für vollständig erfunden. Beein. 
flußt sei er von keiner Seite worden. Da mit den Be­
kundungen dieses Zeugen die Anklage steht und fällt, 
so kam es darauf an, welcher Aussage desselben Glauben 
beiznmessen sei. Der S t a a t s a n w a l t  war der 
Ansicht, daß man die erste Aussage als richtig annehmen 
müsse. So detaillierte Aussagen mit präzisen Zeitan­
gaben könne sich niemand aus den Fingern taugen. 
Der Alibibeweis im dritten Fall sei gänzlich mißlungen. 
Die als Zeugen geladenen Angestellten der Görbers- 
dorfer Anstalt Dr. Klarus und Diakonus Gütemeier 
bekunden aufgrund ihrer Tagebücher, daß der Sohn des 
Angeklagten damals zu den Schwerkranken mit Fieber­
erscheinungen gehört habe, die nach der Hausordnung 
die Anstalt nicht verlassen dürfen, sondern beständig 
liegen müssen. E r halte den Angeklagten für schuldig 
und beantrage 9 Monate Gefängnis. Von der Unter­
suchungshaft, die durch das Suchen der Staatsanwalt­
schaft nach dem nicht aufzufindenden Lewandowski sehr 
verlängert wurde, feien dem Angeklagten 4 Monate 
anzurechnen. Der Verteidiger Justizrat F e i l c h e n f e l d  
sucht nachzuweisen, daß das Zeugnis eines Belastungs­
zeugen, der fortwährend seine Aussagen ändere, zur 
Schuldigsprechung unmöglich ausreichen könne. Dieser 
Ansicht schloß sich der Gerichtshof an und erkannte auf 
F r e i s p r e c h u n g .  Eine Erstattung des Schadens, 
den der Augeklagte durch die Haft erlitten oder der 
sonstigen Kosten könne nicht insrage kommen, da das 
Gericht ihn nicht etwa für unschuldig, sondern nur für 
nicht überführt halte.

Thorner Ztadttheater.
„D e r G raf von C hars la is ." Trauerspiel in  fün f 

Akten von Richard Beer-Hofmann.
Gestern wurde eine Neuheit gegeben, Veer- 

Hofmanns Trauerspiel „D e r G raf von C haro la ts." 
D ie A ufführung war, in  richtiger W ürdigung des 
Stückes, oen Kammerspielabenden zugewiesen, denn 
der Verfasser hat es durchsetzt m it jener Neger- 
E rotik, die in  den Vühnenwerken geflissentlich an­
stelle der germanischen Liebe eingeführt zu werden 
scheint, um von hier aus dem deutschen Volke ein­
geimpft zu werden. Auch der literarische W ert des 
Stückes ist nicht hoch anzuschlagen. Es ist kein ge­
schlossenes Dram a, vielm ehr ein Dreiakter, auf den 
ein Zweiakter fo lg t, der m it jenem nur ganz lose, 
durch Personalunion und Gemeinsamkeit der Um ­
gebung, verbunden ist. Der Dreiakter schildert, in  
mehr novellistischer a ls dramatischer A r t,  w ie der 
junge G raf Charo la is wegen Schulden, die sein 
Vater im  Kriege zur Löhnung der Mannschaft hat 
kontrahieren müssen, von drei G läubigern bedrängt 
und in  tiefste B e trübn is  und V e rw irrun g  seines 
Gemüts versetzt w ird , als die G läubiger — das 
Stück spielt in  Burgund vor mehreren hundert 
Jahren — die Leiche des V aters in  den Schuld­
turm  setzen. Der zweite Akt b ring t ein F am ilien - 
id y ll im  Hause des reichen Vrästdenten Rochfort, das 
Geburtstagsfest der .18jährigen einzigen Tochter 
Desiree, das, w ie schon die Vordeluvirtschaft im  
ersten Akt, zu a lle rle i P ikanterien Anlaß geben muß. 
E ine Eerichtsszene im  3. Akt endet dam it, daß der 
Präsident die Schulden des verstorbenen Grafen be­
zahlt und den Sohn als Schwiegersohn annim m t, 
w om it das Ganze einen märchenhaften, heiteren 
Schluß erhält. Vorzüglich ist der erste Akt, in  dessen 
M itte lp u n k t die F ig u r des „ro ten J tz ig" —  die w ie 
eine Ehrenrettung Shylocks anmutet —  gestellt ist. 
M i t  Schluß dieses dramatischen Lustspiels werden 
die Fäden abgerissen und es fo lg t ein neues Stück, 
eine zweiaktige Ehebruchstragödie, in  der noch die-

D am it hatten die älteren Herrschaften ihreein anerkannt schneidiger Solda war, wurde m it 
der Z e it ein kommandierender General, das war 
sicher. Seine F rau  werden! Das w ar ein Z ie l, 
dem Lores Ehrgeiz zustrebte. S ie Lot ihre ganze 
Liebenswürdigkeit auf, um den Obersten zu fesseln, 
war einm al ganz kindliche Demut, das andere mal 
sprühender Übermut, anziehend und wieder ab­
stoßend, vo ll Aufmerksamkeit und Lieblichkeit.
Nichts verfing ; er blieb sich gleich in  kühler U n­
nahbarkeit und schien nichts zu merken.

D ie Ritterdienste des jungen Herrn von S tolz 
ließ sich Lore m it der M iene einer K ön ig in  gefallen.
Geschickt wußte sie stets das Gespräch auf den 
Obersten zu bringen und erforschte auf diese Weise 
seine Ansichten und Neigungen. Das wachsende 
Interesse fü r den Vater nahm der Sohn a ls ein 
Zeichen ih re r Zuneigung fü r sich selbst und baute
darauf glänzende Luftschlösser.

*  »
Der Dezember w ar da; er hatte die Erde in  eine 

leichte Decke von Schnee gehüllt und geringen Frost 
gebracht. Das w ar so recht ein W etter, um Feste 
zu feiern, und in  der einstigen kurfürstlichen Resi­
denz folgte denn auch eins dem andern. Heute gab 
der Oberst von S to lz  seinen ersten B a ll,  zu dem er 
viele E inladungen hatte ergehen lassen.

F rau  von Eiben empfing, a ls stellvertretende 
Hausfrau, in  dem hell erleuchteten, reich m it 
B lum en geschmückten Saale die Gäste. Preußen 
und Hessen unterhielten sich vergnügt m iteinander; 
sie waren stolz, dem geeinigten Deutschland anzu­
gehören. Durch wechselseitige Heiraten war das 
Land zwischen den Bruderstämmen noch fester ge-
knüvft. D ie stramme preußische Zucht drückte d i e ___ ,,___  ________________  .
Hessen nicht mehr, im  Gegenteil, sie füh lten sich «dann ging er in  den Tanzsaal. O, mit welcher ^  
w ohl unter derselben. ! flogen die Paare dahin! Lore von Eiben ^

A u f der Galerie stimmten die Musikanten ihre - wunderschön aus; ihre Augen strahlten, uno ^  
Instrum ente, Diener e ilten m it Erfrischungen von sonst blassen Wangen halten ein feines M

Lachen und P laudern ' Wonnen. „L ieber ^ n re n  v r -

felrkm Personen auftreten, aber m it anders
Eharaktern, sodaß man von einerüberraschung w  o
andere geworfen w ird , da nichts m o tiv ie rt erschein, 
vie lm ehr alles der Anlage und Zeichnung des 
spiels widerspricht. Ganz unwahrscheinlich rst m 
Verführungsszene, die dem Verfasser Gelegenyer 
geben muß, die E ro tik  aus dem Vollen zu schöpft"' 
Der Liebhaber w ird  zuerst schroff von Desiree adg 
wiesen. Der ist hartnäckig und ergeht sich in  
teuerungen seiner Liebe und schließlich in  wuoe 
Fantasien, in  denen er, w ie T a n tr is , die u E  
hüllten Reize der Geliebten, die er unter dem O 
wände zu sehen erklärt, schildert. Dann plötzlich n 
er ein sanftes, frommes K ind, das nur verlang» 
daß die Geliebte an seine Liebe glaubt, und v 
seligt scheidet, a ls dies gewährt w ird . N u r b i t te t . 
Desiree, ihn in  den Garten zu begleiten, damit o 
Nacht sie sähe und er sich dann m it der M a­
rion ih r  unterhalten könne. Und sie, das rem 
Mädchen, die zur glücklichen F rau und M u tte r d 
ersten Kindes geworden, fo lg t ihm nicht nur rn oe 
Garten, sondern in  die Vordellw irtschaft! Diese 
Fehl ahndet der Gatte, G raf C harla is , m it einer 
so bruta lenHärte, gegen die Fam ilieRochfort, dft M 
emporgehoben, daß an der Echtheit seines Gefühl r 
seiner kindlichen P ie tä t auch im  Vorspiel Z w e ll. 
entstehen. A n  sich ist die Schlußszene nicht übel un 
gibt, nach so vielem Unerquicklichen, einen gu^ 
Schluß, ohne jedoch die entstandene Verstimmung,

überführen o.Aus-noch eine höhere S tim m ung 
können. Ih re n  E rfo lg  verdankt die gestrige 
führung zum größten T e il der vorzüglichen D a ' 
stellung unter S p ie lle itung  des Herrn Horn. 
Eousts w ar der rechte Vertre ter fü r die T i t e lE  > 
nur müßte neben den lauten Ausdrucksmittel » 
die er bevorzugt, auch die stilleren an w e nde n ,^  
In g rim m , die dumpfe Verzweiflung, die stille Wu 
neben dem G rim m  und den Wutausbrüchen, vm 
sein S p ie l bereichern und m annig fa ltiger gestaU 
würde. Meisterhaft war die Darstellung des 
Jtz ig" durch Herrn P h ilip p  Horn, der neben Herr 
Cousts die Bühne beherrschte. Herr Schubert ga 
den „Präsidenten" vorzüglich, besonders auch ^  
Schlußakt. Dem etwas m att gezeichneten „M s ft 
P h ilip p " , den Verführer, wußte Herr Schüret j < 
Vorspiel feste Umrisse zu geben, die sich im  NachsA 
allerd ings nicht f ^  ließen. T u E  
Leistungen boten auch die Herren Schäfer 
„Hauptm ann Rom ont", Bochum als „B lin d e r» 
Lindemann, der große Fortschritte gemacht hat, " 
„ W ir t "  und A rendt als „Sekre tär". D ie weiblich 
Rollen waren ebenfalls durweg gut vertrete » 
glänzend die Rolle der „Desiree^ durch F rä u le . 
M aurice, ddurch feines S p ie l nicht minder a ls d u ^  
die schöne Bühnenerscheinung, welche die Härte 
Grafen ins  B ru ta le  steigerte. Ganz vortresftl 
wurde die „Am m e" von F rau  F e lic ia  Pestel un 
die realistisch gezeichnete „M a g d " von Fräuier 
Häberlein gegeben, während F räu le in  S y rin g  " 
„F ra u  W ir t in "  keine Gelegenheit hatte, stärker h < 
vorzutreten. Da auch das Gesamtspiel vortressu 
w ar und die szenische Ausstattung, von Herrn 
neu gemalt, prächtig w ar —  an der Inszenierung 
w ar nur auszusetzen, daß ein zwecklos hingestem 
S tu h l im  Vordergrund fü r eine Seite des P a r o  ­
die Darsteller im  H intergrund verdeckte —  so 
die A ufführung als musterhaft bezeichnet werd^ '
Das in  den besseren Plätzen gut besetzte, . 
zweiten Rängen fast leere Haus spendete b e so n ^  
nach dem ersten uno zweiten Akt lebhaften Bei

Loknlplnuderei. „
Auch die Staötverordnetettfitzung am vergangen^ 

Mittwoch war wieder von mehrstündiger Dauer, obgl . 
sie nur eine kurze Tagesordnung zu erledigen lft 
Es standen aber in der Hauptsache weitere Nebenet 
zur Beratung an und diese gaben Gelegenheit, " 
tchiedene Wünsche und Anregungen auf dem Gev § 
dieser Verwaltungen vorzubringen, woran sich e>n 
Debatten knüpften. Bei dem Etat der Straßenreinigu 
und Landwirtschastsverwaltung wurde lebhaft über , 
Mangel der Straßenreinigung in den Außenbeä'U^ 
und namentlich in Mocker geklagt. Demgegenüber 10!  ̂
vom Magistratstisch darauf hingewiesen werden, ^  
das Straßenreinigungspersonat um 5 Mann verw^ 
ist, womit man den Anforderungen in erhöhtem ,, 
zu genügen hofft. Auch kam aus der Stadtverordnete 
Versammlung der Wunsch zum Ausdruck, daß m>t ^  
Anschaffung der verschließbaren Gemüllwagen - 
länger mehr gesäumt werden dürfe. Beim Landlv

., . nÄ
erfü llt, w ie sie lachend sagten, und überließen 
Jugend das Feld. Die nichttanzenden Da" 
saßen plaudernd zusammen, die Herren ,p " ^ n  
sterten in  den Nebenräumen bei W ein und Z igar 
oder machten ein bescheidenes Spielchen.

Der Oberst ging aus einem Raum  in  den arr 
ren, sich bald m it diesem, bald m it jenem w"« 
unterhaltend, „ü b e ra ll spricht man von " ,  
Kommerzienrat Arolsen," sagte er zu dem 
ra t A rda i, „und ich habe ihn noch nicht gesehn '

„E r  ist verreist, in  A m erika !"
„W ie  ich höre, ist er ein bedeutender 2M 

groß in  seinem Fach."
„D as ist e r!"  erwiderte der Geheimrat  ̂

warm er Anerkennung. „A us  kleinen VerhältnM  
ist er durch F leiß  und Tüchtigkeit in  große ^  
men. Ih m  gehören Fabriken, in  denen tauft ^  
von Menschen lohnende A rbe it finden. 3 ^ . ^  zu 
drüben, nicht nur, um seine dortigen ^abrike § 
inspirieren, sondern auch, um neue E inrichtu ^  
kennen zu lernen und neue GeschäftsverbinvU 
anzuknüpfen."

„W ird  er lange fortb le iben?"
„Wahrscheinlich! E r läßt in  der Nähe von 

Helmshöhe ein Rokokoschlößchen bauen; es sou 
F rüh jah r fe rtig  sein."

„E tw a  fü r eine junge F ra u ? "
„W er weiß? Arolsen ist ein kluger M ann,  ̂

alles Gerede zu vermeiden sucht. Seine Verw 
würde gleichsam vom H im m el fa llen ."

„Ic h  würde es ebenso machen!" .
Andere Herren traten hinzu, und das Geil' , 

wechselte. Der Oberst b lieb noch ein .̂<st

einem Gaste zum anderen, 
überall. Da ertönten lustige Fanfaren. B a ld  dar­
auf der Einzugsmarsch auf der W artburg .

Der B a ll begann m it einer Polonaise, die der
Oberst m it einer G rä fin  Trutzlingen anführte. ........ ...........  .......... ..............
Gefolgt von den anderen Paaren, bewegte sich der meinte gutaelaunt der Oberst, „dann kommen 
Tanz in  zierlichen W indungen durch den weiten zu Ih re m  Rechte!" Lächelnd ging er weites 
S aa l und e n d ^  in  einem langsamen Walzer, j (Fortsetzung

hatten ein feines 
W elten, S ie  tanzen

fragte der Oberst einen jungen Hauptmann. ^ 
„N e in , Herr Oberst, denn eine Polka vermag 

nicht zu hüpfen!" ^
„Ic h  werde ein M enuett einschieben

folgt--



auch kon kündigte der M agistrat bereits an, öcrtz man 
<;ellen.n»i^^oöeren T e il des Gutes Schönwalde par- 
die m^n  ̂ ^rpachten wolle. Nach den Erfahrungen, 
Mach» Selbstbemirtschaftung der Güter ge-
einen son es vor, lieber bei der Verpachtung
schaltunn 6" Zahlen, als bei eigener B ew irt-
Uiiaemik ^nem Etat zu arbeiten, dessen Einnahmen 
lich dt>n 2 -Odast man nie weiß, wie hoch sich schließ- 
Bei ous der Kämmereikasse stellen w ird.
r e a u n n ^^^ochthaus-Etat wurde die wichtige A n ­
dre die elektrische Beleuchtung, welche für
S ch la ltU k?E  bereits vorhanden ist, auf die ganze 
anstal^skaüob^^oge auszudehnen, statt der Gas- 
dieier- Zuliebe auf die weitere Ausstattung m it
ein S c h l a g "  Beleuchtungsart zu verzichten, die für 
der i?ous s ^ e r den Vorzug verdient. Nachdem
Nun siin bau bes Schlachthauses vollendet ist, tr itt 
Schlack, 0 ^  8^ischermeister die neue Erhöhung der 
1*/. Ms^usgebühren ein, die aber im ganzen doch nur 
aus?ano .""«g auf bas P fund ausmachen. Ob die V o r­
der ne,,o.?n: I ^ r n e n te n  des Schlachthauses, daß von 
NeissknV» r der Gebühren eine Steigerung der
Eine ä" befürchten sei, sich erfüllen w ird ?
Noch u b ^ ^ .D b b a tte  gab es zum Schluß der Sitzung 
welcbt» Eingabe der Anlieger der Hofstraße,
Anliea'erknn?^ Gericht erkannt hat, daß sie die

weil die 
noch nicht 

sosortige Zahlung um eineEinia,,,^ u!' nun gegen sosortige Zahlung um eine 
Der Hälfte der Kosten eingekommen sind.
und sich zu dieser Forderung ablehnend
M der D u  ?uch mit Entschiedenheit diesen Standpunkt 
der ebenso entschieden trat man aber aus
ein. ii,,^oerordiietenversam m lung für die Emigung 
Machte r i ^ h r e n d  man vom Magistratstisch geltend 
schaffen kein Präzedenzfall fü r andere Anlieger ge- 
Ueteunoni^^b^ dürfe, war man in der Stadtverord- 
derg gen ^  "^g  der M einung, daß in diesem beson- 
Urerden F a ll wohl ein Entgegenkommen gezeigt
daraus ko ohne daß sich andere Straßenanlieger 
^ tad tn o ^ /x^u  könnten. B e i der Abstimmung war die 
spalten /enversammlung in zwei Hälften ge- 
sich ein- ^ ^ u e m  P lu s  von 2 oder 3 S tim m en ergab 
Man sür die Ablehnung der Eingabe.
M altnn^ sbhen, wie die Entscheidung des Ver-
^eginn in dem neuen Verfahren ausfällt. Zu
wik ojtio . '^uug hatte Herr Bürgermeister Stacho- 
6anges Erklärung zur Angelegenheit des A b­
klieren Schülerinnen von der städtischen
wädchons/^bcheuschule zur Wentscher'schen P riva t- 
kläruna - ^  abgegeben, nachdem seine erste Er- 
d'Ngesankr ^  Gegenstand der Erörterung in Zeitungs- 
^ ta c h g ^ r^ ^ ^ u c h t worden war. Herr Bürgermeister 
er aus k^^^ 'b^^ seine früheren Angaben ausrecht, indem 
Zu, dakr oche noch näher einging, er fügte aber hm- 
^entscho^.^ guten Leistungen der Privatschule des F rl. 
Bestes,, anzuerkennen seien und daß man das 
wert bnl. dieser Privatschule für durchaus wünschens» 
streichen n müsse. Diesen Satz möchten w ir unter- 
Zur Enü^n 'O'E Wentscher'sche Privatschule w ird immer 
auch jm bec städtischen Anstalt dienen, sodaß es
schule KoL der S tadt liegt, wenn die P rioa t-
Ichast m Wentjcher gedeiht, und auch die Bürger-
den,, ' o" bem Bestehen der Privatschule interestlert, 
dMsvri.kt^x - '^U te r Eltern geben, deren Wünschen es 
hier exis.. baß noch eine zweite höhere Mädchenschule 
Tochter » sie aus irgend welchen Gründen ihre 
^selben x städtische Anstalt schicken sie oder aus
^ U n a  s i ausnehmen wollen. —  Der öffentlichen 
die Kam. noch eine geheime Sitzung, in welcher 
wohl ix "stbon für die Vorbereitung der Bürgermeister- 

bucht erstattete. M an  setzte darauf die be- 
^en x - Liste der zur engeren W ah l zu stellen­
den nächs^bb^.fest. Es sind fünf Herren, welche sich in 

. eg rn' ^agen den Stadtverordneten wieder vor- 
Mird 'T" Nach Erledigung der Nebeuetats
^uMlneroi in nächster Stadtverordnetensitzung der
^utlvuxs >°Dauptetat zur Beratung gelangen. Der 
legen. Hauptetats hat bereits öffentlich ausge-
^flvejst ^  er eine Mehrausgabe von 60 000 M a rt 

dem ^ouptsächlich infolge der Mehraufwendungen 
luchste (x.^bblete der Schuloerwaltung, so ist sür das 
steuern otsjahr m it einer Erhöhung der Kommunal- 
^^Mejdpn ^^chtten, die schon im Vorjahre nur knapp zu 
Man üi x gewesen ist. Eine neue Einnahmequelle w ill 

Ergänzung ber Lustbarkeitssteuer durch eine 
Mich ^  -^5 erschließen und eine weitere Steuereinnahme 
oiirsten ^^^"wachssteuer bilden, beide neuen Steuern 
"ecken. ^  k/rum ausreichen, um den Mehrbedarf zu 
UUr ^ b w iß  scheint also der Steuerausschlag, es ist 

Da-; wieviel Prozente er betragen w ird.
^ j^u u u is  vom Spirdingsee nach

gerade s?^ Berjamm lung, die in dieser Woche in 
Tätw? i nd, einen Schritt weiter gebracht, baut 

und Tatkrast des Präsidenten der Thornel 
AdschnhEe der seinen Namen m it Macht in die
k osessgr ^.bOstko„ols hineinarbeitet. Nachdem Her« 

der m das Gesamtprojekt fertiggestellt Hai,
den ^blchluß, der einmütig erfolgte, gefaßt wer- 

r^^suna ^ ^^k w u rf nunmehr der S.aatsreg'erung zur 
M ie l p orwlegen. Dam it ist freilich noch nicht all- 
Udbenhem" Millioneuprojekte marschieren mit
^  ^rich g ?^^uhen, und, wie Herr Kommerzienrat 
iox^^e: M  ble naive Frage eines Osteroder Herrn be- 

Bau beginnt, w ird manchem, der sich 
H htuii i^opfschu,erzen macht, der Kopf nicht mehr 
d ^  ^  ^nb  bei der gegenwärtigen Finanzlage des 
i^ ^ n ,  p ^ bme Verwirklichung des Projekts nicht zu 

ulso günstigere Zeiten abgemalte, 
so - dann w ird  die Bewegung fü r den Bau 

d^Murss ostlg einsetzen, wie jetzt für Herstellung des 
vp l^e r h 'i„ ^ l? ^ g e n  auch noch zehn, zwanzig Jahre 
lglicht sch^- )eu ; gebaut w ird  er doch! Diese Zu 

die ouch aus der Osteroder Versamm-
das große Projekt begeistert zeigte 

äur m Ausschuß die M itte l für die Propa- 
8k den In  stellen w ird. Die gewählte L in ie
W ^ b o w e ^ o rz u g  hat, auf zwei Strecken von 68 und 

r - g e r a d e r  Richtung geführt zu 
Schleppverkehr günstig ist —  w ird 

lio -bhorn gro^e Vorteile bringen, die dann
vs?bn wird b^ZungsplUlkt zweier großen Wasserstraßen 
ka^uß ijw p lodaß außer dem russischen Holz auch das 

- -  »j ^bbst anderen Produkten zu uns gelangen 
, b erfreuliche Aussicht auf Belebung unseres 

E. bltvoz unserer Industrie . Thorn w ird  dadurch 
erweitertes H interland erhalten, was der

wäre über die Erwerds^erhaltnisse der Landwirtschaft, 
über die saure Arbeit des Landw irts  und über den 
knappen Lohn, den im besonderen die Arbeit des V ieh­
züchters findet, so würde er sich von den Hetzern in der 
radikalen Presse nicht soviel ungereimtes Zeug vor- 
schwätzen lassen. Die eigentliche „Begehrlichkeit" ist nicht 
bei den „A g ra rie rn " zu finden, sondern bei dem Groß­
kapital im  Zwischenhandel rc., das sich in aller S tille  die 
Taschen fü llt. Jedenfalls sieht das Großkapital den 
H a n d e l  m it Vieh für profitabler an als die Z u c h  t, 
denn trotz des Geschreis, daß die Agrarier m it dem 
„Fleischwucher" das Volk ausbeuten, w ill sich das Groß- 
kapital, dem es doch sonst an Unternehmungslust bei 
industriellen Gründungen nicht fehlt, noch immer nicht 
entschließen, zur Viehzüchterei überzugehen. Da die 
politische Agitation im Zeichen des „A grarie rtum s" steht, 
kann es nicht W under nehmen, daß auch das Faschiugs- 
treiben manche Anklänge daran zeigt. S o veranstaltete 
der Thorner Liederkranz am vergangenen Sonnabend 
ein Bauern-Kostümfest, bei dem es fröhlich herging. 
Die Schar der „B a u e rn ", welche die prächtigen Räume 
des Artushoses füllten, war so groß, daß mau aus die 
Gedanken kommen konnte, unserer S tadt drohe eine 
„agrarische" Invasion. E in  „agrarisches Fest" in Thorn 
—  mußte das nich! den „Agrarierkoller" des Thorner 
demokratischen B la ttes steigern? Und neue W utaus­
brüche hat sich das demokratische B la tt auch in dieser 
Woche wieder geleistet. V or ollem fühlte es sich durch 
unseren Artikel getroffen, in dem w ir darauf hinwiesen, 
daß seine fortgesetzte Hetzagilation die Einigkeit der 
deutschen Parteien sür die nüch,te Neichstagswahl ge­
fährden müsse. Über unsere Frage, ob nicht wenigstens 
Die leckenden liberalen Kreise Thorns ein Verantwortungs­
gefühl dafür haben, daß die Hetze des B lattes den bis­
herigen Erfo lg der deutschen Sache in unserem W ah l­
kreise bedroht, setzt es sich leichtfertig hinweg. Freiiich. 
wie kann man erwarten, daß das Thorner Hetzblatt, 
welches der ernsthaften Behandlung einer Sache über­
haupt kaum fähig ist, zu würdigen vermag, was für die 
deutsche Sache auf dem Spiele steht, wenn die E in ig ­
keit der deutschen Parteien unterm iniert w ird ? Die 
leitenden liberalen Kreise Thorns aber werden der 
schließlichen Beantwortung dieser F.age nicht ausweichen 
können oder wollen sie die Konsequenzen der Hetzarbeit 
ihres Organs tragen? I n  seiner A n tw ort auf unsern 
Artikel wendet das demokratische B la tt wieder den alten 
Trick an, den V o rw a rf der Fälschung von Berichten, 
den es sich verdientermaßen zugezogen, gegen uns aus­
zuspielen. W ir  haben Gelegenheit gehabt, klipp lind klar 
nachzuweisen, daß das Thorner demokratische B la tt 
tolche Fälschungen begangen hat, das B la tt drohte uns 
deshalb m it einem Prozeß, auf den w ir bis heute aber 
vergeblich gewartet haven. B e i den letzten Debatten 
im Parlament wurde konstatiert, daß die Sozialöemo- 
kralie sich immer mehr zu einer teilten Schimpfer- und 

"Velleumderpartei auswächst. Das ist nur zu richtig, 
aber es gibt bürgerliche Agitatoren, welche sich die 
sozialoemokratijche Schimpf- und Verleumduugstaktik 
vollständig angeeignet haben. Z u  ihnen gehören die 
Politiker vorn Schlage des „B e tlm e r Tageblatt" und 
seiner Ableger in der Provinz, unter welchen das Thorner 
demokratische B la tt wenig rühmlich hervorragt.

Auf dem Gebiete der unterhaltenden Kunst 
hatten w ir in dieser Woche in Thorn zwei Gast­
spiele zu verzeichnen. Am Donnersmg tra t hier im 
Viktoriapark dre Saharet auf. Der Ruf der 
„Königin des Tanzes" ist noch immer bedeutend 
genug, um in den Provinzstädten die Häuser zu 
. rillen; die glutäugrge Australierin hat sich auch 
noch Geschmeidigkeit und Anmut des Körpers genug 
bewahr:, um m it ihrer Kunst noch weiter Bewun­
derung zu erringen. Im m erhin ist die Saharet 
schon ein Stern abnehmender Größe. I n  der Zeit 
ihres größten Glanzes blieb sie sür die Provinz 
unerreichbar, >da sich die Großstädte um sie rissen. 
Dann erschien sie vor drei Jahren als Gast auf der 
Provinzbübne unseres Stadttheaters, und nun ist 
sie diesmal schon recht bescheiden in einem kleineren 
Ensemble des Königsberger Apollotheaters ge­
kommen. Im  Schützenhause fand der Antispiritist 
S tuart Lancourt, unter welchem Pseudonym der 
deutsche Z iv ilingenieur Seydler au ftritt, an zwei 
Abenden großen Zulauf. S tuart Lancourt hat sich 
die Aufdeckung der spiritistischen Schwindeleien zur 
Ausgabe gemacht; er geht allen Medien zu Leibe 
und hat auch die bekannte Anna Rothe entlarvt. 
Unter den Zuschauern malte sich starkes Staunen,

>e Tricks.
ren
Ze-

kämpfer der schwindlerischen Mystik erntete auch in 
Thorn lebhaften Beifall. — Mystische Zusammen­
hänge pflegt der Mensch ja gern zu konstruieren. 
So spricht man auch jetzt wieder von den Folgen

srk . von,., wertes H interland erhallen, was der 
k^drigpk- ^ der Handel m it Rußland sich imme,
h r^ te  der^y, l Daß Graudenz nicht die
Nil"» läßt si^"0blt der Thorner Handelskammer ernten 
fli?L N . Z^^stchtlich erwarten, solange die Weichsel 
ril. Die rr ändert und nach Bromberg hinans- 
bps.̂ n so ns.-. oge von Thorn dagegen ist von den Ordens- 

"bn hjeL.bklich gewählt, daß auch der Ostkanal am 
d ^  geführt w ird.
lün 8leis!x!!binen, aber interessanten Beitrag zur Frage 
>  B.eb bUb'ung liefert die Nachricht, daß die Dan- 

Divjx' ^ktbank, welche alljährlich ihren Aktionären 
dabist. 17 m äschert, in diesem Jahre 17 Prozent 
len F l» is^/ozen t! Und da soll man nicht glauben, 

is t^ ' 'Feuerung  dem Zwischenhandel zur Last zu 
Wenn der S tädter etwas näher inform iert

die sibirische ^Eisenbahn als Einschleppungsweg

dem Umsichgreifen der Pest in Asien auch uns nicht

.  welches an vielen Orten 
fchllmme ^znfluenza-Eprdennen hervorgerufen nun 
endlich aufgehört hat. Schon seit über acht Tage 
haben w ir eine kernige Kälte, die bis auf 10 Grad 
gestiegen ist. ^
gefallegefallen
strecken in . . „  . .. ^ ....... ... ......... .
triebsstörungen eingetreten sind" Neben der Rodelei 
kommt nun auch der Schlittschuhsport zu seinem 
Rechte, da der Wintersportverein auf dem von ihm 
gepachteten Grützmühlenteiche bereits eine Eisbahn 
errichtet hat. Dazu fröhliches Schellengeläute auf 
allen Wegen! So können w ir gegenwärtig in 
vollen Zügen die winterlichen Freuden genießen.

bonderbare Zcheidungsgründe.
------------ - (Nachdruck veboten.)

Eigentlich war es nur die „Humpelrock"-Mode, 
die eine früher glückliche Ehe auseinander brachte. 
Eine elegante Dame hatte sich in  den Kopf gesetzt, 
sich der Mode zuliebe schlank zu machen. Dies war 
ihr auch gelungen, aber um welchen P reis! Sie 
wurde magenleidend, ih r früher rosiger Teint ward 
grau, und ihre Liebenswürdigkeit machte einer un­
angenehmen Heftigkeit und Reizbarkeit Platz. Ih r  
Gatte versuchte es m it Güte und Strenge, sie von 
ihrem falschen Wege abzubringen. A ls  nichts half, 
leitete er die Schei^ '
Richter auch stattgab 
daß die Frau sich durch

geherratet hatte, wenn sie hätte wissen können, daß 
fern Haar falsch wäre. Sie hatte m it ihrer Klage 
Erfolg, die Ehe wurde geschieden.

französischer Reserveoffizier führte als 
^cherdungsgrund an. seine Frau sei Frauenrechtlerin 
und bemühe sich. andere Frauen gegen ihre Männer 
aufsässig zu machen. Dieser Grund erschien dem 
Gerichtshof jedoch nicht genügend; als der Mann 
jedoch beweisen konnte, ste mache die französische 
Armee lächerlich und spreche von ihrem Manne nur 
als von einem Feigling, da entschied das Gericht, 
ernen derartigen Schimpf brauche er sich nicht bieten 
zu lassen, und trennte die Ehe.

Eine Amerikanerin, Frau Vlickensdorf, klagte 
zu New-Park in  New-Jersey auf Scheidung, weil
chr Gatte während der vierjährigen Dauer' ihrer 
Ehe noch nicht ein einziges W ort gesprochen habe.

 ̂ . . . .  .. _________  __  ihm erreichen. ^
hatte schon alle möglichen M itte l versucht, um ihn 
zum Reden zu bringen, hatte ihn zuerst geliebkost 
rhm dann angebranntes Essen vorgesetzt und ihm 
den Kaffee versalzen, und als alles nichts half. ihm 
sogar Nadeln in  sein Stuhlpolster gesteckt. Aber 
auch diese Tortu r blieb ohne Erfolg. Da sie alles 
durch Zeugenaussagen beweisen konnte, wurde ihr 
Wunsch erfüllt, und sie konnte sich nun nach einem 
redseligeren Lebensgefährten umsehen.

I n  einer anderen amerikanischen Ehescheidungs­
klage spielte, nach „T it-V its " . auch der Phonograph 
eine Rolle. Die klagende Gattin produzierte vor 
Gericht eine phonographisch fixierte Liebeserklärung 
des Beklagten an eine andere Dame. Da half 
natürlich kein Leugnen — der Beweis war er­
drückend. 8^.

M anuitstlillM S.
( T h y s s e u  V a t e r  u n d S o h  n.) Das 

in Rüdersdorf bei B e rlin , der Besitzung 
Thyssens, ausgetraaene Pistolenduesl zwischen 
kein 15-M illionen-Schuldner August Thyssen 
jun io r und seinem früheren Generalbevoll­
mächtigten D r. Borchardt ist, wie bereis ge­
meldet wurde, unblutig verlaufen. Die 
Gläubiger August Thyssens jun. können also 
beruhigt aufa im en; ihre S tim m ung dürfte 
sich noch mehr heben, wenn sie vernehmen, 
daß der Zw ist zwischen den beiden früheren 
Freunden den Fam ilienzwist im Hause 
Thyssen günstig beeinflußt hat. W ie man 
Hort, hat Herr Thyssen jun. B e rlin  verlassen, 
um sich zu seinem Bater zu begeben. Eine 
Aussöhnung zwischen Vater und Sohn ist zu 
erwarten; die Wege hierzu sind von dem 
langjährigen Freunde der Fam ilie, dem be­
kannten Herren!; lusm itg lied  Grafen Oppers- 
dorff, in mehrjährigen Bemühungen vorbe­
reitet worden. Eine der Hauptbedingungen 
für eine Verständigung solt der Bruch m it 
Dr. Borchardt gewesen sein, der nun in  aller 
Deutlichkeit vollzogen ist.

( S t r a f  v e r j ä h r e n  w e g e n  N a h ­
r u n g  s m i t t e l f ü  i s ch u n g.) A Is  Falze 
der durch Backamargarine verursachten E r­
krankungen ist gegen den Geschäftsführer der 
F irm a  M oh r u. Co. zu Altona-Ottensen I .  
H. M o h r von der Staatsanwallschaft Anklage 
wegen fahrlässiger Körperverletzung in V e r­
bindung m it Vergehen gegen das Nahrungs­
mittelgesetz erhoben worden. Die Verhand­
lung w ird  Ende M ärz  oder Anfang A p r il 
slaUtfindsn.

( D e r  V e r s t o r b e n e  a l s  S t a d t ­
v e r o r d n e t e n w ä h l e r . )  Die S tra f­
kammer in Düsseldorf verurteilte einen A n ­
streicher, der unter dem Namen eines ver­
storbenen Bäckermeisters bei der S iadtver- 
ordnetenwahl gewählt hatte, wegen W ahl- 
vergehens zu drei Tagen Gefängnis.

T yo rn e r M arktp re ise .
vom Freitag den 10. Januar.

Humoristisches.
( E i n  t r a u r i g e s  E n d e . )  „D ie  Verleger 

wollen jetzt meist Novellen m it befriedigendem Schluß, 
vielleicht haben Ih re  Sachen deshalb keinen E rfo lg ." — 
„J a " ,  meinte der junge Autor m it wehmütigem Lächeln, 
„meine Geschichten nehmen alle em sehr trauriges Ende 
—  im Papierkorb."

(E n t j p r  ech e n d.) S ie : „W a s  backen w ir  denn 
nun znm Feuerwehr-Verbandstag?" —  E r : „N a tü r­
lich Spritzkuchen!"

Gedankensplitter.
Znm  reichen Freunde wirst du meist nur gehn. 
Spricht er den Wunsch aus, dich bei sich zu sehn; 
J lts  Hans des armen Freundes aber treten 
W irst jederzeit du srei und ungebeten.

Portugiesisch.
Wenn jemand sein Unrecht einsieht und die Wunde 

zeigt, soll mall ihn nicht noch darauf schlagen, wie's 
leider manche tun, und eine große M oralpredigt hatten, 
w orin nur wieder neue schmerzliche Sachen vorkommen.

Fromme!.

Danziger Hermgs-Wochenbericht.
D a n  z i g ,  11. Februar. I n  dieser Woche kamen hier 

via. Hamburg einige Probesendungen irischer Fü ll- , eringe an. 
Der Fisch war sehr groß und nur teilweise mit Milch und 
Rogen gefüllt. E r fand daher keine Beachtung bei den 
hiesigen Käufern und dürfte kaum weiter hier zugeführt 
werden. Das Geschäft gestaltete sich hier sonst recht lebhaft. 
Es waren größere Händler aus Rußland und Po en nach 
hier gekommen, um sich noch passende Partien für den Fasten­
bedarf auszusuchen. Die erste Hand war jedoch fast geräumt 
und konnte daher nur aus zweiter Hand noch passende Ware  
gehandelt werden. Es gingen namentlich M atfu lls  und 
M atties  in ganzen und halben Tonnen, ferner kleine holländ. 
Voll und Crown Large Ih le n  aus dem Markte. Die V er­
ladungen waren äußerst rege. Die Tendenz des Marktes 
bleibt unverändert fest. M a n  notiert heute frei Waggon 
Danzig, per Tonne verzollt: Trademark M atties  M k., 
Trademark M attfu lls  3 M k., deutsche kleine Voll in Schotten-

körperlich und geistig zugrunde gerichtet hatte.

ib E E L H H  MBKWZWN
diesem Grunde ..- ' ^

Tonne.

klagte sie auf Scheidung. Sie beschrieb vor Gericht, u. 10. Februar. R u p f e s t .  6 l M
das Entsetzen, welches rhr ern kahler Kopf einflößte, I u.gsee ruhig. Umi»!, Sack. Pet.me»,,, amerik. ipez. 
und beteuerte, daß sie ihren Gatten nie und nimmer Gewicht 0,800» loko fest. 6,50. W etter: schön.

B e n e n n  u n g. niedr. I höchster 
Preis.

lOOKilo

60K ito

2 '/.K ilo  
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

W e iz e n ...................................................
Roggen . . . . .  i . . .  .
Gerste . . . . . . . . . .
H a fe r ............................
Stroh (Ni cht . ) . . . . . . . .
Heu . . . . .  .............................
Kocherbsen . . . ............................
K a r to ffe ln .............................................
W e iz e n m e h l........................................
R o g g e n m e h l....................... .....
B r o t ................................................... .....
Rindfleisch von der Keul e. . . .
"  mchfleisch.............................................
K albfle isch.............................................
Schweinefleisch. . . . . . . .
Hammelfleisch ........................................
Geräucherter Speck . .  ̂ .
Schm alz.................................. .....
B u t t e r ...................................................
E i e r .............................................
K r e b s e .................................. .....
Aale . .  . . . . . . . .  .
B  r e f fe n ...................................................
S c h le ie ....................... .....
H e c h t e ..................................................
Karauschen.................. ! ! .
B arsche ...................................................

a n d e r ....................... .....  . . .
arpfen  ̂ .

B a r b in e n ............................
W eiß fische............................ .....
H e r in g e ....................... .....
F lu n d e r n ...................» . .
M a r ä n e n .........................................   .
M ilc h ........................................................
Petroleum .............................................
S p i r i t u s .............................................

(denaturiert).......................................
Der M arkt war ziemlich beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi —  P f. die M andel, Blumen;

kohl 10— 40 P f. der Kopf, Wirsingkohl — Pf .  der Kopf, 
Weißkohl 5 - 2 0  P f. der Kopf, Rotkohl 5 - 2 0  P f. der Kopf, 
S a la t Köpfchen — Pf. ,  Spinat —  P f. das Pfund, Peter­
silie — P f. die Mandel, Schnittlauch Bündchen — Pfg., 
Zwiebeln 2 0 - 2 5  P f. das Kilo, Mohrrüben 10 P f. das Kilo, 
Sellerie 1 0 -1 5  P f. die Knolle, Meerrettig 1 0 -3 0  P f. d. Stange. 
Äpfel 1 0 - 3 0  P f. das Pfund, Apfelsinen 0 ,4 0 -1 .0 0  Mk. 
d. Dt zd,  Puten 4,50— 9,00 M k. d. Stck., Gänse 4 ,5 0 -6 ,0 0  Mk. 
das Stück, Enten 4 ,5 0 -6 .0 0  Mk. das Paar, Hühner 
alte 1,75— 2,50 M k. das Stück, Hühner junge — Mk.
das P aar, Tauben 0,90— 1,20 M k. das Paar, Hasen 

Mk. das Stück. Rebhühner Mk. das Stück.

1 Liter

18.40 
13,70 
12,60
14.40 

5 , -  
5 , -

19,—
2,-

— ,50
1.40 
1,20 
1,20 
1,20
1.40 
1,60

1,90
4 , -

- , 8 0

1̂ 60
1,60

— .80

T — 
- , 8 0  
—  20 
- .2 0  
1.— 
1,20 

- 1 6  
— ,15 

1,90 
— ,32

19,40
14.60 
1 5 , -  
15,30

6,50
0,-

20. -
2.60

1,60
1,30
1,60
1,60
1,70

2,60
6,60

1,20 —,— 
2,-
1,40

1,20

1,80

- , 3 ö

B r o m b e r g , 10. Februar. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 196 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 192 M k., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 188 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 
brand- und t-ezugfrei, —  M k., geringere Qualitäten nnter 
Notiz. —  Roggen unv., 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 114 Mk.. do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 142 M k., do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 
139 Mk., do. 116 Pfd. holländisch wiegend, gut ge- 
und 135 M k., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu 

Müllereizwecken 1 3 0 -1 3 3  M k., Brauware 1 4 5 -1 5 6  M k. —  
Futtererbsen 149— 153 M k. —  Hafer 125— 144 M k., zum 
Konsum 148— 156 M k. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  10. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,90—9.00. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Su 7,05— 7,15. Stimmung: ruhig. Brotrnffiuade I  
ohne Faß 19,00-19,12^2- Hristallz»n<er 1 mit Sack 
Äem. Raffinade mit Sack'18,75— IS P ? '/,. Gem. M elis  I  
mit Sack 18.25— 18,37c/z. Stimmung: ruhig. «

W etter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  11. Februar 1910.

Name der 
Beobachtungs- 
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Borkum 762,8 S Dunst —  2 0 764
Hamburg 764,3 O S O heiter —  4 0 765
Swiuemüude 765,1 O S O wolkenlos —  4 — 767
Neufahrwasser 765 3 — bedeckt 0 — 767
Meine! 765,8 S S O Schnee —  5 1 765
Hannover 764.5 S halbbedeckt —  3 — 765
Berlin 764.7 N W bedeckt —  5 0 766
Dresden 765.8 S O Dunst -  5 0 767
Breslau 766,5 O S O Nebel —  6 0 763
Bromberg 766,6 O wolkenlos - 1 1 0 763
Meß 765,5 S S O heiter 0 0 766
Frankfurt (M a ln ) 7652 S W Nebel -  3 0 766
Uarlsruhe (Baden) 766.) S W wolkig —  2 0 767
München 768.5 S  W halbbedeckt -  2 0 770
Zugspitze 528,7 W S W halbbedeckt - 1 1 0 529
ScUil) 767,1 N heiter 6 1 764
Aberdeen 764,0 W N W wolkenlos 0 0 758
Fle d'Aix 765,1 — Dunst 5 0 764
Paris — , — — — — —
Blistingell 762,8 S S W Dunst 2 0 763
Christians,md 759,9 S W wolkig 3 0 758
Skagen 764,6 S W bedeckt 1 0 765
Kopenhagen 765,5 O S O bedeckt 0 0 766
Stockholm 766,8 O S O Schnee —  2 — 766
Haparanda 767,0 S Schnee - 1 0 — 767
Archangel — — — — —̂ —
L l. Petersburg 772,1 S O Schnee - 1 4 0
Riga 769,1 S wolkenlos — 16 0 760
Wartchau 766,5 — — —  8 0 767
Vien 768,3 — Nebel —  8 0
liom 771,6 N bedeckt 2 0 779

2

12. Februar:

13. Februar:

Sonnenaufgang
Sonnenuntergang
Mondaufgang
Mcmduntergang
Sonnenaufgang
Sonnenuntergang
Mondausgang
Monduntergang

7.27 Uhr, 
5. 3 Uhr, 
3.33 Uhr, 
7.32 Uhr. 
7.25 Uhr, 
5. 5 Uhr, 
5. 1 Uhr, 
7,57 Uhr.

Epilepsie. I n  der Presse mehren sich in  letzter 
Zeit die M itte ilungen über wichtige Erfindungen 
auf dem Gebiete der praktischen Heilkunde. Noch ist 
die Bewegung nicht zur Ruhe gekommen, die die 
Erfindung des Blutserums hervorgerufen hat und 
schon hat sich ärztlicher Erfindungsgeist des bisher 
ziemlich vernachlässigten Gebietes der Epilepsiebe­
handlung bemächtigt. — Das Hauvtverdienst ge­
bührt nach dieser Richtung dem namhaften Spezial- 
arzt D r .  A l e x a n d e r  S z a b o ,  dem es nach 
langjährigen Forschungen gelungen ist, sein Heil­
verfahren derart zu vervollkommnen, daß er m it 
H ilfe desselben Lei schwerer Epilepsie ungeahnte 
Heilerfolge erzielt. Nähere Auskunft auf Anfragen 
von Patienten oder deren Angehörigen erteilt die 
Ordinationsanstalt (Budapest, V . ,  Große Kroneiv 
gasse 18)



Anempfohlen-absolut 
keimfrei.

Die mit den neuesten Einrichtungen 
versehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet sich unter ständiger kreisärztlicher 
Aufsicht, die aus auserlesenem Muttervieh 
bestehende Herde steht unter ständiger 
tierärztlicher Aufsicht. Bestellungen werden 
am Wagen oder durch die Post erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung.

Vimldvr, Besitzer,
R ndak bei Thorn 2. Telephon 567.

I > 4  r

:  v > Z  L  ^

werden unter Garantie nach

Allerneuester Methode
besohlt und repariert. Besoklungen an 
jeder Art Schuhe werden sauber und 
dauerhaft in drei Stunden billicst aus­

geführt.

L ^ N L ^N Z IN S S c i
Schillerstraße 19, Laden.

Mlkckk-kMIittM.
Hauptgewinne:

WWW, HWW.rt.
Ziehung am 17. u. 18. Februar. 
Originallose L 4 Mk. Porto und 
Liste 30 Pfg. 3 Originallose inkl. 

Porto und Liste 11,50 Mk.

8 .  H d r a m o v i v L ,
Posen O  61, 

Haupt-Lotterie-Bureau.
Es werden nur die bestellten Lose 

versandt.

A g e n t
fü r leicht verkäuflichen A rtik e l -e r  
Nahrungsmittelbranche gesucht, der 
Kolontalwarengeschäfte und Kantinen rc. 
regelmäßig besucht. Adr. nebst Angabe 
bisheriger Tätigkeit unter L 8 3 7  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

ReprSsentabler, 
rühriger Platzvertreter,
dem kleines Kapital zur Verfügung steht, 
für Thorn nebst Umgebung zum Ver­
triebe eines patentierten Artikels an 
Stahlwaren-, Haus- und Küchengeräte-, 
Luruswaren-, Drogen- und Parsümerie- 
Geschäfte rc. gesucht. Ausführliche An- 
geböte mit Angabe bisheriger Tätigkeit 
an Ä Lo ssv , Leipzig, unter
L .. L>. 8 9 0 .

Lchliftl. Mkiiermb Ni^rA'.
gratis. Jnternation. Adressen-Bureau 
D . « I n n e k ,  Ham burg 26.________

Grund!. Unterricht
wird im K lav ier- und Violinspiel, in 
Harm onielehre und den Elementar- 
fächern erteilt. Wo, sagt die Geschäfts- 
stelle der „Presse".________________

^  L  u o ll  k a l t e r .  
LekretLr, Vermalter 

erdalten jun^e I^ente naed 2 bis 
Zmonatl. §rün61. ^usbiläuox. 

Lisker ea. 1500 Leamte verl. kw8p. §r. 
Dir. I  . l L i l8 l i» v i ' ,  I^eipLiK 104-l^nä.

8

Suche per sofort tüchtigen, unver­
heirateten, eoangel.

Znspelior.
Anfangsgehalt 600 Mk., exkl. Wäsche.

W i d e r s ,
__________ Traupe! bei Freystadt Wpr.

Tüchtige VMjslhltt
schäftigung ein A. Aoväri, Tischlermstr., 
___________________Gerechtestr. 29.

Tüchtige

welche polierte und fournierte Arbeit 
sauber ausführen können, und

Stellmacher,
die an saubere und gediegene Arbeiten 
gewöhnt sind, sowie

Tischler.
polierte und fournierte 
usführen können, und

Schlosser
finden dauernde Beschäftigung bei gu­
tem Verdienst.

E i l - M  U « « O t n l  M n .

s zchriins-
bchuhmachermeister, Brückenstrahe 36.

. 38888888 41«
Eiseilbchil-Aiilehen,

Mk. 2V 088888 41» B M iW S  allgeilieimS
Aolchen.

beide unkündbar bis 1. M a i 1920.

Zeichnnngspreis: 101-50
Zeichnungen, die w ir bis zum 13. Februar cr. erbitten, 

vermitteln wird kostenfrei.llottltlelittche Militansialt,
___________ Filiale Thorn.___________

B M lW e r  Siots-iKereisligWg der Msiksttlinde. Bürger-Gartell
— ——  Jede» Sonntag,

1 I ß  ck von 8 Uhr nachmittags ab:

D «S 4. A i» » m m M > » iM  L  » , « ! «

« - z r .  « s .  IvÄgäeburger « « .

Qden; - gerricdenmgr - Lerellredrtt.
(^.Ite ^laZcleburAer.)

I.sben8-, Unfall- unä Uaftpfliebt-Vsrssokei'ung.
kUeänge R a m ie n . L ü n s iig e  Seäingungen.

 ̂ ........... - Vok-teilbafie Lew inn beieH igu ng . .......
VersiekerunZZkeZtanä Lnäs 1910 ea. 3 2 2  U illio usn ^lark. 

Lum m s 6er A ktiva ea. 1 1 4  M illionen U ark .
L i8ker an Versietterts beLattit ea. S S  M illionen Llarlr. 

Vertreter kür Ik o r n  u. vm §6§enä üerr kau lm aim  L m IL  ^Vvbor, 
NeUienstrasse 78.

K O M M ? Unsnibskr'rjvti lüp̂ jecis fsmiüe!

^ s ' S l T i p S s '  ! L ! 6 l
kadeAcsilon sllsinlgsr Lekslmnir» ösr kli-msr

» M 8 W M M M K I
llof!k8f8MNt58iner l!3je5f3i lker lcairirr unö lüinlgs Meirvll.

smlirililisuseiii l l l l ! ! l lö I3 8  «mMiimbeili»
6egn. ^  1S4S.

Anerkannt bester kitteriilcor!
24 brsis-d/IsclLillsn!
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erhalten von erstklassiger 
sellfchaft für VermittelungBeamte, Kaufleute, Rentiers

Versicherungen aller Art (Feuer, Leben, Unfall rc)

V V ^ H o h e  P rov is ionen ,
evcntncll Nebertragung dcs Jnkassobestandes.

Strengste Diskretion zu esichert. Gest. Anerbieten befördert unter H .  L .  
die Annoneen-Expcdition Jnvalidendank, Königsberg in Pr.__________

Ge-
von

8 4 5

2-3SÜ M i!M lM lIe iI A«f«-»rt°ri„
rönnen sich sofort melden. Schneidermstr.

Breitestraße 37.

Offene Stellen
für Hotelwirtin, Kochmamsell, Stützen, 
kalte Mamsell, Büfettfrl., Verkäuferin f. 
Konditorei u. Wurstgeschäft, Kindergärt­
nerinnen, Erzieherinnen, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutscher und Hausdiener, Laufburschen, 
Lehrlinge jeder Branche. Für G ü t e r :  
Wirtin, Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädch. f. alles, 
Wirtschaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, Boigt und Knecht 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 

8 tLLNI8 l « N 8
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 

Thorn, Schuhmacherstraße 18, Fernspr. 52.

Einen Pfervepfleger, 
Kutscher

und Laufburschen
sucht

Thorner Brotfabrik
O r r i  !  8 t ,  , i k 6 .

Lehrlinge
werden unter günstigen Bedingungen 
sofort eingestellt. » is n s lL i,
Schuhmachermeister, Schillerstr. 19.

3mile VnW ilm n
(Anfängerin) sofort g e s u c h t .

Angebote unter <2 . LL. an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".______________

I M M M U M Ü !
die gewillt ist, auch in der Expedition 
meiner Samenhandlung mitzuhelfen, für 
sofort oder später gesucht. Schriftliche 
Bewerbungen erbeten.

O r r r I  A la N o n ,  Thorn, 
________ Tuch- und Samenhandlung.

Junge Dame
für Kasse und Buchhaltung für Kolonial- 
Warengeschäft gesucht. Angebote mit 
Gehaltsangabe unter 8 . ^4.. 5 V  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._______

welche das Wäscheriähen 
V U M v , gut erlernen mächten,können 
sich melden bei

F rau  IL » n it< rv , Araberstr. 5, 3, r.
Als

Sliitze Ser Haussim
wird von sogleich evang., gebildetes 
Fräulein gesucht, welches gut kocht und 
in allen häuslichen Arbeiten erfahren ist. 
Gehalt 490 Mark. Angebote mit Bild 
und Zeugnisabschriften zu richten an
Zrau v. <1er 1>6ẑ n, Niedeck,

Kreis Strasburg Wpr.

gesucht. 
Brückenstr 18, 2.

Ktkllkiigkslche
Junger Mann-

welcher mit Kanzleiarbeit und Schreib- 
Maschine vertraut ist, sucht Stellung bei 
kleinem Gehalt. Angeb. unter L». 1 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Zmilhtkiinjiigk Verkäuferin
sucht in einem Koloniat- und Deltkateß- 
warengeschäft sofort od. später Stellung.

Angebote unter V .  ÜL. an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Wer leiht einem jung verheira­
teten Mann 5 0 0  M a rk  7 
Angebote unter 3 . 8 .7 2  an 
die Geschähst, d. „Presse".

Brauchen 5ie Geld?
und wollen Sie reell, diskret und schnell 
bedient sein, dann schreiben Sie sofort 
an Selbstgeber O .
B erlin  34, Wlnterfeldstr. 34. Viele 
notarielle Dankschreiben. Ratenzahlung  
_______ Provision vom Darlehn.
M e ld -D a rle h n  jeder Höhe, auch ohne 
^  Bürgen, zu 4, 5 an jeden auf 
Wechsel, Schuldschein, auch Ratenabzahl. 
gibt Luirop, B erlin  N v . 18, Rückp.

12-1388!» M1
d 5 Proz., suche nach Bankgeld auf neu­
bebautes Grundstück Bromberger Vor- 
stadt. Miete 5000 Mk. Angebote unter 

9 0  an die Geschäftsst. der „Presse".

Roggen,
auch Heu und Stroh,

kaust

Proviantamt Thorn.
^ ^

zu kaufen gesucht/ Angebote mit Preis- 
angabe unter t t .  D .  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".

Ms Co!S iini! Lillirr.
Brillanten, künstliche Gelitte, Altertümer 

kauft zu höchsten Preisen
Goldwaren-Werkstatt, 

Brückenstraße, 1. Etage.

welches am 11. Januar ausfiel, ist auf den

13. F e b r u a r  (Montag), 8 Uhr abends,
verlegt worden.

Gewonnen für diesen Kammermusikabend sind die Dam en der B erliner 
Streichquartett-Vereinigung der königlichen Hochschullehrerin < A s .d r1 s 1 s

F ü r  Nichtabonnenten gibt die SolnrartL'sche Buchhandlung E in laß ­
karten zu den bekannten Sätzen aus.

I .  A .:

2 0 -3 0  Zentner ,

Weizen- M  Gerstenftroh
sucht zu kaufen

« L e « v ,  Mocker, Goßlerstr. 55.
Rentable Landwirtschaft mit guten 

Gebäuden oder gute M o lkere i hier od. 
Provinz gesucht. Angeb. v. Bes. unter 
..R entabilität", postl. Hohensalza.
S tad t- oder Landbälkerei mit M ü h le  
in Thorn oder Provinz gesucht, Angeb. 
unter „Backermühle" bis 16. 2. post­
lagernd Gnesen.

Gut erhaltenes

Herrenfahrrad
zu kaufen gesucht. Angebote mit Preis 
unter A f* . 1 0 3 9  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

E in e  B esitzung
von 200—300 Morgen, möglichst ebenen 
ertragreichen Bodens, etwas Wald und 
Wasser, mit guten Gebäuden und gutem 
lebendem und totem Inventar, in der 
Nähe einer Stadt in den Kreisen Grau- 
denz, Strasburg oder Rosenberg gelegen, 
wird von jungem Landwirt mit entspre­
chender Anzahlung

zu kaufen gesucht.
Gest. Angebote mit näheren Angaben 

und Preisforderung erbeten an

Landwirt krttr kreuss,
V U c h o f s w e r d e r .

Zu verkauft»
Brauner Wallach,

6jährig, 1,72. gut geritten, brückensicher 
und truppenfromm, preiswert zu verkau­
fen. Näheres
BespammngSabteilnng 15. Schiehpl.

Eine sehr gut erhaltene

Gas-Lusterkrone
preiswert zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

Gebr. Motor« L'..,,SL
alle Größen, gut durchrepariert, verkauft 

billigst
F ü ll» , Vollovs, Phönix-Motor-Werke, 

B erlin  0 . U 2 . Scharnweberstr. 11.
Eine ostpreußische

tragM Stute
K W W  zu verlausen.

v s r l Sott, Gramtschen.

Fette Schweine
zu v e r k a u f e n .

P f a r r h o f  G r i f f e n .

W  I M  W « »
hat billig abzugeben

LrLvL»»r6l Thorn 3,
Brombergerstr. 110.

20 Läuserschweine
zu verkaufen.

L l n r in v r 'N ,  Valkau bei Thorn 2.

Schreibmaschinen,
gut erhalten, billig zu verkaufen. U nter­
richt im Maschinenschreiben. V e rv ie l­
fältigungen. Cnlmerstr. 22. 2. vorn.

Griin-stjWimlM!!
Meine Häuser, Thorn. Albrechtftrafie 

2, 4 und 6» stehen unter günstigen Be­
dingungen zum Verkauf.

k r i l L  l i r n i » ,  B a u g e s c h ä s t,
Thorn. Culmer Chaussee 49, Teleph. 688

^ ^ W l I I I I I M W l l S l k

W esfer möbl. Z im m er, sep. Eingang, 
* 0  sof. z. verm. Gerechtestr. 33. pt.
^ . « 4  möbl. Zimmer, m. a. 0. Pens., v. 

sogl. zu verm. Brückenstr. 26, 2.

« 1  M m " LL.V.7.,
Freund!. Wohnung,

3 Zimmer, Küche, Gas, Bad, Balkon, 
Mädchenzimmer und reichlicher Zubehör, 
sofort zu vermieten.

Neubau B ergflr. 26, .Va1l»I«»ri«Ir1.

W o h n u n g e n ,
3 Zimmer, Küche, Küchenloggia, nebst 
reicht. Zubehör, Gasleitung, Gartenland, 
Kasernenstraße 37, 3, 2 Zimmer, Küche, 
nebst reich!. Zubehör, Gasleitung, M el- 
lienstr. 137, 2, zu vermieten.

ü e l n r i e t i  1 > i i t t m r m v ,
G. m. b. H., Waldjtr. 49.

Wohnung,
4 Zimmer mit reichlichem Zubehör, vom 
1. 4. 1911 ab zu vermieten. Zu erfr 
bei Z s S t t ln s v i« ,  Möbelgeschäft,

Strobandstraße 7.

AM" Mocker, " M I  
Neubau Goßlerstr. 55
sind 2 W ohnungen von 2 Zimmern, 
Küche und Zubehör zu vermieten.

Fsrtz«gsl>albkr me Wshiiiiilg
von 3—4 Zimmer zu vermieten. Näheres 

Elksabethstrahe 9, 1.

We g»! iMlkrte WchlW.
2 Zimmer mit Burschengelaß, von sofort 
zu vermieten. S* k v s ä o n .

Möbl. Mberziiliiliel L! 'LV-
Pens. sof. zu vm. Katharinenstr. 7. 3.
^ m ö b lie rte s  P arte rre -Z im m er, sep. 
« v ll Eingang, Bäckerstr. 3, v. sofort zu 
verm. Z  ersr. Coppernikusstr. 35, 8 .
M u t  möbl. Z im m er mit sep. Eing. z. 
d  1. 2. zu vermieten Iakobstr. 17, 3.

s M S t t ,
Mthme möbl. Zimmer «NA
zu vermieten Brückenstr. l3 , 8 .
M u t  möbl. Vorderzim m er, eventl. 
^2? auch mit kräftigem Mittagstisch

Windsteatze 5. 2. Et., l.

K le in e s  möbl. Z im m er zu vermieten 
ov Strobandstraße 16. pt„ l.

Z Zimmer-Wohnungen
v. 1. 4. 11 zu vm. Gerberstr. 13/1S.

AUslädtischer M a rk t  12:

Wohnung.
3 Zimmer, Entree, helle Küche, ver­
mietet vom 1. 4. 11

N e r n l i n r ü  L e i s e r .

Altstadt. Markt 24.
Erste Etage, Erkerwohnung. 3 Zimmer, 
Entree, Badezimmer, helle Küche, elektr. 
Licht und reichlicher Zubehör, per sofort 
oder 1. April zu vermieten.

levlv L Uttguer.
Brombergerftraße 52
m 2. Geschoß eine Wohnung von 6 Zim. 
mit Erker, Balkon und reicht. Nebengelaß 
vom 1. 4. zu vermieten. Näheres

Brom bergerjtraße 50.

WilhelmstaSt.
4 Zimmer mit allem Zubeh., Albrecht­
straße 2. 1. Etage, sofort zu vermieten. 
Näheres dortselbst, pt., r.

k rtta  Laun, Culmer Chaussee 49.

Helle Wohnung.
1. Etage, 4 Zimmer mit Zubehör, ist v. 
1. 4. l l  oder später zu vermieten, 
ki-ötk-, Klosterstr. 20, am Stadttheater.

Eine freundliche, im G a r t e n  ge­
legene (hochpt.) W ohnung o. 2 Zimmern, 
Küche u. Zubehör ist o. 1. April d. Is .  
an ruhige Mieter abzugeben

Thom-Mocker, Wiesenstraße 3.

Brombergerstr. 52
ist im 2. Geschoß eine Wohnung von 
6 Zimmern, Erker. Entree und reichlichem 
Nebe gelaß vom 1. April zu vermieten. 
Näheres Brombergerstr. 60.

l  Wohnung.
W 1. Etage, 4 Zimmer u. Zubeh. von 
N  sofort versetzungsh. Ku vermieten
W k i r r l l  <2olSn,1>r<rHV8lk4,

Altstädt. Markt 8.

M l d v l W S t L Ä t ,
Albrechtstr. 2:

4 Zimmer-Wohnung,
Albrechtstr. 6 :

z Zimmer-Wohnung
per 1. 4. zu vermieten. Nähere Auskunft 
erteilt Culm er Chaussee 49.

llsmM!. Mmg,
5 Zimmer, Bad und Zubehör, zu verm. 

v . X e T in v » ', Baderstr. 28.

Herrschaft!. Wohnung,
6 große Zimmer, Balkon, Badestube u. 
aller Zubehör, event, auch Pserdestall, 
von einem höheren Offizier 6 Jahre  
bewohnt, versetzungshalber vom 1 .4 .11  
ab zu vermieten. R v ItL v l, M ellien- 
straße 138.

Neue, sehr schöne

2-LiMmer-IVoImlwg
versetzungshalber sogleich zu verm.

Mellienstraße 113, 1, l.
2 schöne, gut

möbl. Zimmer
vom 1. 2. 1911 zu verm. Zu erfragen

Z r ie d r ic h s lr . 1 4 , 3  r .

Gerechteste 18j20.1 .  Et.
1 Balkonwohnuug, bestehend aus 4 
Zimmern, Heller Mche, Vadeeinrichtun 
und Zubehör, vom 1. April zu vermieten.
Offizierswohn., 3 Zimm. u. Entree, vom 
1. 4. 11 z. verm. Gerstenstr. 17, 2.

Hoswohnungen,
2 und 3 Zimmer nebst Zubehör, per 1. 
April zu vermieten

Friedrichs^. 10/12, P o rtie r .

billig zu vermieten, auch als Lagerraum 
zu benutzen. Angebote unter ? . L .  LVö 
an die Geschäftsstelle der „Presse"

empfohlen.
Um zahlreichen Besuch bitter

L m il Vi/sil2m arM
„P rruM cherH of"

Culm er Chaufiee.
—  Jeden Sonntag

von 5 Uhr ab:

Tanz-Kränzchen,
wozu ergebenst einladet ,

K / I .  » I s v u b o W s M ^

G e r m a n ia ia a l ,
Mellienstraße 106.

H e u t « ,  . ,
Sonnabend den N- d. UM '

!1
mit Überraschungen.

Um zahlreichen Besuch bittet ^
L»a,rL

—  Slnf-n-, 8 Ubr. Eintritt

Tborn-Mocker.
Mokeriier Laden

mit W ohnung in der belebtesten Strav 
sowie mit gesondertem, unterkeller 
Speicher- oder Werkstättengebäude, > 
jedes Handelsgeschäft oder Gewerbe u 
eignet, sofort oder später für den P 
von 1200 Mk. pro Jahr zu verm ied

Himnrui L Itietiert.___
Die jetzt vollständig renovierten

W W l c k l S l W
in unserem Hause,
Laden, Kontor, WohnrLume Vv 

große Kellereien, ,
in dem die Höcherldräu-Akt.-Ges. TU'
5 Jahre eine Bierntedertage betrieb 
sind von s o f o r t  oder später, 
Kellereien auch geteilt günstig ä" 
mieten. Die Lokalitäten eignen sich ü 
jedem Geschäft. .1
C. Dombrowski'sche Buchdruckern 

Katharinenjtratze 4.

Laden
mit darunter befindlichem hellen 1 
bisher Garderobengeschäst, nebst Wohnu 
von 3 Zimmern, sowie eine

Balkonwohmmg .
von 5 Zimmern, Bad. elektr. Beleucht 
und allem Zubehör per 1. 4. 11 S" . 
mieten Schuhmacherstr. 12,

Ein«. Mödl. Z im . s. 12 Mk. v. > ,z, 
11 Au vermieten Heittaegeiststr^, -

Zeglerstr. (0, Z. E tE
s gr.. helle Z>m.. Kab.. Küche, EM .
,c. 2 Elng., für Kontorzwecke
00m 1. 4. zu om. Näh, dal. !m — -

A»k 2 Ziiniilkr-WiiiiiiS
mit Heller Küche und allem Zubehl 
vom 1. April zu vermieten ng,

Thorn-M ocker. Konduklsr^^--
.—  W ohnung, g,§s.

2 Zimmer. Küche, Wasserleitung u. ^   ̂
tm Hause, per sof. od. 1. 4. d. 3^' 
vermieten K o n d u kts tra ke^> -

3 Stuben mit re l^Wohnung, Zubehör," l.
aus Jahr rejp. länger zu oermie

6-Zimmer-Wohnung
mit Badeeinrichtung und Gas, 
sofort zu vermieten. iS

Thor^-M ocker, Lindenstr ^ - .
Waldstrafie 27 sind moderne

S-!I.....................................
2 Balkons. Bad. Mädchen!., G arten^, 
per sofort oder später billig zu oerM

Maurermeister Kübn»
Brombergerstr. 16.

ôol!

Großer Stall^
----- -- 00Mlkleiiie Wohnung

^  « > ir .  S eg ie^ l e ^

MSbl. Zimmer
mit oder ohne Pension vom 16. O 
ab zu vermieten. Separater ^
_________Tuchmacherstrafie 2,

Kleine Wohnung»
,S0 Mk., vom 1. 4. 11 zu vermiett« z
Q o « i«  N e u s t^ W -^ -.

Crstzkr. hkller GcsMts- 
Lagtikciltt. ' ,0.

Auto-Räume.. ^
S große Räume unter DerschluV,  ̂

Spazierwagen oder Autos, sind vl 
haben_______Brom b ergerstrane^ i^ - A

3 3iMI!!kr-Mshl!!l!!8. MäV'L'
Entree u. sep. Eing.. sowie reicht. 0

W-rlistätt-, ...
großer, Heller Keller, im In n e r  
Stadt Zu vermieten. Näheres ^1.

M e ü ie n s t^ ^

Neubau.
Balkon u. Zubeh., vom 1. April
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preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

.  « -H .
' o r I e m e r .

Lesung des Entwurfs eines 
wird fottgefttzt^^b^^etzes für Groh-Verlin

K r E - ' ^ a m m e r  (kons.): A ls V ertreter des 
beban^or?^ werde ich wohl nach dem Grundsatz 
immer " ^ ^ r d e n :  "Machs, wie du willst; falsch ists 
ja .Interessen des Kreises stehen sich hrer
M ittio^ W buüber. B le ib t für mich nur übrig, die 
der W . r r i n n e z u h a l t e n .  M it der Übernahme 
aber Ä ^i^sten  auf den Zweckverband kann ich mich 
den ^ v e rs ta n d e n  erklären. S pandau  ist in  

m it Recht einbezogen. Aber 
m i t ^ P ^ a m  nicht? Mögen sich die B erliner 
sagen ^  V ororten verständigen. B erlin  w ird ja 
als ^ r r g e  die große S traßenbahn  mit. Aber 
Mit FU ow er erwidere ich: Ich bringe den K anal 
Und M ; ?  E e in  wegen der Schaltung eines W ald- 
Notwp^>5 E^^ürtels um B erlin  ist ein Zweckverband 

A b n ^ ' ^ ^ i f a l l  rechts.)
den ^ ' z § p e e  (Z kr.): Der Wunsch Spandaus, in 
s ä l t i ^ - ^ b r b a n d  einbezogen zu werden, muß sorg-'ältia emoezogen zu weroen, mug ,org-

werden. Die einzelnen größeren Ge-
VErband als splbN?rn>)7̂ t» 0ns7l>dt»i' 7N den

^verband
» ' S  "

als selbständige Glieder in den 
können, Unabhängigkeit vorn

d a rn in ?^ E in b ez ieh u n g  der Landkreise Nieder- 
lUeind ,̂ ^  Teltow a ls  Ganzes, w eil einzelne Ge- 
a m m ^ r ^ ^ r  Kreise nur sehr lose m it B erlin  zu-

v. D a l l w i t z :  Teile von Kreisen 
^ i r d  uicht möglich sein. Die E nt- 

w ü rd ^ -  ^  ^  ständig in F luß und die Zukunft 
griff Sonderstellung von K reisteilen  a ls  M iß-
h a t ^ ^ r e t h e n  (freikons.): Der Zweckverband 
sich d » ^ Ä ^ b e ,  für die Zukunft zu sorgen und darf

nicht auf B erlin  und seine nächsten 
aussoH? oU beschränken. Zu erwägen ist. ob die V or­
dem für die selbständige M itg lie d sc h a f t von 
30oaa ^  im Zweckverband nicht von 60 000 auf 
häu^ Einwohner herabgesetzt werden kann. M an 
sehx die Aufgaben des V erbandes nicht zu
^berrs? b Verbandsdirektor kann der vielbeschäftigte getroffenen rmagnaymen eivn. vei.
Eomwo ^ ^ u re is te r  von B erlin  nicht inbetracht S tä lle  genommen werden mußte und dort teilweise 
in ^  der stärkeren Berücksichtigung B erlin s  den F u tte rv o rra t aufzehrte, der eigentlich für den
binnen V ^rbandsversamm lung würde ich dagegen W in ter aufgespeichert w ar. Der S tallkontrolle 
b e s o n ^ E u  sein. Den östlichen V ororten liegt können w ir nicht näher treten, w eil sie lm^ 
ArmenlA ^  Einbeziehung der Schul- un.d erfüllbar ist. E s  kommen ja  zwei M illionen S tä lle
h a t ^ '  r ü g e  r-Hagen (V p .): Jeder Redner W ir^se tM  aber unsere  ̂H offnung  auf das .Serum 
aber d; r rlage Sym pathie entgegengebracht, dann zwecks Im m unisierung des Reiches. Augenblrcklrch
v e rk m i^  ^ m p a th ie n  m it soviel W enn und Aber w ar der V orra t so gering, daß es nur in  einzelnen
oder daß m an nicht mehr weiß. ob das Nein Fällen  verwendet werden konnte. B isher wurde
Nicht ? a  überwiegt. Bedauerlich ist, daß es Tiii? n->7 ^>N7Ü Lunaenieuckie und

auch Verwendung finden können zu Beihilfen an 
solche Tierbesitzer, welche durch vetennärpoliznliche 
Sperrnw ßregeln — namentlich in  Grenzbezirken — 
in ihrer Existenz bedroht werden."

Abg. v. B i e d e r  st e i n  (kons.): I m  allgemeinen 
habe ich gegen Resolutionen M ißtrauen. Ich gebe 
aber zu. daß, wenn das, w as hier in  der Reso­
lu tion  steht, bald zur A usführung gelangt, der Zweck 
des A ntrags ungefähr erreicht ist. W ir in  Ost­
preußen haben ja  bei dem Nahen von Seuchen stets 
den ersten Ansturm auszuhalten. D a können w ir 
auch auf Unterstützung des S ta a ts  rechnen. Selbst­
verständlich kommt dabei der Großgrundbesitz nicht 
inbetracht, sondern sediglich der m ittlere und kleine 
Besitzer. (B eifall rechts.)

Äbg. Neck (kons.): Der Kommissionsantrag ist 
nur auf die Zukunft gerichtet, nicht auf die Gegen­
w art und die Vergangenheit. Die Not ist so groß, 
baß gleich geholfen werden muß.

M inister F rhr. v. S c h o r  l e m e r :  Der von der 
Kommission gezeigte W eg ist gangbar E s ist be­
re its  Vorsorge getroffen, daß im Ausfuhrungsgesetz 
zum Viebseuchengesetz Bestimmungen erscheinen, 
welche es den Provinzialverw altungen ermöglichen, 
den betr. Tierbesitzern Entschädigung zu gewähren. 
Daß in  den Grenzbezirken kleine Besitzer oft hart 
getroffen worden, ist der Regierung bekannt. N a­
türlich können w ir die ostpreußischen Viehzüchter 
nicht anders behandeln a ls  etw a dre rheinischen 
W inzer. Der S ta a t  kann also nur da eingreifen, 
wo ein Notstand vorhanden ist. ,

Abg. G y ß l i n g  (sortschr.): Auch w ir.stim m en 
der Re olution zu. M an übersehe aber nicht, daß 
alles Geld, das zur V erhütung von ^Seuchen ver­
wendet w ird. besser angelegt ist a ls  das zur nach­
träglichen Entschädigung einzelner Besitzer W ie
denkt der M inister über die S tallkontrolle? W ie 
über das Löfflersche S erum ?

Abg H e i n e  (n a tl.) : W ir stimmen gleichfalls 
zu. W ir bedauern aber. daß die ursprünglich im 
A ntrag  erscheinende Entschädigung schließlich zu B ei­
hilfen an die in  ihrer Existenz bedrohten Tierbesitzer 
abgeschwächt werden mußte ^  . ....

Abg. v. S  aß -Jaw o rsk i (Pole) klagt über 
Schäden durch Sperrm aßregeln in  der Provm z 
Posen, die bei dem jetzigen Seuchenausbruch be­
sonders betroffen worden sind.

M inister F rh r. v. S c h o r l e m e r :  Die M aul- 
und Klauenseuche w ar diesm al deshalb so empfind- 
lich für die Landw irte, w eil das Vieh infolge der 
getroffenen M aßnahm en von der Weide in  die
— " ..............^ 7  I77iikte und dort teilweise

eigentlich für den 
Der Stallkontrolle

ein K," ur- 2)er Zweckverband rft ein vcoroeyers, 
Z v e c k ^ ^ a t .  Die Schullasten dürfen nicht auf den 
^ te u ? > ^ -^ d  übergehen. D as hieße: aus der
jchlcwo- ü. der westlichen Gemeinden K ap ita l 
sein ^ r  Zweckverband ist ein Übel. E s kann
er i'n lch nach der Kommissionsberatung sage:

nr? notwendiges Übel. E r w ird seinen Zweckab^ n,. '^ w e n d ig e s  uver. irr  nnro ,einen Zween 
gieru^"* ^fü llen , wenn eine Änderung der Re- 

E i^ Ä o litik  gegenüber B erlin  e in tritt, 
läge aeb^^n fm n trag  w ird angenommen. D ie Vor- 
S eseb^^nn  die für das allgemeine Zweckverbands- 

Dw g ese tz te  Kommission von 28 M itgliedern.
Verordnung über die Bekämpfung der 

lieht... 5?ute,r spinalen K inderlähm ung 
U t  o -dam aliger B eratung  S ie  dehnt m it Rück- 

epidemische A uftreten der spinalen 
îe in? 7 im Regierungsbezirk Schleswig, 

heiter „setz zur Bekämpfung übertragbarer Krank- 
!?^ reap?^ .^hE nen  Absperrungs- und Aufsichts-

Di° », Antrages Reck (kons.)
^  der Budgetkommission empfiehlt seine Annahme 

b e^M u n g  folgender R esolution: „Gelegentlich 
?°rsckrik»„ ^Enden Neuregelung der A usfiihrungs- 
^ f f e n 'Ä  Reichsviehseuchengesetz Vorsorge zu 

^?lverrx ^ von den Tierbesitzern an die P rov in - 
l^r gemäß den gesetzlichen Bestimmungen
"der tz-oo^orgungsleistungen zu zahlenden B eiträge 
— ous diesen angesammelten Reservefonds

berliner wochenplauderei.
(Nachdruck verboten.)

die liebe Jugend  sich diesen ganzen 
doH^ bisher vergeblich gesehnt, scheint ih r nun 
d>ettx,  ̂ guten Ende beschert zu werden: Frost- 
S»r dam it die E isbahn , auf der sie sich doch 
der tum m elt. I s t  für die erwachsene Jugend

'F"°- . . . . . . . .  '
so

. Ei . mummelt. I s t  für dre erwachsene In gen ! 
f r o r e » / ^ ^ , verlockend, der g latten , ge-
ÄZesp» ^ fläche G ott Amor fast noch lieber sein 
so ols auf dem P arkett des V allsaales,
^Eentz» ^  Schuljugend andere, für sie nicht minder 

Gründe, sich Frostw etter zu wünschen.
b o  lau te t der für den llneingeweichten 

»>>t> ^  , E tselhafte Ju b e lru f, m it dem die M ädel 
^°gen schönen, sonnenhellen und frostklaren
^chluk- "der gar zwei S tunden  vor dem üblichen 
^ r in t  k * schule in  die elterliche W ohnung ge- 

v'umen. S o  freudig werden kaum die Hitze- 
»Tiz-.^.^chwülen Som m ertagen begrüßt, wie dieses 
!chl,he 's, werden dann schleunigst die Schlitt- 

^^"vrgeholt, und nach eilig genommenem 
"2 inr Laufschritt nach der nächsten E is- 

lihafi ist das auch eine glänzende Errungen- 
'herer modernen und besonders so kinder-

Schadenersatz nur bei Kröpf, Lungenseuche und 
M ilzbrand zugebilligt. Die Ausführungsbestimm un- 
aen zum Reichsviehseuchengesetz Ü bertragen im 
S inne  des A ntrages den Schadenersatz auch auf 
Fälle von M aul- und Klauenseuche.

Abg E h l e r s  (fortschr.): Ob bei dem A ntrag  
ein Erfolg herauskommen w ird, ist zweifelhaft. Der 
R egierung w ird die Resolution nicht einen roten 
Heller kosten. Vermutlich geht es dem A ntrag  wie 
dem Mädchen aus der Frem de: F n d  schnell w ar 
ihre S p u r verloren, sobald das Mädchen Abschied 
nahm". Trotz aller Bedenken trete ich dem A ntrage 
bei. Redner empfiehlt noch eine Inspektion der 
Viehvroduktwn nach A rt der Fabrikrnspektron, aber 
auf Staatskosten.

Abg. D r. K ö n i  g-Krefeld (Z tr .) : Auch w ir be­
dauern. daß der A ntrag  Reck, der allein  durch­
greifend helfen konnte, in  eine Resolution ver­
w andelt worden ist. Redner gibt der Überzeugung 
Ausdruck, daß der Landwirtschaftsminister alles tun  
w ird, w as in  seinen K räften steht, um den N ot­
ständen abzuhelfen.

E in  Schlußantrag w ird angenommen. Die Reso­
lu tion  w ird einstimmig angenommen.

Die Denkschrift über die staatliche H ilfsaktion 
aus A nlaß der

Hochwasserschäden von 1909 
steht zu einm aliger B eratung.

Abg. T o u r n e a u  (Z tr .) :  B ei der B e­
kämpfung der Hochwasserschäden haben sich die 
P iom ere  besonders verdient gemacht. Daß die 
private  W ohltätigkeit, die der K ronprinz o rgani­
sieren half, im Ja h re  1909 zwei M illionen M ark 
aufbrachte, ist gleichfalls zu begrüßen. Dazu kamen

freundlichen Zeit, daß m an neben dem Ernst der 
Schule den jungen Menschenkindern auch Gelegen­
heit zu schaffen sucht, sich auszutoben, sich kräftige 
Bewegung in  frischer Luft zu machen. I n  den 
B erliner Volksschulen erhalten  die K inder, wie im 
Som m er Bade- und Schwimmkarten, so im W inter 
E islavskarten; ja  m an gew ährt unbem ittelten 
Schülern sogar noch die Schlittschuhe dazu. D am it 
nun aber auch die, die etw a krankheitshalber oder 
aus irgendwelchen anderen G ründen am E islau f 
nicht teilnehm en können, doch etw as von den Frost- 
ferien haben, so unternehmen die Lehrer m it jenen 
Schüb rn weite Spaziergänge nach dem T iergarten , 
dem Tempelhofer Felde, dem Friedrichs- oder 
HumboLothein, je nach der Gegend, in  der die 
Schule belegen ist. — D am it das praktische Wissen 
nicht allzusehr unter solchen Freiheitsübungen 
leidet, w ird es meist so einzurichten gesucht, daß man 
die Turnstunden dazu benutzt, w eil dies die ein­
zigen nachmittäglichen S tunden  der Cemeindeschüler 
sind. Aber bei der Seltenheit wirklicher, rechter 
Frosttage für B erlin  in  diesem W in ter werden viele 
A usnahm en von dieser Regel gemacht, zumal die 
sonnenhelle M ittagsstunde ja  auch am besten zu 
E is lau f oder Spaziergang geeignet ist. — I m

aus der Staatskasse noch 1232 000 Mark. N ur das 
Eichsfeld ist Lei der H ilfsaktion zu kurz gekommen 
und auch diese Verhältnisse nahmen zur Erhöhung 
des Westfonds.

Abg. S p i n z i g  (frk.): Der Regierung gebührt 
Dank für ihre schnelle und umfangreiche Hilfe. A ller­
dings sind nicht alle Geschädigten unterstützt w or­
den. Ich denke dabei vor allem an Gemeinden am 
Südharz.

Abg. Dr. v. K r i e s  (kons.): I n  dem Dank an 
die R egierung und sonstige Helfer stimmen w ir ein. 
Bezeichnend ist, daß die einzigen Menschenleben, die 
dam als verloren gingen, R eiter waren. (Beifall.) 
Dank auch den braven Soldaten  und den Leuten 
auf den Eisbrechern! W ir beantragen die Denkschrift 
durch K enntnisnahm e für erletugt zu erklären. 
(B eifall.)

Abg. H e i n e  (n tl.) :  Diesen Dankesworten 
schließe ich mich an.

Die Denkschrift, w ird durch Kenntnisnahm e er­
ledigt.

Sonnabend: Kleine Vorlagen, E ta t des In n e rn .
Schluß 41/4 Uhr.

Deutscher Reichstag.
124. Sitzung vom 10. Februar; 1 Uhr.

Am Bundesratstisch: Dr. Lisco.
Die zweite Lesung des 

.  ̂ , EerichLs'verfassungsgesetzeswird fortgesetzt.
Über die F rage betr. das Laienelement in der 

Strafkam m er, über die gestern verhandelt worden 
w ar, w ird heute abgestimmt. Die Kommission 
schlägt für die erste Instanz drei Schöffen und zwei 
Verufsrichter und für die zweite Instanz drei 
Richter ohne Schöffen vor. Der A ntrag der Sozial- 
demokraten, der für beide Instanzen einen Richter 
und vier Schöffen fordert, w ird abgelehnt. Die Ab­
stimmung über die A nträge M üller-M einingen und 
Groeber, die auch für die zweite Instanz drei 
Schöffen fordern, ist namentlich. Der A ntrag  wird 
m it 175 gegen 142 S tim m en bei 3 S tim m ­
enthaltungen angenommen. Geschlossen stimmen 
dafür die V olkspartei, die Sozialdemokraten und 
P o len ; Zentrum , N ationalliberale  und wirtschaft­
liche Vereinigung sind gespalten.

E s folgt die B eratung des § 80 (Zuständigkeit 
der Schwurgerichte). E in  sozialdemokratischer A n­
trag  fordert Verweisung der Preßdelikte an die 
Schwurgerichte.

Abg. S t ü c k l e n  (Sozialdem okrat) begründet 
den A ntrag. I n  B ayern hat sich diese M aßregel 
durchaus bew ährt. Die heutige Zwitterstellung, 
daß in  dem einen Vundesstaat die Schwurgerichte 
für Preßdelikte zuständig sind, in dem anderen die 
Strafkam m ern, ist einfach unhaltbar. W enn die 
Unterstellung der Preßvergehen un ter die Schwur­
gerichte dazu führt, daß die Anklagen etw as ein­
geschränkt werden, so wäre das nur zu begrüßen. 
Nach der Rede gegen die „R otte von Menschen, nicht 
w ert, den Namen Deutsche zu trägem " hagelte es 
überall Anklagen wegen M ajestätsdelerdigungen, 
nur nicht in  München. Preußen verhindert jeden 
Fortschritt auch auf diesem Gebiete. Die heutigen 
Schwurgerichte entsprechen gewiß nicht unserem 
Id ea l. Aber sie sind die re la tiv  besten Gerichte 
des Klassenstaates.

Abg. Dr. M ü l l e r - M e in i n g e n  (fortschrittliche 
V olkspartei): Viele Juristen  möchten auch die
Schwurgerichte abschaffen. W agen S ie  dies nur 
einm al! D as Volk würde Ih n en  eine scharfe A nt­
w ort geben. Ich beantrage meinerseits ebenfalls 
Verweisung der Preßdelikte an die Schwurgerichte, 
jedoch sollen Nachdrucksachen ausgenommen sein, wie 
in  B ayern. Zahlreiche Resolutionen deutscher J o u r ­
nalisten beweisen, daß die Presse mehr V ertrauen 
zum Volksgericht hat, a ls  zu den gelehrten Richtern, 
schon wegen der vielfach falschen A uslegung des 
P arag raphen  193 über die W ahrung berechtigter 
Interessen. Dieser P arag raph  muß endlich moder­
nisiert werden.

Abg. Dr. M a y e r -  Kaufbeuren (Z en trum ): I n  
Süddeutschland te ilt man die Ansicht des Abgeord­
neten M üller-M einingen in  dieser Frage in weiten 
Kreisen nicht. Die eigentlichen Preßprozesse kom­
men Lei uns nu r in  den seltensten Fällen vor das 
Schwurgericht. Die politischen Prozesse werden auf 
dem Wege der P rivatk lage ausgetragen und kom­
men vor das Schöffengericht und die Strafkam m er. 
E s handelt sich nur noch um die Religionsdelikte 
die M ajestätsbeleidigungen und vor allem die S i t t ­
lichkeitsdelikte. I n  letzterer Hinsicht kommen fast 
nur F lu g b lä tte r und pornographische Bücher inbe- 
tracht. B ei der A burteilung dieser Delikte haben 
sich die Schwurgerichte durchaus nicht bew ährt. Bei

großen Schmutzereien haben sie Freispräche gefällt. 
A ls Freund der Schwurgerichte wünsche ich die B ei­
behaltung. aber sie sollen nur für dre Delikte zu­
ständig sein, wofür sie naturgem äß geschaffen sind. 
W ir sind gegen diese A nträge, weil sie das Gegen­
te il bewirken von dem, w as sie wollen.

Abg. M a r c  0 u r  (Z en trum ): A ls Norddeutscher, 
Jo u rn a lis t und Verleger wende ich mich ebenfalls 
gegen die A nträge. Alan kann ein w arm er Freund 
oer Geschworenengerichte und trotzdem gegen diese 
Erw eiterung ihrer Zuständigkeit' sein. Der Lare 
bleibt P arte im an n  selbst auf der Geschworenenbank. 
Nach dem sozialdemokratischen A ntrage müßten sich

Abg. G r a e f  (wirtschaftliche Vereinigung) 
die Verweisung aller Preßdelikte an die Schwur­
gerichte ist nicht zu denken. Die Süddeutschen sollen 
froh sein. daß w ir nicht beantragen, ihre E igenart 
abzuschaffen.

Nach unwesentlicher w eiterer E rörterung wird 
der jozialdemokratische und der A ntrag M üller- 
M einingen gegen die Stim m en der Volkspartei, 
Sozialdemokraten. Polen  und einiger N ationa l­
liberalen abgelehnt.

E in  sozialdemokratischer A ntrag, nach dem die 
drei richterlichen M itglieder des Schwurgerichts 
ständig angestellte Richter sein müssen, wird ange­
nommen.

I m  § 99 wird die Berufung in  Strafsachen, die 
bisher nur gegen U rteile der Schöffengerrchte be­
steht, auch gegen U rteile der Strafkam m ern ein­
geführt. und zwar sollen nach der Regierungsvorlage 
und den Kommissionsbeschlüssen die Berufungs- 
senate bei den Landgerichten gebildet werden. D as 
Laienelement w ird hierbei nach Regierungsvorlage 
und Kommissionsbeschlüssen ausgeschlossen. Die Be­
setzung sind drei Richter außerhalb und fünf Richter 
in der Hauptverhandlung.

E in  A ntrag der Freisinnigen will für die B e­
rufung gegen Strafkam m er-Urteile die Zuziehung 
von drei Schöffen neben zwei Richtern, ein sozial- 
demokratischer fünf Laienrichter neben zwei B erufs­
richtern. Außerhalb der H auptverhandlung sollen 
nach dem A ntrage der Freisinnigen fünf Richter 
ohne Schöffen tä tig  sein. W eiter beantragt die 
V olkspartei, die Berusungssenate nicht ber den 
Landgerichten, sondern den Oberlandesgerichten zu 
bilden; em E ventualan trag  M üller-M einingen null 
die Entscheidung, ob Landgericht oder O berlandes­
gericht, der Landesjustizverwaltung überlassen.

Abg. V a s s e r  m a n n  (n a tiona llibera l): Ob
die Berufung beim Landgericht oder Oberlairdes- 
gericht erfolgt, ist eine sekundäre Frage: worauf es 
beim Volke ankommt, das ist, daß überhaupt die 
B erufung stattfindet. Die praktischen Gründe 
sprechen für das Landgericht.

Abg. B a r e n  h o r s t  (Reichsparter) ersucht um 
Ablehnung der A nträge und Bestätigung der Kom- 
missionsbejchlüsse.

S taatssekretär L i s c o :  Ich wiederhole nur
meine früheren Erklärungen gegen die Zuziehung 
von Laien zu Berufungsverhandlungen, denen ich 
nichts hinzuzufügen habe. Ich bitte, bezüglich des 
Landgerichts es Leim Kommrssionsbeschluß zu lassen.

Abg. G r o e b e r  (Z en trum ): Gegen die Errich­
tung der Berusungssenate bei den O berlandes­
gerichten werden w ir schon aus praktischen Gründen 
sprechen Dagegen sind w ir für die Zuziehung 
von Laien.

Abg. M  ü l l e r - Iserlohn  (fortschrittliche Volks- 
p arte i) : Ich spreche rm Namen eines T e ils  meiner 
Freunde gleichfalls gegen die Errichtung der Be­
rufungssenate Lei den Oberlandesgerichten.

Abg. G r a e f - W e i m a r  ^fortschrittliche Volks­
p arte i) : Die Zuziehung der Laien ist einfach eine 
Konsequenz des zu 8 77 gefaßten Beschlusses. Der 
A ntrag M üller-M einingen für die O berlandes­
gerichte ist eine bayerische Extraw urst. W ie kann 
ein L iberaler einen solchen A ntrag  in  Einklang 
bringen m it dem P rinz ip  einer einheitlichen Recht­
sprechung!

Abg. Dr. W a g n e r  (konservativ): Erstinstanz- 
lich haben w ir jetzt zwei Richter und drei Schöffen. 
F ü r den B erufungssenat werden bean trag t auch 
zwei Richter und drei Schöffen. Und das nennt die 
W elt dann eine Berufungsinstanz! Wo soll da die 
A u to ritä t herkommen!

I n  der Abstimmung wird der sozialdemokratische 
A ntrag  und die Errichtung der Berusungssenate 
bei den Oberlandesgerichten abgelehnt. Die B e­
setzung der Berusungssenate m it zwei Richtern und 
drei Schöffen w ird in  namentlicher Abstimmung 
m it 166 gegen 122 S tim m en bei 5 S tim m ­
enthaltungen angenommen. D as Laienelement ist 
also auch' bei der Berufung gegen Strafkam m er­
urteile  eingeführt.

übrigen mehren sich von T ag zu T ag die Vorboten 
des nahenden F rüh lings. Auf den S traßen  werden 
uns die ersten schüchternen Schneeglöckchen zum Kauf 
angeboten; in  den großen Modemagazinen stehen 
die Frühjahrskostüme und die wunderlichen Ge­
bilde aus S troh , Stoff, B and, Blum en, T üll oder 
Chiffon, die die zu den Kostümen gehörenden Kops 
bedeckvngen darstellen sollen. Entzückt stehen die 
Damen vor den A uslagen, und es kostet die schönen 
B erlinerinnen  gewiß manche S tunde angestreng­
testen Nachdenkens, ehe sie sich darüber einig sind, 
ob eine der Riesenformen aus S troh  oder eines 
jener duftigen SLoffgebilde, die a ls  T u rban  den 
Kopf ganz eng umschließen, zu ihrem pikanten Ge- 
sichtchln reizvoller stehen würde. E inen M ittelw eg 
scheint man in  D am enhüten neuerdings nicht mehr 
zu kennen, ganz groß (sodaß in  einer K leinstadt 
stratze nur gerade eine Dame auf der B reite des 
Bürgcrstciges Platz hat) oder ganz klein, sodaß 
kaum etw as von dem H aar der T rägerin  darun ter 
zu erkennen ist, das ist die Losung für die heutige 
Damenhutmode. — Neben diesen P rä lu d ien  des 
Lenzes klingen aber noch die Töne der im vollen 
F lu ten  befindlichen „Saison" m it. Theater, K on­
zerte, B älle in  Hülle und Fülle. Des Abends ge­

denkt noch niemand an den bevorstehenden Lenz; da 
steckt man noch m itten drin  im  lustigen Leben und 
T r.ib en  des Faschings. Wenigstens w ird m an des 
Versuches nicht müde, nach der Reichshauptstadt 
auch die im  Süden des Reiches herrschende Faschings- 
stimmung zu verpflanzen. Ob diese Versuche noch 
wirklich einm al zu einem Erfolge führen werden? 
B is  jetzt bleibt a ll' das, w as man so unter K arne­
val versteht, für B erlin  nur eine hohle Form ; die 
rechte Seele fehlt dem B erliner K arneval, der über­
sprudelnde Humor, die ausgelassene Lustigkeit, die 
in K öln und in  München herrscht. —  S o ll m an nun 
darum  ernstlich klagen? Laßt doch den B erliner, 
wie er ist; er ist im m erhin auch so ein ganz brauch­
bares und sogar meist recht genießbares Jnd iv id ium . 
Humor hat er auch eine hübsche P o rtio n ; im 
ganzen ist er aber ernster, schwerfälliger veranlagt. 
And das Ernste, Schwerfällige liegt ihm auch mehr. 
I n  dieser Richtung kann er sogar etw as Besonderes 
leisten, w ie das B egräbn is des Sozialistenführers 
S inger am vorigen S onntag  gezeigt hat. Den über 
alle Begriffe eigenartigen und imposanten Leichen- 
zug kann m an jetzt bereits in  den hauptstädtischen
„K inos" allabendlich sich wiederhohlen sehen.

Amelie.



Dbg Dr. D a h le m  (Zentrum) beantragt als 
8 109: Den Vorsitz der Kammer für Handelssachen 
bestimmt das Präsidium des Landgerichts.

Der Antrag wird

und we,ll)worenen. Annage der Sozi, 
statt Schöffen und Geschworene Volksrichter zu 
sagen. Frauen zum Schöffen- und Geschworenen- 
amte zuzulassen und die Wahl der Schöffen und 
Geschworenen durch Volksabstimmung in allge­
meinen Wahlen mit Proporz vorzunehmen, werden 
abgelehnt. Außer den Sozialdemokraten erhoben 
sich für den Frauenantraa nur die beiden volks- 
parteilichen Abgeordneten Traeger und Ablaß 

Die Kommission hat in zweiter Lesung der Vor. 
iu der Regierungsvorlage zugestimmt, wonach 

Volksschullebrer nur zum Amte eines Schöffen bei 
Jugendgerichten berufen werden sollen

Es liegen Anträge sämtlicher Parteien vor, 
die)e Bestimmung zu streichen und damit die Aus- 
nahmevestimmung für die Volksschullehrer zu be­
seitigen.

Abg. Dr. H a h n  (konservativ): Es war erklär----- -------  . ------der

für Fußartillerie und Pioniere und nahm dies mit Vertretern der Landwirtschaft unter dem Vor- 
Heeresvorlage an. Bei 8 1 der Heeresvorlage, der Hitze des Regierungspräsidenten wird empfohlen 
die Friedenspräsenzstärke festsetzt, sprach sich das Etwa dabei aufgestellte Grundsätze sollen den ört- 
Zentrum für das Quinquennat aus. aber gegen z lichen Veranlagungskommissionen nur als Anhalt 
die Ausdehnung des Einjährigenprivilegs auf d ie! dienen, damit die Verschiedenheit der lokalen Ver- 
Mittelschulen. Weiter wünschte das Zentrum, daß hältnrsje ausreichende Berücksichtigung erfahren

^  ^  ^ ? te .  Schuldienst leide dar­
unter Der Ansicht bin ich nicht. Diese Befürchtung 
geht doch zu weit. Die Einberufung würde doch 
nur selten vorkommen. Die Lehrer haben selbst den 

Schöffengericht teilzunehmen, und auch 
rm Volke ist dreser Wunsch vorhanden. Wir sind 
darauf bedacht, der Vertretung berechtigter In te r­
essen im Volke entgegenzukommen. Auf meine 
freunde haben die Darlegungen aus Lehrerkreisen 
heraus bestimmend eingewirkt. Der Lehrer ist ver­
möge ferner genauen Kenntnis des Volksempfindens 
hervorragend geeignet zum Schöffenamt. Wir sind 
mit unserem Antrage niemand nachgehinkt. (Lacken ̂ unserem Antrage nremand nachgehinkt. (Lachen 
links) Ih r  Lachen beweist, wie unangenehm Ihnen 
dies ist im Hinblick auf den Wahlkampf. Es hat
sich gezeigt, daß die wahren Freunde der' Lehrer auf 
konservativer Seite zu suchen sind. Die Lehrer sind
nicht mehr angewiesen auf die Parteien der Linken. 
Deshalb haben wir ja auch ein eigenes Lehrerblatt 
für den neuen preußischen Lehrerverein gegründet. 
(Zurufr Der Bund der Landwirte zahlt dafür!l 
Diese unerhörte Jnvektive weise ich zurück. Es ist 
unerhört, daß Sie (zur Linken) eine ehrliche Sache 
so darstellen, als ob es die allerschlechteste wäre. 
Ich stelle fest. daß meine politischen Freunde ledig­
lich aus schultechnischen Gründen in der Kommissionlich
den
Wir
Lehrer  ̂besonders E ig n e te  Kräfte zum Schöffenamt

haben wir in der Kommission dagegen gestimmt. 
(Zuruf: Aus wahltechnischen Gründen!) Herr Ab­
geordneter Fifchbeck, Sie benehmen sich so, als ob 
Sie im roten Hause wären. (Oho! links.) Gewisse 
Zeitungen haben den Antrag benutzt, um aus ihm 
parteipolitisch Kapital zu schlagen. Die „Sächsisch 
Schulzeitung" zum Beispiel hat gemeint, der früher.
Kommissionsbeschluß wolle' lediglich die Lehrer 
sozial nicht aufsteigt, aufsteigen lassen. Im  Namen meiner 
Freunde lege ich gegen diese Darstellung Ver 
Wahrung ein. (Beifall.) Abg. Schiffer aber hat 
im Abgeordnetenhause gemeint, wir eignen uns 
hier lediglich nationalliberale Wünsche an. Das 
rann ich nicht gelten lassen. Handelt es sich hier 
doch um Stanoeswünsche der Lehrer, und diese 
finden natürlich Widerhall bei allen Parteien 
(Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. Kopsch (fortschrittliche Volkspartei): 
über die Ausführungen des Vorredners habe ich 
mich recht gefreut. Sie zeigen freilich die Lehrer 
als Erzieher. Auffällig war mir natürlich die 
Identifizierung des Kollegen Dr. Hahn mit dem 
neuen preußischen Lehrerverein. Das wird gehört 
werden. Die Schule fällt aus nichtigen Gründen 
so häufig aus. daß die wenigen Fälle, in denen 
Lehrer als Schöffen zu wirken haben, nicht inbe 
tracht kommen.

Abg. W etze l (nationalliberal) befürwortet den 
Antrag seiner Partei, der ebenfalls die Zulassung 
der Volksschullehrer zum Amt der Laienrichter, 
nicht nur bei den Jugendgerichten, verlangt. M it 
der Ausnahmestellung der Lehrer muß endlich ge 
brechen werden.

Ein V e r t r e t e r  der preußischen U n t e r ­
r i c h t s v e r w a l t u n g  stellt fest, daß lediglich 
sachliche Motive gegen- die Zulassung der Lehrer 
zum Schöffenamt wrächen. Es handele sich um die 
<^ernhaltung der Lehrer von der Schule für minde­
stens fünf Tage, häufig noch viel länger, das sei 
nicht angängig.

Abg. F r o h n e  (Sozialdemokrat): Die Konser­
vativen haben ihren Antrag nur aus partei­
politischer Spekulation gestellt. -

Abg. Dr. F l e i s c h e r  (Zentrum): Daß Lehrer 
aus schultechnischen Gründen von diesem Amte aus­
geschlossen werden sollen, ist nicht einzusehen. B is­
her hat sich noch niemand zum Amt eines Schöffen 
gedrängt. Will die gesamte Lehrerschaft aber zum 
Schöffen- und Geschworenenamt durchaus zugelassen 
werden, so haben wir nichts dagegen.

Abg. L i n z  (Reichspartei): Wir stimmen den 
Anträgen ebenfalls zu. Wir wollen den Lehrer­
stand von jeder Ausnahmestellung befreien. Wir
erkennen dankbar die Tätigkeit der Lehrer in den 
Ostmarken an.

Abg. SLyc he l  (Pole): Wir haben in der Kom­
mission gegen die Zulassung der Lehrer zum 
Schöffenamt gestimmt angesichts der eigentümlichen 
hakatistischen Stellung, die die Lehrer in den pol­
nischen Landesteilen einnehmen. Deshalb stimmen 
wir auch jetzt dagegen.

teien deckt
Ein Schlutzantrag wird angenommen.
Der Passus, wonach Volksschullehrer nur als 

Schöffen bei Jugendgerichten zugelassen werden, 
wird gegen die Stimmen der Polen gestrichen, ihre 
Zulassung als Schöffen überhaupt ist damit be­
schlossen.

Darauf tritt Vertagung ein.
Nächste Sitzung Sonnabend 11 Uhr. (In ter­

pellation Graf Kanitz betr. Überschwemmung des 
deutschen Geldmarktes mit fremden Wertpapieren 
und Fortsetzung der heutigen Debatte.)

Schluß M  Uhr.

Parlam entarisches.
Geheime SLadtverordnetenrvahlen? Die Abge­

ordneten M a r x  und Genossen (Zentrum) haben ri

ein Teil der Arbeiten für das M ilitär den Ge­
fängnissen überwiesen werden soll. Von fortschritt 
licher Seite wurde der Forderung, den M ittel 
schulen den Einjährigenschein vorzuenthalten, ent 
schieden entgegengetreten. Von selten der Heeres 
Verwaltung wurde erklärt, daß gerade im Interesse 
des kleinen Handwerks von einer weiteren Heran­
ziehung der Gefängnisarbeit abgesehen worden sei. 
Auf Antrag des Zentrums wurde eine Resolution 
angenommen, wonach Gesuche um Befreiung von 
Militärpflichtigen vom aktiven Dienst aus LMg- 
keitsgründen möglichst wohlwollend behandelt wer­
den sollen. Das Rerchsmilitärgesetz soll dahin ge­
ändert werden, daß bei Villigkeiisgründen die Be­
freiung Militärpflichtiger durch Überweisung zum 
Landsturm ersten Aufgebots sowie die vorzeitige 
Entlassung bereits dienender Manschaften durch dre 
Ersatzbehörden dritter Instanz zu verfügen ist. An­
genommen wurde ferner eine Resolution der Volks­
partei, die unter Bezugnahme auf frühere Be­
schlüsse des Reichstags verlangt daß die Reform des 
gesamten Militärstrafrechts. des Beschwerderechts 
und des ehrengerichtlichen Verfahrens gegen Offi­
ziere sowie der Stellung der nicht dem aktiven 
Militärstande angehörenden Personen in diesem
Verfahren in die Wege geleitet wird.

I n  der Schifsahrtsabgabenkommission des Reichs­
tags wurde am Freitag über Artikel eins ver­
handelt. worin ausgesprochen wird, daß den aus 
den Verträgen mit Holland und mit Österreich-Un­
garn hervorgehenden Rechten durch das Schiffahrts- 
abgabengesetz nicht angegriffen werden soll. Die 
Verhandlungen hierüber waren fast durchweg ver­
traulich. über kne vom Berichterstatter angeregte 
Frage, ob es nicht zweckmäßiger und richtiger ist 
zunächst den Abschluß der Verhandlungen mit den 
Nachbarstaaten abzuwarten und dann erst ent­
sprechend einen Gesetzentwurf dem Reichstage vor­
zulegen. äußerte sich der Staatssekretär des Aus­
wärtigen von Kiderlen-Wächter dahin: Der ge­
wählte Weg sei deshalb vorzuziehen, weil sonst die 
Nachbarstaaten sagen könnten. Ih r  habt ja noch 
keine Grundlage. Bei den Handelsverträgen werde 
allerdings anders verfahren; aber da handle es sich 
dann für den Reichstag nur um die Alternative
annehmen oder verwerfen; an den Detailfraqen
könne er dann nichts mehr ändern. Im  Augenblick 
sei ja die Neigung bei den beteiligten Nachbar­
staaten, die Schaffahrtsakte abzuändern, nur gering. 
Aber er nehme die Sache nicht tragisch und hoffe, 
daß man sich auch dort von den Vorteilen überzeugen 
lassen werde. — Der Staatssekretär lud die 
Kommission ein zur Besichtigung einer Reihe von 
Hafenplätzen und Einhebestellen am Rhein. Die 
Vesichtigungsreise findet im letzten Drittel dieses 
Monats statt.

Die NeichsversscherungskoininWon erledigte 
Freitag den Abschnitt über das Verfahren bei

am
Un-

sallsachen. Die aus ungefähr 50 Paragraphen Le 
stehenden Kopromißanträge wurden mit geringen 
Änderungen angenommen. Nächste Sitzung Diens­
tag.

12. Hauptversammlung..-es königl. 
preußischen Lan-es-Kkonomle- 

Uollegiums.
II.
B e r l i n ,  10 Februar.

Zu Beginn seiner heutigen zweiten Sitzung 
nahm das königlich preußische Landes-Ökonomie 
Kollegium zunächst einen Bericht des Kammerherrn 
Majors a. D. v o n  B o r n - F a l l o i s  (Sienno) 
über Pferdezucht und ferner einen solchen des 
Rittergutsbesitzers Rittmeisters a. D. v o n Ä r n i m  
(Güterberg) über Viehzucht entgegen, um sich dann 
dem interessantesten Thema seiner diesmaligen 
Tagung, den

Steuer- und Duchführungsfragen, 
zuzuwenden. Aus den Erörterungen der Presse 
über die landwirtschaftliche Steuerveranlagung her 
ist bekannt, daß das königliche Landes-Ökonomie- 
Kollegium seinerzeit eine besondere Kommission ein­
gesetzt hat, welche sich mit der Auslegung des Ein­
kommensteuergesetzes durch das Oberverwaltungs­
gericht zu befassen hatte, das in seinen Entscheidun­
gen von den Landwirten dieselbe Buchführung wie 
von den Vollkaufleuten verlangt und sie auch sonst 
inbezug auf Steuerveranlagung den Vollkaufleuten 
gleichgestellt hat. Die Kommission hat sich ferner 
mit der Frage der Sachverständigenstellung für die 
landwirtschaftliche Buchführung sowie mit der Aus­
bildung des Buchführungswesens in den landwirt­
schaftlichen Betrieben befaßt. Namens der Kom­
mission berichteten Landes-Ökonomierat Professor 
Dr. ' A e r e b o e  (Berlin) und Landrat v o n  
Kl i t z i n g  (Niederzauche) unter Vorlegung nach­
stehenden gemeinschaftlichen Antrages der Kom­
mission:

„Das Landes - Ökonomie - Kollegium erklärt: 
1. Eine weitergehende Berücksichtigung der Inven­
tur bei Steuerveranlagung landwirtschaftlicher Be­
triebe ist anzustreben. Die vom Oberverwaltungs- 
gerichl geübte Auslegung des Einkommensteuer­
gesetzes. nach welcher eine Zerlegung des lebenden 
Inventars in eigentliches zur Bewirtschaftung not­
wendiges Inventar, dessen Bestandsveränderungen 
bei der Ertragsberechnung außer acht bleiben, und 
in zum Wiederverkauf usw. bestimmtes Inventar, 
dessen Veränderungen zu berücksichtigen sind, steht 
mit den Grundsätzen der landwirtschaftlichen Buch­
führung in Widerspruch und wird zu steten Streitig­
keiten führen, da sich eine einwandfreie Trennung 
zwischen Gebrauchsvieh und Verkaufsvieh praktisch 
nicht durchführen läßt Die Unterstellung der Land­
wirte unter gleiche Veranlagungsvorschriften, wie 
sie für die zur Führung bestimmter Bücher handels­
rechtlich verpflichteten Kaufleute gelten, begegnen 
indessen gewissen Bedenken. Jedoch müssen Bestands- 
Vermehrungen und -Verminderungen des gesamten 
lebenden und toten Inventars bei der Einkommens­
berechnung in derselben Weise berücksichtigt werden 
können, wie bisher der Unterschied im Bestände der

ann. 3. Im  Interesse der Förderung dpr Betriebs- 
vissenschaft wie der S ta tM  ' ' " —.ik wird der Herr Minister
für Landwirtschaft gebeten, denjenigen korporativen 
Buchführungsinstrtuten Preußens, welche sich zu

Wirtschaftserzeugnisse und -Vorräte Für die Auf­
nahme des lebenden Inventars sind Einheil

, rm
Abgeordnetenhaus einen Antrag eingebracht, die 
Regierung zu ersuchen, möglichst, jedenfalls noch 
im Laufe dieser Session einen Gesetzentwurf vorzu­
legen. durch den für die Stadtverordnetenwahlen in 
Preußen allgemein die geheime Wahl herbeigeführt 
wird. — Der Freisinn wird nun endlich einmal 
Farbe bekennen müssen!

Die Budgetkommission des Reichstags bewilligte 
am Freitag die Mehrforderungen des Militäretats

— Einheitssätze 
für verschiedene Viehklassen zu empfehlen. Neu­
anschaffungen für lebendes und totes Inventar 
müssen demgegenüber als Werbungskosten abzugs- 
fähig sein. Bei Gebäuden und größeren maschinellen 
Anlagen muß es bei den Abzügen von Tilgungs- 
sätze? bleiben. 2. Zur sachverständigen Beurteilung 
landwirtschaftlicher Buchführung sind im Steuer­
verfahren nicht kaufmännische, sondern landwirt­
schaftliche Sachverständige heranzuziehen, welche aus 
der Zahl der von den Landwirtschaftskammern be­
zeichneten Sachverständigen zu nehmen sind Die

einer Zusammenfassung der von ihnen gesammelten 
Buchführungsergebnisse nach einheitlich festgesetzten 
Vorschriften verpflichten, eine besondere uno wirk­
same Beihilfe zu gewähren; dies ganz besonders im 
Hinblick darauf, daß die Buchführungsinstitute hier 
durch in die Lage gesetzt werden, auch kleinere Be­
triebe unter erleichterten Bedingungen in den Be­
reich ihrer Tätigkert zu ziehen. Der Herr Minister 
wird ferner gebeten, oenjenigen Leitern der korpo­
rativen Vuchsührungsinstitute Preußens, welche sich 
an etwa jährlich unter Leitung des Landes- 
Ökonomie-Kollegiums abzuhaltenden Konferenzen 
beteiligen, Reisebeihilfen zu gewähren."

Pferdezucht nahm 
,r. v o n  S c h o r-  
erkannte dankend

an. daß in den letzten Jahrzehnten die Pferdezucht 
in Westfalen und im Nheinlande infolge der Be­
mühungen seitens der Landwirte uno Gutsbesitzer 
einen bedeutenden Aufschwung genommen habe. 
Was die Wünsche nach Vermehrung der Zucht­
hengste anlange, so sei die Gestütsverwaltung be­
strebt, ihnen Rechnung zu tragen. Zurzeit seien 
sämtliche freien Plätze besetzt. Sollte eine wertere 
Vermehrung notwendig werden, so müsse man Neu­
bauten an Stallungen vornehmen. Schon für das 
nächste Jahr sei eine weitere Erhöhung der Zahl 
der Hengste inbetracht gezogen. Die Aushrlfs- 
hengste seien doch nur als ein Notbehelf zu be­
trachten, und es wäre besser, wenn die Körung der 
Hengste nur durch die staatliche Gestütsverwaltung 
vor sich gehe. In  den Provinzen Rheinland und 
Westfalen müsse dafür gesorgt werden, daß die Zahl 
der Privathengste eine weitere Vermehrung erfahre. 
Der Minister verweist dabei auf das benachbarte 
Belgien, das in klimatischer Beziehung von Rhein- 
land und Westfalen sehr wenig abweiche. Dort 
werde die Zucht der kaltblütigen Hengste nur privat 
betrieben. Es werde unsererseits geschehen, was 
möglich sei; doch sei es unmöglich, den ganzen Be­
darf an Hengsten durch staatliche Aufzucht zu decken. 
— Ein Beschluß wurde nicht gefaßt.

Zum Jahresbericht über Viehzucht sprach Vete- 
rinärrat N e v e r m a n n  als Äegierungsvertreter 
über die Maul- und Klauenseuche. Er weist auf 
dir verschiedenen Ansichten hm, welche über die 
Sperrmaßregeln zutage getreten seien. Diejenigen, 
bec denen die Seuche geherrscht habe, wollten gelinde 
Sperrmaßregeln diejenigen, welche außerhalb des 
Seuchegebietes sind. dagegen strenge. Darum müsse 
die Regierung ganz objektiv vorgehen. Die ge­
troffenen Anordnungen entsprechen genau den be­
reits früher getroffenen. Bei dem ausgedehnten 
Auftreten der Seuche war es jedoch ausgeschlossen, 
die hinreichende Anzahl von Gendarmen zur Über­
wachung zu beschaffen. Wenn hier vom Major 
Endell angeführt worden sei, daß mitunter zu spät 
abgesperrt wurde, so liege das daran, daß diesmal 
die Änzeigepflicht in ganz ungeheuerlichem Umfange 
verletzt worden sei, trotzdem doch alle Sperr­
maßregeln hauptsächlich aus der Änzeigepflicht be­
ruhen Es sei notwendig, daß eine ganz genaue Er­
forschung dreier Krankheit erreicht werde. Zurzeit 
fehlen uns aber noch die hierzu nötigen wissenschaft­
lichen Grundlagen. Nach dieser Richtung würden 
Maßnahmen getroffen werden. — Zu dem Thema 
wurde folgender Antrag des Referenten Ritterguts­
besitzers von Arnim angenommen:

„Die Entwickelung der deutschen und ins­
besondere der preußischen Viehzucht hat den steigen­
den Anforderungen an die Flerschversorgung der 
Bevölkerung bisher in vollem Maße Rechnung ge­
tragen. Die Behauptungen von einer ungenügenden 
Fleischerzeugung im Inlands und dadurch hervor
gerufene Fleischnot ist unzutreffend. Die Landwirt­
schaft ist aber auch in Zukunft durchaus in der Lage. 
die Viehhaltung in einer dem Wachstum der Be-die Viehhaltung in einer dem Wachstum 
völkerung und der dauernden Verbesserung oer 
Lebenshaltung entsprechenden Weise zu steigern. 
Voraussetzung sowohl für die Erhaltung als auch
ganz besonders' für eine dauernde Vermehrung der 
Viehzucht ist aber eine unbedingte Aufrechterhaltunghzucht ist aber eine
des Grenzschutzes gegen die Einschleppung von Vieh­
seuchen. Zurzeit erleidet die Landwirtschaft einen 
Schaden von ungezählten Millionen durch die im 
letzten Jahre aus Rußland und Österreich-Ungarn 
erneut eingeschleppte Maul- und Klauenseuche. 
Eine erfolgreiche Bekämpfung dieser, sowie der 
anderen Viehseuchen ist aber nur möglich, wenn die 
Einschleppung neuen Seuchenstoffes aus dem Aus- 
lande durch den Tierverkehr dauernd verhindert 
wird. Die seit zwanzig Jahren in Anwendung be­
findlichen Grundsätze für die Förderung der Vieh­
zucht (Beschluß des Landes-Ökonomie-Kollegiums 
vom 17. November 1891) haben sich durchaus be­
währt; daher ist an ihnen im allgemeinen festzu­
halten. I n  der Sitzung der Ständigen Kommission 
zu Berlin am 18. November sind eine Reihe weiterer 
wichtiger Maßnahmen, insbesondere unter dem 
Gesichtspunkte einer noch weitergehenden Ver­
mehrung der Viehhaltung erörtert worden. Diese 
in den Leitsätzen niedergelegten Vorschläge werden 
dem Herrn Minister für Landwirtschaft, Domänen 
und Forsten als Material überwiesen; den Land­
wirtschaftskammern wird die Durchführung der vor­
geschlagenen Maßnahmen zur Förderung der Vieh­
zucht und Viehhaltung zur Berücksichtigung 
empfohlen. Zur Durchführung dieser Maßnahmen 
ist aber in erster Linie eine erhebliche Vermehrung 
der aus Staatsmitteln zur Förderung der Viehzucht 
aufzuwendenden Summen erforderlich. Der Herr 
Minister für Landwirtschaft. Domänen und Forsten
wird daher gebeten, den Landwirtschaftskammern
erhöhte Staätsbeihilfen zur Verfügung zu stellen, 
und ihnen für die Verwendung derselben im 
Rahmen der in den Leitsätzen vorgesehenen Maß­
nahmen innerhalb der einzelnen Etatstitel nach 
Möglichkeit größere Bewegungsfreiheit zu ge­
währen."

Darauf trat eine halbstündige Pause ein.

M a n n t ,p a l i in cs .
( B e s t r a f t e s  L o t t e r i e s p i e l  i m  

W a r e n  H a u s e . )  I m  Herbste des V o r­
jahre veranstaltete bekanntlich das W aren ­
haus W . W ertheim  in B erlin  jene eigen­
artige P räiiiienverteilung, die darin bestand, 
daß jeder In h ab er  eines hundertsten, tausend­
sten usw. Kassenzettels einen Gutschein oder 
ein Geschenk erhalten konnte. D ie Geschäfts 
sührer A . Metzner und O. Tüscher hatten

und W o lf W erthelm , Vorsitzer des A u fsich t  
ra ts, hatte sie gebilligt. A lle drei standen 
nun vor der 5 . Strafkam m er des Landge« 
richts B erlin  I, um sich zu verantworten 
gegen die Anklage w egen Lotterie- und 
Stem pelsteueroergehen. D er S ta a tsa n w a »  
beantragte die V erurteilung aller drei Auge' 
klagten w egen des ersten V ergehens zu st 
1 00 0  M ark, w egen des zw eiten zu je 3 8 -M  
M ark. D a s  Gericht sprach zunächst Won 
W ertheim  ohne w eiteres frei, da eine maß' 
gebende B eteiligu n g  desselben an den unter 
Anklage gestellten Delikten nicht vorliege- 
Trotzdem er a ls  Vorsitzer des Aufsichtsrates 
den P la n  gebilligt hatte, der ihm, Hauptb«' 
teiligten der F irm a, V orteile  gebracht haben 
w ird! I m  übrigen hielt das Gericht die 
Tatdestandsm erkm ale des P aragraphen  28b 
für gegeben, stimmte der Ansicht des B et' 
teid igers, daß Idealkonkurrenz m it Stem pel' 
vergehen vorliegt, zu und verurteilte die AN' 
geklagten M etzner und Tuscher im ganzen Z" 
je 3 0 0  M ark Geldstrafe. Trotzdem sie als 
A ngestellte keinen oder höchstens doch nur 
einen sehr geringen Nutzen dadurch gehabt 
haben. D ie A ngestellten tragen die Gesagt 
und werden bestraft; der Unternehmer stet" 
den G ew in n  ein und wird freigesprochen- 
Hier sind nach unserer M ein u n g  Licht und 
Schatten  gerade in entgegengesetzter Weist 
verteilt. "

( B e r l i n e r  R a z z i a  i n  d e r  
H o u n d s d i t c h a f f ä r e . )  D ie Londoner 
Houndsditchafsäre beschäftigt jetzt auch b>« 
B erliner K rim inalpolizei. W ie  verlautet, 
w ar in B erlin  die M eld un g  eingetroffen, dav 
einige von den Anarchisten und Verbrechern, 
die an der Schießerei in Houndsditch beteilig' 
w aren, in B er lin  einen Unterschlupf gesunden 
hätten. D ie B er lin er  K rim inalpolizei ver« 
anstaltete infolgedessen in der Nacht zu>" 
M ittw och in den W irtschaften und L okalen  
des S cheunenviertels eine R azzia , an bet 
60  K rim inalbeam te unter F ührung eines 
Kriminalkommissärs teilnahm en. D a s  Ergeb' 
» is  des S tre ifzu g e s  w ar, daß zahlreiche 
P ersonen , namentlich Russen und Österreicher' 
die sich nicht genau ausw eisen  konnten, oer' 
haftet und nach dem Polizeipräsid ium  g^  
schafft w urden. D ort w urden sie gemessen 
und polhographiert. A ußerdem  wurde bei 
mehreren Personen  festgestellt, daß sie aus 
P reußen  ausgew iesen  w aren , sich aber trotz' 
dem heimlich in B er lin  aufhielten. Diest 
P ersonen  w urden der A usw eisungspolizr' 
übergeben. ,

( W e g e n  f a h r l ä s s i g e r  T ö t u n g )  
hatten sich am  D on n erstag  vor der dritten 
Strafkam m er des B erlin er Landgerichts U ,  
der Schiffsführer W ilhelm  Schulze und dA 
S teu erm an n  Karl Sch erw ig  von dem om 
16. M a i 1 9 1 0  an der S p a n d a u er  Dreh' 
brücke verunglückten V ergnügungsdam pst^  
„Leopold von R anke zu verantw orten . W  
dem Unglück hatte die Tollster des Bureau' 
Vorstehers W iehe a u s  C harlottenburg de" 
T od in den W ellen  gefunden. D er G erichts 
Hof sprach den Schifsssührer Schulze, der 
zurzeit des Unglücks d as Fahrgeld  emkassi«'' 
halte, frei und verurteilte S cherw ig  zu s ^  
W ochen G efän gn is.

( „ R ü h r i g e "  G e s c h ä f t s l e u t e . )  D>e 
B erliner Tischlerinnung geht dem Möve.>' 
schwinde! kräftig zu Leibe. S i e  hat bl« 
A u sw eisun g  von acht „G aliziern" beantrag», 
die systematisch durch allerband Schiebung«"  
B erliner Tischler und Möbelfabrikant«" 
schwer geschädigt haben. D ie Schw indlet, 
frühere Eier- und Lum penhändler, arbeitete! 
gemeinsam H and in H and, sodaß ihnen b«' 
Hahlmigsstockungen schwer beizukommen war- 
Einer dieser früheren Eierhändler soll eine« 
Schlafzim mersabrikanten mit 2 3 0 0 0  W ar', 
einen Tischfabrikanten mit 1 2 0 0 0  M ark, eine" 
H olzhändler mit 6 0 0 0 0  Mk. emgeseiit habe"-

( P o l i z e i c h e  V e r b o t e  v o n  V  ",  
t r ä g e n . )  D ie  P o lize i in Frankfurt a. 
verbot einen V ortrag der dänischen Schüst 
stellerin Karin M ichaelis über ihr Buw  
„ D a s gefährliche A lter", deU sie fchon ' .  
verschiedenen deutschen S tä d ten  gehalten h"'' 
ebenso verbot die P o lize i in H alle eine' 
V ortrag der radikalen Frauenreastlerin ' 
H elene Stöcker über Eheproblem e. —  M an  ka" 
diese V erbote nur Mit G enugtuung begrübe"-

(Auf  den> Ei s e  e i n g e b > och
I n  M üllrose, K reis L eb u s, brachen 
Schulkinder im A lter von 11, 9 und 7 Jahre"  
aus dem Eise ein. A lle ertranken.

Abhaltung von Konferenzen der Steuerbehörden. die „ Id ee"  in den Dienst ihrer F irm a gestellt.

(60. G e b u r t s t a g  d e s  G r a f e n  
Ennl Friedrich Gras und Herr von Schlitz, ge"",.-« 
von Eoertz der hessische Standesherr, der 
Freundschaft des Kaisers und seine künstlerrM' 
Bestrebungen auch weiteren Kreisen bekannt i> 
worden ist, vollendet am nächsten Mittwoch,
15. Februar, das 60. Jahr seines Lebens. Er *""neN 

!51 in Berlin als Sohn des damaligen ^  
rd Gesandten am preußischen Hose Grafen

15. ,
1 8 5 1 "  . . .  .... ..................

und Gesandten „... v - ,-
Heinrich von Schlitz, genannt von Goertz, 6 ^ " ^ ,  
und entstammt einer Familie des Fuldasche" "  
adels, die zu den mediatisierten, das Recht der 
Hurtigkeit urä> den Erlaucht-Titel besitzenden ^  
sckilemtern aeöörts An«; Npii-ninn nninptL 6k.schlechtere gehörte. Aus Neigung wandte er 1^ 
oer Bildhauerkunst zu und war während einer Ne?

ni-nksiprrnnlickeri KUN'.

des Kaisers, der häufig auf Schloß Schlitz in Lw



?iiier sUyrie oer Graf in der Ber-
Ludwin ^gesallee das Denkmal des Markgrafen! 
Büsten Römers, mit den dazu gehörigen
?°n Wedel von Lochen undHaffo

der Ä r r t e ^ - ^ ' ^

bitter ^o^V nschaft des Johanniterordens und 
^eußssck^ schwarzen Adlerordens, der höchsten 
er lein? ? Auszeichnung. Vor acht Jahren verlor 
M ah^ hohe Schönheit ausgezeichnete Ge­
be Vill!>^. geborene Lavalcanti de Albuquerque

den Tod. Sein ältester Sohn, 
^gation-;r^^r ^ ^  Schlitz, genannt von Goertz. ist 
ThrW anl^^tar bei der deutschen Gesandtschaft in

sA n ^  Taxis vei

Aapolenne - -  ̂ das langsame, qualvolle Sterben 
haben Feljeneiland von Sankt Helena
neues o ? - ? ^ e r  Zeit einige Veröffentlichungen 
HU Taa gebreitet, die es erlaubten, von Tag 
Körper des Leidens, das seinen
 ̂ "" verfolgen. Aus den Berichten

' aus dem
.........  nte man

^ a a e ^ ^ ^ s f t m m t H e f t  a n n eh m en , daß er e in em  
lebendig ^  ^ le g e n  ist. dessen K eim e schon in  ihm  
Helena uran ihn dem K lim a  von  S a n k t
^rblick>k>ii^!M ^ stch aber dan n  u n ter  dessen ver- 
Airkelten^ § ^ f lu s s e  schnell und tod b rin g en d  en t­
a s t  b in '^ ^ o tz d e m . haben  sich b is  in  dre jüngste  
Um zu V  dre S t im m e n  v o n  G e leh rten  erhoben , 
ein an M u p t e n .  nicht der M a g en k reb s , sondern  
? a c h lä M ^  g u ta r t ig e s ,  nur v erk a n n tes  und ver­
s u s  a p ^ ^ ^ e n ü b e l  sei d ie  T odesursache N a p o -  
orsche^A orden Jetzt h a t der bekannte Geschichts- 

stines E a b a n ö s  in  e in em  neuen  B a n d e
^ im n isv n u ^ ^ E n tlic h  f le iß ig e n  W erkes über d ie  ge- 
M es T o d e sfä lle  der Geschichte n ochm als

Endo ^ ^ ^ ? ^ ^ b l l t ,  w a s  an  D okum enten  über 
*Hen nnk sg ^ .-  a u s  v orh a n d en  ist. h a t d ie m ü nd­

ig e n  e i ^ I ^ ^ ^ ^ E N  A u ssa g e n  s o r g fä lt ig  gep rü ft. 
!?Unmebr a b g ew o g en  und g e la n g t  zu dem
der T at ^ ^ h l  unanfech tbaren  E rgebn isse , daß in  
?uderp„ « ^ p o le o n  am  M a g en k reb s  und a n  keiner

Napo- 
)ren 
dem

grauven. daß zur Entwickelung 
s e i n p ^ ^ ^  der seelische Druck, der auf ihm 

, Ug aewon» lagerte, von unheilvoller Wir-
^  oefebsplEu sein muß. Er. der der ganzen Welt 
Dritte v a ^ ^ ^ ^ u t war. mußte sich jeden seiner
Ü^u a e m ^ ^ ^ lb e n  lassen, ihm. dem Europa zu 
Aar als p r^ '^ u rd e  ein Haus. das nicht viel größer 
^ a g e  rn ^ L u tte . zum Leben angewiesen. Ob sie 
^er dabE.7?^??^ ererbt war oder nicht, kann umso 
?*ebsegfestem bleiben, als die Vererblickckeit des 

< ^^buupt bestritten wird. Dr. Eabanes 
Mutter den „Sohn einer bleichsüchtigen
An war" Eines tuberkulösen Vaters". „Napo- 
Mer dev schreibt er „ein vorherbestimmtes 
?apoleon ^rzillen". Außer am Magenkrebs litt 
I.^kheit r auch an einer chronischen Leber- 
s ^ h re n '^ ^  ^  die gelbliche Gesichtsfarbe zurück- 
sUnant ^ 1 '  er schon als junger Artillerie- 
Men und die als ein Zeichen seines süd-
^chen sbrungs galt. Viele seiner Zeitgenossen 

^  oem „Oliventeint" Napoleons. 
§Ut un? seine häufigen Anfälle von Schwer-

s '
mal in den 

zusammen.uso

"̂Ukt §> V Unter den Lebensbedingungen von 
^  der m ^,s^w erlich. Eine Operation würde 
U?Nrinen bes Dr. Eabanös. da sie zu spät
Ud lo b le ^ ^ 'r  nur beschleunigt haben.

,bie Tatsache bestehen, daß das eng- 
Ans na^. ^  als es die Verbannung Navo- 
^  ihn^^^nk t Helena beschloß, das Todesurteil 

^  ^ausjprach. vgo.

Wer zuirtzi pseis,.
l-verliner Gerichtsverhandlung.)

N nH .^"crge wegen Betruges zu verant- 
^ e n  betrn^' Gastwrrt Knute behauptet, von 
U n^irgfan?^ ^^ ^en  zu sein und hat dieserhalb 
B»r?'Niellen?^2°,t-M. Angekl.: Iestellt? So der 
r»t° '̂ .̂ ch r>?» n Würmeken fegen mir Herkules 

b>e wollen nicht verstehen. Ich 
ehA SU Ihrer Verteidigung bei der
h>i> Bngekl.: Ih r  wohljemeinter Rat

koiniick,» n i" ^ n w r jesagt, de Menschen 
Ne wat r !^  ^eute; und ick sage, wenn man so'ne 
ke^^WisLp L mang de Menschen rechnet, mit 
dinr bpan 1 ? ° ^  kommt, denn versteht die Blase 

öet m war et mit Knuten. Sehen Se
in°»7'"^restelle an. wie er den dicken 

TtrI'-' Ich Et is nischt dahinter, reene nischt. 
E  nZ,u °«de Eie sofort wegen Ungebühr^ in 
Aksŝ Una/n wenn Sie sich nochmal beleidigende 

Z e i i ? » ^ ^ "  ^euaen erlauben. Angekl.: 
ü>ei»«üe een ^  wer Ihn zeiien, det die ganze 
»I, r . ^  kr-^^ENler Akt von Rachjierigkeit ge- 
Ü>e?̂ Ne si!rn„ E" de, der Mann da jloobt, det ick 
1,^0 Ni^o au an det leine Arnn und ick — na ickIIP? îch Un r>et seine Frau und ick

S K t z L U H  « . ' L V S !
he'il^ is wrr zwee Beede sind eens -— dedenkt

nrch an dem, wat ick mit mein
V  iS wvb L ^ s e id  beschworen kann, det heeßt,

^ Un M  Se un nu find't er jeden
 ̂ ,?EN ich Mrch mal erloobte. eene Ve-

Vor einigen Wochen 
ment, Las Las englische Kriegsschiff „Hya­
cinth" in Dibai am persischen Golfe gelanLet 
hatte, von den Eingeborenen überfallen. Z ur 
S trafe  drohte der Kommandant des Kreuzers 
„Fox" nun. die S tad t zu bombardieren, wenn 
ihr Scheich nicht 50 000 Rupien zahlt. 400 mo-

E in  englischer Erfolg am persischen Golf.
wurde ein Detache- deine Gewehre ausliefere und di« Errichtung 

eines britischen Konsulats in Dibai gestatten 
wollte. Der Scheich gestand au s Angst vor den 
Kanonen des Kriegsschiffes all« die!fe Bedin­
gungen zu. Unser B ild  zeigt, wie die ausge­
lieferten Gewehr« an  Bord des „Fox" gebracht 
wurden.

driegerei un det ie't Ianze. Ick steh mit Knuten in 
een sojenanntet jespanntet Verhältnis. Bors.: Wes­
halb also besuchen Sie noch immer sein Lokal? 
Angekl.: Ick hatte nur dran gewöhnt. Et is ja 
'ne feierliche Bude. aber sie, wat seine Frau is, 
versteht wat von Buhleiten un Vuhletten so for 
mir, wat for die nebligen Leute Austern sin. Un 
ieberhaupt is seine Olle eene sehr jemütliche Frau 
mit so"e dicke Aerme. Bors.: Sie schweifen viel zu 
sehr von der Sache ab Die Frau kümmert uns hier 
garnicht Angekl: Aber mir dut se leed, bei so'n 
schmalzloset Jeschöpf zeitlebens zu sind. — Aber 
wech mit de Rührung — an Sylvester w art. da 
hatten wir alle nnt'nander mächtig jepichelt. Knute

aurigkeit in sein Herze rin. Bors.: Was 
war denn das für ein Spiel? Angekl.: Et mußte 
eene Lage kommen. Knute bracht se selber an. for 
ihm, for seine Olle, sor mir un noch 4 Kinder,

macht Eumma-marivm 7 Kinder, Jo tt 'n bischen 
beschnitten war'n se ja, der Schaum stand bis in de 
Mitte von't Döppkn. aber det schadete nischt. Ich 
bin keen Ouen ^  ^ ^
Vorschlag, det 
werden, un wer 
janze Lage Nu hätten Se"Knuten sehn sollen. Haste 
nich jesehen, ansetzen, runterjießen, wobei er sich die 
janze scheene Kluft bekleckerte un dann det Maul spitz 
machen zu't Festen, det war eens. Er kriegte aber 
in der Nasche den Fiff nich jleich raus, dadrieber 
mußte ick so lachen, oet mir det Bier mang de un- 
jerechte Kehle kam un ick mir verschluckerte. Endlich 
hatte Knute gefiffen  ̂ scheene deitlrch un klar. als 
wenn er Obe;este bei't M ilitär gewesen sein däte. 
Nu wart' er un wart', bis een anderer feist, aber 
woso denn? Er hatte ja zuletzt jefiffen und denn 
wird doch keener nich so dumm sind un noch zu- 
letzterer pfeifen. Erscht konnte er det nich bejreifen, 
ooch nich, det er der Rinjefallene war. Un dann

k L L I L L I l L r :  W

vsrcksv seit Ldvr 60 ckskrsv mit Vorlisds lv I^skrsr- onä 
Alosikkrelsvll, Lonssrvütorisll «to- ibrsr irros-iso Vorriüss 
............. vss«v xskaiikt vvck smpkotüsL. -----------------
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in und außer dem Hause. 
k ^ a r » u s L S V ^ s lL ! ,  Schillerstr. 18.

Im  Verk. mit Privattundsch. gewandte 
Reisende u. D am en f. beliektzm, schnell 
vertäufl. Haushalts-BedarfsaM bei einem 
Monatsoerd. b. ^0 > M  bald ges. 2ing. 
u. V. a. d. Geschäftsst. die „Presse".

zu vernlieten im Fuhrgeschäft von
I 'L rv L n u » . Ki. Marktstr. 11.

G « s c h S f t s - L o ! ia t
in belebter Straße hier am Platze von 
sofort oder später gesucht. Angebote 
unter N .  N .  1VV an die Geschäfts, 
stelle der „Presse".

L Kleine Wohnung,
1 Zimmer, Küche und Nebengelah, von 
sofort zu oeruiieten.

'M ik . krrm ks, Mocker, Lindenstr. 58
Wohnung,^ hör, Gasbeleuchtung
z. 1. 4. zu vermieten Gerberstr. 18, 3 Tr

l siWrzks SriStiikikjtz Schl-pp-.
erst einmal getragen, zu verk. Zu erst. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

1 Mliniiillljkil. 1 LausjiWL
aus anständiger Familie sucht
_____  Al6rrn»niA

Reitpferd,
hellbraune Stute, truppenfromm und ge­
sund, sofort zu verkaufen.

L.LnSnv,', Oberleutnant, 
Friedrichstraße 10 12.

ü m sü M c k  M « g ,
fünf Zimmer, vom 1. April d. I s .  ab 
zu mieten gesucht. Angebote unter V .  
M . an die Geschäftsstelle der „Presse"

^nt m öbl. Z im m er von sofort zu 
? vermieten_____ Windstr. S, 2, r.

Gut insbl. MklziiiMr
zu vermieten Tuchmacherstr. 5, 2, l.
LHeUerwohnung vom r. 4. 11 zu ver- 
A s mieten Strobandstraße 6.

aber fuhrwerkte er uff sein Frauken los, sie hätte 
det ooch jewlcht un se hätte sich von mir janz er- 
bärmlichter Verführer jegen ihm uffhetzen lassen, 
rck aber mußte raus, ich hatt ihn Ledrogen um sein 
Lebensjlück un um 7 Kinder, womit er det Vier 
meente, un jerade bei det Wort Bedrieaer kommt 
een Schutzmann rin, der sich ooch erquicken wollte, 
dem ieberjibt er mir un — Bors.: Es ist genug. 
^   ̂ " - -- - Angeklagte wird

eim Ab-
- . .  ̂ . wat ver-
jebe, wenn ich sein Lokal wieder mit einem Besuch 
beehren du?

N e u g e b o r e n  m it 7 5  J a h r e n !
Die folgende Krankengeschichte liest sich wie ein 

Märchen, aber es steht Ort und Name unter dem 
Briefe und es ist deshalb jedem möglich, sie auf 
ihre Nichtigkeit zu prüfen. Die Sache ist auch 
eigentlich garnicht weiter wunderbar und soll weiter 
unten noch genauer erklärt werden.

An I)r. inest. H. Schröder E. m. L. H. in Berlin 
35 gelangte im Spätsommer dieses Jahres folgen­
der Brief: Vorn innigsten Dank erfüllt, erlaube ich 
mir, eimge Zeilen an Sie zu senoen. Zu meiner 
größten Freude kann ich Ihnen mitteilen, daß das 
Allgemeinbefinden meines Mannes sehr gut ist. Das 
Schnaufen, mit welchem er zuerst soviel Mühe hatte, 
ist jetzt ganz normal, Appetit und Stuhlgang gut, 

Kopfschmerzen wollen noch nicht recht nach-
^re

blos . . .  erzen wollen noch nicht 
lassen. Nun. Lei so hohem Alter, im 75
stehend, kann ich Ihnen nur mestien wärmsten ̂ )ank 
aussprechen. Er hat oft 4—5 Monate im Bett zu« 

. von Hexenschuß und Rheumatismus 
Zum Verzweifeln geplagt. Am Vormittag hatte er 
oft 5—6 mal Stuhlgang. Die Herren Arzte, deren 
ich mehrere hatte, erklärten mir einfach, sie könnten

bringen müssen, v 
"  oeifekn

. . usgezeichnete
Meine Hauptaufgabe wird 
Mittel aufs beste zu ernpfehh 
was leiden heißt. Mein Mann . .
schreien müssen vor Schmerzen, daß der ganze Haus­
eingang voll Nachbarn stand, um die Ursache zu er­
fahren. Dieses nur anzusehen war schrecklich, selbst 
meine Nerven wurden dadurch sehr angegriffen. Er

> sein, Ih r  so vorzügliches 
hlen, da ich erfahren Habs,

ist also ______________  -  . .
dem nach allgemeiner Ansicht nicht mehr zu helfen 
war, wieder frisch und kräftig geworden und zwar, 
wie hier gleich rernerkt werden joll, durch eine ganz 
einfache Reinigung des Blutes.

Solange nun der Körper sonst gesund ist, kann 
sich das Blut vermöge seiner eigentümlichen 
chemischen Zusammensetzung selbst reinrgen. Wird 
freilich diese Zusammensetzung durch ungeeignete 
Nahrung oder aridere Umstände verändert, so ver­
liert das Blut die Fähigkeit, sich selbst zu reinigen. 
Es bleiben darin «toffe zurück, die es vergiften 
und dick machen.

Die Folgen dieser Verunreinigung des Blutes 
können fthr verschiedener Art sern^z. B. können 
eintreten:
Angstgefü^, ! Rückenschmerzen. Cchlaf-

kalte Füße, Blutandrang
_____ mfe,' Herz-, Leber- oder Nierenleiden,

Korpulenz. Murarmut, Hämorrhoiden, Beinschäden, 
Zickeln, Rheumatismus, Gicht, Zuckerkrankheit, 

atarrhe des Halses, der Nase oder der Ohren re. 
Dr. Schröders „Renascin" enthält nun diejenigen 
Mineralsalze, welche das Blut braucht, um sich selbst 
reinigen zu können, und welche Wirkungen damit 
erreicht werden, das beweist öer obige Brief und 
auch der folgende:

gielosigkeit, Kopfschmerze
losiakert, Nachischweiße, -  ^  -
nach dem Kovfe, Herz-, Leber- oder Nierenleiden,

zehab
M ß losgeworden bin, meinen 

i auszusprechen. Seit ca. 
!5 Jahren litt ich an fürchterlichen Schmerzen und 

Schwäche in den Füßen, sodaß es mir sehr schwer 
fiel, meinen Dienst zu versehen, abends nach Be­
endigung meines Dienstes war ich froh, wenn ich 

yr zu gehen brauchte, weil meine Füße der- 
chwach waren und schmerzten, daß ich sie 
hr setzen mochte. A M  war mir durch diese 

ortgesetzten Schmerzen und Müdigkeit mein Humor 
att gänzlich geschwunden, obgleich ich sonst ein 

levenslustiger Mann bin. Durchs den Gebrauch 
Ihres genannten, ganz probaten M ittels fühle ick

rkt haben, habe ich Ih r  
meinem Bekanntenkreise auf oas 

wärmste empfohlen und werde möglichst dafür 
' " sie sich an Sie wenden usw.

„Renasci
hl
:in"

sorgen, daß

Haltes,'die vorliegen und deren Richtigkeit sich 
jederzeit leicht feststellen läßt.

Nun könnte aber trotzdem jemand zweifeln, ob 
ein Mittel, welches Tausenden anderen geholfen 

ihm bekommt oder ob man sein

Mnicht nötig. Wer
lich i  ̂ „ ? "  ? ^  ^

rnecl. H. Schröder G. m. b. H., Berlin 35 T. 306
nämlich unter Berufung auf diesen Artikel an Dr.

eine Postkarte schreibt, erhält eine Probe „Nenas-
cin" ganz umsonst geschickt. Nicht^einmal das Porto 
braucht man stlbst zu bezak'len. Man kann es dannezahl
probieren und sich entschließen, ob man damit fort­
fahren will oder nicht.

zu wenden, da sich wohl kaum wieder eine Ge­
legenheit bietet, ein so ausgezeichnetes Mittel ganz 
kostenlos zu erproben.

« M l l W Z l W »  - M

mit kinlsgen wie 6lies, sisls, Lemiiss, Islgwaren usw. «tollt man rsseli

8
K o u i ü i i l i - M s l ö l i i

«lis nötige Wiliiolralil in kovssenliem Wasser auf unrl 
lcovlit clio gewünschten Anlagen liarin gar.

Kur eelit mit üom kamen M 66I 
vnci «1er 8oliutrmarlcv (Xrevrstern>



Briefm arken
in großer Auswahl sehr billig zu haben 

bei

b. kl'M kyvk, Z jM ttM s W .
Neustadt. Markt.

Dortselbst werden Marken sowie ganze 
Sammlungen angekauft.______________

v d r e L -
I - a g k r ,

m o d erne
6 t z N l l 8 t z

b ei

T b o rn , 
kl!8Ld8ll!8tt. 5, 
löiskon 54L

L oi T eilL ahlunA  L ein  p re isau k sch la^ .
L e i L a sse  4°/. S kon to .

^ I te s  O old  u n il S ilb e r  w ird  in  
____ Z a h lu n g  genom m en.
^Il0eIlL6lt8-068<;K6LLo vtv.^

D Ä S l l s t s L n s .

^ k " 3 U S N
die bei Störungen schon alles andere er­
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend begutachtetes Mittel sichere 
Wirkung. Überraschender Erfolg, selbst 
in den hartnäckigsten Fällen. Unschädlich­
keit garantiert! Preis 3.40 Mir. Nach-

O W W M M W
B edarfsartike l. Neuheiten, Ausspul 
apparate, sämtl. FrauenbedarfSartike! 
Neueste illustr. Preisliste gratis. V er­
sandhaus L s v l i ,  B erlin  182, Lichter­
felderstraße 33.______

j 6efre!un§§arLnLiert. ^U8kunkt z 
u m so n st. -^1t. u. O esc k lee k t 
Ln§eben. L -Z e k o o n o tz L o ..  

f r a a k k u r t  s .  d l .  L 8 S .

l i l r i t e r  s t i k S i e .
schöne, schnittreife Ware, versendet in 
Postpaketen L Pfund 50 Pfg., größere 
Posten ä Pfund 45 Pfg. geg. Nachnahme 

Dampfmolkerei Schinkenberg, 
____________Westpreußen.___

G a r a n t ie r t  re in e s

Schweineschmalz,
feinstes D e lik a teß -

Bratenschmalz
zum Backen, Braten n. Bachen,
Psiaazkllschinalz N d  U akassett,

feinstes Backfett
p ro  P fu n d  5 0  P f . ,

täglich frisch eintreffende 
Tafel-Margarine, 

S i e g e r i n ,
w ie T a fe lb u t te r ,  p ro  P fu n d  8 0  P f . ,

P a l m a t o ,
w ie G e b irg s b u tte r ,  p ro  P fu n d  8 0  P f . ,

M o h r a ,
w ie L a n d b u tte r ,  p ro  P fu n d  7 0  P f . ,

H a u s h a l t .
w ie B ack b u tte r, p ro  P fu n d  6 0  P f . ,

L u n a ,
w ie B ack b u tte r, p ro  P fu n d  5 0  P f . ,

Spezialität:
stillste T a fk l in  M r s t l f s lN l ,
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J e d e  F r a u
gebrauche meinen berühmten amerikan. 
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O . V L e e i iS r ,  Leipzig 29.
EArei junge Russinnen, je 100000 M., 
^  kinderl. Wwe. (Mitte 40), 150000 M ., 
33jährige Naturfreundin 125 000 M.; un- 
abhäng. Dame 120 000 M. Denn. rc., rc., 
wünschen soforLHeirat. Nur ernstgem.Antr. 
von Herren — auch ohne Vermögen -— 
an L., r8elLLv«LirseL', B erlin  18.

SW W s Meüllllis-PljlliieAikiM zu M,,,-» „ - » z - g r  -in-,u,.>.
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—— — ------Beginn des Sommer-Semesters am 19. April 1911.— — - — —
Das Verzeichnis der Vorlesungen und Übungen für das Sommer-Semester 1811 kann kostenlos durch das 

Sekretariat bezogen werden. v e k  D i r e k t e :  D i p l . - J n g .  P k 0 s .  D >  .  k ' o e l i r .
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gibt den pklanren Lratt 
und Vesuvdbeit.

» n r ^ o b  Volldüngung mit Lali
-rrirlt man H ö c k l Z t L U l k L U !

^Ue näheren Auskünfte über rweckmalliae SodendeardeitunL 
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V e r k e h r t e  L p a r 83 m k e 1t
is t e s, b illige W s5chm !ttel au t L o s te n  6 e r  W ä8cbe r u  n eh m en . —  6 « »  w asch en  
8 ie  n u r  m it guter» w s x c h m it te tn ! D e sh a lb  so llte  lb n e n  l ü r I h r e  W äsch e  6 n r  
R este  g erad e  gu t g en u g  sein . s o l l e n  L ie o b er »Lebt n u r  g u t.  so n ä en »  a u c h  
k iM x  w a sc h en  u n 6  rw s r  n ic k t  enk  L o s te n  I h r e r  W Laeke. so  n eh m e n  L ie n u r

p e r s i l , W a s c h m i t t e l
in  h ö c h s te r  V o lle n d u n g ; s c h o n  se in e  m illionenkscbe V e rb re itu n g  s p r ic h t kür se ine  
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S tu d iu m s , a lso  keine  L in ta g stiieg e , 6a  es  s ich  se it jä h re n  s te ts  b e v ä k r t  hat. 
p e rs ll is t g a ra n t ie r t lre i v o n  L k lo r  u n 6  s n 6 e rn  s c k a rle n  Z to llen , m itb in

v o l lk o m m e n  u n s c k ä ä l i c k
M r 6 s s  Qevkebe u n 6  a u c h  M r 6ie t t a u t .  — L ein e  V n se h -  u n 6  S le ie k -  
k rn k t is t e n o rm . 6ie k o v e n ä n n x  ckenkdsr e in k a e k t D ie  >Vascke vür6  e in g e s e tr t

! 's t^ je trt /er 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ g e b le ic h t.
B ü rs te n , v o c iu rck  6 a s  Q e v e d e  s o n s t s e h r ! e i6 e t  u n 6  in  6 e r L a se r  g e sc h w ä c h t 
w ir6 . — ?1uch v erm e i6 e  m an  je6 en  w e iteren  2 u s a t r  v o n  L eite o 6 e r W a sch p u lv e r ,
6 a  p e rs ll Leite  g e n u g  en th a lt. D e ra rt ig e  besonclere  L u s s tr e m a c h e n , w enn  in m m clerer 
H u s l l ta t  g en o m m e n , 6 is  w a s c h e  m eis t n u r  gelb  u n 6  b ee in trä ch tig en  u n te e  
6 m s tä n 6 e n  6ie L le ic k w irk u n g  v o n  p e rs il. —  Q erac le ru  u n e n tb e h rlich  is t p e rs i l 
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Tille cllese V o rrü g e  Z u sam m en g en o m m en  s ic h e rn  p e rs il se ine  g ro lle  k e lie b tb e it 
in a llen  K re ise n ; s äu m e n  L ie  ü esb a lb  n ick t lä n g e r  uncl v e rsu c h e n  Lie es 

g leicbkalls; s u c h  L ie w e r6 en  es  6 an n  s tä n 6 ig  g eb rau ch e n .
L ritA tiL ed  n u r  in  O r ig in a l - k a k e t e n .

äc d v . ,  MlelniA« fsbrNranten »uck vltberkttimlea

H s t r e e  L a n a l o n u m
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Kartoffeln
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u n d  e rb it te t A n g eb o te  
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billig zu verkaufen.
_______ Dt. N ogau.
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gegründet 1903, staatliob kovressioviert kür dis

LiriILLjkLLA lLi'SL^LLIZA.-, '
rpicLiLSLLNvL RL. iL iL ten  ipriitrLNK, sowie 2UM LivtrM 1

I die 86km i«L L  einer höheren Lehranstalt. 8tL'«;i»s 
! mit sorAkälti§er LeauksiehtiKunA der Schularbeiten. .
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! Itealg^MNLLial- beLW. Oderrealschulkurse von Quarta bis Oberpriws« 
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S 11« r ü a i » s e ,  v L w I i v k  14  L b i t u r l s l l t e » ,
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j ? L Q 8 p e I r t .
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künstlerischer Ausführung.
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Pferdedecken.
Infolge des milden Winters verkaufe, um mein großes Lager noch k 

zu räumen,

wollene Pferdedecken 
lltlo iiismer. SattlermeiR

zu herabgesetzten Preisen.

W E I N
findet weiter statt und verkante:

xolävue und sildvrno tlvrrvn- und Damon-IHu^* 
xoldeno  ̂ Voudls l n! Mekel-Letten, Ld6t8l6jvo, 
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ubren
ru jedem nur annehmbaren preise.
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8m s  r e i v k U o d s  ^ u s v a l ü  l o
IiVSMW!I. !M>
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P ian inos mn Mk. W  m
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W s / *  ö a r / § / r  w / / /
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^ ra u d sn L v r  D nehpapponkadrüL  O ra n d v n r .
Nan verlange Prospekt Nr. 372.
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O - M Z L 8'  L  s L L M S M S T h o r i l .
9X12, beides gut erhalten, billig zu 

verkaufen. Angebote unter A . SS. 1 
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HeLreissalte! mit Z ubehör, mehrere 
KummeLgeschirre und Pferdegeschirre zu 
verkaufen. M ellienstrahs 90.
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Berlin,Schönhauser Allee 136-(Ru r



Nr. N » Thor«. Sonntag den 12. Zebrnar i'M.

(vlnter Blatt.)

^rzog Albrecht von preutzen.
tzoA"" ^jährigen Gedächtnis seiner Wahl zum 

HNleljter des Deutschritteiordens (13. Februar 1511) 
Von Dr. A. Krencker.

. ------------- (Nachdruck verboten.)
frew^* heute noch daran, daß ein

baltisches Barbarenvolk Deutschlands 
Vor ^  .blaate seinen Namen gegeben hat? 
liche Jahren lebten noch kümmer-
^  ^ s te  jener eigentlichen „Pruzzen" oder 

hart" ^  Lande ihrer Vater, aber unter der 
reckt^ ^^^nfaust der Deutschritter, gedrückt, ent­
rind  ̂ '..^sklavt. Nun sind sie ganz untergegangen; 
run unsere Schulbücher nicht, die Erinne-
vers^^ ^  wäre in den weitesten Kreisen längst 

von den vielen, die das 
lein«; ^"gen, empfinden die Tiefe des Prob-
Vatr' gerade dieser Ausdruck des stolzesten 

rwnalbewuhtseins dem Kundigen aufdeckt.
Staat^* Leichen erschlagener Heiden war der 
versckl fu n d e n , dessen Eigenart auf wunderbar 
V ra^"^ iren  Wegen den Aufstieg des Hauses 
Kreu ^siegeln sollte. Mittelalterliche
bedür^bbEüeisterung und das große Expansions- 
hund unseres Volkes hatten ihn im 13. Jahr- 

geschaffen. Ein straff organisierter Mönchs- 
Und ^^r ln Zeiten wilden Religionshasses
lallen ^vkam pfes mächtig um sich griff, aber zer­
lest ^  jene handfeste, asketische Frömmig-
!amw ^  Feinde an der Grenze politisch zu- 

und an dem starken Polenreiche die 
llnbo ^  brach. Da rächte es sich, daß die
schliiz?^bten die Lücken, die der Tod riß, trotz der 
dey . .^ n  Regeln der Gründungszmt fast nur aus 
e r a ä n '^ S ö h n e n  des deutschen Adels er- 
Heaen-^' schon an und für sich der natürliche 
b s t t t /^  zwischen den Interessen des landsässigen 

Bürgers und Bauern einerseits und 
stes  ̂ - ^ ^ e n s  anderseits nicht gering, so ver- 
Nych ^  3um schroffen Abgrunde, als — zumal 
^  uerhängnisvollen Thorner Frieden (1166) 

^utschherren jede Möglichkeit genommen 
^agen ^ w e r t  noch fernerhin ins Heidenland zu 
steint mußte dem Ehrgeiz der meist Land- 
Orde^ ^agierung des stark verstümmelten 
Ü irte rt^E ^^  und die Zähmung unbotmäßiger 
^  dock ^ '^g en . Der Sarmate frohlockte, war 
â§, ber Herr des unglücklichen Landes,

schz^"^rlich zerrissen, durch die Polenkriege er- 
hauses Wohltat eines bodenständigen Herrscher-
eine§ ^tbehrte und in den unnatürlichen Formen 
^rnio^ ^  ^ u r t in  Luther treffend formulierte — 
Dasei?^bttischen, halb geistlichen, halb weltlichen 
iw ^   ̂ rnüde und hoffnungslos dahinsiechte. Und 
sti^ „Heiligen Römischen Reiche" regte sich
sHiih ^ " d ,  die schwer bedrohte Erenzmacht zu 
Sestst?' ^rrzu auch? Buhlte doch selbst des Reiches 
Siinxig b Db- rhaupt. selbst Kaiser Max, der Doppel- 
Iihast ^ ^ ^ ü rd e lo s^ m  Eigennutz um die Freund-

^h ren °^"  die Dinge, als vor nunmehr 400 
am 1Z. Februar 1511, die Ordensherren sich

Mädchen aus der Zremde.
aNlevals-Erzählunge» von C- Gerhard.

------------  (Nachdruck verboten.»

^und die Sonne an einem Winter- 
!lhwiist ^  lichtblauen Himmel. Rauhreif 
^  Däck ^  ^üume, Schnee lag auf den Straßen 
Eeich *"> wie ein Spiegel erglänzte der Schloß- 

Norddeutschen Provinzstadt. Bei den 
bMer Militärkapelle glitten Damen und 

!ich rö t .f ^ " '.  bie Augen blitzten, die Wangen 
A^est^ die Lippen lächelten!

über den durch Tannenbäume umgrenzten
^östao.' junger Offizier. Der aufgeschlagene 
^sicht  ̂ ^ ^ ries  Mantels umschloß ein blasses 

dunkle Augen finster vor sich hin- 
^ la s^ ' ^bekümmert um den ihm entgegen­
saht ^  Nordwind flog er über den Umkreis der 
^ n ^  . ^ u s ;  hier ergossen mehrere Fabriken in 
êtz. ^  beches Wasser, welches das Eis schmelzen 

r^esstllt " unsicheren Stellen waren Strohpflöcke 
^  Günther von Nhaden sah sie nicht;

Dunere war aufgewühlt von bitteren 
^8stv Plötzlich erklang hinter ihm sein Name 

Warnend, und gleich darauf holte ihn ein 
Horst^^* ^sfizier ein, sein Freund Arthur

^ " ,2l^E>!>nmels wiNen, Günther, bist du blind? 
den?x du direkt in die Wunen läufst. Willst

. » D a s H ° u s  sterben?"
^iig . ^ s te  wär's!" murmelte der andere schwer- 
^  ^Ugex ^he es wie Zufall aus, während

^  bu erschreckst mich! Was treibt dich
,  '.Aiein
^ier ^  ^ b e , mein schönes Güntherhausen kommt 

"Unm" ^m m er!"  rief Rahden leidenschaftlich, 
al t̂!«. vgl.ch, du brauchst so wenig, trinkst, spielst

was meine Vorfahren gesündigt haben. 
 ̂ lch das Gut übernahm, sah ich, daß ich

jenen Hohenzoller Albrecht zum Meister setzten, der 
nach harten Prüfungen die Zeichen einer gewaltigen 
Zeit verstand und, um dem Leben Raum zu schaffen, 
das Abgestorbene entschlossen zu Grabe trug.

Die hohe Politik hatte, wie schon das vorher­
gehende mal, so auch diese letzte und folgenreichste 
aller preußischen Hochmeisterwahlen einzig und 
allein geleitet. Der Erkorene war blutjung. Ein- 
undzwanzigjährig, versuchte er gerade damals, in 
Italien  bei einem der vielen Feldzüge Maximilians 
sich die Sporen zu verdienen. Man hatte ihn als 
Kavalier erzogen und zur Tonsur bestimmt. Ganz 
oberflächlich gebildet und ohne politische Erfahrung 
war er trotz einzelner guter Pfründen auch arm 
an Gütern dieser Welt. Mußte doch Markgraf 
Friedrich von Ansbach außer ihm, dem dritten 
Sohne, noch neun Söhne und fünf Töchter ver­
sorgen! Umso nützlicher aber schien dem Orden Al­
brechts glänzende Verbindungen. Die Könige von 
Polen und Ungarn waren seine Oheime, der Kur­
fürst von Brandenburg, das Haupt der Einfluß­
reichen und mächtig aufstreenden Hohenzollernsippe, 
sein naher Verwandter. Und der junge Mann nahm 
an. Auch er glaubte, aus diesen Vorzügen seiner 
gesellschaftlichen Stellung reale politische Werte 
herauswirtschaften zu können. Seine Träume 
nahmen vorschnell einen hohen Flug. Der Ordens­
staat sollte wieder werden, was er einstens ge­
wesen, der freie Gebieter der baltischen Küsten. Und 
stolz verweigert Albrecht dem polnischen Oheim die 
Lehnshuldigung. Der aber züchtigte den Unbot­
mäßigen und verwüstete in einem langen Kriege 
das ohnehin schon verarmte Land aufs rücksichts­
loseste. Drei Jahre irrte dann der unglückliche Fürst 
nach Abschluß eines Waffenstillstandes in Deutsch­
land umher, auf den Reichstagen und an den Höfen 
Hilfe zu erflehen für die unterliegenden Vrüder und 
womöglich den Kaiser Harnt den Ständen zu einem 
vernichtenden Vorstoß aufzurufen gegen den Tod­
feind der Deutschen. Aber der Habsburger dachte 
nicht daran, sich in den weltumfassenden Berechnun­
gen seines rein dynastisch orientierten Willens durch 
einen Appell an das nationale Gewissen stören zu 
lassen, und ebenso wenig wollte sich sonst ein 
Mächtiger im Reich auf das polnische Abenteuer 
einlassen. Albrechts Politik scheiterte vollständig, 
diese Politik, die uns zwar hier und da verworren 
und unsicher vorkommen mag, aber doch auch zeit­
weise einen Zug ins Große genommen hatte und 
so kühn, so reich an Ideen gewesen war, wie nie 
zuvor die eines Hochmeisters.

Und doch gesellte sich gerade jetzt ein Bundes­
genosse zu ihm, der sich auf die Dauer stärker und 
zuverlässiger erweisen sollte für die Wahrung der 
deutschen Herrschaft in der Ostmark als Kaiser und 
Reichsregiment von 1523. Es war der Geist Dr. 
M artin Luthers, der damals unsere ganze Nation 
ergriffen hatte und mächtig aufräumte unter den 
ehrwürdigen Lehren einer tausendjährigen inneren 
Gebundenheit. I n  der St. Lorenzkirche zu Nürn­
berg sprach er aus dem beredten Munde Andreas

mir damit eine Last auflud; schlechte Jahre kamen 
hinzu, nun schreibt mir der Verwalter, daß die mit 
Hypotheken überlastete Besitzung nicht mehr zu 
halten sei. Schleuniger Verkauf oder Subhastation!"

„Ich wüßte einen Ausweg: eine reiche Heirat!"
„Auch du! Der alte Werner machte mir den­

selben Vorschlag. Begreift Ih r  denn nicht, daß es 
ehrlos ist, ein Mädchm um des Geldes willen zu 
begehren, und daß ich Armer wenigstens meine Ehre 
wahren mutz?"

„Du treibst in der Erregung alles auf die Spitze; 
ein reiches Mädchen kann doch auch liebenswert 
sein!"

„Nun, ich will es nicht suchen. Bricht alles zu­
sammen. so gehe ich nach Amerika."

„Hoffentlich kommt s nicht dazu! Du weißt, wie 
einsam ich dann wäre."

„Mein Pylades!" erwiderte Günther weich und 
drückte dem Freunde die Hand.

Sie hatten inzwischen wieder den leerer ge­
wordenen Platz erreicht, schnallten die Schlittschuhe 
ab und begaben sich auf den Heimweg.

„Besuchst du heute den Maskenball?" fragte 
Horst.

„Mir ist verteufelt wenig danach zumute, aber 
ich werde kommen. Ein Mummenschanz ist ja das 
ganze Leben."

Zur selben Zeit hielt vor einem der villenartigen 
Häuser der Vorstadt ein Schlitten, dem eine junge 
Dame in elegantem Reisepelz entstieg. Ihre Augen 
überflogen die Fensterreihe des ersten Stocks, dann 
betrat sie das Haus und schritt schnell hinauf. Ein 
Offiziersbursche öffnete ihr die Korridortür.

„Frau von Herbeck zuhause?"
„Jawohl! Wm darf ich melden?"
„Ich melde mich selbst." Und an dem verblüfften 

Pommer vorüber schritt sie in das Wohnzimmer.
„Gertrud!" — „Ilse!" klang s wie aus einem 

Munde.

Ofianders auch zu Albrecht, und bald trug ihm der 
Strom evangelisch-reformatorischen Lebens so un­
widerstehlich dahin, daß nicht nur sein religiöses 
Leben von Grund aus eine völlige Verwandlung 
erfuhr, sondern auch die Sache des Ordens eine von 
niemand, am wenigsten von ihm selbst geahnte 
Wendung nahm. Kein Geringerer als Luther per­
sönlich eröffnete dann dem Ratlosen die großen 
Perspektiven einer neuen Zukunft und einer neuen 
Hoffnung.

Und der Hochmeister, der kurz zuvor in seiner 
Verzweiflung mit dem Gedanken g spielt hatte, sein 
dornenreiches und unfruchtbares Amt niederzulegen 
und als KondoLtiere irgend einer europäischen Groß­
macht das Glück zu erjagen, er faßte wieder Mut 
Zum ernsten Wagen. Noch zwei Jahre eines un­
schönen, jedoch durch die Verhältnisse aufgezwunge- 
nen Doppelspiels wagte er die bedeutungsvolle Tat, 
die der Reformator ihm geraten. Er verzichtete 
ehrlich auf die uferlosen Träume seiner Jugend und 
erkannte an, was er doch nicht hätte umgehen 
können: die Lehnhoh^it der polnischen Krone. Dafür 
aber durfte er unter dem Schutze des Königs den 
Ordensstaat in ein wesentliches Herzogtum um­
wandeln und als erblicher „Herzog von Preußen" 
die Neuordnung des politischen und kirchlichen 
Lebens innerhalb dieses jüngsten Herzogtums un­
gestört nach eigenem Ermessen durchführen. Der 
Pole war zufrieden, wenn er die politische Ober­
leitung in Händen behielt. Die Bevölkerung aber 
des ganzen Landes jauchzte ihrem Fürsten zu; denn 
längst hatte auch sie sich der evangelischen Lehre zu­
gewandt. Wie eine reife Frucht fiel dem klugen 
und tapferen Hohenzoller die Herrschaft zu.

Die sittliche Rechtfertigung seines Bruches mit 
dem durch feierliche Gelübde und Urkunden ge­
heiligten Rechtszustand des alten Ritterordens hatte 
sich Albrecht nur aus seinem evangelischen Bewußt­
sein geholt. Für die katholische Betrachtung ist und 
bleibt er seit jenem Tage, an dem er den großen 
Schritt getan, der Räuber am Kirchengut, ein Usur­
pator ohne legitimen Ausweis. Nur aufgrund ihres 
protestantischen Bekenntnisses vermochten darum 
zwei Generationen später die brandenburgischen 
Vettern das Erbe Herzog Albrechts anzutreten. 
Und so war auch das preußische Königtum, das 
Friedrich I. hier im säkularisierten Ordenslande 
aufrichtete, von Anfang an ein mächtiges Symbol 
des protestantischen Gedankens und in all feinen 
Interessen aufs engste mit den Schicksalen des Pro­
testantismus überhaupt verknüpft. Und noch in 
einer andern rein politischen Hinsicht ist Herzog 
Albrecht für die Entwicklung der großen preußischen 
Monarchie von Bedeutung geworden. Sein Herzog­
tum war als polnisches Lehen völlig unabhängig 
vom deutschen Reiche. Als nun der große Kurfürst 
durch seine geniale Staatskunst die Souveränität 
über Preußen erlangte, gehörte er als Herzog dieses 
Landes in die Reihen der europäischen Herrscher. 
Hier war er nicht Lehnsmann, hier hatte er völlig 
freie Hand. Und diese preußische Stellung der

Die junge Frau war vom Sessel emporgesprungen 
und schloß die schlanke Gestalt der Freundin in die 
Arme.

„Liebling, welche Überraschung! Da liegt noch 
dein Brief, in dem du die Patenschaft bei unserm 
Kleinen nur in bdkontia annimmst, da dein Vor­
mund gegen die Reise sei, und nun bist du doch da. 
Erkläre m irs!"

„Durchgebrannt!" rief Ilse, und es klang, als 
bebe ihre Stimme. „Und offen gesagt, nicht der 
Taufe wegen, wie eure Bekannten glauben mögen; 
den wahren Grund sollst du und dein Robert allein 
erfahren."

„Was soll der Glückliche erfahren?" fragte eine 
fröhliche Männerstimme. „Ah, Fräulein Duncker, 
Sie verstehen zu erfreuen, und jetzt lassen wir Sie 
nicht so bald fort, nicht wahr, Trudel?"

„Sicher nicht; doch nun mußt du unsern Jungen 
sehen!"

„Den zukünftigen Herzensbrecher!" fügte der 
Hauptmann lachend hinzu. Das junge Mädchen be­
mühte sich, dem Eltcrnpaar zuliebe, das krebsrote 
Gesichtch n des kleinen Weltbürgers hübsch zu 
finden; danach setzten sich die drei an das lodernde 
Kaminfeuer im behaglichen Salon, und Ilse er­
zählte den Freunden mit schimmernden Tränen in 
den wunderschönen Augen die Ursache ihrer Flucht.

Mitten in diese vertrauliche Mitteilungen er­
klang des Burschen Meldung: „Gnädige Frau, die 
Friseuse!"

Verlegenheit malte sich auf dem lieblichen Ge­
sicht der jungen Frau. „Ach, Ilse, ich hatte es ganz 
vergessen: die Ressource gibt heute einen Masken­
ball, und mein Tyrann wünscht, daß wir hingehen."

„Natürlich, und ich komme mit!" Wie wegge­
wischt war der Ernst, und ein strahlendes Lächeln 
umspielte Jlfens Mund.

„Aber List du denn nicht müde von der weiten 
Reise?"

„Bewahre, ich bin frisch und munter!"

29. Iahrg.

Hohenzollern war gerade den Tüchtigsten unter 
ihnen ein mächtiger Ansporn für eine stolze, auf die 
Sicherung der europäischen Geltung ihres Gesamt- 
staates hinzielende Politik. Weder Friedrich der 
Große, noch der wunderbare Ausstieg Preußens im 
19. Jahrhundert sind denkbar ohne die Konse­
quenzen des 13. Februar 1511.

Iung-Amerika in -es Kaisers 
Hauptstadt.

------------  (Nachdruck verboten '
Der Turm der schmucken amerikanischen KircyE 

am Nollendorfplatz in Berlin kann als das Wahr­
zeichen der amerikanischen Kolonie gelten, die in 
jenem westlichen Teil der Neichshauptstadt gleich­
sam ihr Hauptquartier aufgeschlagen hat. I n  den 
angrenzenden Straßen lassen sich fast auf Schritt 
und Tritt transatlantische Laute mit dem Ohr auf­
fangen, der Viktoria Luise-Platz bildet den M ittel­
punkt des Stadtteils, in welchem sich die Gäste aus 
der neuen Welt häuslich am wohlsten fühlen. Zum 
größten Teil setzt sich die Kolonie aus Studierenden 
beiderlei Geschlechts zusammen, die zur Bereiche­
rung ihres Wissens und Könnens aus deutschen 
Quellen schöpfen wollen. An Begeisterung für das 
Studium, dem sie sich widmen, fehlt es wohl den 
wenigsten, aber mit dem leichten Sinn der Jugend 
und keineswegs immer reichlich gefüllten Börsen 
geraten sie doch nicht selten in schwierige Lagen, in 
denen ihnen, fern von der Heimat, eine sichere Stütze 
unentbehrlich ist, wenn sie nicht auf schlüpfrigem 
Wege straucheln oder gar zu Fall kommen wollen. 
Eine Reihe von Jahren hindurch klopften sie, des 
Rates und Beistandes dringend bedürftig, niemals 
vergebens an die Tür ihres Landsmannes Dr. 
Dickie, der in dem Zeitraum von 1894—1908 als 
Prediger der amerikanischen Gemeinde in vielfacher 
Hinsicht eine segensreiche AL^samkeit ausübte. 
Ihm  ist es hauptsächlich zu dMRn, daß der Plan, 
für die amerikanische Gemeinde ein eigenes Gottes­
haus zu errichten, allen Schwierigkeiten zu Trotz, 
verwirklicht werden konnte.

Berlin ist dem amerikanischen Geistlichen ans 
Herz gewachsen, das beweist mehr als eine Seite 
seines kürzlich veröffentlichten, sehr anziehenden 
Buches „In tbs L a g e rs  Oapital" — „ I n  d e r  
H a u p t s t a d t  d e s  K a i s e r s "  —, das dem 
Kaiser gewidmet ist und durch ein Kapitel über die 
kaiserliche Familie und die Persönlichkeit des 
Monarchen eingeleitet wird. Im  zweiten Kapitel 
mit der Überschrift „Die Stadt und die Kolonie" 
steht wörtlich geschrieben: „Meine Pflicht führte 
mich in jeden Winkel der glänzenden Stadt, wo mir 
soviel Freundlichkeit zuteil geworden ist, daß ich 
mich, obwohl Ausländer, nicht scheue, den Anteil 
und das Interesse eines Bürgers von ihr in An­
spruch zu nehmen, als ob ich ein Kind des kaiser­
lichen Berlins wäre." Die gerühmte Billigkeit 
unserer Neichshauptstadt im Vergleich mit amerika­
nischen Städten will Dr. Dickie jedoch nicht gelten 
lassen und meint, daß amerikanische Studenten zu 
ihrem Schaden geneigt wären, sich in dieser Hinsicht 
Illusionen hinzugeben. Wenn viele Amerikaner 
behaupteten, mit einer Mark komme man in Berlin 
ebenso weit, wie mit einem Dollar in Amerika, so 
müsse er sagen, daß für ihn das Leben in Berlin 
ebenso teuer gewesen sei, wie in Detroit. Er wun-

„Und woher schaffen wir in der Eile ein 
Kostüm?"

„Mach' kein so ratloses Gesicht, Herzblatt, ich 
hab' schon eine Idee! Du soll staunen!"

Wenige Stunden später waren die Festräume der 
Ressource glänzend erleuchtet und mit bunten Ge­
stalten erfüllt. Vertreter aller Nationen, Stände 
und Zeitalter waren anwesend; hier schritt ein 
zierlicher Marquis neben einer Venezianerin, hier 
tändelte Romeo mit seiner Ju lia , dort wandelten 
Don Carlos und Marquis Posa im vertrauten Ge­
spräch.

Ziemlich spät erst erschien Herbecks mit ihrem 
Gast. Während Gertrud als altdeutsche Hausfrau 
sich schüchtern an ihren Gatten schmiegte, der einen 
blasierten Engländer darstellte, ging Ilse als 
Mädchen aus der Fremde mitten in das Gewühl 
hinein. Sie sah bezaubernd aus in einem schlichten 
weißen Gewand, das Hals und Arme frei ließ, und 
einem Schäferhütchen auf lockigem Blondhaar. 
Graziös trug sie ihm Frucht- und Blumenkorb 
und wie sie nun ihre Gaben austeilte, fand sie zu 
jeder ein sinniges Verswort. Alle Beschenkten zer­
brachen sich die Köpfe, wer das schöne Mädchen sei. 
Ilse amüsierte sich köstlich, doch als einige Herren sie 
gar zu sehr mit Fragen bestürmten, eilte sie lachend 
in einen der stillen Nebenräume. Dort lehnte an 
einem Fenster eine schlanke Männergestalt im 
Kostüm eines schwarzen Ritters, der auf dem Helm 
und an seiner Schulter den Totenkopf trug. I n  
seiner Haltung lag etwas so Kummervolles, daß es 
Jlsens Herz ergriff. Rasch trat sie näher und reichte 
dem erschreckt Aufblickenden einen Rosenstrauß.

Nimm hin des lachenden Sommers Zier, 
Verscheuche die Sorgen, das Mück sei mit dir!

„Ich danke dir, holdes Mädchen aus der Fremde/ 
erwiderte er weich, „doch kein Glück ist den Rittern 
des Totenkopfordens beschieden!"

„Sprich nicht von Glücklosigkeit und Tod an 
diesem heitern Abend! Du List noch jung —"



dert sich deshalb auch nicht allzu sehr darüber, VußsTMf* 
es unter den amerikanischen Musikschülern und 
Schülerinnen an der Spree nicht wenige gibt, die 
mit der ihrem Beruf eigenen Sorglosigkeit solange 
lustig in den Tag hineinleben, bis die Herrlichkeit 
des in den meisten Fällen wohl nicht allzu glänzen­
den Wechsels vorzeitig ein Ende hat und die Not 
mit schweren Versuchungen über ihre Schwelle tritt.
Dann soll häufig genug der Geistliche der Kolonie 
das schlimmste durch Rat und Tat abwenden, und 
soweit seine Kräfte dazu reichen, versagt er auch nie 
die hilfreiche und auf den rechten Weg weisende 
Hand. Zuweilen gehen aber doch, wohl aus falscher 
Scham, junge Landsmänninnen an seiner Tür vor­
bei, wenn ein Verhängnis sie in der Fremde zu 
Boden zu drücken droht.

Dr Dickte erzählt eine ergreifende Geschichte von 
einer jungen Amerikanerin, die in Berlin Musik 
studierte und ebenso anziehend durch ihre äußere 
Erscheinung wie ihr gewinnendes Wesen war. 
Mehrere Monate hindurch fehlte sie Lei keinem 
Gottesdienst der Gemeinde, dann verschwand sie 
plötzlich, und auch aus ihrem engsten Bekannten­
kreise wußte niemand zu sagen, wohin sie sich ge­
wendet hatte. Durch die Polizei erfuhr der Geist­
liche, daß sie sich nach Leipzig abgemeldet habe, aber 
auf eine Anfrage bei seinem dortigen Kollegen er­
hielt er zur Antwort, sie sei in Leipzig nicht ange­
meldet worden. Einige Zeit später tauchte sie 
wieder in Berlin auf, und dann wußten ihre 
Studiengenossen zu erzählen, sie hätte sich von 
einem reichen Verführer betören lasten, nachdem die 
Existenzmittel aus der Heimat für sie ausgeblieben 
waren. Das alte Lied klang so traurig wie möglich 
aus: eines Tages wurde dem Seelsorger der
amerikanischen Kolonie an der Spree mitgeteilt, sie 
sei bei der Geburt eines toten Kindes gestorben 
und mit diesem in einem Sarge ohne Sang und 
Klang begraben worden.

Dr. Dickie glaubt, die jungen amerikanischen 
Damen nicht von aller Schuld freisprechen zu 
können, wenn sie zuweilen in der Fremde Aufdring­
lichkeiten und Anfechtungen ausgesetzt sind. Sie 
vergessen zuweilen, daß sie in Berlin mit anderen 
Verhältnissen und Anschauungen rechnen müssen, 
als in der Heimat. Durch ihr lautes und nach 
deutschen Begriffen freies Wesen geben einige sich 
den Anschein laxerer Moral, als man sie ihnen in 
Wirklichkeit zum Vorwurf machen darf. M it offen­
barer Genugtuung erzählt er zwei Fälle von Ameri­
kanerinnen, die sich in den Straßen Berlins durch 
Schlagfertigkeit mit dem Munde auszeichneten, als 
sie von zudringlichen Herren belästigt wurden. Die 
eine, eine sehr reiche und hübsche junge Dame aus 
Chikago, sah sich auf dem Wege nach dem Opern­
haus auf Schritt uyh. T ritt von einem höchst elegant 
gekleideten jungen Manne verfolgt. An ihrem Ziel 
angekommen, bemerkte sie in der langen Reihe des 
Publikums, das auf die Öffnung der Schalter war­
tete, einige ihr bekannte Landsleute, und als sie sich 
in deren unmittelbarer Nähe befand, drehte sie sich 
plötzlich um und hielt dem verblüfften Herrn, auf 
den sie eine so starke Anziehungskraft ausübte, ihre 
wohlgefüllte Börse mit den Worten entgegen:
„Armer Mann, Sie scheinen sehr hungrig zu sein — 
bitte, nehmen Sie, soviel Sie wollen!" Lautes 
höhnisches Gelächter von allen Augen- und Ohren­
zeugen des ungewöhnlichen Vorfalls gab dem ver­
dutzt und beschämt Abziehenden, der eine so wohl­
verdiente Lehre erhielt, das Geleit. Und nicht viel 
bester erging es einem alten Lebemann, der einer 
jungen Kalifornierin, die vor einem Berliner 
Schaufenster stand, in unverkennbarer Absicht einen 
sehr zärtlichen Namen zuflüsterte. Der deutschen 
Sprache vollkommen mächtig, schleuderte sie ihm so 
laut, daß alle Vorübergehenden es deutlich hören 
konnten, die Erwiderung ins Gesicht: „Sie alter

„Und stehe doch bald dem herbsten Schicksal 
gegenüber."

Nur wer sich selbst verliert, hat alles verloren. 
Andere Güter sind ersetzbar."

„Wie weise du sprichst, holde Philosophin! Ich 
hätte Lust, bei dir in die Schule zu gehen. Willst 
du meine Lehrmeisterin sein?"

„Gerne! Und meine erste Lehre ist: Genieße 
den Tag! Dort lockt die Musik,- komm, laß uns 
Lanzen!"

Als sein Arm sie umschlang und er mit ihr nach 
den Klängen eines Straußchen Walzers dahinflog, 
zerstoben seine Sorgen, und er empfand nur den 
Reiz der Gegenwart. Wer die holde Zauberin war, 
die seine Stimmung erhellt, erfuhr er nach der De- 
maskierung durch Frau von Herbeck.

„Bester Herr von Rhaden," bat sie, lasten Sie 
sich meiner Pensionsschwester und Ihrer Gevatterin 
Lei unseres Jungen Taufe, Ilse Duncker, vorstellen!"

Er reichte der Errötenden, mit der ihn gemein­
same Pflicht verbinden sollte, die Hand; wie viel 
schöner war sie noch ohne die entstellende Larve mit 
dem zarten Antlitz, den dunklen Brauen über 
leuchtenden, tiefblauen Augen!

Er führte sie zu Tisch und freute sich ihrer frei­
mütigen Antworten. Sie war anders als die jungen 
Damen dieses Kreises, sie hatte einen offenen Blick, 
selbständige Gedanken und dabei doch ein warmes 
Gemüt.

I n  der Nacht nach dem Balle fand Günther 
keinen Schlaf; immer stand Jlsens Bild vor seiner 
Seele; er fühlte es, sie hatte sein Herz im Sturm 
genommen. Und doch, ob sie reich oder arm war, er 
durfte sie sich nicht zu gewinnen suchen.

Am folgenden Vormittage wurde in der Wein­
stube von Wagner das Maskenfest in allen Einzel­
heiten von den Offizieren durchgesprochen. Günthers 
Aufmerksamkeit wurde erst rege, als Jlsens Name 
erwähnt ward.

„Ein reizendes Mädchen aus der Fremde, aber 
arm wie die Kirchenmaus," näselte Baron 
Werthern. „Würde mich sonst bewerben, aber nichts 
und nichts addiert macht bekanntlich wieder 
nichts!"

„Ein Herz und eine Hütte genügt heutzutage 
nicht mehr," lachte ein anderer.

Auch hier ein Abgang mit 
Blamage!

Die nationalen Festtage ihres Landes pflegen 
die Amerikaner in Berlin gemeinsam zu begehen: 
den Geburtstag Washingtons (22. Februar), den 
Tag der Unabhängigkeitserklärung (4. Ju li)  und 
den Danksagungstag im November. M it ergötzlicher 
Selbstverspottung erzählt Dr. Dickie von einer red­
nerischen Entgleisung, die ihm einst am 4. Ju li an 
einer Festtafel in Erünau passierte. Aus Versehen 
flehte er den Segen des Himmels auf das Haupt 
Grover Clevelands als des Präsidenten der Ver­
einigten Staaten herab, obwohl Mc. Kinley damals 
Herr im Weißen Hause war. Als seine Tisch­
nachbarin ihn auf die kleine Verwechslung, die 
einige Hochrufe auf Eleveland und allgemeines 
herzliches Lachen hervorrief, aufmerksam machte, 
half er sich mit einer zu der Situation passenden 
Anekdote, die er zum besten gab, so glücklich wie 
möglich aus der Verlegenheit. Die anwesenden 
amerikanischen Journalisten kabelten auch nichts 
von dem belustigenden Vorfall an ihre Blätter, ob­
wohl die Mitteilung drüben unzweifelhaft von 
mehr als einem Zeitungsverleger des Tele­
graphieren wert erachtet wäre. Aber etwas wurde 
doch jenseits des großen Teiches ruchbar davon, denn 
wenige Monate später hörte der Geistliche von dem 
amerikanischen Generalkonsul in Berlin, in einer 
in Poungstown (Ohio) erscheinenden Zeitung sei 
er zufällig auf folgende Notiz gestoßen: „Welche 
Schande für unser Land, daß unsere Regierung in 
Grünau in Deutschland einen Konsul unterhält, der 
nicht einmal weiß, wer gegenwärtig Präsident der 
Vereinigten Staaten ist!" K. W.

Davor.
--------- (Nachdruck ve Voten.)

„Sieh Neapel und — stirb!" sagt ein altes Wort 
das in dieser lakonischen Kürze den Reisenden auf 
den schönsten Punkt der Erde aufmerksam machen 
will. „Sieh Davos und stirb — nicht!" möchte man 
dem Reisenden wünschen, der mit trüben Gedanken 
der Gebirgsfestung zusteuert, die alljährlich als 
Heilstätte für Lungenkranke 5000 und mehr Menschen 
in ihre eisige Höhe hinaufzieht.

Mächtige Vergzüge schließen gleich unerbittlichen 
Mauern das Tal nach allen Seiten von der großen 
Welt ab. Von dem hastenden Treiben und Jagen 
nach irdischen Gütern findet man hier keine Spur. 
Die Berge des Graubündener Landes lieben die 
Ruhe und halten das laute Leben des borao saxiens 
in angemessener Entfernung.

Nur eine Schmalspurbahn erklettert täglich 
unter Keuchen und Schnaufen den gewundenen 
Pfad, sei es, um den Gefangenen Lebensrnittel zuzu­
führen, sei es, um neue Opfer des ärztlichen Gerichts 
abzuliefern.

Aber wie von anderen Festungen, so gilt auch 
von Davos, daß das Leben in seinem Bereich gar­
nicht so schlimm ist, wie der Uneingeweihte es sich 
meist vorstellt.

Ist dem Verurteilten eine einsame Zelle zu stän­
digem Aufenthalt zugewiesen, so hat er erst einmal 
Zeit, sein Leben zu überdenken. Nichts stört ihn 
dabei. Die majestätische Ruhe der tiesverschneiten 
Berge gibt ihm die Versicherung, daß er ganz allein 
ist, ungestört sich ausruhen und ausdenken kann.

Kein Sturmwind braust durch die Tannenwälder 
kein Regen prasselt an den Fensterscheiben, keine 
Fabriken rufen mit ihren Dampfpfeifen und qual­
menden Schloten die Leute zur Arbeit. M it ge­
lassenem Gleichmut steigt die Sonne am wolken­
losen Himmel empor. Ih re  Strahlen durchwärmen 
die erstarrte Natur. Langsam steigt sie in das Tal 
hinab, und wohin sie scheint, da wird es lebendig. 
Die Spatzen schlüpfen aus ihrem nächtlichen Versteck,

öffentlicher Fenster und Türen tun sich auf, und auf den Straßen s Pferden 
und auf den zahllosen Balkons erscheinen die 
Patienten, sich zu sonnen und sich behaglich in der 
wohltuenden Wärme auf dem Liegestuhl aus­
zustrecken.

Und wahrlich, sie meint es gut mit ihren Pflege­
befohlenen, die liebe Sonne! Dank der dünneren 
Luft in der Höhe von 1560 Meter ist die Sonnen­
strahlung eine ganz außerordentliche. So maß man 
z. B. am 27. Januar in der Sonne 37 Grad Cel­
sius, im Schatten -j-12 Grad Celsius. Nachts sank 
das Thermometer wieder auf — 12 Grad. Es gibt 
aber auch Nächte, in denen es unter 30 Grad sinkt.
Doch auch am Tage dringt die Wärme nicht in den 
Boden. Geht man durch den Schatten eines Hauses 
so knirscht der Schnee unter den Füßen. An der 
Sonnenseite des Hauses allerdings kann man ohne 
Mantel und Winteranzug behaglich draußen seinen 
Kaffee trinken. Nur heißt es fertig werden, solange 
die Sonne scheint. Um 244 Uhr verschwindet sie 
hinter den Bergen. Eisige Kälte tritt an die Stelle 
der wohligen Wärme, und wer etwa seinen Kaffee 
imstich ließ. der kann ihn eine Stunde später als 
Eiskaffee hereinholen.

Auch auf der Straße wird es dann still. Ein 
paar verspätete Schlitten eilen unter Schellengeläut 
den Hotels zu. Ein Jodler hallt durch das weite 
Tal und klingt von den Bergen wieder. Die Kirche 
mit ihrem Angelus gibt das letzte Lebenszeichen, 
und alles liegt wieder in Schnee und Eis erstarrt, 
wie ein verzaubertes Dornröschen. Nur die un­
zähligen Lichter verraten, daß das Leben in den 
Häusern noch nicht zuende ist.

Und so geht ein Tag wie der andere. Seit 
Winters Anfang haben bis jetzt nur neun trübe 
Tage den regelmäßigen Gang unterbrochen. Sie 
sorgen dafür, daß die Schneedecke erhalten bleibt 
Der Monat November allein brachte zwei Meter 
Schnee,/ und seitdem hat sich die Decke noch um 
einen Meter erhöht. Würde die Masse nicht all­
mählich zusammensacken, besonders unter den 
Strahlen der Sonne, so würde man sich schwerlich 
bequeme Wege bahnen können. So aber dienen die 
trüben Tage eher noch dazu, das Bild im unver­
änderten Zustand zu erhalten.

Wer gezwungen ist, vom Fenster aus diese Klein- 
welt in ihrem großen Rahmen zu betrachten, der 
sieht das Leben gleich den Bildern einer laterna 
msAiea an seinem Auge vorüberziehen. So, ab­
gelöst von allen sich verschlingenden Fäden des 
großen Lebens, erblickt er eine Welt im Kleinen, 
schaut er den Menschen im Rahmen der Ewigkeit.

Anders wird der empfinden, der an den Freuden 
des Winters mit teilnehmen kann, sei es, daß er 
zu den Leichtkranken gehört oder nur zum Sport 
die Berge aufsuchte.

Für ihn bringt jeder Tag neue Freuden; denn 
das Jahrhundert der Erfindungen hat auch für den 
Wintersport ein gut Teil Neuheiten und Kuriosi­
täten gebracht. Viele dieser Vergnügungen sind 
ja mit dem Winter aus den Bergen über die ganze 
winterliche Erde gegangen, und das Rodeln ist jetzt 
auf den Thorner Bäckerbergen so heimisch, wie im 
Hochgebirge. Hier hat der größere Bobsleigh aller­
dings den kleineren Rodelschlitten ziemlich an die 
Wand gedrückt. Er hat besondere Steuerung und 
Bremsvorrichtung, auch Platz für 4—5 Menschen 
und kann daher beim Durchbrennen auch mehr zer­
brochene Arme und Beine liefern. Eine Drahtseil­
bahn bringt Schlitten und Fahrer zum 800 Meter 
höher gelegenen Startplatz auf der Schatzalp, und 
in 3 ^  Minuten wird die 3,4 Kilometer lange Bahn 
zurückgelegt

Der Skisport ist alt, doch wird wohl nicht jeder 
seine Verbinduna mit einem Pferderennen kennen, 
das sogenannte Skikjöring. Sehr einfach. Die mit 
Schneeschuhen Behafteten sind zugleich Kutscher von

Rhaden erhob sich brüsk, er konnte die Reden 
über das geliebte Mädchen nicht mehr anhören. 
Aber seine Gedanken weilten fort und fort bei ihr. 
Es erschien ihm nur passend, seiner Gevatterin einen 
Strauß zu senden, und dann schalt er sich wieder 
selbst wegen dieser Annäherung. Doch Jlsens 
strahlender Blick am Abend sagte ihm, daß er recht 
getan. Sie erschien ihm heute im Rahmen des 
Hauses noch anmutiger, und als sie das Kindlein 
in ihrem Arme hielt, lag ein so weihevoller Aus­
druck auf ihrem Antlitze, daß er sie in seine Arme 
hätte ziehen und küssen mögen. O, daß er nicht die 
M ittel besaß, um sie zu der Seinen zu machen! Sie, 
die Zarte, Schöne, sollte das Joch der Dienstbarkeil 
auf sich nehmen, Gesellschafterin werden, wie er ge­
hört, und er konnte nichts dazu tun, ihren rauhen 
Lebenspfad zu ebnen! Sein Mitgefühl steigerte nur 
seine Liebe.

Noch während man bei der Tafel saß, wurde eine 
Schlittenfahrt für den nächsten Sonnabend vorge­
schlagen, das Los sollte die Paare einen. Arthur 
von Horst bot sogleich den Herren kleine Papier­
streifen, auf denen die Namen der Damen ver­
zeichnet waren. Günther wollte an der Partie nicht 
teilnehmen, um nicht immer wieder dem Zauber 
Jlsens zu erliegen, aber als sie erschreckt fragte: 
„Sie wollen nicht mitfahren?", ergriff er willenlos 
einen der Zettel. Wie er ihn entrollt hatte, strömte 
ihm eine heiße Blutwelle zum Herzen; er reichte das 
Vlättchen seiner Nachbarin.

„Mein gnädiges Fräulein, ich werde die Ehre 
haben."

Und von neuem überlief es ihn, als er sah, das 
lichte Rosenglut ihr Antlitz färbte.

Einige Tage vergingen, an denen er Ilse nicht 
sah, aber eine leidenschaftliche Sehnsucht nach ihr 
empfand.

Endlich kam der Sonnabend heran, aber er 
brachte ihm am Morgen eine erneute Mahnung 
seines Verwalters, nicht länger mit dem Verkaufe 
Günthershausen zu zögern. Zähneknirschend setzte 
er sich an den Schreibtisch und gab Werner Voll­
macht, mit einem Agenten in Unterhandlungen zu 
treten. So ging ihm denn sein Erbe verloren, und 
es war zweifellos daß ihm von der Kaufsumme kein 
Pfennig blieb.

Wie ein Hohn kam's ihm vor, als der Bursche 
am Nachmittag die prächtigen Füchse an den ele­
ganten kleinen Schlitten spannte. Wie lange würde 
es dauern, dann gehörten sie ihm nicht mehr, dann 
zog er auch den Lunten Rock aus und wanderte hin­
aus in die Welt, ein armer Mann, einsamer Mann!

Golden lachte die Sonne, als die Schlitten durch 
die Stadt nach einem beliebten Vergnügungsort im 
Walde fuhren. Günther saß oft schweigend neben 
Ilse; er hatte aus ihren warmen Worten erkannt, 
daß sie um sein Schicksal wußte, daß sie ihn tief be­
klagte. Erwiderte sie seine Gefühle? hatte sie ihm 
ihr reines Herz geschenkt? Ein holder Traum um­
spann ihn, Ilse wäre sein Weib, und sie führen 
heim nach Günthershausen und schafften dort ge­
meinsam. — Weg, ihr Träume, ihr Trugbilder! Die 
Wirklichkeit ist anders!

Rahdens Stimmung schien sich Ilsen mitzuteilen; 
im Easthause saß sie zwischen den Fröhlichen blaß 
und ernst, und Günther bemerkte mit heimlichem 
Entzücken, daß ihre Augen oft mit Langem Ausdruck 
zu ihm flogen. Plötzlich stand sie leise auf, verließ 
das Zimmer und ging zum Hause hinaus. Da litt 
es auch ihn nicht mehr drinnen, er eilte der Ge­
liebten nach und fand sie im Walde. Tränen 
schimmerten in ihren Augen.

„Um Gottes willen, Ilse, was ist Ihnen?"
„Oft überkommt mich unter heiteren Menschen 

ein tiefes Weh; ich denke dann daran, wie ver­
lassen ich bin. Ich habe keine Eltern mehr, keine 
Geschwister, niemand liebt mich . . . "

Da ergriff's ihn mit Sturmesgewalt. „Doch, 
Ilse, ich liebe dich über alles! Und du mein holdes 
Mädchen aus der Fremde?"

Sie legte ihr Köpfchen an seine Brust. „Ich bin 
dein für immer!"

Innig  küßte er sie, aber dann löste er sich doch 
jäh von ihr. „O Gott, was tat ich! Ilse, verzeih, 
vergiß! Ich kann dich nicht an mein Dasein ketten, 
ich bin bettelarm!"

„So teile ich deine Armut!"
„Doch ich kann nicht länger Offizier bleiben, muß 

vielleicht nach Amerika gehen, untergeordnete 
Dienste tun . . ."

„Ich komme mit dir. ick arbeite mit dir, nichts

und treiben die frei ausgreifenden Gaule 
wie griechische Wagenlenker ohne Wagen die E  
gesteckte Strecke entlang.

Beim Ski-Weitspringen auf geneigter Flau! 
sind 40 Meter überschritten.

Den Höhepunkt aber erreicht das Leben in Davv 
an den beiden Tagen des Eisfestes. Ist das Puvm 
kum schon den ganzen Winter hindurch völlig intel' 
national, so ziehen diese Tage doch noch ein^ 
ganzen Schwärm internationaler Gäste mehr herbe ' 
handelt es sich doch darum, den Weltrekord 
Kunst- und Schnelläufen auszusagen. UnglaubM 
mit welcher Leichtigkeit die Paare nach dem Tm ̂  
der Kapelle sich schwingen! Man steht daneben, 
sieht und staunt und fühlt sich als Krüppel geg^ 
über diesen Eiskönigen. Schade, daß nicht häufE 
kinematographische Aufnahmen diese Kunl 
leistungen festhalten! Sie würden ästhetisch ^  
anregend zugleich wirken.

Auf zwei kleineren Eisflächen werden die Hoa^ 
und Curlingspiele veranstaltet. Im  Wettlaus w E  
in diesem Jahre der Weltrekord auf drei Mn? 
Sekunden erreicht. Die 10 000 Meter wurden 
17 Minuten 51 Sekunden zurückgelegt.

Natürlich fehlen hier auch nicht die Ant^ 
Haltungen anderer Kurorte: Konzerte, Theater un 
dergleichen. Als besonderes hat Davos noch b 
Vortrüge vom Dr. Pfarrer Hanri, der auf den ^ 
bieten der Naturkunde, Geschichte und Literm 
gleich bewandert ist und manchem Geist, der de 
Einschlafen nahe war, wieder auf die Sprünge g' 
halfen hat.

Er ist wie so mancher anderer als Kranker
diesen Ort gekommen, um ihn nie wieder zu verlas!^
Arzt, Kaufmann, Lehrer, Musikant, Hotelier, vv 
was einer sein mag: zum großen Teil wird m 
in Davos jeden Stand durch Lungenkranke ve. 
treten finden. Sie suchten Heilung und war 
schließlich auf die Luft dieses Hochtales so ang 
wiesen, daß es ihre Heimat wurde. ^

Das unscheinbare Dörfchen ist im Laufe v 
fünfzig Jahren zu einem Städtchen angewach! ' 
und vor den breiten Hotels und Privathäusern ve 
schwinden die friedlichen Vauernhütten ganz. ^  ^

M it dem Herannahen des Frühlings ändert I 
das Bild. Der Schnee, der durch mächtige WalZ, 
in den Straßen zur Schlittenbahn niedergewa s 
wurde, wird von den Schmelzwassern in kres 
Rinnen durchsägt. Wo am Bergeshang nur e 
Quadratmeter freier Boden sich zeigt, da buM 
Krokos, Heidekraut und farbenprächtige Alp ^
blumen. Ja , selbst durch die Schneedecke Hindus 
brechen triumphierend die leuchtenden Blüten herv '>or. 

.ild 
in alle

Die Natur wird lebendig, das Städtchen 
öde. Nach dem Engadin, nach Ita lien  
vier Winde strömen die Kurgäste hinaus. 
wohin auch die Sehnsucht sie treibt, eines rverv 
sie nicht vergessen: die Davoser Sonne. Daru 
Sieh Davos und stirb nicht! E. V o g E

Äbet

M a n n i q f a l t i M .  .
( De r  T a l a r  b e i  Hofe. )  Auf dem Hosb^ 

vom letzten Mittwoch, dem der Kaiser wegen E  
leichten Unpäßlichkeit fernbleiben mußte, bildet 
wie man der „N. G. C." schreibt, die neuen S E  
toren der Kaiser Wilhelm-Stiftung das Ziel au 
Blicke. Sie waren, wenn man den Ausdruck 2. 
brauchen darf, der „Clou" des Abends. Das H E 
nicht eigentlich sie selbst, die ja gewohnte Ersckh. 
nungen an dieser Stätte sind. sondern ihre T rE  
Man hat geschrieben und erzählt, dieses KostM  ̂
das den Wohltätigkeitssinn seiner Träger vor a H

gebildet. Aber das i,r nrcyr rrcyrrg. ^ a s  
hat die Form eines Talars und ist dem Talar " 
Professoren nachgebildet. Und der Professor^ 
Talar hat bekanntlich wiederum den Talar

Nun zog er sie von neuem in seine Arme u 
schämte sich nicht der Tränen, die seinen Augen en 
strömten. ^

Nur Herbecks erfuhren von dem Bündnis 
Liebenden, und bei ihnen sahen sich diese häu>^ 
Bald empfing Günther die Nachricht, daß ^  
Termin zum Verkaufe des Gutes angesetzt war, 
fiebernder Spannung erwartete er das ResuU 
Eines Tages kam er mit blassem Gesicht zu ^  
Lecks, und die Hand, die er Ilsen reichte, war eis a 

„Es ist geschehen," sagte er tonlos. „Der M  
hat Günthershausen für einen auswärtigen KaM^ 
erworben. Die Übergabe findet in vierzehn Tag 
statt und erheischt meine Gegenwart." .̂

Kosend strich Ilse über seine heiße Stirn, und un^ 
ihrem Kusse und Worte wurde er wieder ruM  

An einem der letzten Märztage fuhr er in ^  
Heimat. Schon ging ein Frühlingsahnen durch 
Natur; mit wehmütigem Blicke schweiften Günth  ̂
Augen über die Felder, die Wälder, die ihm 
mehr gehörten. Dort tauchte auch das Schloß 
in dem er geboren war und in dem nun F*e 
walten würden.

Der alte Verwalter empfing ihn und teilte iv 
mit, daß der neue Besitzer bereits auf ihn uM ^ 
Eine Weile zögerte Günther noch, dann öffnet 
rasch die Tür zum Salon. Und dort — er^tra 
seinen Augen nicht — dort stand Ilse im Kostüm ^  
Mädchens aus der Fremde, und auf ihrem 
korbe lag ein Dokument, das sie ihm lächelnd rer 

Durch einen Nebel nur las er: „Käuferin 
Gutes ist Fräulein Ilse Duncker," und darunter 
ihrer Hand: „Besitzer: Günther von Rhaden.

Wie entgeistert starrte er sie an, sie aber l 
an seine Brust. „Lieber, (beliebtester, verzeih 
Täuschung! Ich bin nicht arm, nein, ein rer 
Mädchen. Weil ich zuhause zufällig Zeugin 
Gespräches war, in dem mehrere Herren v o n ^ ^  
wie von einer Ware sprachen, floh ich zu H^r 
und wollte für arm gelten. Du schenktest dem ^ 
losen Mädchen deine Liebe und machtest es unsag ^  
stolz und glücklich dadurch. Darum übernimm  ̂
nun die schwere Bürde meines Reichtums und 
Müdch'n aus der Fremde dazu!" ,

Was bleibt uns noch zu sagen? Der Schleier 
über den Leiden Glücklichen



Lu th er-  
Kaiser W i l -

wie n'-> ^  ^ r b i r g t  daher eine goldgestickte U n ifo rm , 
h e im ^  ^  H e rr von Dirksen a ls  W irk licher Ge- 
L>ofkl/^ r Erägt, ebensosehr, w ie  das elegante 
A rn s ,^ ' . welchem der Geheim e K om m erzienrat 
V o r ^ r  lw  W eißen S a a le  zu erscheinen pflegt.

S e rra to re n -T a la r  und seinen leuchtenden
ie übrigen T a la re , deren Aufschläge
lind v io le tt , b lau , ro t oder schwarz
oer in  den H in te rg ru n d . N u r  der Rektor
lea t erscheint in  purpurnem  T a la r  und

hergebrachter S it te ,  stets über dem 
-  - eide an, während es den anderen Professoren

iehen wollen, 
enatoren der

von satter P u rp u rfa rb e  und von 

N ° n ° is s a n Z A  « I n n e r t d a p s t b i l d e r  der

n ,  B e r l i n - P o t s d a m e r  A u t o -  

„  O o i l s t r a ß e . )  D i e  a u s  B e r l i n e r  B l ä t t e r n  

nok, M e l d u n g  ü b e r  d ie  k a is e r l ic h e  G e -  

^ u > g u n g  e i n e r  Ä u t o m o b i l s t r a ß e  n a c h  P o t s ­

d a m  ( s t  a a c h  o f f i z i ö s e r  E r k l ä r u n g  m in d e s t e n s  

v e r f r ü h t .  J e d e n f a l l s  w i r d  e s  s ich  d a b e i  n i c h t  

u m  e in e  k a is e r l ic h e  P r i v a t s t r a f f e ,  s o n d e r n  u m  

e in e  d e m  ö f f e n t l i c h e n  V e r k e h r  d ie n e n d e  A n l a g e  

h a n d e l n .  A u c h  s te h e n  v e r s c h ie d e n e  P r o j e k t e  

z u r  E r ö r t e r u n g ,  ü b e r  d ie  b i s h e r  e in e  E n t ­

s c h e id u n g  n i c h t  v o r l i e g t .

( U n g e t r e u e r  K a s s i e r e r . )  W i e  d e r  

V e r b a n d  D e u t s c h e r  B u c h d r u c k e r  m e ld e t ,  h a n d e l t  

e s  s ich  b e i  d e r  g e m e l d e t e n  V e r u n t r e u u n g  d e s  

K a s s ie r e r s  d e s  O r t s v e r e i u s  W i e s b a d e n  d e s  

g e n a n n t e n  V e r b a n d e s  n u r  u m  e i n e n  B e t r a g  

v o n  1 2 — 1 5 0 0 0  M a r k ,  w o v o n  d ie  H ä l f t e  g e ­

d e c k t  s e in  s o l l .

( D i e  N e s t  i n  O s t a s i e n . )  W i e  aus M u k -  
d e n  gemeldet w ird , w ird  zur Verstärkung der 
G arnison in  der Mandschurei eine D iv is ion  entsandt 
werden. D ie  Kasernen der G arnison von M ukden  
sind wegen eines dort vorgekommenen P estfalls ver­
b ran n t w orden. D ie  Mannschaften w urden in  
a n d n s  Gebäude gebracht. —  D ie  Schantung-B erg- 
baugesellschaft e rh ie lt D on nerstag  auf telegraphische 
A nfrag e die Drahtnachricht von Tsingtau, daß die 
an der S c h o n t u n g b a h n  vorgekommenen Pest­
fä lle  sich auf zwei S te lle n  in  etw a 180 und 370 
K ilo m ete r E n tfe rn u n g  von Tsingtau beschränken. 
A lle  deutschen Angestellten der Gesellschaft sind 
w o h lau f, und es lie g t gegenw ärtig  kein A n la ß  zur

B eu n ru h ig u n g  vor. —  D re  D e u t s c h - A s i ­
a t i s c h e  B a n k  g ib t bekannt, daß nach erner so­
eben eingetroffenen Depesche bei ih ren  A b te ilu n g en  
in  T i e n t s i n  und P e k i n g  alles w o h l ist, und  
daß die frem den Niederlassungen in  T ien ts in  und  
das Eesandischaftsviertel in  Peking pestfrei sind. I n  
den chinesischen V ie r te ln  beider S tä d te  seien a lle r-

chine-

Seuch>> zu verh indern . F ü r  die E uropäer sei zurzeit 
keinerle i G efahr vorhanden. —  A m  M ittw o c h  sind 
in  C H a r b i n  dreiß ig  Chinesen und ein E urop äer  
an Pest gestorben. —  Nach dem Bericht des 
russischen K onsuls in  D a i r o n  ist dort die Pest 
erloschen. W ie  ve rla u te t, ist in  W i - d s c h u  unter  
den K o rean ern  die Pest ausgebrochen.

( D i e  F o l g e n  d e s  S t u r m s  a m  

S c h w a r z e n  M e e r . )  E i n e  F is c h e r b a r k a s s e  

is t  v o n  S e b a s t o p o l  a u s  v o m  S t u r m  i n s  

M e e r  g e t r i e b e n  m o r d e n .  A c h t  P e r s o n e n  s in d  

e r t r u n k e n .  —  D e r  O d e s s a e r  M e e r b u s e n  is t  

b i s  O ls c h a k o w  v o l l s t ä n d i g  m i t  E i s  b e d e c k t .  

D i e  E i n f a h r t  d e r  D a m p f e r  i n  d e n  H a f e n  is t  

ä u ß e r s t  b e s c h w e r l i c h .  D i e  H a f e n v e r w a l t u n g  

b a t  u m  E n t s e n d u n g  e in e s  E i s b r e c h e r s  a u s  

N i k o l a j e w .

( W i e d e r  i n s  M e e r  g e t r i e b e n . )  

W i e  s ich  n a c h  M e l d u n g  a u s  H e l s i n g f o r s

F i s c h e r n  i n s  M e e r  H i n a u s g e t r i e b e n  w a r ,  i n  

m e h r e r e  T e i l e  g e b o r s t e n .  E i n  T e i l  d e r  

F i s c h e r  is t  g e r e t t e t .  Ü b e r  1 0 0  je d o c h ,  d i e  d i e  

E i s s c h o l le  n i c h t  r e c h t z e i t i g  v e r l i e ß e n ,  w u r d e n  

w i e d e r  i n s  M e e r  g e t r i e b e n .  I h r e  L a g e  is t  

g e f ä h r l i c h ,  d a  d ie  L e b e n s m i t t e l  v e r b r a u c h t  

s in d .  M i t t w o c h  A b e n d  is t  v o n  H e l s i n g f o r s  

d e r  E i s b r e c h e r  „ S a m p e "  m i t  B o r r ä t e n  u n d  

Ä r z t e n  a u f g e b r o c h e n .  E r  is t  b i s h e r  n i c h t  

z u r ü c k g e k e h r t .  W e i t e r e  N a c h r i c h t e n  f e h le n .

Ein gutes Haarpflegemittel.
E in  ausgezeichnetes M i t t e l  fü r  d ie  H a a rp f le g e , d a s  d ie  

K o p fh a u t  in  gesundem  Z u s ta n d e  e rh ä lt ,  d ie S c h u p p e n b ild u n g  
b eseitigt u nd  den H a a rw u c h s  m äch tig  a n re g t, kann  m a n  
sich nach fo lg en dem  R e z e p t in  jed er A potheke  o der D r o g e r ie  
zusam m en stellen  la s s en : 1 x r  k r is t .  N s m k o l  w ir d  zunächst 
in  85  Z r  ö a y - k u m  aufg e lös t, d a n n  w ir d  30  § r  lü v o la  
ä s  O o m p o s ä s  zu g e sü llt. D ie  M is c h u n g  w ir d  tü ch tig  
d urchein and erg esch ütte lt u nd  ist nach h a lb s tü n d ig em  S te h e n  
g e b ra u c h s fe rtig .

W e n n  m a n  d ie F lüss ig ke it e in - o der z w e im a l s o rg fä l-  
t ig  in  d ie K o p fh a u t  e in re ib t, spü rt m a n  b a ld  ih re  w o h l­
tä t ig e  E in w ir k u n g  a u f  d ieselbe; d as  läs tige  Jucken  v e r ­
geht säst s o fo rt bei d er ersten A n w e n d u n g .

M a n  kann  z u m  P a fü m ie r e n  auch noch V - T e e lö f fe l  v o ll  
fe in e re m  P a r f ü m s  zugeben.
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ttsmdz.Lr 
do. 1407 
do.1908 8
do.LM.Ij^Y 
<lo.«1v.87/h^ 
dv.dv.86/02j 
»Xeks. 8tsn. 
»snn.VII.VÜI 
Ostps.ps.Obi 
dv. dv.

pomm.psXni 
passn. dv. 
^dv. oo. 
»kpk.XX. XXI 
dv.XXlI.XXIii 

XXIV-XXVII 
do. lX.X1.XIX 
V/sstt. pkvv. 

do.u.,5.,6 
do. vk. 09 
dv. It. M.lV 
do. uk. ,5 
dv.

Viostps.psovsä

! 4 10V.256
4 100 406
4 100 30»
4 10Ü30K
3X 94 568
4 102 36»
3 S4 70bt,
3X 94 50»
3 64 7 0 «
4 102 60b»
4 100 306
4 1Ü1 206
4 101 3 0 «
3X 92 00»
N 91 30b»

> 80 60vO
3X, »4.000

4 !̂1YP » 0 «
4 riiv i;
4 p-M M bl,

93.800
s I
4 u w e v t i
3)> 90 2 0 «
3X 9200»
3X 90 256
3 80 806
4 101 00«
3t 9K.256
3X 91.S0K6
3 85 206
4 100 606
4 101.50«
3L 87 256
3X 91 756
3X 82.006
3 »4.506

3X

Ltkdt-, Kreis- oto.^nIvikt'N

Srkmso' 01 
do. ,908.18 

04 >,.
2<>. 76/? 8 
d°- 82/98 
d». ,904 1. 
do. 8i.8)sn. I. 
«i«.liv.,902 
bkrslLu 9, 
8kvmdssx02

St,L?i.89 99 
4s.9öuk.,1 
s».07 >»1(.17 
v». 1906
KSL. 99.02 
Vü8scI88M 
tldski. 99 t. 
tssvn79/01 
Vntzs.OI iiN  

01
ttttls 86/92

nrnnovek 85 
Hoiisnslr.97 
Xiv! 69/98 

ri». 1904 
ittot.00 lulO 
llrgövduk, 
<i».91 uk.1, 
-°-06 uk.11 
^»>nr.07 16
1i«UMUI,8tSk

1900 
05 u. 12 

94. 01 
pvi8<iLm 02 
Losianvb. 96 
öo. 07 
Lpsntiau 91 
8t«"llLi 03. ci

93ÄO
SL.6VO

100 4Vbl> 
99 OUK6 
9L.b2oll 
SSSOdt.

100 206 
SO OOK 
92306 

100.50b 
81.706

100.406
100.406
101 208 
lOI.OObk.
87.106

100 256 
98.806

84.006 
31.30L

94.006 
100 6N6 
100 606 
100.306

100.106 
100.506 
91.258 
36 006 
93.256 

100.756

91.758

8istim04s0S 
IvIiow.Xköis 

do do 
IkvkkiOOul, 
do. ,895 

Mssb/S 93

Ä
ck

Ä
V

3X1 80.900 
4 100.40»

3X1 S5.506
voutsoks f fanddnisfs

Zsklio. ptdb. a 5 117800
do. do. a 4X 105 506
do. do. a 4 102 756
do. do. a 3X 99.80«
do. nsus a 4 100 5 0 «
do. do. a 3X 91 400
do. do. a 3 82 90»

Isndsok.Oik a 3X 91 1 0 «
Xul-u.Uvum. a 3X 94 500
do. siiö a 3X 99 500
do. Xomm.O. Ä 3X 91 750
do. do. ä 4 100 900
Osipksuss.. a 4 100.70«

do. a 3X 91.200
do. a 3 81.50»

pommsksek. a 3X 91.200
do. a 3
do.osvld. a 3X 90.700
do do. a 3

pvssnrwks. a 4 102500
do. Xl-XVII a 3X 92.70»
do. l.ii 0 a 4 100.25«
do. i.it X
dv. ,.«( t

a 3 62 40»
a 4 100.40«

do. l i i .  8 « l 3 32.40»
da. l.it 6 a 3X 91.75»
8äeks»seks a 4 100 200

do. a 3X 91 800
do. a 3 81.750
do. nouv K 4 100.500

8cklss Lltidi« 3X 93 300
dv.idsek.l..X'« 4 100 60^
do. d». do. a 3X! 93.100
d». io. do. a 3 83.826
8vkl.Ul8i.l.6 » 4 100 20b
d«. do. a 3X 91.606
Hosts i.sod a 4 100 30»
dv. do. a

k
90 506

do .!!. polxs a 83 008
do iü .fo iks a 4 ,00 30»
Hv8lpi.kii.i. a 3X s i roo

1». 16 a 3X 90.60dl;
d«. I! a 3X 90 006
dv. ! a 3 8 5 /5 0
do. !I a 3 80.756
do. nould. a 3XM  8 0 «
dv. do. a 3 80.b06

Konisn-Srio/o
Xuk-u.Usum. Ä 4 100 60»

do. V 3X 3, 2ü6
pommsksek. cl 4 100 502

dv. V 3X S i4üb
posvasokv . <r 4 lo o so c

do. V 3X sr 2!»6
prvussieeko Ä 4 100-00

do. V 3X 91 2L6
kkoin-V/osit A 4 106 606

do. V 3X 91 ^üb
8Seksiseko <r 4 S, 256
Sekiosisoks cl 4 100.756

do. V 3X
8eklsw Holst cl 4 100 60»

do. V 3X 91.20b
Veutsoks boso

XuL8dß.76l.
kLd.pr.X.67 b

Ikv.
4

37 12b 
166 SOb

8ksekv20Ii.
OülnIXd.ps.X Ä

tke.
3X

207 25b 
137 SOb

liLmo. oOI., S 3 168.00b
lüddvk. do. 4 3X
Ue.n 76Id.l. tkv S3850v»
0Idvnd40Ii. 2 3 123 2 5 «
0 OstLl Sokv 0. 3X 95 5 0 «
Ostsl.kisb.X 7 3 —

/w8!. fo lirl8 u. flsn ü d ile le
XkL.kisb.90ia> 5 1101.90b
do. Xnl. v.97 cr S --------
do.in61o07j/ej ö >102.00»

üo. 4000 u. 
üo 400 1«. 
rlo. sd 1001.. 
lioOs 8 8 97 
8usnXisps08 
8»!8.8i.X.92 
öo. mittlskv 
6l,i!v6o«i1.X. 

lio. v.1906 
6kin.Xn!.v95 

öo. v. 96 
ciolisnis.-?

do. v. 98 
OkokX 81/84 
cio tcs.Ooldr. 
cio. ttonopol 
da. tcisins 
cio.pis.l.400 
3spX.I0.1.7 

öo.
ItLÜSN.KSNt.

cio.
UsxX. 10200 

öo.4060^. 
öo.2100U. 

Osstökk.OIkik 
cio. Xkvnsnf. 
do.sink. icv.ff 
ao 8i!d.8n1. 
do.psp -knt. 
cio 60k i.oss 
8o. 64k l̂ 08s 
8umän. 03 

do. 69 
oo. 90 
do. 91 
do. 94 

do.k1sine96 
do 1905 
»8sknßIX.59 
do icv.Xni.80 
dv 6o!d.X89 
do. do. 94 
do. do. 84 
do do. 96 
do.k.k8X.I.Il 
d». do. 02 
do dv 05 
do. 8tsst8st. 
do.konv.Obl 
do.psM.X.64 
do. do. 66 
do bodonks. 
8äo9suio 6X 
6vkvd8tX86 < 
8t-sd.L>nXS5 
8pL>>.8okü1(I 
7üs«rLs§d.X. 
ds. unitir.03 
do. dv. 05 
do. 4007k.!.. 
Onr.Ooldknt 
dv.Xkvnsnkl. 
do. 8tL3t8ki. 
do.Oi.iuontO 
busn.XIOOO 
do. 100 t. 
do. Pos.
do. 1908 
do. 1909
l-isssd. 81.X. 
8ofia6old . 
V/ienXommX 
dv. 81.'X. 98 
MiXk.VÖb« 
9oln.pi3000 
1000-1008

8ne6odkk.pl
do.LdKee.
do.8p.X.1.

68.pt
>i

41L -  
48

100.106
100106

98 806
93.306
93.256

,77.806 
541 VOd 
102 20KK 
92 106 
9b.90lK, 
92 90k 
91.75b

91.10K6

101.30b

99.20b 
91 60b 

1Ü1.40K6

103.50b
94.40K6
92.30btl

101.b0b6 
10130b 
9690b 
52.7 5vb 
40 70b6

fkki.Oütskb. 7 
»Lid. Ölsnic. 
Xgsb.Oksnr. 
Usßn.- k3V.
> üd..8üek.. 
^loict.fkMIK 
iiisdsk>3U8. 
kvkdkMkN. 
P3ul.li.8upp 
8sin Usdn«. 
Zuseklskkdk 
Os8t8t33tsb 
Okisnt. kisb. 
ffsLdOsdnb. 
8üdö8l.(t.d.)

51.60b6
96.20".
93.40b1^

93.00d6

8k3UN80K». 
8kS8i. st.5lk.

do. 8tkS8b. 
V3nr.s!!lt8tf 
0t.ki8b.6t.6. 
kisict.ttookd. 
6k 8ski. 8tt. 
do.0388. do. 
iiomdkz do. 
Ü3NN.81.V.X. 
Kl3xdsb.8lk. 
possnsk do. 
8tsttinsk do. 
do Vvkr.X. 

Asld.kisb.6.

87.60b

"94 75b 
^93 30iX. 
400 300

90.S0K('
469.006
379.50K6
11?.90b
100.706

S5.10d6

86 50b. 
93 75b 
66 60X- 

179 00K6 
94.006 
92.108 
81.5066

^95 756 
97.00bt, 

10375b 
100.40b 
100.40bb 
80 006 

100.00b

96106
95.25b«.
95.75b
98.506

92.206

k ke n d s k n -S Is m n i-M kn
Xrok.kl338tr 83.50k«

79.006
87.006

V/aksok. - V/. 
Xnotoi. voll 

do. 6 M  
83l1im. M io 
Lonsdopäo. 
8okantunL . 
^s s t-8 ir j!  .

2 98606
W  36.40«  
4A 99.406 
8 >167.25b 

M IO  006 
> 38.000 

78 406

! 95.006

27 256

7 7ri2I 1.2Sd 
,19 80b
109 25b 

7̂ 211.60b 
133 50b

8t l358blr- 8.
Xoek.Xisinb. 7

6L120 006
125 008

131 25r  
111 756 
129 25b 
199 76«  
108 256 
261 7b i 
94 25b 

178 008

z M M s l E l k i ,

Xk§o.v3mpt. 7 
8mb.Xm.pel« 
83NSL vmpt. 
8okdd. Uv/d 
8okl.öp1.6o.

4Ä102.90b
144 50b

ölSOb

vux-8odnb i! 
do. Xk.-Pk. 

0s8i.ll.81.85 
do. 6o!d 
8üdös1.(!.b.) 
do.0bi.6old 
Kuksk-Ok. 6. 
do. von 1869 
^ore8ml.3b 
liieoloi kobn 
IronskLui«. 
Xuksie-Xisv 
iXosoo-Xor. 
do.XisvViok. 
do. 6jäs3N . 
do.Mndkvb. 
pvblngkzZk. 
kjrr. llkolri« 
8üd-0s1 98 
VisekF .IO k 
do. do. X. XI 
V/>3diI«r. 98 
Xn.ki,.2040 
d«. ielsino 
do.kkx.-lislr 
do. ieisins 
^oeodon. 8. 
7sbuLNi.0.X

5
S
3
4
2.6
5

4
4
4
3

d 4
4

76 40b 
80 306

57.50b

91.70b

78186

93 60b
91 706 
91 506

4^100 306 
X 100 306 

67.506

llüdtzetie
8ski.1l>p 8K. 
do.t il u. 14 
Xlil XiV u.lS 
do.XOb.iul 8 
bovkiivp.uV/ 
LktMi-Xx!!

U s 8 ! ö s 8 ö ,

r ök.iiLNN.X XI V 3X 95.506
0t.ttp8.IVVI V b

; do. do. XVII 6 4X 101.30b
do. do. lev. Ä 4 99 306
doVIlXXlXIl V 4 89.30«
do.Xiii u. ,3 V 3! 93 00«
pkkktt.pi.XiV ck 4 99.506
6otk. 6kdk. i L 3X
do. !! a 3X 118408
do. !l! IV a 3X 101 306
do. VI Vii a 4 99 20«
do. IX u. kXL Ä 4 99 206
do. X u. XII V 4 99.20«
do. X!Vu.,6 cL 4 99 20«

. do. Xlu. 13 <7 3X 90206
ttLmd.ttp.-8. a 4 99.25«
do unk. 13 cL 4 99 25«
do. unk. 16 d 4 SS 50«
do. 8. 1-190 V 3X SO 50«
ktekl.8tk.ttpf a 4 97.00«
do. do. a 3X 89 506

IXnttpbVl VII 
do.Xli uk.17

V
a

4
4

99 00«  
99 606

do. konv. V 3X sosoo
do. X uk. ,3 a 3X 91 606
do.ps.-ptdb.
ttokdd.Okdkk

L 4 137.10b
ili IV lb V a 4 98 806

ps.8od.pt. IV a 4X 1,4 756
Xli! XIV XVii P 4 99.10«
do. XVili V 4 99 10«
do. X!X Ä 4 99 10«
do. XXi ct 4 93 406
do.XXuk.13 cr 3t 93 606
pk.0tt.8d SO ct 4 99 40«
do.v.SSukOS a 4 99 40b
do.v.03uk,2 a 4 39.606
do.v.06uk,6 a 4 99.756
do.v.07uk17 » 4 99 75«
do. v. 86. 89 V 3X 90 40«
do. v. 94.96 V 3X 3010«
do.v.04uk,3 » 3X 90 706
do.X.-O.v.O, a 4 100606
pk.tt^p.X.-8. s 3.6 107 006
do. do. V 3.2 95.250
do. do. V 2.8 88 206

. M O  kr.125 a 4X 120 000
do. do. 
do. do.

V 4 97 006
r> 3X 89.90«

' do. uk. 1913 a 4 99.306
do. uk.1914 V 4 99 306
do. uk.1917 V 4 99 506
do- uk. 1919 V 4 100 25«

a 4 100 506
do. do. 1909 a 4 101 256
ps.ttvp.VvkS. Ä 4 98.806
do. do. V 3X 94.106
pspfdbk.XX!I LL 4 99.606
do.XVIil-XX> V 4 9900«
do XXV(14) Ä 4 99 80«
doXXV,i(15) <7 4 100 00«

XXVIII(17) (7 4 100 00«
dv.XX!X(19) 
do.XXX XXX!

cr 4 100 00«
V 4 180 106

do.XXIi!(12) c7 3! 93106
dv XXV!(14) L 3t 93 406

' do.XVillM) 1' 3X 90 50«
do XXlV(12) 

, do.Xid0b.08
a
a 3X

4
91 106 
38106

' do. do. 04 L 3X 94 306
do.X0V,(,7) » 4 100 706
do. !X (20) a 4 101.006
do. tV (12) a 3t 96406

; do. a 3X 92.006
; do. I«! (12) 

do. V (17)
<7 3X 92 00«
a 3X 92.256

ttKV/stl.LUS V 4 99.00«
do. !X 1XX12 <7 4 99.20«

; do. X u. 15 cr 4 99.406
' do. XI v. 16 ck 4 100 006
' do. XII u. 20 a 4 100 50«
; vdl'gLt. lndusl. kszsllreii.

SlNkovbnunesrSlr«: 1 5r.. Uk«. 1.o». fsrot»: 80 71. —  vsrl. 18. vora: r  M lkr.: 1. 50.1 Xr.: 0.8L. 
-  7 t .  ,üdd.: 12. -  1 N. koll.: 1.70. -  1 S»noo: 1.60. -  1 X,.: 1.12t . -  1 Nd!.: 2.1Sb 

I  a«I>Iüdl.: r .M . -  I k.>«: 4. -  ,  voll.: 4.rl>. -  I  Ulck: rv « v  I«.
SsnNn. Sankc liskonb  t.om danc1r in s fu ü  ^«-«vaba^skonb 2VoK

6oi8onic8k«v 
Ü26orm.8oki 

68.t.olllntk3 
0SkllX3sok 3 
iiLk1mKlsvk3 
llrso lt»» 3XoilW.Xsekri
Xnlllokisnk 5 
Xkvpp- Obiiz
l.LUk3Kütt0

do.
l.sonk 8knle. 
I.dvt.ö«sL6 
konnosml 5 
'idklLur.X. 2 ci 
Obsek!kisb3 " 
do. tis.-Ind. 
P3lrsnb.8k3 
8oksix.6k99 
8ekuitk.8k.5 
8iom t i.6 3 
8iom.llLis!<3 

do 3 
8ism8obolr3 
IkislwnvM

100L5K6 
100508 
94 30k 
S9 60KL do.unl«IS07

X.O.t.Kont.2 «r
<rx»8. k iM .6.

8kI.kI.V.u12

95506 
SS 106

8ism3ko1ck.2 
8ookum.öxv 
vosr.OssO 5 
voer 6.05 5 
Ot.kisb.86.2 
01.-Xt!t. Is i. 
llonnsksmkk 
vktmvn.100 

do. 100 
dv. u. 14 3 

finsb 8okttb b 
pkisl. 8088M

S sn li-^ tlks

SS 006 Sükm.bköuk ö
95.008 

105 506 
88 906 
«6 006 
87 40 6 
95 606

101 40, 
98 608

102 00t<f 
l00 006
103 000

SS 8 6
100 006 

4X '0330b 
4X

104 006 
*4Ä102.700 
*4 
*4X>
"4.4
* 3X 
4X 
4
4X1 

*4X 
*4 
*4 
*4 
*4 
*4

4
4
4X 

*4X
5

fkiodkioiiZk 
6skM3nio 
llil8sboin. . 
X ö n ie M d l. 
l.LN0köVi88d 
^ünvbSkLuk 
pslrsnkofsk 
plsllskbokß 
8okönsb8ek 
8okultksi88 
8psndsusk6 
Vsksin8b!«v. 

do. 8i.-?k. 
1/iotokis

8ook.Vio1ok. S

99.756 
97 606 
91 506 

100.500 
99 40»

104 LOK«.
101 0 0 «
S8S06 
S6 006 

100.258 
97.506

l 03 106 
99 608 
39 608 

1Ü4 20K8 
102 30b
105 20U

e ULkX.V 
8kl.NLnd.63. 
do.Nvp.-8 X. 7 
8ksun80kv»8
do.NLnn.Nvp 
8k«8> virk 8 
6vm.u0>8e.8 
OLnr.pkiv.8. 
0L5M81. 
0t.-X8lLi.8I«. 
01 Xn8isdld. 
Ysutseks8i« 
do. kttoki 8K 
do.Nvpotk 8. 
do Nriion 8. 
dv. U«bok8, 
llise. 60mm. 
Vk»8dnsk8k. 
6otks6kdkk 
do. pkivLtbk.
NLmdNvp.8. 7 
NrnnovöLnk / 
XSnir8d.Vk8 l  
1.Lndbsnk
Hrkki8vks8. 
^LLdodbV. 
»sok«d8k40 
^sininz do. 
iiLi.-8K.I.V1. 
Nokdd XksdX 
do.Skundkkk 7 
08td.f.tt.u.6. 
?ksu88.8dXk 
do.6«ntk8Xk 
do Nvp.X. 8. 
do.ptdbk.-8. 
Nsieb8d.Xni. 
»ki?/stt llise 
8uss 8.t.LN. 
8sebs. Sank 
8ekLLt1k6kv 7 
l.Lndb.Ob! 3

6X162 25«  
" 171 62^ ' 

123 0 0 ^  
115 508

8X170 256
6
6
72!
3
6X1
9

12X
5
3
9

vZ

7
8

7
6 
6
4X!
8
7
6x!'
7
6
7
5
s
6
8

10
9

4Z

109 75«! 
118 50KIi
131 5 0 «  
144.25«; 
149.00b 
266 75«; 
112 506 
155.60b 
120 0 0 «  
176.25« 
195.75b 
,64 251.8 
174 7 5 «
133 0 0 «  
187 SOb 
147 406 
,35.256 
111.006 
109.50« 
115.906 
,24.25'« 
146.60«
134 30'« 
124.50« 
120.50« 
12810«  
164 0 0 «  
19130b
126 306 
159 908 
141 80b
127 2 5 «  
169 25b 
157 50K8 
143.75-« 
100 806

iNÜU8ll1e-M8N
vor-linon Sl-suvkklkn

4 96.006 8kI.Union8b.I0I 2 l 69 5 0 «  Sksiisnb 7m 7 4
*4X1102.50« 8osK.Kv.u.n.I0t 5 1119.25« 8k«-m VivII!«. 7 18

s4S 00-« 8k6sl.8pki1f. 0  20 332 0 0 «  döbsonitr X. 7
99 2 5 «  
65 5 0 «  
50 00 ><- 

100.50« 
122 006 
12000«  
257 2 5 «  
190 0 0 «  
230 0 0 «  
269 10«  
140 000 
235.506 
259 2 5 «  
102.50«

/KULVäntkgS

bkiozskSt 8k 
vokimundsk 
do. llnion8bk 
do. Vieivkir 
ll88>d Nüfgid 
LskmnOktm. 
Liüeksul . 
NskkuiXosL. 
No>8lsn . . 
ttueesk Pv8. 
Xisi.8ekloss 
Xöni§8.8vsk 
!.8ipr8isb«k 
t.indbk,Unns 
Undonsk 
l.öwondklltm 
ObSk80KI«8. 
Oppslnsk. . 
?Lol8köks . 
8eklsxsl. . 
8ek«Lbon8k 
8>nnok . . . 
vluvbsksekv 
^ieki. XüA>. 
/teeum.pLb 
do.8oesoVX. 7 
X ü.i.Xn'llinf 7 
do.t kLULurt 7 
do t Uni.tnd

i r r s o o
105 75'«
346 000
347 0 0 «  
114.506 
,54 756
148 00K8 
135 0 0 «  
170 508 
190 00 «
149 006 
141 506 
158 500 
187 0 0 «
79 0 0 «  

243 0 0 «  
190 800 
101 2 5 «  
77.500

15875«  
147 250 
234.50« 
255 006 
157 300

12X!218.50«

Xdlok prkkk. 
XlisMIOmn 7 
' I8eiski.68 "  

lksit. Xokl. 
do. V.-X. 

Xnnon. 6v88 7 
Xpivkb. ößb. 
Xkvkimsdso 
Xksnbkg.bzb 
XkN8doktp- 
2LSkL8t.
8k.i.8ok.upk 
8Lkir«6o 8p 
öLUkkNsuei 
do.Xo'EkO 
SsndixNolrd 6 
8vke.1äLkk.i. 
8ki.Xnb1i>sek 
do.llski.-«. 
do. do

7VS5

8skl. llSPLl. l
dv.6ub.nuit.
do.NIr-Ompi
dv.ttLsebin.
do.8psdV.kv
8ektkold8ek 
8skro>ius8Ä 
SismLkekbii 
koekum.8̂  

do. 6llS8t. 
8dz8ekönbX 
PöblskL 6o. 
Löspokd Vv, 
Kknrvbv.Xbl 
do. 3uti 

8kgdo«7ekt.

12.0^bl, 
380.00« 0. 
115.00«

82 2 5 «  
,24 2 5 «  
474 6 0 «
174 0 0 «  
263.20vv 
134 0 0 «  
,14 800 
93.75« 

142 506
1L5.00« öol8vnk.8iv. 7 
387.75b 
,76.75b 
402.75«

dv.Ousrstkl. S 
ÜVkMLNiLp? 7 
Üs.f.oi llntkn 7 

365.00.« 0,Ldb.8pinn 7

Ikv.
2
3
4 

12 
11 
4X 
ö

13
3

14
30
31 
12
0 
7 
0 

12 
tkS. 

7 16

7 13 
12 
0

I.LpkM. 
d o .d 'n ic o  
8udsku» kis. 
Suirko Uot. 7 
oakitosek« 7 
do. do. 7 

Orssolfodst 
6KLk!.1i!iLS8. 0 
^8ueksu . 
^do . 8t.-p.
V Uilekpos 7V 

ZOkLnisnb  ̂
6S!n 8skssR 
llöln-Uüson 7 
6oneokd8Ld 7 
do. 8pinn«k. 7 
60N1. VL58iV 7 
0g!mnk.i.in 7 
Vssssu. ÜLS 7 
vt.Xti.lsise. 7 
do l.ux.8w.V. 7 
do. Nisd.I«!. 7 
do.Osst 8ev 7 
do llobr.ti ü 7 
do Xspk.6ss 7 
do OLsxlüki. 7 
do XLdolivk. 7 
do ViLktsnlb 7 
do. V/sssskw 7 
Vinnvndsk!. 7 
llonnoksmkk 7 
0Sk.L I.ok5m 7 

do. Vr.-X. 7 
llürssidVizx 7 
do. kissn 0  
d« liirsvkin. 7 
llvnLM In'Si 6 
cvkvki U.f. 0 
les»1.8rlin» 7 
kisvnw.XkLtt 7 
lidvkt. pLkd. 7 
do pLpiSklb. 7 
0sk1.0kvsd. 4 
lnet. Violl*. 7 

kknriLllo. 
tseb*.ökz« 7 
Lsr»n.8ink8 /  
k-LSLi».U»ti7 
f.1n duiv 8ü 7 
Pinsb. 8ekiff 7 
pkLuri. ruek S 
fk»und11.kvd7 
pkiodkekssr 
pkisi.L88SM 7 
6«is«. kir. 7

212 50>« 
89.75«  

,14 00«  
267 750

Üiss8ekLlk»

do. lÜLsekin. 7 
ükvppin.VK. 7 
üuiism Urek 7 stb 
HLßvn.Oss. 7 
NLllvsokslü. 7

146 01-«
54.00»« üökl.tisvnb. 7 
65.30b -  "  ^
90.00«
93 500 

199 25 b 
13375b 
103.90« Ndise-t Oklib /  
95 5 0 «  Nst.ös»«r!l. 

227.5!L«
79.00«

249.97b 
167.00"
152.500 
236.000 
100.25«
166 90b 
81 00K8 

233 10«
98.00«

»LNN0V. kLU 7 
do. iXssek. 7 

NakkokiSrek 
dv.8w.81. pl 7 
ttLkpvn.bkb. 7 
Nskim IXrek. 7 
NLSpvktisvn 7 
Nvint.«km.L. 7 
Nsrbkrnd Hi. 0
NvkMLNNM..
Nüekri. pbw. 7 27

220 0 0 «  NvtmLNnViß.
N 6.10«  Noksnlok»^ 4

Nv8ekl.ii.8i. 7 18 
NumdoidIXL. 7 
Ils« Sskzd. l 
^osskiekVX. 7
dosvkiekrbL 7j

7 26 
6

22 
12 

7 12 
12 
12 
12

568 2 5 «  
113.50« 

6Xll09.756 
404 506 
230.02« 
239.75« 
254.75K8 
201.10«  
201.10«  
243 10«  
148.02« 

27Xi449.80« 
87.00« 

317.50« 
155.50b 
153.50« 
271.00« 
170.60«
122.00«  l..l.öws L 6o.
230.00« 

6X112.00« 
22600'« 
187.40« 
132.76« 
665.00« 
149.00« 

22 j373.00« 
99 5 0 «  
S6.80b 

307.63« 
178.50« 
112.256 
277.50b»

3
0

14
3
6

16
6
6

10
10
10
11
45»

0
4Xl
3X
0
8

10
12
6
0

15
4

kkv.
7-

ttXkm8tku 
Urssvn.öLW 7 
k^ek1Vbl.ind. 7 
^sekvkn.Zw -  

176.00« ^jxLOansst 7

S^O 
0 
6 
0

XMäusskk 
t.Lkms^vk k 4 
I.spp. 7»«fb. 
l.Lvokksmm. 7 
tLUkLKÜttS . 7 
tsonk. Sknk. 7 
t s/ksm dos. 7

l.oikk.k.dp.L:.dp. 
do.do.8t.ps. 7 
künsb. IVeks 7 
I.uik. kkrekw 7 
MkkWsiföe 7 
^Lxdsb.OLL 7 
do. kskrvv. 7 

iXLkiv ke.ög. 7 
^Lki'gnkXotr ^  
^.-f.XLppvi 7 

>8tkubo 7

132.506 
189 0 0 «  
170 5 0 «  
176.00« 
211.00«  
493 00 b

75.50b 
115.92b 
3375» 
56.00« 

187 5 0 «  
177.25« 
212.03« 
150 006 
.40.205
218.256 
314.75»

123 6 0 «  
189 60 «  
212.90b 

7890b 
L 1.500 

172.50« 
130.10« 
235 5 0 «
317.506 
,36 90b» 
166 256
97.75«

,67.508
411.00"
186.50«
110.256

327 106 
,34.00« 
141.50« 
191.75« 
178 006

141.00b 
171.00« 
191 0 0 «  
525.00« 
584.25b 
21600« 
303 0 0 «  
139 006 
431 89b 

99.60« 
.133.02«

X a k is  Nokr. 
XsllXsekksI. 
XspIskUsek. 
XLltowitr.kx 
Xns-Mik.kv. 
do. do.pk.-X. 
Xön.^Lkisnk 
Xünigsbokn. 
Xüniesroltp. 
6bk. Xükiine 
Xkusokw. 7.

UkioNüninx. 7  
Mklk.kkssw. 7 11 
l9vpiun8ekf 7 
Nsus8d.X-.6 7 
do.pkoi.6«r. 7 
do. Vivsisnd 
Niodski. XKI. ^  
N itkiifsbkik. -4 
Nvkdd. kisv. 7 
do. 6ummi . 7 
do dui» !..k. l  
do.«o!!!eXm. '  
Nokds.pisek. 7  
Obsekitisb 
do.kisvnind. 7 
do. Xokswkk. 7 
do.pkti.7sm. 7 
Oppsin.Iom. 
Oksnsi.LXop 
Ottvnr.kissn 7 
I»Lnrvk6sid 7  
pzukrek IX. 7V 
psisksb.tl.8 7 

do. V.-X. 7 
pstkvlvr. V.X. 7 
pkünix l.11. X 7 
kLvonrbbp 
Nsiekolittoi.
Nk. »lsirliw . 0  
ds. NLS» 8w. 7 
do.8iLkIwkk. 7  
do.Vtttl.lnd. 
Nisbsekttt« 
d. 0. Nisdo. 7 
NombekNütt 
Nosiir. krnk. 
Noiko kkdo 
Nütxsk» V/k. 
S rekskük 7 7 
do.7kbk.8kk. 
zsnzvkk. IX. 
8 r k o i i i . 
8ob«kin8. .

do. V.X. 
5ek1.vl.u6LS 
do.pki!.7om. 
N.8eknsidsk 
8ekomduk8 
8ekosnin8 . ^  
8ebuekski l l  S 
8«edsek8ek

6
12
9
0

4  12 
7 10 
7 15 

6
7 10

5 t 1! 
33X
4
6

39
0
5X>1
6

tte.
3

Li-msasäi.l 7 15

106 006 
3S6 0 0 «  
162.10K6

24S7SK6 
253.00« 
338 006 
103.75« 
20/ SO« 
,68 10«  
133 0 0 «  
307 80b 
193.006 
117 5 0 «  
, 12.00«
209.75« 
174.25« 
144.00b 
127 606 
271.75« 
30 6 0 «  
62.00« 

130.00b» 
115 60.1 
124.50« 
08.10«

18

0
10
0

fsv.
11
16
0

10
5

l  12 
0

8
3
3

7 18 
5 
S 
0
7

10
0

15
8

88.256 
131.25« 
423 2 5 «  

59 25" 
2 0 0 0 «  

165 00» 
68.106 

125.00« 
272 25«  
189.00« 
84 10«  

148 008 
61 SOb 

192756 
200.00« 
248.50« 

61 5 2 «  
118 0 0 «  
92006 

15200S

,08 50b 
95 SO» 

169 6 0 «  
,78 5 0 «  
148 2 5 «  
213.006 

93.00« 
156 50b 
50.40» 

,37 5 0 «  
17332« 
21.306 

245 6 0 «  
,26 5 0 «

8ism.LNIsk. 6  12
Zlsmonskl.ö 0  
LimoniurOtl 
SpnnNsnnvk 
SiLdlbsi-ß. N 
L tE N ö tk o
8tLssk.6d.f. 7  7 
3tsii.VutkLn 7 12
8tol1wkvk.VX 
8toIp.7inIc.X 
8ikLls8pi«!k 7 
l'seklvnbkx 
7«I. Ssklinsk 
Ivliow-XLn 
Iskk» X.-0.. 
Ik.Okosssok 
do.N.8ekünk 
do.N SotOski 
dvKiMdost 
do.do.8lidw. 
7kLlskis8tp 
do. do. V.X. 
fk. Ikom ts. . 
7k»ekvni». 7. 7 
Union8suz. 7
U. d.tind. Sv. 
Vskrin.pLp.
V. kki.fkkf.6. 
do.OöinNw.p 
do.UükisI-Vi 7
do.^oivv.NN. 
do. Niekoiw.
do./vpsnLA
VieiokiLfrkk 0
Voeviloi.Ok. 0
" lL ti.« L ,e k "

oo. V.-X. 
Mkrndok«fp 
V/ssivkvel,. 

do. Pk.-Xkt. 
v̂siiLl.Osm 

Visrtl.llk.lnd 
do. Xup! 
do. 8iLk1w 

Asrif Sd.XO 
MolLttkdtm 
ViiikvOtiom 
d«. Kvsssiki 
do. 8iLkikkk. 
Msdo ULlr. 
LsekLuXkb. 
loilroklXsek 
do. Voldkof

do.
SkSsr.u.X

kondoa 
do.

218 1 0 «  Urdk.v S. 
SS.OOb 

31025b 
,70 .10«  P»fis

Xmsi.-Nttl 8 I .  
2 IX. 
8 7. 
17. 
4 7. 

S7. 
3U. 
14 7.

Nouvokk

,50 256 
203 rüb 
224 0 0 «  
,84 0 0 «  
163 9 0 «  
120 80b 
19200«  
16050«  
142 0 0 «  
,86.75« 
,95 9 0 «  
2 35 75«  

4X185.006 
9^134.50«

6 
5

7 12 
fkv. 

6 10
"  ?7 3

fkv.
0

fkv.
7

2

0 N

7 20 
7 20 
0  25 
7 10

l241.S0d 
6X 1L7 006 
'  127S0K6 

116 75«
77 258 

15350«  
163.75«  
217.60«
119 508 
14470«
138 50«
113 50«
220 75«
61.00b 

137 75b 
,32 00«  
10310«
,26 756
273 00«
139 00«
214 25«

7 ß l6 00«
,30 00«  
13860«  
, 25.006 
,77 00«
,99 50«
145 10«  
305.25«
147 10«
,75 80«
293 00«
,84 25«
,02 50«
,69 00b 
414 00«  
418.00«
336 0 0 «

-  226 00«  -  
4X1,04 506 
0 ,71506 § 4  

172.50«  ^ -  
107 25b ' L  
60 70«

840 00«  «  S  
112.306 » .5

211.25«  - Z  
tz87 006

78006 r . »
,09 50«
274 50«  Z -  
261.00b»

S

s
s
0

Z F

L o

3 -

VieLdrsülurrs
3X1169.25«

do. 
Moa . 

do.
8ekw,ir

do.
8ioekkim
IlL lp lLtrolO I.

do.
poiskrbz
^rksek.

visio
21X.
Sk.
r u .  
81. 
2»I. 
81. 
2 « .  
10 7.

2 IX. 
8 7. 
8 7.

S0 7256 
1,2.25b

20456
20.2956

4.2056

80.9753

85.1758

80.90KL

80.506

Küill, Silber, kaulmoteii
8ovoksien» v.8iüekl 20 46b

------20-pkLnXr-äilieko .816 23b
,44 75«  N.Nuss.6o!d p100N.Ü,6 25b 
187 60«  jtmskikrn. Noiso. . 4.20b 
12875b ^ - , . 8Lnknsio°N..st0.465b 
13425«  ffrn .kLnKn.lOOtk. 8, 05b 
, 62.256 dort. N«tsn 100 Xk. 85 25b 
91-60«  Noisn IOO N. 216 65b

a.

»

v

z
r

ä

250.75b > d». roN-Xup.k!^

^ 4 .  K S ' N g l .  V r - r c h .  K l a s s e u l o t t c r k e .

'^ ^ s e .  1. Z ie h u n g s ta g .  10 . F e b ru a r  1911. V o rm it ta g .

D ie  G e w in n e  fa lle n  a u f die bezeichneten Lose 
N uv br b e i d e r  A b te ilu n g e n .
(D ip o le  Gewinne über 96 M k . sind in  K la m m e rn  b e ig e fü g t. 

)"e Gewähr. A .  S t . - A .  f. Z .)  (Nachdruck verboten.)
1 1 2 ^ ,3 4 6  427 8285 431 679 2075 269 870 (300) 3043 95
43 32 46g 659 797 79 gz g20 4036 183 262 433 S231
479 kÄ» ^00 991 6072 79 218 76 732 613 7  017 166 262 324

661 737 8466 694 99 691 793 9182 223 93 634 689 
5 4 9  (200) 93 676 709 (200) 32 12013 (200) 376 641
lt z l8 ? 0 0 )  74 , g 7gg , 4 ^ 1  237 ,  8136 79 420 558 61 

634 726 933 ,  7037 931 ,8 2 0 4  74 635 724 ,  9526 697 
1 3 1 ? A ? 6 6 5  935 2 ,2 9 3  350 613 2  2166 287 790 2  3025
89 2r? (200) 709 915 2  4158 257 320 424 (300) 964 2  S , 16
^  2Ni N  44 77 619 75 (200) 761 (600) 992 94 2  S010 66 124 
28 .^4  (600) 433 723 979 2  7164 387 409 620 775 80 672

441 738 291 1 7  39 262 307 17 459 94 672 711 89 
845 ^ 1 4  921 29 3 ,0 9 0  (300) 242 622 623 63 702 831 37 45 
67 28??2b9 Z29 465 (200) 3 3 1 0 0  10 220 626 31 799 3  4092
7? N  477 (200) 724 923 42 3  S301 445 627 806 3  6574 
813 ^ 3 3  8  7013 (300) 190 327 93 461 763 3  8321 '622 609 

39093  161 93 258 691
42 0 o i ^ 2  362 600 993 (300) 4 ,0 2 0  (1000) 67 487 93 614 990 
7 73 °-?00 440 96 699 733 692 4  3057 322 612 42 43 618 705 

.  927 4  4000 147 296 692 4  5168 (200) 333 742 933 
A w  516 37 4 7 0 2 5  123 348 64 714 656 4 8 1 7 0  237

-  5erL?0) 70 218 360 604 827
KSo?i ?04 304 29 85 473 66 634 922 5 ,4 1 3  641 613 44 
432 7 ik^?0 636 (200) 771 68 5 3346 813 963 64 5 4030 301 

5 5 012 30 (200) 170 236 377 462 606 10 905 61 
49 2m  M  318 403 46 807 983 5  7126 631 975 5 8067 114 

8 ^ 3  776 609 16 6  S261
613 7U O I6 633 36 67 794 8 ,1 9 4  471 656 940 66 8  2245 330
806 8 ^ 3 4  933 8 3 1 7 8  219 460 6 4 1 6 3  331 742 805 6 5 2 7 6
472 -  b b 0 4 1  166 360 636 66 769 8 7 3 5 3  441 760 6 8 2 2 9

61 sog 8  9073 149 64 236 332 632 659 860 920 63 
805 96°  2  447 60 621 99 606 967 92 7 ,612  43 627 7  2401 

> .^2 0 3 0  43 62 136 (400) 400 13 80 677 7 4 6 1 5  773 
2 - 69V ?04 646 939 (200) 7  6021 494 641 69 86 743 47 84 
.  7  2474 7  9054 (200) 431 (200) 735
L39 4-^080 86 149 218 461 603 23 759 662 904 63 3 ,1 4 2
044 7^7 944 8  2119 202 410 681 8 3  063 112 269 77 335 403
18? ^ ,b 0 3  8 4 0 3 3  93 153 73 664 634 790 (200) 834 8  5066

630 663 93 3  6347 8  7153 70 342 645 831 (200)
6 ^ 2 0  410 836

«91 64  825 35 L9 S,1S9 S91 863 9  2163 (200) 203 673

9 3 0 5 5  66 (200) 154 330 533 37 778 982 9 4 1 3 3  216 76 524 93 
640 943 9  5101 250 407 609 34 746 629 (300) 66 9 6 1"2 63
650 9  7060 (200) 906 10 62 9  8013 14 75 115 337 449 603
706 99 803 9  9052 232 696 907 59

,0 0 0 4 6  447 833 ,8 ,0 3 3  43 243 70 369 416 739 ,0 2 1 7 3
629 99 766 ,0 3 0 2 6  74 84 174 301 60 609 ,  0  4003 W3 204
16 (200) 62 (300) 72 681 907 ,  0 5 1 7 2  201 310 20 602 ,  0  8335 
44 71 (200) 602 797 ,0 7 1 3 1  349 419 643 ,0 8 4 3 0  611 13 613
37 662 72 ,0  9003 89 169 63 403 64 710

„ 0 0 3 4  422 656 706 42 , „ 3 6 9  413 644 946(200) 66 „ 2 0 3 0  
366 431 (300) 657 346 91 974 31 „ 3 0 5 3  346 439 625 960
„ 4 0 3 5  183 261 625 793 642 87 986 „  5071 560 „ 6 0 7 0  (200) 
340 474 (300) 917 „  7259 443 99 619 743 902 „ 6 2 1 5  300 453 
„ 9 0 2 2  262 (300) 362 436 638

, 2  0096 220 26 666 622 710 603 ,  2 ,2 7 3  353 676 92 764 
,2 3 2 6 0  576 615 ,  2  4091 93 143 (200) 657 654 729 869 907 
, 2  5064 140 874 963 77 93 ,  2 6 1 9 3  400 517 61 666 719 (200)
663 916 ,  2  7300 692 765 ,  2 8 2 6 0  324 424 535 (600) 44 902
69 ,2 9 1 3 6  698

, 3  0019 410 636 877 963 ,3 ,0 7 9  198 406 661 681 804
, 3  2003 (300) 246 65 331 627 642 (200) 736 60 ,  3 3 1 9 4  (400)
724 35 ,  3  4010 171 303 417 640 63 ,  3 5 0 0 2  201 15 336 500
96 734 ,  3  8023 369 416 45 626 92 (300) ,3 7 1 2 3  231 642 613 
(400) 43 ,  3  8265 67 349 608 23 37 60 64 346 , 3  9357 67S 
650 63 831

,4 0 2 3 0  663 91 907 65 ,  4 ,110  20 574 (200) 702 29 633
,4 2 0 0 0  179 311 35 61 (200) 65 475 73 672 836 999 ,4 3 0 1 1
61 326 414 643 650 717 , 4  ,567 706 8 645 ,  4 5 1 0 6  36 247
635 610 66 ( 2 0  0 0 0 )  ,4 6 0 0 9  172 318 741 51 ,4 7 1 6 2  304 
,4 3 2 6 1  (300) 99 303 80 427 676 724 90 606 77 ,  4  9  472

,5  0093 214 381 470 619 744 847 ,  5 ,0 0 3  457 766 839
(200) ,5 2 1 1 6  69 405 27 657 ,  5  3067 301 463 646 727 949
, 5  4545 99 783 661 976 ,  5 5 036 185 312 19 417 761 73 843
905 73 ,  5 8061 643 624 886 944 93 ,  5  7096 783 929 ,  5 8361 
665 604 835 ,  5 9246 97 304 501 809 (300) 913

, 6  0056 80 126 231 33 341 608 779 ,  8 ,1 6 2  69 376 609 716
38 609 18 943 86 ,6 2 6 3 6  791 679 ,6 3 4 0 1  963 ,6 4 0 9 9  433
974 ,  6 5 1 3 9  766 ,  6  6073 312 547 69 695 , 6  7  019 283 398
962 67 79 ,  6  8031 282 325 935 ,  6  9235 427 72 78 635 843

, 7  0010 653 626 941 ,7 , " 6 9  328 665 934 ,  7  2054 92 176 
300 27 49 932 83 ,  7 31 00  221 342 404 63 629 (200) , 7  4037
600 932 ,  7  5447 740 61 643 ,  7  6343 623 900 ,  7  7  031 603
613 370 ,  7 8 1 6 4  242 392 643 616 95 995 ,  7  9269 605 (200) 703 

,3 0 2 7 0  93 329 409 525 666 960 (6000) ,8 ,1 0 8  71 229 376 
(200) 514 61 769 873 64 ,  6  2020 (300) 212 33 342 67 439 630
,8 3 0 6 1  276 317 443 773 866 69 994 ,8 4 1 0 0  662 (200) 726 
,8 5 1 1 6  200 643 632 ,  8  6272 477 657 976 65 ,  8 7 ,2 6  279 369 
491 (200) 693 904 (200) 26 34 (200) 60 (200) 62 , " 8 "  3 (200)
254 321 474 614 729 64 667 76 906 33 ,L S l6 9  262 49? 99 63S 
46 664 (600)

821. K-nkgl. pve"ß. Klassenlotterle.
2 . Klasse. 1. Z ie h u u g s ta g . 10. F e b ru a r  1911. N a c h m itta g . 

D ie  G e w in n e  fa llen  a u f die bezeichneten Lose 
b e id e r  A b te ilu n g e n .

Nur die Gewinne über 96 Mk. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)

63 63 166 612 42 803 999 (200) ,345 645 705 909 2010 
86 266 342 66 734 3162 420 648 4103 243 473 699 (200) 611 
L  6̂6 419 620 41 774 653 953 6334 65 732 87 90 7023 (400)
221 353 696 643 726 663 933 8019 366 469 549 66 647 965
8622 69 75

,8 2 5 1  92 397 555 „1 5 7  631 49 81 (200) ,2 0 8 5  644 75
608 69 762 923 74 ,  3060 541 695 607 18 91 ,4 2 5 5  333 83
600 ,  5310 653 934 ,  6095 102 240 579 908 (1000) ,7 3 4 9  76
658 60 ,  8232 306 29 674 84 876 96 ,  8 ,0 3  255 393

2  8024 91 611 39 2 ,0 4 8  101 810 2  2518 604(200) 40 975 
(200) 2 3 7 ,0  849 2 47 47  638 2  5072 (200) 411 602 65, 604
9 5 2  6073 156 727 2  7  021 75 323 404 603 11 779 627
2 8 6 1 4  927 2 S '9 2  204 645

3 8 1 3 4  (200) 716 36 67 90 3 ,2 2 6  633 763 804 3 2 0 2 9  183 
KOI 715 852 65 98 3  3651 3 4 ,5 3  274 (200) 764 912 3  5  060
123 26 57 2^3 65 (200) 311 3  6249 536 702 922 3  7  000 174 
369 489 619 743 869 2  8076 220 22 97 661 604 890 3  8029

4 8 2 2 6  870 4 ,3 4 5  76 769 830 80 975 4  2045 71 101 291
706 92 823 910 87 4 3 '33 46 349 636 4H 71 603 937 4 4 0 4 7  
105 4 5313 22 69 464 662 4 6052 477 834 87 960 4 7214 93
492 626 916 4 8042 164 (200) 264 61 (300) 627 (200) 605
4 9 0 -2  54 136 231 629 901

5 8 2 0 3  i 600) 468 754 5 ,3 5 0  622 62 5  2034 67 164 444
67 934 5 3277 620 75 5 4027 (200) 256 670 641 63 995 (200)
5 5004 45 143 348 69 570 96 690 709 5  6104 32 335 603 39
5 7 006 609 19 955 94 5 6242 327 690 672 5 9144 727 75
812 941

6 8 3 6 4  490 511 6 ,021  (200) 193 278 331 970 6 2097 463 
647 54 681 747 6 3 '6 4  533 74 6 4 ,0 1  27 41 221 68 714 64
961 73 6  5  067 312 925 87 6 8 ,2 4  333 409 12 (200) 43 (200)
659 609 6  7048 69 376 442 6  6049 363 460 522 56 905 42

781 3 0  315 403 61 649 7 ,1 8 8  689 707 7  2101 413 60 854 
616 7 3082 437 (400) 637- 7  4046 158 362 677 705 28 623 69 
65 7  5  073 146 211 365 477 563 862 7  6044 275 366 477 697
843 771 69  232 310 539 694 723 843 53 926 29 7 8 1 2 6  73
305 12 654 759 7  9027 314 706 73 876

8  8056 167 299 440 591 749 L ,0 2 0  75 613 71 8 2 4 6 0  81
8  3  246 629 763 961 6  4432 672 8  S 229 300 475 517 6 ,2  862 
8 6 137 483 982 S 7 324  476 315 74 (200) 8 8 1 0 5  373 632 721 
621 8S 072  160 69 326 794 951 94

S v , 06 837 9 ,0 5 0  127 788 626 33 9  2027 (200) 271 326
691 740 910 8  3069 134 546 619 917 S4161  367 426 (200)

647 (200) 93 665 95862 413 626 98306 415 30 630 9704S
176 318 590 765 629 SÜ302 592 380 SS047 61 165 63 653
705 87 321

, 8  8014 151 669 842 861 928 ,  8,130 342 61 66 637 753
, 8  2267 533 705 ,  03372 436 652 636 839 ,  84027 459 649
913 ,  8  5 221 33 316 429 621 729 60 954 74 ,  06093 379 413
30 62 624 731 834 92 929 58 ,87187  (300) 602 74 61 770 912
20 ,  08130 237(300) 306 59 431(5000) 694 696 622 924 ,  8  9037 
470 95 (200) 903

„8 0 3 2  349 66 622 (1000) 600 29 730 78 87 ,„0 6 4  362 72 
601 „2 0 4 8  103 91 (200) 252 77 667 „ 3 , 3 6  204 41 684 721
613 „  4301 773 85 680 949 63 „5 1 6 0  „6 4 2 3  582 „  7068 
214 (3000) 457 92 587 633 394 „8 6 5 1  34 753 „9 0 5 7  (200)
153 72 353 467 598 720 866 __ _ ^  ^

,2 8 0 43  170 87 211 605 603 ,2 ,576  662 ,22134  69 223 
95 689 973 ,  23124 326 639 866 946 (300) ,24038  596 604
, 2  5 079 350 96 460 670 908 ,  26162 356 94 556 ,  2  7237 66
341 (200) 477 ,  2  8040 109 76 453 632 764 ,29431  570 74
678 735 820

, 3  8269 392 667 87 894 ,  3,152 653 , 3  2056 95 137 309 
456 612 663 635 ,  3  3296 445 623 99 976 ,  34046 147 213 19
21 66 376 490 681 ,35181  241 450(200) 617 943 ,  36022 579 
61 917 ,  37110 322 77 479 692 728 660 76 ,  3  8053 139 20S 
444 662 92 (200) 841 942 ,  3  9000 60 173 297 646 661 950

,4 8 0 9 4  423 (400) 614 ,  4,093 104 236 39 70 313 422 44
(400s 658 77 623 41 945 65 ,  42014 33 116 694 903 ,  43249
(200) 423 931 ,4 4 1 44  211 676 ,  45066 66 67 187 244 69 490 
, 4  6294 356 62 425 612 69 615 73 ,  47123 (200) 430 633 66S
671 ,4 8 4 1 2  602 39 63 611 71 ,49249  616 74 742 944

,5 8 2 46  312' 461 635 48 696 (200) 930 ,5 ,027  337 407 63
600 765 ,  8 2332 426 646 942 ,  53162 642 644 709 24 77 647 
974 ,  5  4214 41 445 537 92 ,  5 5 006 66 127 346 440 87 724
888 936 ,  5 8090 347 430 566 602 762 ,  57144 341 468 760
818 915 ,  5 8206 301 403 (400) 680 618 27 740 ,  5  9205 379 
603 99 699 716 622

, 6  8061 215 343 53 607 827 ,6 ,0 6 9  632 932 ,6 2 0 25  23 
535 44 85 615 866 ,  63051 91 259 448 932 ,  64255 307 530
633 707 23 47 805 16 71 66 , 6  5276 437 49 66 538 719 97 ( 200) 
,6 6 1 0 5  364 442 46 509 611 944 ,  6  7003 146 391 453 538 623 
659 978 ,  68157 279 906 ,  69102 (200) 436 650

,7  8296 396 414 513 656 ,  7,246 66 73 63 523 720 ,  7  2253 
336 377 91 474 631 971 , 7  3054 288 91 614 604 ,  7 4085 296 
697 725 623 ,75  012 461 93 673 76 622 ,  76036 365 790
,  7 7033 192 813 (200) ,  7 8046 422 94 655 929 60 ,  7 9110
43 341 60 664 660

,3 8 1 99  248 413 (200) 644 622 953 ,  8,836 ,  82035 (200) 
992 ,8 3 1 15  357 660 ,  84014 526 63 720 23 ,  6  5092 205 547 
63 70 603 907 ,  8  6083 194 354 ( 400 > 532 97 , 8  7370 611 955 
95 ,  8  8317 692 666 816 40 43 988 ,  8  9224 330 53 427 606

Im  Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu 60 000 M -. 2 zu 
10 000 Mk.. 4 zu 3000 Mk-. 4 zu 1000 Mk., 10 zu 600 Mk., 32 
zu 400 Mk., 62 zu 300 Mk., 156 zu 200 Mk.



Holzverkaus.
Aus der Kämmereiforst Thorn kommen 

Im Gasthause Barbarken am
Donnerstag den 23. Februar,

v o rm itta g s  10 U h r,
öffentlich meistbietend gegen sofortige B a r­
zahlung zum Verkauf:

I. Schntzbezirk Barbarken. 
Nutzholz.

35 Stück Eichen-Langnutzholz
m it ca. 10,60 kw, 

5 Stück Kiesern-Langnutzholz
m it ca. 1,22 Im .

v. Brennholz.
ca. 190 im  Kiefern-Kloben,

330 „  Kiefern-Spaltknüppel,
85 „  Kiefern-Nundknüppel,

300 „  Kiefern-Reisig 2. K l.
I I .  Schntzbezirk Ollek.

ca. 15 rm  Kiefern-Kloben,
77 „  Kiefern-Spaltknüppel,
79 „  Kiefern-Rundknüppel,

152 „  Kiefern-Reisig 1. K l.,
248 „  Kiefern-Reisig 2. K l.

Thorn den 7. Februar 1911.
Der Magistrat._____

Holzverkaus.
Aus der Kämmereiforst Thorn kommen 

im Gasthause Oborsk! in Groß-Bösen- 
dorf am
Sonnabend den 25 Februar,

v o rm itta g s  10 Uhr»
öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung zum Verkauf:

I. Schntzbezirk Guttan.
a) Nutzholtz:

74 Stück Eichen-Langnutzholz m it 25 km, 
4 .  Birken-Langnutzholz m it 2 km,

138 „  Kiefern-Langnutzholz m it54 km,
60 „  Kiefern-Stangen 1. K l.,
53 „  Kiefern-Stangen 2. K l.,
13 „  Kiefern-Stangen 3. K l. 

d) Brennholz:
170 rm  Kiefern-Kloben,
133 „  51iefern-Spaltknüppel,

2 „  Kiefern-Rundknüpüel,
17 „  Kiefern-Reisig 1. K l.,
71 „  Kiefern-Reisig 2. K l.,

5 Stangenhaufen m it 24 rm  Rundknüppel 
und 25 rm  Reisig 2. K l.
I I .  Schntzbezirk Steinort.

50 rm  Kiefern-Kloben,
240 „  Kiefern-Spaltknüppel.

2 „  Kiefern-Rundknüppel,
24 „  Kiefern-Reisig 1. Kl.,

735 „  Kiefern-Reisig 2 K l.
Thorn den 7. Februar 1911.

Der Magistrat.

Neue und gebrauchte

Verleih-
Pianos

offeriert in größter Auswahl

U. Mirs, CuMiikilssir. 22.

S en fg u rk tu ,
Pfund 50 Pfennig,

Pfund 70 Pfennig,

Z Ä L X 6 Ä -  I ' I v t L l S S ,
Pfund 60 Pfennig,

Preiselbeeren,
d 5------- 'Pfund 60 Pfennig,

Pfund 40 Pfennig,

Hillgurken,
Stück S und 10 Pfennig,

Pfund so Pfennig,

------------- -
Pfund 50 Pfennig, 

empfiehlt

- l Z M i r ; .
Ueppige Büste.

schöne, volle Körperform 
durch Busennährpulver

„Grazinol".
Durchaus unschädlich, in 

kurzer Ze it geradezu über­
raschende Erfolge, ärztlich 
empfahl. Garantieschein. 
Machen S ie einen letzten 

Versuch: es wird Ihnen nicht leid tun. 
Karton 2 Mk., 3 Kart. zur Kur erforder- 
lich 5 Mk., Porto extra. Diskr. Versand. 
A po th eke r IL .  K it t  H ö r- , B e r l in  E. 20, 

Frankfurter Allee 136.

M6Mat!8Ii11!8 W
g s (xiellt, I86kia8, ^vrvvu- W  
^  le lä o n ä o n  teile ich gerne 8 
umsonst brieflich m it, wie ich I M  
von meinen qualvollen Leiden A  
befreit wurde.

füll Karikf. Jllertissen j
bei N e u -M m . B a y e rn .

Wassörwagen 
«. Fenerküven,
in  erstklassiger Ausführung, von der 
westpr. Feuersozietät geprüft, empfiehlt 
billigst

'  f V H i r ,
B raust.

sS in  n cu -s  BottgejteU  m it Matratze 
v  als überzählig zu verkaufen

M o cke ., «-» rake  4, p i.

Bekanntmachung.
Nachstehende Gebührenordnung bringen w ir hierm it zur allgemeinen Kenntnis 

m it dem Bemerken, daß auf Ansuchen die in dem T a rif angegebenen Vermessung«, 
arbeiten zu den tarifmäßigen Vergütungssatzen seitens unseres Stadtbauamts aus­
geführt werden:

Gebührenordnung
fü r die durch den städtischen Vermessungsbeamten auszuführenden Vermessungs­
arbeiten für nicht städtische Zwecke.

Z 1.
Aufgrund der §§ 4. 7, 8, 69. 70, 90 des Kommunalabgabengesetzes und des 

Beschlusses des Magistrats vom 7. M a i 1908 und der Stadtverordnetenversammlung 
vom !3. M a i 1908 werden für die in dem nachstehendem T a rif aufgeführten Ver- 
messungsarbeiten die daselbst angesetzten Gebühren für die Stadtgemeinde erhoben.

8 2.
Die Gebühren sind an die städtische Kämmereikaffe zu zahlen.

8 3
Dem Gebührenpflichtigen stehen gegen die Heranziehung zu den Gebühren die 

in  den §§ 69, 76 K.-A.-G. bezeichneten Rechtsmittel zu.

Die Gebührenordnung tr it t  m it dem Tage ihrer Bekanntmachung inkraft. 
den 7. M a i 1908

Thorn 13. M a i 1908

A r  Magistrat. Lie L tM v M h g ttk n -P k rs tW llia g .
Lsrstsrr. SIsvLonLIr. Loetdkv.

G ebühren-Tarif:
I.  Fcste Gebühren.

a) F ü r Anfertigen eines Lageplanes zu Baugesuchen 
für jede Nebenausfertigung 

k) für Absteckung einer Fluchtlinie 
<r) für P rüfung einer Fluchtlinie 
ä) für Uebertraguug einer Sockelhöhe 
e) für Prüfung einer Sockelhöhe
k) für gleichzeitige Anweisung einer Fluchtlinie und Sockelhöhe 
§) für Prüfung von k

I I .  Tagegelder.
L) Bei Arbeiten innerhalb der Geschäftsräume für den achtstün­

digen Arbeitstag 
für einzelne Stunden

k) bei Arbeiten außerhalb der Geschäftsräume fü r den achtstün­
digen Arbeitstag 
fü r einzelne Stunden

I I I .  Sonstige «Osten.
a) Werden auswärtige Arbeiten in größerer Entfernung als 2 icm 

(Luftline vom Rothause in Thorn gemessen) ausgeführt, so 
tr it t  zu den sonstigen Gebühren ein Zuschlag von 

5) Kosten für Kartenauszüge, Vermarkungsmaterial, Arbeiter­
löhne, Formulare, die notwendigen Fuhrkosten und sonstige 
etwaige bare Auslogen sind zurückzuerstatten außer bei den 
zu 1 aufgeführten Arbeiten.

Thorn den 4. Februar 19 i l .

10.00 Mark, 
0,50 Mark,
4.00 Mark,
4.00 Mark,
3.00 Mark.
3.00 Mark,
5.00 Mark,
6.00 Mark.

12,00 Mark, 
1,50 Mark,

15 00 Mark. 
2,00 Mark.

1,00 Mark,

Der Magistrat.
Konkurswarenlager.

Das zur L iierkon 8k1'schen Konkursmasse gehörige W arenlager, be­
stehend aus:

Kolonialwaren, Weinen, Spirituosen, Zigarren, 
einigen Geschäftsutenfilien und einem großen 
Musikautomaten,

taxiert aus 14 625,97 Mk.. soll am

Freitag den 17. Februar d. Zr.,
11 Ahr vormittags,

öffentlich meistbietend an Ort und Stelle im Geschäftslokal verkauft werden. 
Bietungskautiou 3000 Mark.
Den Zuschlag erteilt der Gläubiger-Ausschuß.
Die Taxe liegt bei mir aus, auch kann Abschrift derselben gegen Er­

stattung der Schreibgebühreu von mir erfordert werden. Besichtigung des 
Lagers am Tage des Verfallstermins von 8 Uhr morgens ab.

S t  ra s  b ü r g  Westhr. den 2. Februar 1911.

Der Konkursverwalter.
Lornkarä kkiillpp.

P r im a  Grobkoks
(ausgegabelt) für Zentralheizungen und industrielle Feuerungen

sowi! gebrochenen Koks
für Zimmerösen und Küchenherde offeriert b i l l i g s t .

Gaswerk Thorn.

an echten

Grammophonen n. 
Platten,

Edison-Apparaten 
u. Goldgußwalzen 

elektr.
Bedarfsartikeln, 

Taschenlampen und Feuerzeugen sowie besseren 
Spielwaren

versäumen S ie nicht, ohne Kaufzwang mein reichhaltiges 
L- er zu besichtigen.

l E "  Doppelseitige S cha llp la tten  von Mk. 1,80 an.
Bei Einkauf von fünf Stück die sechste Platte g ra t is . 
Sprechmaschkien besten Fabrikats von Mk. 15 an. -A tz

N u r in der

Grammophon - Zentrale

M x  W I ,
Cnlmerstr. 4. —  Telephon 8 3 9 .

S E " Abgespielte P latten seden Fabrikats werden umgetauscht.
Eigene Reparaturwerkstatt im Hause.

Haustelephon und Klingelanlagen werden prompt und billigst 
ausgeführt.

_______________ — Teilzahlungen gestattet. — ______________

N7orllr srsIH«»F
W» ciniäkrig-5 röiwilllgen-cxamen, sov

kill' tlss Abiturivnten- 
räknnok-, Primaner- u, 

cinMrig-fröiwilligen-cxamen, sowie kür alle Klassen ser 
köderen l-skranstslten.

Visksr bbsiLnäen sLmMvdv kaknsnjunkvr 
mw Primaner bei äer ersten krükimg.

vsmenkurse. Auslünüsr rur Konversation, erstklassiges Pensionat. 
Prospekte uns Ausklinkt frei.

Ü M kO N , krivrckkliiMlrtzktor, krallklart a. 0.,
—  I-Insen 13. —

Bekanntmachung.
Infolge der außerordentlich gedrückten Preise in der Kolonialwaren, 

brauche sehen sich die Geschäftsinhaber von Thorn, Mocker und Vorstädten 
genötigt, von heute, den 10. Februar, ab keinerlei Zugaben, wie Seife, 
Bonbon, Chokolade n. a. m. zu gewähren.

Sie UolonialwarenhSndler von Thorn n. Vorstädten.

Bekanntmachung.
Außer GasheizSfen geben w ir 

auch

O asko effer
mit Sparbrennern
mietweise ab.

D ie näheren Bedingungen (V e r­
günstigung 8 8) sind in unserer Ge- 
schäftsstelle Coppernikusstraße N r. 45 H- 
zu erfahren.

GWttke Am.

a ^ .  Afto^pl., 108.
67S.

ckko. <7. Ki-'odancksk-'asss
/-7 > L e /?  s c k /7 7 //, 'c ^e ^  r /. I c r / n e / r -

vs^e/̂ 77 su / ,'n

rekekt man 86invm 6la8t xorn «invu I,Nrttr aävr 
Lrnnnl^vin nnä ckabei K68ov66r6i» ^Vvrt nuk 
S!v yu»INL1 «Hvser Oelränko. v i«  erköklv 8plritu8- 
s tv u v r  k k t t v  ä 1v 8 2u r  D um O kxU ekkvtt x v m a e k t, 
niLr« man nur aus ä!« im Handel dvOnONekvu 
L o rtk x v n  I^ ik O rs  U8,v . a n x 6^v i68tzn, ü v re u  k r « i8v 
sekr koek «inck unck iillnOx xenux nlekl im VsrkNit- 
vk» rnm ^liklseken 8l«l»vn. Lorvilet man
86lntzu veäarf aber 8vld8l mit äsn sllbvnLsirtvn 
Original - keleköl-Lasuren ^kilarkv LllektkorL^, 
äann k8t äls8 niekt ru bvknrvktvn. Llan 8part ä»8 
VoppvNv nnä Vrvikavks, .ja 8oxar Ki8 Xekukavkv 
unä errlelt nar kv1n8lv L.1KOrv U8^.

Vsr8l«ktk ^lan üderrvuxs siek beim Einkauf von Original 
unä Sekutrmarkv „I-lektkerL", äls >Val,r2 6 ieI»en ävr 

Loktkvil. Wo nickt erbälllieb, Versanä ab k'abrik Otto keiekvl, 
ÜorUn 80. — ^ufklärenäe öroZeküre: „Die vestilliernux im 

ttau8balt xratifi.
^Ileimxe tkieäerlaxs in Lborn bei Huxo OIaa88, 8exlor8lra88v 22.

' ßl8ok8te Hebung vom 16., 17. u. 18. êkruan on »

w o k l k s k , » , -

» 6 s IÄ -  
^ v t t s r i s

LL»up1s « v tu i»  K ark

i s o o o
Oilxinallogo >1ark 3 .6 0  

(korto vvck 30 ?f. vLtr»).
11 Unesonor u 1 WokliLkk-18-1.08 mkl. ?orto n. 2 9 M.

n. e. Xi-llge  ̂ tzsrlin w. 8,

_  K v erev «
P S s r c l s -

I v v N s r ls
«uwplKVHvL»»» l. w . INrrrlL

1 0 0 0 0
IvSö so ?t..

(ko:to uo6 Leiste 2ö kk. srtra.)

r v le s ra u ru »  r V o lü q a v U v .

A u s v e rk a u f
des 8. Vamlnaki'schen Warenlagers

DM" Srnckenstr. 27
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Kestellungerr nach Maß
werden unter Garantie für tadellosen Sitz schnell und 

billigst ausgeführt.

o .8c n t c 8i t i A i r i ?
Zsiäsnskoffs 
S a m m e te  
V / o I I s t v t f e  
V ^ Z § c d  S t o f f e  
K ostüm  uöcke 
S u p o n s

v i M
«<3 >2 >0 ^ ^ U S l 6 l ' /  8 " p j f L 6 U

ä u f l k - L g e /

wellige ölosen

Melaffetrockenschnitzel und
Maiskeimmelasse,

die rationellsten Futterm itte l fü r M ilch - und Mastvieh, gibt 
billigst ab

Zuckerfabrik Union Pakosch.

,LL beim D . R.-Patent->«'t,

W  Ü« iikilüüS»«
USA x e x 6n 6 i 6k t , L 6l 886N.0 Ueä6

n . Ö v Ie v k rk v u m a U s l? ^  
kann H ilfe finden durch Wühler s ' !
erfundenes, l 000 fach erprob tes ^  a, 
Heilm ittel und in wenigen Tagen 
ständige Befreiung von seinen qualv 

Schmerzen.
Unentgeltliche Auskunft erteitt

I. Siidler, Werksührer, UrachWM.'

S l l W W M e Ks

DU

Neu!

S itL -p ilr ie
m it Anbindevorrichtunq, für jeden S uy
passend. Verhütet D u rch sch e u e rt^
Beinkleidern, angenehmes Sitzen. »Ov« 
bei Behörden, Bauken und 
Gebrauch, pro S tü  s ä 3,25 Mk., empM

v e r o k a r ä  1 e l8 k r  8 o ü L
H-illgegeislPr. 1«. -  T-lepIl-n

W e M  
BeiiarWrilkel

sSmtllche Neuheiten empfiehlt
h. llvktmann, Königsberg i.

Hintere Bcrsiadt 43 50. 
Kntnlkwe nusM,nisrb oratis.

Zweim al täolich ^  l>

srische Vollmilch
auf Wunsch auch frei ins Haus, liefet^ 

BrückensL.:

iener's stubiktsbelle
füv llunädolr unä 
v ierkantiges tio lL  
mit Doppelregistsi'
su8lükrlieku prgiäisok,

Pvers70?kg.
V orrä tig  in allen besseren Buch- u- 
Papierhandlungen, sonst direkt bet ^

K. Mener. Ranscha O.-ŝ
v a t ü r l i c h r

rocken.., 
u. volle Bris"
erreicht jede Da 
nur durch

v r. v k L c l t ö '» ^

___, lllld  K ü s le l l -L » ^
Probest. 1,20 M k. frei. Diskr. Garaa 
B e rfa n d ile lle  D r. Dracke's P ra p a /, 4. 

B e r l in  8 V .  t» . K -ü im a iid a n te n i'r

^ l ! ! ? r s - k s n ! r r s 0 >

M L L »  - L . 1 L L 7 8

r . ^ r a - r § l . r n r a ä - M o r L s  UM

t t s r m s n n  e r k s s s s ^ . ?  M
LQ ?08tk. k '.

Tituloc-
Geiieralng-nttte

für Thorn von olter deutscher ^  
Versicherung per sofort gesucht. De' 
hältnissen entsprechend wird hoffe 
oision gewährt. Gest. Angebote 
N.. ff". an die Geichäftsst. der ^

ist viel dilUĝ Ü'
Als 2 !»»rren

l a!s vorLUsllick " 2 , ^ 0  
^sonöers bitt. 6^6 ^ . A)

, ^.s^er-l^abak 9 V ^  ^  
W K- ttam d§. ^abak  9 V ^  ^>0 
jM ^ p a s lo re o - Ia d a k  . 9 V  ^  ^ ßZ 
gN^0esuoädeil8tabak 9V  ^

Preisliste abforäern. «Ztz
c . N . 1V a r i1o ^ . N 0 t 1. , t ta m b u rb  .

» -  M L D .
ausreichend zu B litse, Rock, K 1̂ ^ ^  
sowie gute A n fe r t ig u n g  
D a m e n g a rd e ro b e ,  besonders ^  
Kostümen und Röcken, empfiehlt . 
______ M e llieustf ^ - - ^

Ziegeln I» ^
verkamt zu zeitgemäßen

Bahnhof S trasburg W e M .
die Verwaltung der ko" st 
Domäne Strasbnrg Evv '


